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ZUR  BEFÖRBERUNO 

I 

DER 

ERD-  uNö  HIMMELS-KÜNDB* 

J AN  AR  , 1804. 


Üb^r  die  Kdnigl.  i*rfeutsi fcbe 
tri  gb  noiiietrifche  und  adr  on 0 mi  tc  he 

Aufnahme 

V d n 

•Thüringen  un^  dem  Eiclisieide 

und  ' 

aber  die  Herzogin  8 achfen-Gpthaifcbe 
Gra^meffuhg 

/ 

zur  Beftimtnung  der  'wahren  Geftalt  der  Erde. 


Es  Iraf  den  26  Oetöber  isöi , als  ich  von  Sr.  Ma- 
■jeßät  dem  König  von  Preußen  ein  allergnädigftes 
Cabineta  - Schreiben  folgenden  Inhalts  erhielt : 

Az  , /Johl- 
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Mon^tl.  Correfp.  1S04.  ^JNVAR, 

IVohlgeborner , befonders  Lieber! 

. Ich  habe  die  Abficht  , untep-  der  Oberaufßcht 
Meines  General  - Qunrtiermeißers  des  General- 
Lieutenants  von  Genf  au  das  Erfiirtifche  uud 
das  Licltsfcldifche  auf  nehmen  , auch  demnächjh 
eine  gute  und  brauchbare  mUitürifche  Karte  z>on 
ganz  Thüringen  verfertigen  zu  lajfen,  und  werde 
diifes  T^orhaben  um  fo  beffer  ausführen  können  ^ 
da  leh  dabey  auf  kräftige  Mitwirkung  Ihres  Lan- 
desherrn und  des  Herzogs  zu  Saehfen  - IVeimar 
Liebden  rechnen  darf  ; indeßen  - ißt  es  jetzt  nicht 
zuläffig , einen  Officier  Meines  Generalßabes  dort 
zur  Leitung  diejcs  Gefchüfts  anziißellen.  Ha  Sie, 
Herr  Oberft  , ßch  auch  in  diefem  Fache  als  einen 
kenntuifsr eichen  Mann  rühmlich  bekannt  gemacht 
haben , fo  crfuche  Ich  Sie , gefülligß  , fo  wohl  die 
uöthigen  aßronomifchen  Bejiimmungen  zu  vor- 
erwähnten Aufnahmen,  als  auch  die  zweckmäjsige 
Hirectioti  diefer  Aufnahmen  feÜßt  zu  übernehmen. 
In  der  Vorausfetzung  , dafs  Sie  31ir  diefe  Gefäl- 
ligkeit nicht  verfugen  werden  , habe  Ich  zugleich 
die  Erlaubnifs  Ihres  Fürßen  dazu  erbeten  , und 
kleinem  General  - Lieutenant  und  General  - ^uar- 
ti^rmeißter  v.  Genf  au  auf  getragen,  ßch  über  alle 
auf  diefes  Gefchäft  Bezug  habende  Rlafsnehmun- 
gen  mit  Ihnen  in  Schriftwcchfel  zu  fetzen,  Ihre 
FTlllfährigkeit  hierunter  werde  Ich  gewifs  eben  fo 
fehr  er  keimen,  als  ich  mit  befonderer  Ilerthfchät- 
zung  bin  Ihr  wohlaßectionirter,  _ |- 

Frikzirich  IVll.US.ZSl, 

Potsdam , 

• ^ i ' * 

den  18  October  jQo2. 

Zu- 


Digitized  by  Google 


I.  VenneJfutifT  von  Thüringen  u.  f.  tv.  5 

Z\iglcich  mit  dieler  huldreichen  und  ehrenvol- 
len königlichen  Aufforderung  wurde  ich  von  des 
regierenden  Herzogs  von  Sachjen-Pf^eimar  Durch- 
laucht und  von  des  General-Lieutenants  und  Gcne- 
ral-Quartiermeifters  Freyherrn  von  Geujaii  Excellenz 
mit  den  [chmeichclhafieften  Schreiben  beehret,  in 
welchen  mich  beyde  auft'orderten,  meine  Gedanken 
über  diefes  vorzunelimende  V^erineirungsgefchdft  zu 
eröffnen;  diefe  bracliUfficli  im  nachrtchcndcn  Ent- 
wurf zu  Eapiere,  weIcTier  Sr.  ßlajejiüt  zur  aller- 
höchften  Eirificht  vorgelcgt  wurde. 


An  Seine  Majeftäfc  den  König  &c.  &c. 

Unterthänigß  gehorfamfies 

Pro  Memoria, 

die  aß.ronomifck  - trigouomctrifche  /Aufnahme  von 
Thüringen  ii.ß  w.  betreffend. 

0 

>v 

Bey  der  Aufnahme  eines  Landes,  das  ift  , bey 
Entwerfung  und  Abbildung  eines  Stücks  unferer 
Erd -Oberfläche  mit  den  darauf  befindlichen  merk- 
•würdigen  'Gegenftänden , hat  man  drey  Puncte  in 
Erwägung  zu  nehmen  : 

I.  Die  richtige  Lage  des  Landes  auf  dem  Erdball. 
Diefer  Theil  ift  blofs  ajlronomijch. 

II.  Die  genaue  und  richtige  Lage  der  verfchiede- 
nen  Puncte  gegen  einander.  Diefer  Theil  ift 
trigonometrifch.  Er  befteht  in  Beftimmung  der 
Puncte  durch  Dreyecke,  und  heifst  deswegen 

. auch  die  Triangulirung. 

A 3 in. 
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Die  Abbildung  des  Terrains  in  allen  feinen 
, gvüfsern  nnd  J^leiiiern  Theilen  , welches  d^f 
Figwiren  und  Dctailliren  , und  ^al^er  auch  dff 
topographijche  Tbeil  heifst,  ^ 

Bey  der  Aufnahrnc  einer  Gegend  Hegt  manch-: 
:jnahl  nichts  an  deren  Lage  auf  dem  Erdball , danri 
fällt  der,  aflronomifche  Theil  ganz  weg. 

.1 

Manchmahl  Hegt  aucl\  der  genauen  \ind  rich^ 
tigen  Lage  der l’uncte gegen  einander  nicht  fehr  viel ; 
daher  gibt  es  auch  mancherley  , i^^hr  oder  minder 
genaue  TrianguHrungs  - Methoden.  Bald  trianguHrt 
man  mit  fogenannten  /Ißrolabien  oder  Graphome- 
teruy  uiuf  trägt  die  Winkel  mit  dem  Transßpfteur 
auf  das  Papier.  Bald  trianguHrt  man  mit  dem  Alefs- 
'tifchchen,  Planchettc , Menßula  Praetoriana')  und 
dem  Diopter -Lipeale  , bey  welcher  Methode  man 
das  Aufträge^  der  Winkel  erfpart.  Bald  ^riangulirt 
man  mit  BouJJ'olen  , tuul  trägt  die  AVinkel  mecha- 
nifch,  auf.  Bald  trianguHrt  man  mit  genauen  Pf  in-, 
helmejjcrn,  mit  Theodoliten,  va\t  Spiegel- Sextanten^ 
mit  aftronomifchen  Quadranten  oder  mit  Borda'i- 
. fchen  ganzen  Kreißen,  und  berechnet  alle  Dreyecks* 
Seiten  durch  Hülfe  der  ebenen  und  fphärifchen  Tri- 
gonometrie, welche  A^t  die  trigonpmetrißche  Trian- 
guUrnng  heifst. 

Bey  diefer  letzten  Art  zu  trianguHren  gibt  es 
noch  viele  Abltpfungen  von  mehrerer  oder  minde- 
rer Genauigkeit , welche  von  den  beffern  Inftrunwn- 
ten , von  den  geringem  oder  gröfserp  theoretifchen 
KenntnilTen des  Beobachters,  von  feiner  Gefchicklich- 
^eit , Erfahrung  und  Übung  in  der  practifchen  Stern- 
kunde 
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künde  ^bhängen.  Alle  diefe  Methoden  find  i^rec 
Alt  brauchbar,  nur  jede  an  ihrem  Orte, 

Eii^em  Edeliilanne  , der  fein  Gütchen  aufneh* 
men  lallen  "will,  kann  das  Ajlrolab  oder  die  BouJ"-. 
fole  genügen.  Ein  Ländchen  von  ein  Paar  Quadrat* 
meilen  kann  mit  dem  Mefslifche  aufgenommen  \yei>( 
den,  un.d  es  ■\yäre  lächerlich,  Aßronomie  und  Tri* 
gonometrie  hierauf  verfchwendep  zu  ^vollen, 

^Yenn  ,at)er  grofse  lyionarchen  Länder,  welche 
lieh  9uf  mehrere  Grade  der  Länge  und  Breite  erßrer 
cken , aufnehmen  lallen  wollen , dann  ift  Aftronomiei 
und  Trigonometrie  unentbehrlich.  Denn  , weni^ 
ein  fo.  grofser  Theil  der  Erdoberfläche  aufgeirom* 
men  und  ^uf  dem  Papiere  entAyorfen  werden  foll, 
fo  läfst  fich  folche  nicht  mehr  ^Is  eine  eben^  Flächa 
betrachten , da  fie  in  der  Natur  eine  kugelförmige  ift, 
Alle  Theile  auf  einer  ebenen  Hatte  können  daher 
niebt  mehr  ihrem  Urbilde  aitf  der  Kugelfläche  unfe* 
rer  Erde  gleich  und  ähnlich  feyn,  Eine  grofse  Ent-;  ' 
fernung  von  einem  Orte  zum  andern  ^uf  unferet 
Erdkugel  kann  nicht  mehr  als  eine  gera,de,  in  ei* 
ner  Ebene  liegende  Linie  angefehen  weyden,  fon-r 
dem  fie  ift  in  der  Wirklichkeit  ein  Kreis -Bogen  , oder 
richtiger  zu  rede|i , ein  clliptifcher  Bogen  und  loxo- 
dromißhe  Linie.  Um  daher  efüen  Theil  einer  After:: 
Kbgelfläche  auf  eir^er  ebenen  Iläqhe,  d.  i.  auf  Kartei^ 
dajzuftellen , ^ttufs  man  zu  höhere^  Kunftgrfffen  fei- 
ne Zuflucht  nehmen,  fonft  würde  man  bey  grofsen 
Ländern  fehr  grobe  Fehler  begehen  , und  nfe  die 
vaahre  Qeßalt  des  Landes  zn  Papiere  bringen.  Doch 
diefes  bedarf  keines  jßeweifes  niehr,  da  in  unfern 
Tagen  alle  Länder  , Frankreich,  England,  Oefter- 

A 4 reich. 
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reich,  Italien,  Dänemark , Bayern , SchAvaben,  und. 
nun  auch  Alt-Oft-,  und  Weft-Preufsen,  Lithaiien 
lind  Weftphalen  auf  diefe  Art  aufgenommen  Avorden 
find, 

Da  jEm;,  Majeßät  das  allergnädlgfte  Vertrauen 
in  mich  gefetzt  haben  , und  mir  die  Direction  der 
Aufnahme  A^on  Thüringen  u.  f.  Av,  zu  übertragen  . 
geruhen  Avollen,  fo  darf  ich  vorausfetzen,  dafa 
JJöchß  Dieselben  eine  folche  genaue  trigonometri- 
fche  und  aftronomifche  VermelTung,  die  allen  übri- 
gen bisher  uptentommenen  nicht  tiachftehen  darf, 
verlangen, 

Das  hierauf  aufmerkfame  und  dabey  intereffirt^ 
Publicum  würde  nur  eine  folche  von  mir  erAvarten  ; 
jede  andere  auf  minder  richtige  Principien  gegrün- 
dete Operation  Avürde  mir  nur  zum  Nachtheil  gerei- 
chen , und  dem  Vertrauen  nicht  entfprechen , avo- 
pait  Ew.  MajeßLät  mich  zu  beehren  geruhen.  , Da 
noch  überdiefs  verlangt  Avird»  dafs  die  Triangelreihe 
aus  dem  Erßirtifchen  bis  ins  Eichsfeld  geführt, 
und  mit  dem  TVeflyhUlifchen  Dreyecks- Netze  des 
General r Majors  von  Lecoq  verbunderi  AA^erden  foll, 

• fo  Ayürde  eine  folche  auf  mehrere  Grade  der  Länge  - 
, und  Breite  fich  erftreckende  Verbindung  , AVelche 
fich  alsdann  an  die  Holländifche  und  an  die  Franzö- 
fifche  DreyecHs-MelTung  am  Niedei-Rhein  A’^on  felbft 
anknüpFen  AVÜrde,  eine  der  genaueften  altrononii- 
fcften  und  trigonometrifchen  Operationen  erfordern, 
Aveiche  um  fo  noth wendiger  Averden  dürfte,  Avenn 
der  Vor fchlag  genehmigt  Averden  follte,  djefe  Drey- 
ecksreihe  bis  ins  Ansbacliifche  und  Bayreuthifche 

führen , AVelcbes , AVenn  die  Operation  einmahl  im 

Gange 
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Gange  ift,  defto  leichter  bewerkftelligt  werden  könn- 
te , und  um  fo  mehr  anzurathcn  wäre  t weil  lieh 
vielleicht  in  der  Folge  fo  günfiige  Umftände  nicht 
leicht  wieder  vereinigen  dürften,  um  eine  folche, 
einer  grofsen  Monarchie  würdige  Operation  mit  gu- 
tem Fortgang  auszuführen  und  die  Erfahrungen  zu 
benutzen,  welche  fich  diq  verfchiedenen  Gehülfen 
in  einer  folchen  Schule  indeilen  gefammelt  ha- 
ben, wodurch  diefe  Arbeiten'  erleichtert,  in  kürze- 
rer Zeit,  daher  auch  mit  weniger  Koften  vollbracht 
werden  können^  als  wenn  alle  Anhalten  und  Vor- 
kehrungen von  neuen  zu  treffen  wären,  und  Unge- 
übte Geh  erft  wieder  Kenntniffe  und  Übungen  von 
vorn  erwerben  müfsten, 

In  diefer  Vorausfetzung,  dafs  Ew.  Majeßät  ein 
folches  grofses  aftronomifch-orientirtes  trigonome- ' 
trifches  Netz  über  ganz  Thüringen,  das  Eichsfeld,  ^ 
Anshach  und  Bayreuth,  und  eine  dergleichen Drey- 
ecks  - Verbindung  mit  dem  PT’’eßphälifchenTxizngt\- 
Netze  des  General -Majors  von  Lecoq  anbefehlen, 
fchreite  ich  zur  nähern  Entwickelung  meines  zu 
Allerhöchß  Dero  EinGchten  unterthänigft  vorgeleg» 
ten  Ent^vurfes, 

I,  Der  aßronomifche  Thül. 

Da  mir  die  Beforgung  diefes  Theils  ganz  zufällt, 
fo  werde  ich  Ew.  Majeflät  hier  mit  keinem  grofsen 
Detail  verfchiedener  aßronomifcher  Verfahrungsarten 
ermüden,  fondem  mich  blofs  auf  die  Anzeige  der 
Haupt-Momente  befchränken.  * 

~ . A s 0 Vo' 
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1)  Vor  allei;i  Dingen  mufs  ich  die  Richtung  d« 
Preyech^feiteii  mit  dem  Meridian  der  Seeberger  Stern-, 
v^arte  durch  Azimuthai- Bepbachtungen  in  yerfchie- 
denen  Punctep  des  Triangel -Netzes  zu  beftimmen, 
uiid  d?*ltircli  das  ganze  Canevas  des  aufzunehrnen- 
4cn  Landes  gehörig  zu  orientiren  fuphen, 

2)  Ich  mufs  vermitteln  genauer  aftronoraifchet 
Epobachl\xngcn  die  Polhöhen  oder  Breiten  niebrerer 
Orte,  fp^voni  an  der  äufsern  Peripherie  aufzuneh- 
picnden  Lau(les,  als  einiger  in  deiFen  Miuelpuncte 
^eltimmen , um  danüt  die  trigonometrifche  Meüung 
zu  controliren  und  in  Schranken  zu  halten, 

3^  Desgleichen  "werde  ic^  die  fo  fchwl'^i'S® 
ftimmung  der  Länge  diefer  Puncte  «)  durch  Blick- 
l'euer,  odpr  p)  durch  mehrere  vortrefl’liche  Engli- 
fche  Chronometer  und  durch  Stern -Bedecluingen, 
vom  Monde,  drey  der  beßeu  und  zuverläffiglleir 
Methoden  der  Längen -Beftirtirnung  , übernehmen, 
und  damit  die  Avahre  ^ftronomifche  Grundlage  de^ 
ganzen  VermelTung  begründen. 

IJ.  Der  trigowmetrifche  Theii. 

Da  aycli  diefer  Theil  der  VermelTung  mir  ganz 
überlaflen  bleibt , fo  gedenke  ich  folchen  auf  folgen- 
de An  auszurichten : 

Obgleich  die  aufzunehmenden  Länder  an  fich 
nicht  von  der  allergröfsten  Ausdehnung  find , fb  lie- 
gen folche  jedoch  in  fo  beträchtlichen  Entfernungen 
von  einander,  dafs  hier  die  gröfste  Genauigkeit  und 
Schärfe  *|0thwendig  Avird,  Avenn  auf  einer  folchen 
grofsen  Strecke  kefliefalfcbeSchAvenkung  des  Netzes 

Statt 
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' ^Utt  finden  fpll.  Diefer  delicatc  Theil  der  Operation 
inufs  dal^er  rpit  dem  allerbeften  Werkzeuge,  das  ift  , 
jiiit  einem  guten  5or<iß’ifcben  Cercle- Repetitenr 
verrichtet,  und  fammtliche  aufzunehmende  Länder 
in  ein  ^ufaninienliängendes  Syftetn  vop  gut  getväbl- 
teii  Dreyechen  gebracht  ivcrden.  Die  mittleren  Sei- 
ten diefer  Haupt-Dreyeche  ivürdp  ich  auf  20,000 Toi- 
(en  fetzen. 

aber  diefe  grofsen  Haupt -Dreyecke  für  die 
IDetailleurs  nicht  hinlängliche Puncte  abgeben  wür-r 
den,  urn  ihre  Arbeiten  zu  leiten  , fo  fchlage  ich  eine 
zweyte  Triangulirung  von  Neben  - Dreyecken  mit 

' 'Iheodoliten  vor,  wie  man  folche  auch  bey  der  Eng* 
lifchen  und  Fvanzöfirchen  Lamles-Vermeflüng  ausge- 
(lihrt  hat.  Ein  folcher  Trian^uLeur  inüfste  von  mei- 
nen Hauptpuncten  ausgehen  , und  meine  groCseA 
^laupt-Dreyecke  in  mehrere  kleinere  von  der  zwey* 
ten  Ordnung  vpn  4 bis  6,000  Toifen  zergliedern, 
jpey  einer  folchen  Einriphtung  würde  man  an  Zeit 
pnd  an  Genauigkeit  gewinnen.  Jedes  Land,  in  wel- 
chem ein  Dreyecks -Netz  niedergclegt  werden  foll, 
niufs  vorerft  in  diefer  Hinficht  bereifet  und  recog- 
pofeirt  lyerden.  Die  Lage  uiul  Gcftalt  der  Dreyecke 
ift  nichts  weniger  als  gleichgültig , es  mufs  vielmehr 
eine  yorfichtige  und  kluge  Auswahl  der  Punete  ger 
trofl'en  werden , damit  daraus  ein  dem  Zweck  ange- 
melTenes  Triangel-Netz  von  guten  VerhältnilTen  enlfte- 
Jre.  Diefpn  ErfordernilTen  fetzen  fich  oft  nicht  vorher- 
gefehene  LocalhindernilTe  entgegen,  welche  theils 
fchwer  zu  heben,  theils  unüberwindlich  find,  weni^ 
man  nicht  bey  Zeiten  Willen fchaft  davon  genoramert 
hat , yyelche  aber  nur  durch  die  Localkenntuifs  de^ 
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Terrains  erlangt  werden  können.  Wenn  man  ohne 
eine  folche  Vorbereitung  fogleich  eine  grofse  Trian- 
gulirung  beginnen,  grofse  und  fchwere  Inftrumente 
aufs  Gerathewohl  auf  hohe  Berge  fchaffen  Avollte,  fo 
würde  man  fich  da  oft  geläufcht  finden , und  zu 
l’pat  erfahren , dafs  man  die  gehoffte  Ausficht  nicht 
erlangt  habe,  und  feine  Dreyeck«  von  da  in  unun- 
terbrochener Ordnung  nicht  fortführen  könne;  wel- 
cher vergebliche  Zeit-  und  Koftenaufwand,  wieviel 
unnöthiges  Hin  - und  Herreifen  würde  bey  einer  fol- 
chen  verkehrten  Anordnung  nicht  Statt  finden  ? Ei- 
nem folchen  Übel  läfst  fich  nur  dadurch  abhelfen, 
wenn  ein  verftändiger  Gehülfe  das  Land  vorher  be- 
reifet, eine  fchickliche  Auswahl  derDreyccks- Punc- 
te  trifft;  und,  damit  auch  er  diefe  Reife  nicht  allein 
zu  einem  Zwecke  thue,  fo  kann  er  bey  diefer  Gele- 
genheit mit  einem  Theodoliten  oder  Spiegel-Sextan* 
ten  verfehen  werden , womit  er  indelTen  die  Neben- 
Dreyecke  aufnehmen , alle  Localumftände  dabey  be- 
merken , und  mich  auf  diefe  Art  in  den  Stand  fetzen 
kann,  daraus  eine  Auswahl  für  meine  Haupt- Drey- 
ecke  zu  treffen , und  ihre  Standpuncte  zu  beurthei- 
len,  auf  welche  ich  mich  mit  dem  grofsen  Borda'i- 
fchenKreife,  meines  Zweckes  gewifs,  verfügen,  und 
alle  Winkel  ohne  allen  Anffofs  und  Zeitverluft  beob- 
achten könne.  Meine  mit  diefem  grofsen  Kreife  gc- 
meffenen  Haupt-Dreyecke  werden  alsdann  fchon  die 
kleineren,  mit  dem  Theodoliten  oder  Sextanten  ge- 
meilenen  in  ihre  gehörigen  Schranken  fetzen. 


i)  Die 
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i])  Die  MeJJung  einer  Standlinie. 

Bekanntlich  mul's  cliefer  -wichtige  und  vornehm- 
lle  Theil  der  MelTung  mit  der  äufserften  Sorgfalt 
und  Genauigkeit  geführt  -werden,  da  er  die  Grund- 
lage der  ganzen  Operation  auemacht.  Da  ferner  die- 
fe  ganze  Meilüng  Von  einem  richtig  und  fehr  genau 
aftronomifch  beftimmten  Puncte  ausgehen  mufs,  ein 
folcher  Punct  aber  die  herzogl.  Seeberger  Stern- 
warte ift  , fo  kann  die  erfte  Standlinie  fogleich  auf 
eine  fehr  ßchere  und  bequeme  Art,  auf  einer  ganz 
vorzüglich  dazu  geeigneten  Ebene  , am  Fufse  des 
Seeherges  gemell’en  , orientirt  und  ihre  Richtung 
mit  dem  erfteii  Meridian,  auf  welchen  alle  Puncte 
der  Meilüng  zu  reduciren  find , beftimmt  werden. 

2)  Inßrumente, -Welche  zu  diefer  JMeJJung 
erfordert  werden. 

Die  Inftrumente,  welche  theils  zum  a(tronomi>- 
fchen , theils  zum  trigonometrifchen  Thcile  einer 
foichen  Vermeifung  nöthig  find  , find  nicht  allein 
fehr  koftbar,  fondern  ihre  Herbeyfehaftüng  erfordert 
eine  Zeit  von  mehrem  Jahren ; da  bekanntlich  nur 
wenige  Englifche  und  Franzölifche  Rüuftler  derglei- 
chen von  der  erforderlichen  Güte  verfertigen , folche 
in  Menge  nicht  fördern  können  , und  daher  fehr 
fchwer  von  ihnen  zu  erhalten  find. 

Die  herzogl.  Seelerger  Sternwarte  ift  aufser  ih- 
ren grofsen  und  prächtigen  mauerfeßen  Inßrumen- 
ten,  auch  mit  einigen  beweglichen  und  transporta- * 
beln  verfehen ; Se.  Durchl.  der  Herzog  von  Gotha 
haben  daher  zu  diefer  Vermellüng  nachfolgende  Werk- 
zeuge bewilligt : * 
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> i)  Eineil  zehnfüfsigeh  Zenith  - Sectbr  hach  det 
heueften  Einrichtung. 

2)  Ein  fechsfüfsiges  JJollofid'iclies  Paßagen-Inftru- 

inenti  > 

3)  Einen  awanzigzülligen  Z?orr7«’ifchen  Vollkreii 
von  LeNoir,  von  der  neucrien  Gatthng,  auf 
welchem  fich  die  Winhelnicüungen  durch  Mul- 
tiplication bis  auf  einp  halbe  Secumte  yerrichteii 
felfen. 

4)  Zwey  Englifche  Chronometer  von  Emery  und 

Arnold.  < 

5)  Z>vey  Salons  der  Franzöfifchen  Toife,  von 

EifeUi  ^ I 

6)  Zv.'cy  des  Franzöfifchen  hlctre,  der  ei- 

ne von  Flatina , der  andere  von  Eifeii. 

7 ) Fünf  eiferne  Mefsltangen  mit  allem  Znb^&n 

l)es  Herzogs  von  Snehfen-  TVeimar  Diirchl.  ha-* 
ben  zu  diefer  Mellüng  gegeben: 

1)  Ein  dritthalb  füfsiges  Paffagen  - Infirument* 

2)  Einen  JEmery’fchen  Chronometer. 

3)  Einen  Dollond' lc)xcn  fiebenzölligen  Sextanten< 

Aus  meinem  eigenen  Vorrath  der  heften  Engli- 
fchen  und  Frarizöfirchen  , zu  folcheh  Operationen 
iauglichen  Inftrumenteh  fihdi 

1}  Ein  zwanzigzölliger  Eorda'i[(\\cx  von  Le  jNoir 
verfertigter  Cercle- Repetitexir , mit  vielen  neuen 
Aeuderungen  und  VerbelTerungen. 

2)  Ein  achlzehnzölliger,  von  Troughton  vertexü^- 
ter  ganzer  Spiegelhreis  mit  filbcrnem  Gradbogen 
und  Stativ« 

*1  . J)  Ein 
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3'j  £in  zwölfzölliger  (ebenfalls  vbn  Trdilg7iton) 
Cercle  de  Reftexioii  Repctiteur , mit  einem  Min- 
doza'i{ch.en  Hying-Nx>nius ttiit  filberneto  Grad- 
bogen Und  Stativ. 

4)  Ein  fechzehnzülliger  Sjdegel  - Sextant  mit  Sta- 
tiv Und  Mikrometer,  der  die  Winkel  auf  eine 
Secunde  angibt. 

5)  Mehrere  ntUnzUllige  Spiegel  - Sextanten  von 
Troughtön. 

6)  Ein  Einery'fcher  Ciironotnetef. 

j)  Ein  altronomifchet  Regulator. 

8)  Zwby  aftronomil'che  Reife -Pendelubteii. 

9)  Zwey  ebrrespondirende  Reife -Barometer. 

10)  Ein  Declinatotibm. 

Nebft  noch  andern  Werkzeügeh,  als  ; mehrere 
achromatifche  Fernröhfe,  künftliche  Horizonte*  Ni- 
veaux,  Boullolen,  Pedometer,  Thermometer^  Per- 
ämbnlatoten  u.  dgl.  mehr. 

Es  AVÜrde  fonach  nur  noch  eih  einziger  ITieo- 
dolife  für  den  Triahguleur  der  Neben-Drcy ecke  erfor- 
derlich fbyn  ; hierzu  dürfte  nur  der  von  dem  General- 
Major  von  Lecoqhey  der  Weftphälifchen  Vermeflüng 
fchon  gebrauchte,  in  Minden  befindliche  Theodolite 
von  jyollond  herbey  gefchafi't  werden. 

3)  Aoßen  der  P'ermeJJiing, 

Da  die  meiften  und  koftbarfteh  Werkzeuge  fchon. 
herbey  gefchafft  find,  fo  dürften  fich  die  Holten  des 
aftronomifchen  und  trigonometrifchen  Theils  diefer 
VermeiTung  nicht  fehr  hoch  belaufen.  Zu  den  aftro- 
nomifchen  Operationen  werden  keine  andere  A^sla.- 

* gen , 
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gen,  als  der  Transport  der  Inßrumente , und  Avas 
zu  ihrer  Aufftellung  und  zur  Errichtung  der  extem- 
poranen  Sternwarten  nöthig  feyii  dürfte,  erfordert. 
Bey  dem  trigonometrifchen  Theile  wären  die  Koften 
der  Signal  - Stangen , wo  natürliche  Zeichen  , Ayie 
z.B.  Kirch-  oder  Schlofs- Thürme  mangeln,  in  Än- 
fchlag  ztT  bringen.  Diefe  dürften  allerdings  einen 
nicht  unbeträchtlichen  Aufwand  verurfachen,  Avenn 
folche  auf  fo  grofse  Entfernungen , Avie  die  Seiten 
der  Haupt-Dreyecke  angefchlagen  find,  noch  ficht- 
bar  Averden  Tollten;  allein  diefe  Koften  könnten  da- 
durch anfehnlich  verringert  Averden , Avenn  man  fol- 
che Standpuncte,  Avelchen  es  an  natürlichen  Abfe- 
hen  fehlt,  desNachts  vermittelft  Feuer-Signale  beob- 
achtete, wie  man  folches  in  England  und  Frankreich 
bey  der  letzten  VermelTung  verfucht  hat.  Die  Eng- 
länder bedienten  fich  des  Nachts  des  fogenannten 
Indianischen  fVeifs  * Feuers  hey  ihren  Winkel -Mef- 
fungen ; diefes  äiifserft  hell  brennende  Licht  entfteht 
durch  Entzündung  eines  gewilTen  gelben  Pulvers, 

' Avelches  ohne  Explofion  mit  einer  folchen  Lebhaf; 

' keit  und  Glanz  brennt  , dafs  man  es  durch  Regen 
und  Nebel  auf  eine  Entfernung  von  20,000  Toifen 
erblicken  kann  ; allein  diefes  Licht  ift  nur  von  kur- 
^ zer  Dauer  , brennt  nicht  anhaltend  fort , und  ift 
ziemlich  koftbar.  Die  Franzofen  bedienten  fich  ganz 
einfacher  Argand^ich&r  oder  ^uinquet'iicher  Lampen 
mit  einem  Prallfchirm,  und  fahen  diefes  Licht  in 
den  Fernröhren  ihrer  Inftrumente  in  einer  Entfern 
nung  von  30,000  Toifen  , Avie  einen  Stern  achter 
Gröfse.  Der  Gebrauch  folcher  Lampen , Avenn  fie 
luit  parabolifchen  RefLectoren  verfehen  Avcrden,  Avie 

. man 
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man  folche  jetat  allgemein  in  England  in  den  Lencht* 
thurmen  zu  Nacht  - Signalen  an  den  Seekülten  ge- 
braucht, ilt  nicht  fo  koftrpielig,  undfie  werden  daher 
bey  derVermelTung  fehr  wohl  da  zu  gebrauchen  feyn, 
wo  natürliche  Zeichen  fehlen  und  grofse  künjiliche 
errichtet  werden  müffen,  welche  immer  fehr  theuer 
zu  ftehen  kommen,  wenn  folche  in  holzarmen  Ge- 
genden auf  hohen  Bergen  errichtet  werden  follen« 
Weiden  folche  Standpuncte  hingegen  des  Nachts 
mittelft  folcher  Reflectir  - Lampen  erleuchtet,  fo  ift 
alsdann  eine  ganz  kleine  und  einfache  Signal-Stange 
hinreichend , um  dem  Detailleur  bey  feinen  kleinem 
Dreyecken  zum  Abfehen  zu  dienen. 

Bey  MelTung  der  Standlinie  mufs  man  daraufBe- 
dacht  nehmen,  dafsesfich  ereignen  könnte,  dafs  die 
Richtung  diefer  Linie  über  beftelltes  Ackerland  oder 
über  Wiefen  führte,  in  welchen  Fällen  ein  billiger 
Schaden  - Erfatz  für  die  Eigenthümer  ln  Anfchlag  zu 
bringen  wäre.  Ob  man  gleich  diefe  MelTung  nach 
Möglichkeit  zu  einer  folchen  Jahreszeit  unternehmen 
wird,  wo  diefe  Fälle  am  wenigften  eintreten  kön- 
nen, z.  B.  ira  Frühjahre  vor  der  Beftellzeit,  oder  im 
Herblle  nach  der  Aerndte  , fo  kann  es  lieh  doch  fu- 
gen, dafs  hier  und  da  Befchädigungen  gefchehen, 
welche*billig  zu  vergüten  wären ; alle  diefe  Kotten 
find  fchwer , wo  nicht  ganz  unmöglich  in  Anfchlag 
zu  bringen , da  folche  von  fo  mancherley  unbekann- 
ten und  unmöglich  vorherzufehendenLocal-Umttän- 
den  abhängen,  und  nicht  im  voraus  beurtheilt  und 
berechnet  werden  können.  Alle  diefe  Vermellüngs- 
Kotten  können  noch  dadurch  anfehnlich  vermindert 
Werden , wo  militairifche  Aflittenz , Zimmerleute, 
Man,  Corr,  IX  B.  ® Hand- 
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Handlanger  u.  f.  w.  von  den  Militair-Behürden  auf 
/iUerhÖchß.cn  Befehl  requirirt  Averden  dürfen. 

t t 

' ■ llf,  Delr  topographifche  Theil, 

\ ^ 

Obgleich  diefer  Theil  nicht  meines  Auftrages  I/t,  > 
tmd  dern  bellem  Ermellen  des  einl'ichtsvollen  Chefs 
Mw.  Majvjiiit  General  - Quartiermeifter-  Stabes  an- 
heim gefteilt  bleibt , fo  inufs  ich  von  demfelben  doch 
zu  fo  fern  Erwähnung  thun , als  diefer  Theil  in  den 
trißouometrijchen  uinniltelbar  eiugreift. 

^ Es  ift  heut  zu  Tage  eine  durch  vielfältige  Erfah- 
mng  bis  zur  Evidejiz  erwi^fene  Thatfache,  dafs  nur 
e^nc  trigonometrifche  Aufnahme  nicht  nur  die  wahre 
und  hcherfte,  ,fqndern  auch  die  wohlfcilftc  Art  fey> 
^vic  man  zu  richtigen  und  genauen  gc*<jgraj)hUcheii, 
topographifchen  und  niililairifchen  Silualions-K ar- 
iden gelangeiq^kaun.  Von  diefer  Wahrheit  lind  alle 
cultivirte  Nationen  überzeugt  , und  mehrere  Euro- 
paifche  Staaten  lind  uns  hierin  mit  gutem  Beylpiele 
vorgegangen;  , Bey  keiner  andern  Vermellungs- Me- 
thode liat  man  fo  liebere  Mittel  in  Iländen,  die  Uc- 
tailleiirs  zu  conlroliren  und  in  Schranken  zu  h;dtenj 
ihre  Fehler  künnen  augenblicklioh  entdeckt  und  ver- 
belfert  Averden , und  lelbl't,  wenn  folche  unentdeckt 
einer  leichten  undmcthodilchenAufmerkramkeit  ent- 
tvifchen  follten,  fo  können  lieh  folche,  wie  es  bey 
andern  Vermellüngsarten  nur  zu  oft  der  Fall  ift, 
nicht  anhäufen,  nicht  vervielfältigen,  und  ihren 
fchädlichcn  Einllufs  auf  die  ganze  übrige  Arl)eit  ver- 
breiten. Diefe  Fehler  künnen  hüchftens  in  einem 
fcleinen  Neben-Dreyecke  vorgehen,  bleiben  aber  in 

(laf- 
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daffelbe  verbannt  , und  können - unmöglich  ihre 
nachtheilige  Wirkung  auf  die  ganze  Arbeit  fortpflan- 
*en,  wie  folches  bey  andern  VermelTungs-Methoden 
unvermeidlich  ift;  wo  folche  Fehler  fo  lange  unent- 
deckt  bleiben,  bis  fie  flurch  Zufall,  und  wenn  es  fie 
2u  verbclfern  zu  fpät  ift , entdeckt  werden.  Ein 
ganz  einfaches  Prüfungsmiltei  gibt  die  trigonomc' 
'trifche  VernielTungs  - Methode  an  die  Hand.  Wenn 
einem  Situations-DetaUleur  eine  mit  topographifchem 
Detail  auszufüllende  Section  mit  hinlänglichen  tri- 
gonometrifchen  Puncten  zugetheilt  wird  , fo  wer- 
den demfelben  an  dem  Rande  der  Section  auch  noch 
andere  Puncte  feiner  an  ihn  angränzenden  Nachbarn 
gegeben,  auf  Avelche  er  fich  einzufchneiden  verbun- 
den ift;  bey  Ablieferung  derfelben  wird  folche  mit 
feinen  vier  Nachbarn  angeftofsen  und  verglichen} 
da  mülTen  beym  Zufammenftofsen  diefer  Rlätter* 
Bergrücken  an  Bergrücken , Flufs  an  Flufs , Weg  an 
Weg  u.  B f.  auf  das  genauefte  zufammen  trelfen; 
WO  diefs  nicht  Statt  findet»  da  kann  den  Abweichun- 

i 

gen  auf  der  Stelle  nachgeforfcht , und  die  Wahrheit 
fogleich  ausgemittelt  werden. 

Bey  diefem  Verfahren  gewinnt  man  noch  man- 
chcrley  beträchtliche  Vortheile. 

JZrJilicht  wird  dadurch,  und  durch  die  aufge- 
gebenen trigonometrifchen  Puncte  der  DetailLeur 
ftets  eil  Echeque  und  in  der  Contrvle  gehalten. 

Ziveytens,  lernt  auf  diefe  Art  auch  ein  mittel-  ' 
roäfsiger  Zeichner  und  IDetailleur , ja  felbft  ein  die- 
fes  üefchäfles  noch  ganz  Unkundiger  in  fehr  kur- 
zer Zeit  4 und  auf  eine  leichte  Art  mk  geringer  An- 
Weifung  eine  fehr  gute  und  richtige  Situation  zeich- 
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nen,  da  er  durch  die  trigonometrifchen  Puncte  den 
vorgegebenen  Mafsftab  immer  vor  Augen  hat,  und 
das  Coup  d'  Oeil  bald  und  ficher  ausbilden  bann. 

Drittens,  erzeugt  eine  folche  Ubereinftimmung 
und  Zufaminentreffcn , deflen  fich  der  Detaillenr  bey 
feinen  trigonometrifchen  Anhaltpuncten  bey  jeden 
Schritte  felbft  überzeugen  kann  , Vertrauen  in  fein« 

/ Arbeit  , daher  auch  Luft  und  Liebe  dazu ; er  Avird 
fein  Werk  mit  Vergnügen,  ja  fogar  mit  Leidenfchaft 
«reiben,  Avenn  er  des  guten  Erfolgs  gewifs,  feine 
Belohnung  felbft  einärndtet.  Der  nachläriigfte,  der 
indolenteße  Detaillenr  Avirdin  der  Folge  einen  Keitz 
bey  feiner  Arbeit  iinden  , es  ervvacht  eine  Art  des 
Kunßfleifses  in  ihm , er  wird  feine  Section  mit  Vor- 
liebe und  daher  auch  in  kürzerer  Zeit  ausarbtiten , 
als  der  Detaillenr , Avelcher  mit  Ketten  und  BouHo- 
len  mit  unfichern  Schritten  umherirrt,  lieh  nirgend 
anfchliefsenkann , fein  TageAverk  ohne  IntereUe,  mit 
Ekel,  Verdrufs  und  mit  dem  Bewufstfeyn  verrich- 
tet, dafs  feinem  Fehler  nicht  nachgefpürt,  daher  er 
eben  fo  uneiitdeckt,  als  ungeahndet  bleiben  Averde. 

Mein  unterthänigfter  und  unmafsgeblichfter  Vor- 
fchlag  Aväre  daher,  JLiv.  ßlaje/lät  geruhten,  die  Auf- 
nahme des  topographifchen  Details  Ihrer  Karten  auf 
erAVähnte  Art  durch  Mefstifchchen  oder  fogenannte 
praetorianijehe  Menseln  anordnen  zu  laßen.  In  die- 
fer  Vorausfetzung  fchreite  ich  zur  nähern  EntAVicke- 
lung  diefer  Vermeflüngsart. 

Zu  einem  guten  topographifchen  Detail,  Avo  alle 
dem  Soldaten,  dem  Kameraliften  nothAA'endige  Ge- 
genftände  noch  deutlich  vorgeftellt  AA'erden  können , 
gehört  AYenigftens  ein  Mafsftab  von  200  Buthen  auf 
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oLnen  Zoll,  oder  eine  Deutfche  Meile  auf  le  Zoll; 
eine  Section  kann  2 Fufs  oder  4goo  Ruthen  lang  und 
I Fufs  4 Zoll  oder  3200  Ruthen  hoch  feyn  ; folche 
Sectionen  kann  ein  tleifsiger  Detailleur  in  einer  ebe- 
nen Gegend  drey  in  einem  Sommer,  im  höhen  Ge- 
birge aber  nur  zwey  mit  Detail  ausfüllen. 

Ein  Trianguleur  kann  in  einem  Sommer  für  10 
bis  12  Triangel  liefern ; ermufs  aber,  wie 

tich  von  felbft  verlieht , einen  verhältnirsrnäfsigen 
Vorfprung  haben. 

Hat  der  Haupt-  TrianguleuK  feine  grofsen  Drey- 
ecke  trigonometrifch  berechnet,  fo  trägt  er  nicht  die 
berechneten  Seiten  nach  dem  vorgegebenen  Mafs- 
ftabe  auf  das  Papier,  fondern  auch  er  fucht  lieb  vor 
der  Fortptlanzung  der  Fehler  auf  das  forgfältigfte  zu 
verwahren;  die  fehlerhafte  Lage  eines  einzigen  Stand- 
puncts  -würde  fich  dem  ganzen  Netze  mittheilen, 
und  folglich  alle  übrige  Puncte  des  ganzen  Dreyecks- 
Syllems  fehlerhaft  machen.  Einem  folchen  Irrthume  ' 
wird  aber  dadurch  vorgebeugt , wenn  alle  Dreyecks- 
puncte  auf  den  Meridian  und  die  Perpendiculare  ir- 
gend eines  fehr  genau  beltimmten  afironomifchen 
Standortes  des  Dreyecks  -Netzes  reducirt  werden. 

Es  wird  nämlich  die  Entfernung  eines  jeden  Punctea 
von  dem  erllen  Meridian  der  Karte  ölllich  oderweft- 
lich,  und  von  delTen  Perpendiculare  nördlich  oder 
liidlich  in  Toifen  berechnet;  jeder  Punct  wird  fo- 
dann  für  fich  ifolirt  auf  das  Papier  nach  dem  ange- 
nommenen Mafsftabe  aufgetragen.  Kein  Standpunct  ) 
hängt  nunmehr  vom  andern  ab , oder  dient  zur  Auf- 
tragung des  nächften  Punctes , da  jeder  nur  für  fich 
befteht,  und  von  einem  gemeinfchafilichen  Meri- 
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dlan  und  dclTen  ’ Perpendicnlare  abgetragen  Avlrcl. 
Diefes  Aufträgen  der  Puncte  erfordert  befondere 
Sorgfalt,  Behutfambeit  und  einige  Kunftgriiie,  weil 
dadurch  zugleich  die  aftronomifch  - geographifclie 
Graduation  der  Langen-  und  Breiten  - Grade  der 
ganzen  Karte  bewerkftclliget  Averden  mufs.  Die 
Operation  des  Auftragens  müfste  daher  in  Gotha  un- 
ter meinen  Augen  und  unter  meiner  Leitung  gofehe- 
'hen;  ich  würde  alsdann  diq  genau  etalonnirteu  Scc- 
tionen  der  ganzen  Karte  mit  ihren  anfgetragenen  tri- 
gononietrlfchen  Puncten  zum  topographifchen  De- 
tail abliefern , Avelche  fodann  an  die  Detuilleurs  in 
gefälliger  Ajizahl  und  Ordnung  verlheilt  AVerden 
können. 

Diefes  Aufträgen  der  Puncte  gibt  noch  die  letzte 
mechanifche  der  ganzen  Veruiellung.  VV^eim 

ijämlich  fämmtliche  trigonometrifche  Fix-Puncte  vou 
der  Rcciangular  - Einfallung  fenkrecht  abgetragen 
Avotden,  fo  AA^erden  diefe  nochmahls  durch  ihre  Ent- 
fernungen geprüft;  diefe  miillen  nämlich  die  berech- 
neten Dreyecks-Seiten  darftellen  , Avo  diefs  nicht  Statt 
findet,  da  il't  ein  Fehler  entdeckt,  AA^clchem  fogleich 
nachgefpürt  Averden  kann.  Da,  Avie  fchon  oben  er* 
Avähnt  Avorden,  aufser  den  Fix-Puncten,  Avelche  in 
jede  Sectiou  fallen , auch  noch  andere  an  den  drey 
ZoH  breiten  Rändern  diefer  Blatter  eingetragen  Aver- 
den,  Avelche  in  die  daran  ftofsenden  Sectionen  fallen, 
fo  dienen  diefe  Puncte  nicht  allein  dem  DetaiUeur t 
, um  fichan  feine  Nachbarn  genau  anzufchliefsen,  fon- 
dern  zugleich  auefi  zur  Prüfung  des  richtigen  Auf- 
fchlulTes  der  Sectionen  unlet  ßch  beynj  Aufträgen 
diefer  Fix-Pnncte, 
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Infleflen , was  immer  die  /lllerhöchße  Willens- 
meinung  und  der  Befehl  E.w.  Majeßät  in  Bctreffdiefet 
Situations-Aufnahme,  des  Mafsßabes , der  Zeichnungs- 
methdde  u.  f.  av.  feyn  mag,  fo'Avird  der  trigono^ 
metrifch  - njironomifche  Theil  diefer  Meffung  auf  im- 
merwährende Zeiten  für  hch  allein  unverrückt  und 
in  unabänderlichen  Zahlen  beftehen.  Von  allen  die- 
fen  Operationen  Averde  ich  zu  feiner  Zeit  mit  allen 
ihren  Elementen  und  Refultaten  dergeftalt  öffentlich 
Rechnung  ablegen , dafs  man  folcho  nicht  allein  zu 
allen  Zeiten  einer  ftrengen  Prüfung  unterAverfen , 
fondern  fich  folcher  zu  jeder  gefälligen  Methode, 
und  zu  jedem  beliebigen  gröfsern  oder  kleinern  Mafs- 
ftabe  Avird  bedienen  können.  Dergleichen  Opera- 
tionen durch  den 'Druck  öffentlich  bekannt  zu  ma- 
chen, um  lie  der  Kritik  und  Prüfung  jedes  Kenners 
«u  unterAverfen,  iftder  einzige  zuverläilige  Weg  ,wo- 
durch  fich  der  Staat  am  ficherften  durch  unparteyi- 
fche  Richter  von  der  Güte,  Brauchbarkeit  und  Zu- 
verlälligkeit  folcher  verAAÜckelten  Arbeiten  A'erfichern 
kann;  fo  Avohl  die  Unternehmung  als  die  Ausführung 
gcAvinnen  bey  einer  folchen  öffentlichen  Darftellung. 
Der  Staat  erfährt  von  den  aufgekläfteften  Köpfen 
des  cultivirten  Europa,  ob  die  auf  dergleichen  Staats- 
bedürfniile  bcAvilligten  Koften  zum  Belten  und  Nut- 
z.en  deüelben  zweckmäfsig  lind  verAvendet  Avorden. 
Per  Ausführer  hat  fich  vorzufehen , dafs  feine  Arbeit 
vor  dem  ganzen  gelehrten  Publicum , diefem  unbe- 
jlechlichen  T ribunale , in  Ehren  beftehe. 

Vielfältige  Erfahrung  hat  es  beftätigt,  dafs  die  Si- 
tuations-Aufnahme mit  Menfeln  nach  vorhergegange- 
neo  trigQnometrifchen  Operationen  nicht  nur  die 
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richtigfte  und  genauefte,  fondern  bey  gleicher  Ge- 
nauigkeit und  gleicher  Menge  des  Details  auch  die 
ausrichtfamde  fey;  ein  folcher  DetaiLLeur  bedarf  kei- 
ner Mell'ung  mehr ; er  verfügt  fich  mit  feinem  ihm 
zugetheilten  lirete  auf  fein  Terrain,  orientirt  folches 
nach  den  darauf  befindlichen  trigonometrifchen  Punc- 
ten ; er  fchneidet  fich  mittelft  feines  einfachen  Diop- 
ter-Lineals auf  jeden  beliebigen  Standort  ein ; er  vi- 
firt  von  da  alle  merkwürdige  topographifche  Gegen- 
itände,  und  erhält  auf  folche  Art  unzählige  Functe  • 
um  welche  er  fein  Terrain  na^h  dem  vorgegebenen 
Zeichnungs  - Mufter  einzeichnet.  Hier  gibt  es  kein 
Zufammenfetzen  der  Karte  , keine  Lücken  , kein 
Einkleben,  kein  Pfufchen,  Verzerren  und  Verfchie- 
ben  des  Terrains;  es  gibt  \ie\ne  Brouillons , denn  die 
von  der  trigonometrifchen  Direction  ausgegeberjen 
und  Unterzeichneten  Sectionen  der  Mefstifche  lind 
die  wahren  Originale  der  Karte , auf  deren  identifche 
Ablieferung  ftreng  gehalten  werden  mufs  , und  von 
■welchen  alsdann  nach  Befehl  nur  die  treuen  Copien 
genommen  Averden  dürfen.  Die  aßronomifche  und 
) trigonometrifche  Operation  hat  bereits  nicht  nur  al- 
le Mafse  und  Entfernungen , fondern  auch  den  gan- 
zen Flächenraum  des  Landes  auf  das  allergenauefte 
beßimmt ; der  JDetailleur  forgt  daher  für  nichts  Avei- 
ter,  als  für  die  topographifche  Ausfüllung  und  Aus- 
zeichnung feiner  kleinen  Dreyecke;  alles  übrige  mufa 
lieh  von  fei bß  fügen  und  paßen,  und  es  kann  nach 
diefer  Methode  kein  2oU  ungezeichneten  Terrains 
fehlen. 

Welche  Pfufchereyen  bey  Aufnahmen  mit  blofs 
geometrlfcben  MeCstifcheben » mit  Beußolea  und 
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Mchketten,  mit  Zollmanü'ichen  Scheiben  u.  dgl.  vor-* 
geben,  -würen  jene  am  befteu,  Avelche  dergleichen 
Karten  aus  unznfaminenhängenden  Brouillons  zu- 
fammen  hängen  zu  müllen , Gelegenheit  hatten  ; da 
kommt  bisAveilen  ein  Terrain  über  das  andere  zu 
liegen,  da  entliehen  Lücken  von  Quadratmeilen, 
Avelche  doch  ausgefüllt  feyn  Avollen , da  ift  des  Ver- 
fchiebens  und  des  Verzerrtns  kein  Ende,  und  man 
erhält  ftalt  eines  getreuen  Ebenbildes  des  Landes  nur 
eine  Anatnorphoje  , Avelche  mehr  das  Werk  einer 
wonßVeufen  Dichtung  , als  das  einer  Avahren  und! 
richtigen  Abbildung  ill. 

Diefelben  Gefahren  läuft  man , Avenn  man  nach 
einer  fchlechten  Methode  aufgenoinmenc  Karten 
nach  der  Hand  in  ein  trigonometrifchcs  Netz  einpaf* 
feil  oder  einawängen  Avollte;  auch  hier  würden  ei- 
ner Seits  Lücken  , anderer  Seits  Überfcbiebungen 
entheben , da  müfste  das  gezeichnete  Terrain  ver- 
gröfsert  und  aus  einander  gezogen  , dort  verjüngt 
und  in  einander  gefchoben  Averden,  Statt  folche 
Karten,  (Avelcbe  ItückAveife  felbft  grofsen  Werth 
haben  können  ) dadurch  zu  verbelTern , Avürde  man 
fie  nur  noch  mehr  verunllalten  und  am  Ende  gar 
unbrauchbar  machen.  » 

Nach  diefem  unterthänigft -geh.orfamft  vorgeleg- 
ten Plane,  Falls  er  £w.  Majeßüt  Allerhöchften  Bey- 
fall  erhalten  follte , Averde  ich  mit  allen  meinen  Kräf- 
fen  das  fchmeichelhafte  Vertrauen  zu  rechtfertigen 
fucben , Avomit  Ew,  Majeßät  mich  zu  begnadigen 
geruhet  haben ; mein  äufserftes  Bellreben  Avird  feyn, 
diefes  mir  allergnädigft  anvertraute  Gefchäft  zu  Al- 
lerböchß  Dero  Zufriedenheit  auszurichten » und  mich 
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^Ew.  Majeßüt  fernem  Huld  und  Gnade  würdig  zu 
machen. 

Ich  erfterbc  in  tieffter  Ehrfurcht 

Königt.  Majtßat 


untcrthänlgiler  gehorfamfter ' 

Fraiv;.  preyherr  von  Zach^ 

Herzogi.  Sachfen-Gothaifcher  Oberfter  und  Oirectoi 
der  berzogl.  Sternwarte  Seeberg 
bey  Gotha. 


( Pie  Fortfetzung  folgt  im  nSchften  Heft, } 
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Fortfetzung  der  Reife -Nachrichten 

des  Ruffifch-Kaiferl.  Kaminer  • AflelTors 
Pr,  ü.  J.  Seetzcu, 


* Sinyrrta , den  j October 

Emllich  kann  ich  die  für  mich  fehr  angenehme 
Nachricht  mittheilen  , dafa  ich  innerhalb  fünf  Ta, 
gen  diefe  Stadt  verlalTen  und  meine  Keife  viAch  llaleh 
antreten  -werde.  Oh  eg  gleich  Smyrna  in  mancher 
Hinlicht  nicht  an  IntereiTe  fehlt;  fo  war  doch  der 
gezwungene  Aufenthalt  vou  einem  Vierteljahr  gar  zu 
vnverhältnifsmäfsig  für  die  zu  meiner  Reife  beltimm, 
le  Zeit.  Indellen  war  es  der  grofsen  Unficherheit  in 
Klein-Alien  Avegen  nicht  rathfam  , ohne  KjerAvane 
diefe  Reife  zu  machen.  Am  MittAVOchen  geht  die 
erfte  Herbft-Kjcrwane  nach  Halebab,  und,  gar  nicht 
geneigt,  den  Abgang  der  zAveyten  zu  erAvarten,  ha- 
be  ich  geftern  durch  V'^ermittelung  des  Ranquiers  van 
Lennep,  an  Avelchen  ich  in  Conftantinopel  Geldan- 
Aveifungen  erhielt , mit  einem  Türken  aus  Haleb  um 
joo  Piafter  contrahirt,  Avofür  ich  drey  Pferde  erhal, 
%e  , zAvey  für  mich  und  meinen  Dollmetfcher , und 
(iines  für  mein  Gepäck-  Ganz  unerwartet  Avird  Ih, 
pen  die  Nachricht  feyn , dafs  mein  bisheriger  Reife, 
gefährte,  Jacobfen,  feinen  Entfehlufs  , die  ganze 
Reife  mit  mir  zu,  machen,  plötzlich  geändert  hat, 
und  vor  etlichen  Tagen  mit  einer  Scbitfagelegenheit 
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nach  Trieft  und  feinem  Vaterlande  abgegangen  ift. 
Sie  können  leicht  denken,  dafs  der  Verluft  eines  fo 
braven  Mannes  für  mich  fehr  fchmerzhaft  war.  In- 
del's  fchien  diefe  Rückkehr  in  fein  Vaterland  ihm 

i 

•wirklich  nöthig  zu  feyn.  Sollten  Sie  es  wol  glau- 
ben , dafs  ein  Mann  von  feinem  ftarken  Körperbau 
das  hiefige  wärmere  Clima  nicht,  habe  vertragen  Kön- 
nen, und  dafs  ihm  die  Hitze  der  Sommermonate 
weit  unerträglicher  war,  als  mir?  So  -wohl  in  Itur^ 
Ja  als  auch  hier  war  er  einigemahl  krank,  und  diefe 
Zufälle  verurlachten  in  ihm  zuletzt  ein  wirkliches 
Heimweh.  Meine  AVärmften  Wünfehe  für  fein  Wohl 
begleiteten  ihn'  auf  feiner  Rückreife.  Auf  meinen 
einmahl  gefafsten  Entfehlufs  hat  indefs  diefer  unan- 
genehme Vorfall  nicht  den  geringften  nachtheiligen 
Eiiitlufs  gehabt;  vielmehr  fühle  ich  einen,  wo  mög- 
lich, noch  ftärkern  Trieb,  weiter  zu  kommen,  als 
\"orhin.  Ich  habe  einen  Franzofen,  Namens  Rubin, 
zu  meinem  Dollrnetfcher  und  aftronomifchen  Gebül- 
fen  bis  nach  Haleb  angenommen.  Er  fpricht  aufser 
feiner  Mutterfprache  T ürkifch , Griechifch , Italienifch 
und  ein  wenig  Armenifch.  Ob  er  gleich  meinem 
Wunfehe  nicht  ganz  entfpricht,  fo  habe  ich  ihn  doch 
auf  einer  Reife  nach  Ephejus  und  etlichen  Griechi- 
feben  Infein  brauchbar  gefunden'  Diefe  Reife  dauer- 
te 22  Tage,  und  dafs  ich  während  derfelben  die 
Aftronomie  nicht  vergafs,  werden  Sie  aus  den  eint 
gefchlolfenen  Obfervationen,  die  ich  auf  den  Ruinen 
des  Dianen  Tempels  in  Ephejus,  in  Kujchddaji oder 
Scala  nuova,  in  Chora  und  fVatJehi  auf  der  In  fei 
Samos,  in  Chio  auf  der  gleichnamigen  Infel,  und  in 
Tjchesme»  bekannt  durch  die  Verbrennung  der  Tür- 
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Vvtcben  Flotte  , machte , erfehen  können.  Diefe 
■Reite  gab  mir  Gelegenheit,  mein  Tagebuch  mit  man- 
chen, Avie  ich  mir  fchmeichle,  nicht  uninterelTan- 
tcn  Nachrichten  zu  bereichern.  Es  war  meine  Ab- 
ßcht,  bis  an  die  l’üdweftliche  Spitze  Klein -/4ßens, 
die  der  Infel  Kos  gegenüber  liegt,  zu  reifen,  um  die 
aftronomifche  Lage  diefes  ausgezeichneten  Puncts 
zu  beßiramen.  Allein  widrige  Winde  hielten  mich 
in  Samos  zurück,  und  ich  mul'ste  eilen,  um  den 
Abgang  der  Kjerwane  nicht  zu  verfäumen.  Der  Ha- 
lebiner  verficherte,  dafs  Avir  in  etwa  32  Tagen  die 
Reife  nach  Haleb  beendigen  könnten.  Wir  werden 
der  Unficherheit  der  Landftrafsert  wegen  einen  un- 
gewöhnlichen Weg  einfchlagen  , und  manchmahl  im 
Zickzack  reifen  , wenn  ein  Ort  etwa  verdächtig  feyii 
follte.  Aus  diefem  Grunde  war  der  Halebiner  nicht 
einmahl  im  Stande,  mir  die  Reiferoute  anzugeben. 

Je  ungewöhnlicher  der  Weg,  defto  lieber  wird  e* 
mir  feyn,  indem  die  grofsen  Slrafsen  fchon  häufig 
bereifet  find. 

Vor  einiger  Zeit  befuchte  mich  hier  ein  Engli- 
fcher  Kenntnifsvoller  Reifender,  Namens  Zfann'ifo«,  ^ 
welcher  von  einer  Reife  nach  Syrien,  Aegypten  und 
Griechenland  zurückkam.  Er  war  zum  Legations- 
Secretair  des  Englifchen  Gefandten  in  Conftantiuo- 
pel , Lord  Elgin , beßimmt.  Da  diefer  aber  feinen 
Poßen  niederiegte,  und  nach  England  zurückreifete, 
fo  erhielt  Hamilton  das  für  ihn  beßimmte  Secretariat 
nicht,  und,  um  feinen  Aufenthalt  in  der  Levante 
doch  nützlich  anzuwenden , machte  er  die  erwähn- 
te Reife.  In  Aegypten  fuhr  er  den  Nil  hinauf  bis  an 
die  kleinen  Katarakten,  und  zwar  mit  der  gröfsten 
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Bequemlichkeit  und  Sicherheit.  Norden  tadelte  et 
in  ebeti  dem  Grade , als  er  Pococke  erhob.;  Er  verfi- 
cherte»  Bruce'ä  Harfenfpieler  gefehen  eu -haben; 
Bruce  habe  ihn  nur  fehr  wenig  verfchönert.  In  Ka- 
hird  lernte  er  den  Maronitifchen Mönch  kennen,  der 
Ilornemann  im  Arabilchen  unterrichtete.  Von  Da- 
mask  aus  konnte  er  der  Unücheiheit  wegen  nicht 
nach  Jerufalern  kommen.  In  Haleb  kaufte  er  etliche 
fünfzig  fchone  Oriental.  Manuferipte ; er  hatte  aber 
das  Unglück,  in  der  Nahe  von  Morea  an  einer  Infel 
Sclnllbvuch  zu  leiden,  wodurch  diefe  gröfstentheils 
verdarben.  Seines  Aufenthalts  in  Göttingen  im  Jahre 
1798,  fo  wie  der  berühmten  Namen  eines  Heyne ^ 
Blumenhach,  üchlözer  u.  f.  w.  erinnerte  er  fich  mit 
vielem  Vergnügen.  — Seinen  Landsmann  Broione, 
der  durch  leine  Reife  nach  JDarJur  bekannt  ift,  hat- 
te er  in  Kahirä  kennen  gelernt,  t,Broivne',  Tagte  er, 
yi  in  einer  zahlreiciien 
feiten.. ein  Hört  hören;  iji  er  hingegen  mit  einem 
Freunde  allein,  fo  iji  er  munter  und  fehr  gef prächig". 
Browne  hatte  hch  vorgenommen . nochraahls  nach 
Darjür,  und  wo  möglich  weiter  ins  Innere  von 
Afrika  zu  reifen.  Allein,  fein  Freund  , der  Kjerwa- 
nen- Auffeher,  Avar  feit  feiner  erlten  Reife  geltorben. 
Diefs  machte.ihn  furchtfam;  er  gab  feinen  Vorfalz 
auf,  und  kehrte  nach  England  zurück..  Hamilton 
hat  bey  feinen  Beobachtungen  auf  das  Aeufseie  der 
Länder,  die  erbereifete,  Rückficht  genommen.  Er 
that  mir  den  Vöifchlag,  mit  ihm  F..phejus einige 
andere  Orter,  avo  man  Alterthümer  lindet,  zu  befu- 
chen.  Indeilen  machte  es  die  verfpätete  Abreife /ucoi- 
fen's,  dafs  ich  erft  zwey  Tage  fpäter  die  Reife  nach 
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Epkeßis  antretcn  konnte,  »Is'  er.  Jetat  -tvircl  er  au£ 
ilem  Wege  nach  Conftantinopcl  feyn. 

Ich  holle,  ilafs  Sie  bey  dem  Empfange  diefca 
Briefes  ein  kleines  Packet  erhalten  haben  werden, 
rvelches  ich  am  2 Aug.  durch  die  Handlungshäufer 
van  Lennep  w\m\  Iliihjch  et  Timoniiin  Sie  abgefchickt 
habe  *).  Es  enthält  eine  Nachricht  von  meiner  Land- 
leiie  von  Coriß.c.iitiiiopel  his  Smyrna,  ferner  meine  ' 
Obfervationeu  von  niehrern  Orten,  und  ein  V'erzeich- 
nifs  der  für  Se.  Dnrchl,  den  Erbprinzen  von  Sach> 
Jen  - Gotha  gemaclueii  Sammlung  von  Orientalifchen 
Kunft-  und  Naturmerkwürdigkeilen.  Dicfe  Samm- 
lung ift  mit  dem  nämlichen  Schide  nach  Trieft  abge- 
gangen, womit  Jacobjen  abgereifet  ift.  Der  Capit. , 
ein  Slavonier  von  Cajlel  Nitovo , heifdt  Goigovich\ 
das  Haus  in  Trieft,  welches  die  fernere  Spedition 
übernimmt,  heifst  Flenario.  Sie  befteht  aus  3 Ki- 
llen und  einer  Tonne.  HoUcntlich  Avird  alles  AV'ohl 
und  gut  erhalten  in  Gotha  ankommen.  Ich  liabe  feit 
dem  Abgänge  jenes  Packeis  noch  etliche  Sachen  ge- 
kauft uüd  mit  eiiigepacltt,  Avovon  ich  das  Verzeich- 
nifshier  beyfüge.  Mein  Reife -Journal  habe  ich  den 
17  Aug.  an  meinen  Bruder  in  ,/ct;cr  gefandt ; esinnfafst 
den  Zeitraum  meines^  Aufenthalts  in  Conjiantlnopel 
und  einen  Theil  meiner  Reife  von  dort  bis  hierher. 
Auch  diefs  ift  durch  oben  genannte  Iläufer  nach 
Dculfchiaiid  befürdert. 


III. 

I 

*)  Diefs  lind  diefelbcn,  glücklich  an  uns  gelangten  Briefe  ^ 
ans  welchen  wir  iin  November  - und' Decenibcv- liehe 
vorigen  Jahres  Auszüge  mitgetlieilt  haben,  i'. 
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Beweis,  daCs  die  Oefterreichifche  Gradmeflung  des 
Jefuiten  Liesganig  f^r  fehlerhaft,  und  zur 
Beftimmung  der  Geftalt  der  Erde 
ganz  untauglich  fey. 


(Fortfetzung  zum  Deceniber-Heft  S.  507,) 


J^iesganig  alterirte  nicht  allein  feine  eigenen  Beob- 
achtungen, fondevn  er  erlaubte  lieh  auch  diefe  Frey- 
heit  mit  fremden.  Er  erzählt  Seile  198  feiner  Di- 
menß  Grad,  dafs  er  lieh  zur  Beftimmung  der  Bolhö- 
fae  von  fVien  gleichzeitiger  Beobachtungen  clerfel- 
ben  Sterne  des  berühmten  Franzölllclien  Aftronomen 
De  la  Caille  aus  feinem  feltenen  Werke : AJirono- 
Tfiiae  J-undamejita,  novifßmis  Solls  et  Jiellarum  oh- 
fervationibus Jiahiliia,  bedient  habe;  allein  ganz  an- 
ders finden  wir  diefe  Beobachtungen  in  La  Caille'a 
Werke,  als  in  Liesganlg'a  Dimenjio  graduum  ange- 
führt; z.  B.  La  Caille  hat  (S.  210)  den  Scheitel- 
Abftand  der  Capelia  für  den  i Januar  1750  “3*8* 
43';  fetzt  dafür  ( S.  201 ) ZI  3’  8*  48"  J <il* 

fo  fünf  Secunden  anders ; freylich  taugt  letztere  Lefe-' 
art  heiler  in  den  Kram,  als  erftere.  So  find  auch  die 
Zenith-Dißanzen  von  i und  >j  Urj.  maj,  bey  Liesga- 
nig um  i"  gröfser  als  bey  La  Caille.  Lieganig  fagt 
zwar,  dafs  ihm  La  Caille  handfchriftliche  Beobach- 
tungen diefer  Sterne  mitgetheilt  habe  , erinnert  aber 
felbft , dafs  lie  mehrere  Secunden  von  den  feinigen 

abwi- 


Digitized  by  Google 


III.  Oeßerrekhifche  Gradmejfung. 

abwichen,  dLtplicebat  haec  plurium  fecundarum  dis- 
cordantia.  Was  ift  auf  folche  Beobachtungen  bey 
einey  GradmelTung  zu  bauen,  avo  Anomalien  von 
fünf  Secunden  Vorkommen  ! Wir  willen  län^ft 
dafs  La  Caille'a  Sextanten  nicht  za  trauen  Avar; 
nun  erfahren  Avir  auch,  dafs  Liesganig's  Zenith-Sec- 
tor  nicht  minder  zu  trauen  ift* 

3)  Liesganig's  Berechnungen  und  Refultate  ftim*  , 
men  nicht  mit  den  unfrigen.  ^ 

Wie  konnten  diefe  abef  auch  bey  fehlerhafte»! 
Berechnungen  ftimmen  * da  Liesgattig  die  Elemente 
feines  Calculs  mit  falfchen  und  verkehrten  Zeichen 
anbringt,  addirt,  avo  fubtrahirt  Averden  foll,  Avie 
z.  B.  bey  dem  in  Wien  beobachteten  Stern  ß ^iuri- 
gae  (S*  is6)  mit  der  Praecefjlon  und  Nutalion 
gefchehen  ift.  Diefen  Irrthum  hat  Liesganig  zAvat 
nicht  eingeßihen ,, .aber  doch  gefühlt  ^ da  er  in  einem  ^ 
gewillen  dunkeln  Socratifchen  Vorgefühl  diefe  Beo)!* 
achtung  felbft  verAvirit  ( S*  196)» 

Der 

. ' ; ' ■ 

* ) Conn.  d.  MouV.  c^efi*  17^5  S<  f prfi  ^ Li  Cailte  Alt?  oW* 
Fundam.  S.  15g.  Mem.  d.  l’Acad.  4*  S,  de  Paris*  1751  S* 
4.07.  La  Lande  Altron.  2lgo,  2385*  Hl  Sappl.  B.  zu 
denBerlin.  Afiroil*  J*  B.  S*  loo*  Goiin.  d<  tems  An  VII 
S.  432.  M.  C.  IV  B.  S,  553* 

•*)  Diefelben  Ichülerhaften  Fehler  beging  LieSganig  auch 
bey  der  Ungarifchen  GradmelTung,  bey  Berechnung  der 
fcheinbaren  ScheitehAbßände  von  a Und  3 Cygnü  Zum 
Gluck  heben  Tich  diefe  Fehler  auf,  tind  Liesganig  hatte 
wol  mehr  Recht , als  er  felbft  wufste , Wenn  er  S.  255 
feine  Beftimmung  der  Amplitudo  , fortaiiato  plane  ob- 
Jervatianum  Q et  Calculi , hätte  er  hinzufeuen  folleu ) con* 
fenfu  definitam  nennt. 

Man,  Corr.  IX.  B.  1804,  C 


Digilized  by  Google 


» / 


>34  Monatl.  Correfp.  1804.  ^ANVAR. 

Der  ’{vahre*‘yVerth  der  Liesganig'tchen  Beobach- 
tungen läfst  lieh  nicht  beHer  prüfen  und  darftel len , 
als  wenn  Avir  aus  feinen  eigenen  Beobachtungen  die 
Polh  ;hen  feiner  aftronomifchen  Stations-Puncte  der 
•Gradmeirung  berechnen  und  mit  feinen  Refultaten 
vergleichen.  Hierzu  Avird  freylich  eine  genaue 
Kenntnifs  der  Abweichungen  der  beobachteten  Ster- 
ne erfordert;  allein  diefe  haben  Avir  heutzu  Tage 
durch  die  Beobachtungen  mit  ganzen  Kreifen , Ave- 
nigftens  fo  genau , als  es  Liesganig'ä  Zenilh  - Sector 
Averth  iß.  Sicher  find  die  Gränzen  der  Irrthünier 
bey  Piazzi's  Kreife , von  einem  üßmr  Jen  gearbeitet, 
geringer,  als  bey  Vater  Liesgauig'^  fo  gepriefenem-, 
vom  Bruder  liamspoeck  in  Wien  verfertigten  Zenith- 
Sector!  Ehe  Avir  daher  zur  Berechjjmng  der  Polhö- 
hen  aus  IJcsgnnig's  Beobachtungen  fchreiten  , avoI- 
ien  wir  rrnrher  Fiazzi's  Abweichungen  der  dazu  ge- 
brauchten, Sterne  näher  unterfuchen.  Bradley',  L,a 
Lande,  Cagnoli  haben  diefe  Sterne  mit  fehr  güten 
Werkzeugen  beobachtet;  Avir  Avollen  vorerft  fehen  , 
Avie  diefe  neuern  Aflronomen  in  ihreix  Angaben  unter 
einander  ftinnnen.  • ■■  •:  - 

JVTitilere  Ahweichtmgen 

der  von  P.  Liesganig  bey  fein«-  Gradmeirung  gebrauchten, 
und  von  Bradley , La  Lande , Fiazzi  und  Cagnoli  beltimmten 
Steine,  auf  das  Jalir  1760  reducirt. 


1 

Namen 

der 

Sterne 

Mittlere 
Abwpich. 
aufdas.lahr 
iiuo  nach 
Bradley 

Mittlere 
Abweich, 
anf  das  Jahr 
176.’  nach 
La  Lande 

Mittlere 
Abweich, 
aiifdas  j. 
i7tc  nach 

Caj’Iloli 

Mittlere 
Abweich, 
auf  das J 
t7f>o  nach 
Fiazzi 

. 1 

Juhrl.  Veriin- 
deruiiR 

1760 

iHoo 

0 / ■« 

0 t 14 

0 t U 

« 

„ 

CapeUu 
ß Aurigae 

45  43  3J.5 

44  53  45,0 

45  43  34,8 

45  43  28,8 
44  53  4>,7 

-4-  5.26 
-h  1,48 

-4-  5|C2 
-4-  1.33 

j llrl.  uiaj. 

-!S  57  5«.9 

4S  S <2,0 

43  57  52,6 

48  57  51.8 

—1.3-04 

—13,23 

xLIrf.  ninj. 

. V ••  » > . • 

48  5 15,0 

4«  5 9.0 

-■3.33 

-«3-52 

V!  Urf.  maj. 

50  ».3 

46  8 44,8 

50  3»  8,1 

50  31  7.2 

— lS,2l 

— 

1 Herciil. 

4Ö  8 43.8 

46  8 43.5 

— a,i6 

— ft, 38 

V Draconis 

5‘  3>  34,4 

44  33  2ö,ö 

51  3<  34,2 

51  31  38,2 

— o,:8 

— 0,70 

l Cvgni 

« Cyt;n> 

J 

44  J.3  S0.9 

44  33  2J,9 

44  .3.3  29,9 

-+■  8,10 

■+■  H,js 

44  fi  m 

44  25  54,1 

44  25  58,1 

-t-12,41 

Wir 

■X 
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■ Wir  geben  dieCe  Darftellung  blofe,'  um  darau» 
die  Scale  zu  erkennen  zu  geben.,  nach  welcher  di« 
obbenannten  Aftronomen  in  ihren  Beftimnmngen 
unter  einander  harmoniren.  Wir  find  indeflen  in  un- 
fern Berechnungen  Piazzi's  Angaben  allein  gefolgt , 
ibeils  weil  diefe  von  einem  fehr  gefchickten  Beob-  ’ 
achter  und  mit  einem  der  vorzüglichften  Werkzeuge, 
theils  weil  fie  mit  ganz  befonderm  Fleifseund  inden 
neueßen  Zeiten  angeßellt  worden  find,  t Damit  aber 
jedernaan  felbß  erkennen  und  .unfere.Reductipn^ 
iiachrechnen  könne,  fetzen  wir  hier  Piazzi’s  Origi- 
nal-Beobachtungen aus  feinem  fo  eben  erfchienenen 
koftbaren  Werke  felbfther,  mit  Anzeige  der  eigenen 
Bewegungen  , welchen  tvirbey  unfern  Reductionen 
auf  das  Jahr  1760  gefolgt  find: 


der 

Sterne 

Mittl.Abweich. 
auf  das  J.  igoo 
nach  Piazzi 

Anzahl 

der 

Beob.. 

Capelia 

45"  4<S‘  S5.*o 

,24  ( 

ß Aurigae 

44  54  37.  7 

4 

t Urfae  maj. 

48  48  5Sh  3 

8 

X UiTae  maf. 

47  56  11,  0 

4 

Ui'fac  ma]. 

50  19  Ol  0 

20 

1 Herculis 

45  7 »4*7 

6 

y Draconis 

51  3t  7,  0 

6 

d Cygni 

44  39  2.  3 

S 

u Cygni  . 

44  34  23,  4 

30 

Bey  der  jährlichen  Veränderung  der  Capella  ba^^ 
ben  wir  die  jährliche  eigene  Bewegung  nach  Piazzi^ 

— o,’46  angenomrnen,  bey  1 Urf.  maj.  o,"rg  nach 
Mayer,  bey  7 Dracouis  — o,'o4  nach  Mayer,  und  . 
bey  Deueb  — o,"»i53  nach  Piazz'u 

Mit  diefen  Datis  haben  wir  aus  Liesganig'i 
lämmJichen  Beobachtungen  (JDim,  Grad,  S.  136  u. 

' Ca’'  S.  aoo 

\ ' 
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S:'20o)  die  Breite  der  Stemv^attie  des  Jefuiter-Colle* 

«iuniftzu  Wien  aifo  berechnet:  ' ' 


Jahr. 

ISfimen 

Polhöhe 

der  Stei  ne 

von  Wien  • 

" *l?58  " 

•Capell».' 

48“ 

12  ■ 

30.' 

50 

• • • t 

48 

12 

231. 

09 

1758 

1760 

, Ulf.  niaj. 
ß Atirigae 

48 

48 

48 

12 

la 

12 

■7  ** 

OJ» 

34» 

99 

16. 

78 

173  s 

X Ul  f.  niaj. 

48  - 

12 

32. 

33 

.i.  1 7Ö0 

. . f;  «' 

48 

12 

ap» 

51 

2763 

1 Ueiculis 

48 

13 

36. 

66 

‘■'"1708'’ 

,.>'1759 

vj  Urf.  mat 

1 ■ • * • 

48 

48 

12 

12 

33. 

30, 

3* 

60 

1760 

. . • 

48 

12 

34. 

39 

"1738  “ 

V Dracoids 

48 

12 

37. 

9* 

1763 

48__ 

12 

_44i 

9* 

iVlitiel 

48 

12 

34. 

3* 

i'  - - 

Diefe  ausPiaz-i’s  DeclinationenhergeleitetePol- 
höhe  ftimmt  vollkoininen  mit  Liesgauig  s Angabe, 
welcher  fie  auf  48^  34."S  fetzt.  Wir  haben  die- 

felbe  auch  aus  Sradley's  , La  Lfinde's  und  Cagno- 
2i’s  Declinationen  berechnet,  und  daraus  im  Mittel 
erhalten  48."  3i/3S;  gerade  fo  viel  erhielt  auch 

Prof.  Bürg  im  Vorigen  Jahre  aus-  24.  tägigen  Son- 
nen-Beobac^ tunken  mit  einem  neunzölhgen  Spiegel- 
Sextanten  von  TroughtoJiy  Da  diefes  die  erften  Beob- 
achtungen'der  Polhöhcn  find;  die  auf  der  k.  k.  Uni- 
verfitäts-Sternwarte  angeftellt  worden,  fo  fetzen  wir 
folcbe  bey  diefer  Gelegenheit  hierher;  fiebeweifen, 
dafs  man  mit  einem  fo  kleinen  Werkzeuge  ebfctt  das 
geleiftet  hat  , was  Liesgaiiig  mit  einem  drey zehn- 
mahl gröfsem  kaum  belTer  ‘leifteti  konnte.'  Bey 
Bürg's  Beobachtungen  find  die  äüfserften  Difteren- 
zen  bey  einem  neunzölligen  Sektanten  nur  13  > b®y 
Liesgauig  hingegen  bey  einem ‘zbhnfüfsigen'Scctot 
,6“.  ^ 
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Prof.  Sürg.  hat  fchort  im  vorigen  Jahre  einige 
JeineT  Breiten  - Beobachtungen  , welche  er  im  Jahre 
igo2  auf  der  k.  k.  Sternwarte  angeftellt  hatte,  in  den 
Wiener  aftronomifchen  Ephemeriden  i8°4  S.  405  mit- 
getheilt  und  im  Mittel  43''  12'  26,"8  gtfunden.  Al- 
lein damahls  bediente  er  fich  noch  eines  Planglafes 
zum künftlichen  Horizonte,  "welches,  wie  erlolches 
S.  403  erinnert,  einen  Fehler  von  30"  hatte.  Auch 
war  fein  künftlicher'  Horizont  von  Frauen -Glas, 
kein  Ruffifches  Fraüen-Glas,  eine  Abart  des  GÜm- 
mers  aus  dem  Thongelchlechte,  fondern  Blätter  von 
Gj’psfpath  oder  Selenit,  welche  die  Sonnenbilder  fehr 
undeutlich  und  die  Ränder  nicht  fcharf  begränzt  zei- 
gen ; demungeachtet'ift  die  Differenz  der  Beqb^cli- 
tungen  in  beyden  Jahren  immer  gering  genug.  Hier 
find  feine  mit  einem  belfern  Planglafe  angeftcllten 
Beobachtungen  der  Breite  der  k.  k.  Sternwarte.^  __ 


Zeit 

der  Beob. 

Aniahl 

der 

Beob. 

Preite 

Zeit 

der  Beob. 

Anzahl 
der  ■■ 
Beob. 

Breite 

Hfb3  Udra  1» 

.19 

31 

as 

37 

10 
10 
10 
10 
»0  1 
10 

12'  31^/0 

»9.  4 
26,  1 
3i.  9 
31.  5 
3«.  9 
3».  4 
3^.  V 
■irv.’.',  .3 

. ' 33.  7 

3^<  7 
35.  3 

Mittet  = 43°  I 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

10 

10 

to 

■ 10 
4 10- i 
10 
10 
10 

10  ' 
Ifc'  • 
10 
10 

4«°  ix'  Ii,"9 
37.  7 
*5.  9 
2S.  3 

30.  * ' 

33.  S 

36.  3 
.34.  5 

34.  3 
3«.  5 
3*.  4 

35.  5 

^ April  1 

. . I?-  P 

3 

7 

10 

10 

10 

15 

lä 

17 

I» 

2'  33."4 

didUnir.Sternw.  liegt  nördl.  um  . . — i,  <;  als  d.  Sternw. dei  Jetuil.CoI. 
bleibtPolhühe  der  Jefuit.  Sirnw.iis"  ii'  31, "9  ^ 

Aber  wie  ftimmen  J die  Folhöhen  der  übri- 
gen aftronomifchen  Stations -Puncte  der  Gradmef- 
fung  ? Die  Abweichungen  gehen  hier  bis  auf  12  Se- 
cunden , wie  naChftehendc  Relültate  ausweifen: 

C 1 Breite 

( 
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Breit«  von  Sobiefchitz, 


Jahr 

Naiqen  der 
Sterne 

Breite  ans  den 
Declinationen 
von  Piazzi 

Nach 

Liesganig 

DifFc 

lenz 

1759 
- 1759 

y Draconis 
ß Aurigae 

49°  I5‘  I4*'87 
49  >5  15.  50 

Mittel 

49  15  15.  19 

49“  «5‘  3.*S 

II. "69 

I Breite  von  Brünn. 


• 1763 

i Herciilis 
y Draconis 

49 

49 

11 

II 

33, 12 
37»  77 

Mittel 

49 

11 

34.  95 

49  II  38,  0 

6, "95 

' r ’ 

Breite  von  Grätz. 

1763 

1 Herculis 

47 

4 

‘I3.  31 

• • • 

y JJraconis 

47 

4 

21.  78 

• • • 

i Cygni 

47 

4 

23.  yö 

• « • 

a Cygni 

47 

4 

12.  41 

t • • 

Capelia 

47 

4 

14.  85 

• • • 

ß aurigae 

47 

4 

I8<  90 

Mittel 

£L 

4 

'<*■ 

47  4 9»  0 

8.*47 

Breite  von  T'arasdin. 


I7d2 

t • 4 

• • • 
• 

h Cygi^ 
a Cygni 
Cap^la 
ß Aurigae 

46  I8 
46'  I8 
46  18 

45  18 

32.  42 
30.  13 
25.  22 
38.  48 

- 

- 

Mittel 

46  18 

29>  06 

45  ■ 18  lg.  0 

ii,*o6 

( Die  Fortf.  folgt  im  künft.  Hefte.) 


IV. 


• \ 
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IV. 

Literarifche  Nachrichten  aus  Ungarn. 


....  "Der  als  VerfalTer  des  hiftorifch  - geographt* 
fchen  und  Produclen  - Lexicons  über  Ungarn  allge- 
mein bekannte,  und  in  geographifche  Arbeiten  ganz 
eingeweilite  Johann  Matthias  Kofahinsky  gibt  ei- 
nen Special  - Alias  des  Königrfeichs  Ungarn  in  6o  klei- 
nen Karten  in  Tafchenformat  heraus. 

Die  Karten,  die  ich  bereits  zu  Geficht  bekam, 
zeichnen'  fich  durch  vollftändige  Angabe  der  Örter, 
und  durch  Situations-  und  orthographifche  Namen- 
Richtigkeit  fehr  aus.  Schade  nur,  dafs  das  Format 
zu  klein,  und  daher  bey  gröfsern  und  bevölkerten 
Comitaten  die  Uberlicht  der  vielen  Orte  für  das  Auge 
Sufserft  ermüdend  ift. 

Der  patriotifche  Demeter  von  Görög  hat  fchon 
31  Ungarifche  Comitats-Karten',  die  den  teferii  der 
trefflichen  Ungarifchen  Zeitung , Magyar  Hirmondö^ 
genannt,  unentgeltlich  zugefchickt wurden,  Rechen 
lallen.  In  diefem  rühmlichen  Unternehmen  hat  ihn 
vorzüglich  der  edle  Graf  Georg  Feßetics  von  Tolna  < 
durch  anfehnliche  Geldbeyträge  unterRützt.  Görög 
iR  unermüdet  damit  befchäfligt,  die  Karten  von  den 
noch  fehlenden  Comitaten,  vom  Littorale,  den  Un- 
garifchen Gränz-llegiinentern  und  vom  TfchaikiRen- 
Diftrict  fo  bald  als  möglich  nachfolgen  zu  lallen.  Auch 
will  er  eine  eigene  Karte  vom  Neulledler  - See  (Fer- 
lö)  und  Platten-See  (Balaton)  und  der  umliegenden 

C 4 Gegend 
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Gegend  liefern , und  lafst  defswegen  bereits  durch 
zwey  FeldmelTer  die  nöthigen  Mellungen  anftellen. 
Sein  patriotifches  Unternehmen  wird  er  durch  eine 
General -Karte  von  Ungarn  krönen , bey  der  Avettei- 
fernd  mit  der  berühmten  von  Lipszky'ichen  für  aftro- 
nomifche  Beßimmtheit  und  topographifch  - orthogra- 
phifche  Richtigkeit  geforgt  feyn  Avird,  Die  aller- 
dings nicht  kleinen  Fehler  und  Mängel  der  von  Gö- 
rög’fchen  Comitats  - Karten  AA'erden  Ihnen  avoI  be* 
kaimt  feyn,  und  find  im  Intelligenzblatt  der  Allg. 
Litt,  Zeit,  1803.  Nro.  30  von  einem  Ungar  richtig  an- 
gegeben Avorden.  — Görög  bat  indell'en  auch  fchon 
jnit  Zuziehung  des  Aftronomeh  2'riesnecker  die  Ver- 
helTerungen  anbringen  laßen , die  durch  die  neuen 
aftronomifchen  Orts  Beftimmungen  und  durch  die 
Ungarifchen  Reichsartikel  vom  Jahr  18P2  nothwen- 
dig  wurden.  Der  Titel  feines  Ungarilchqn  Atlas  ilt: 
Magyar  Atlas  — Atlas  Hungaricus  feu  Regnorutn 
Uungnriae,  Croatiae  et  Slavoniae,  Comitatuum, 
Privilegiätorum,  Dijirictuum  et  Confiniorum  gene- 
rales et  particulares  JHappae  geographicae.  Viennae 
.1802,  Jedes  Stück  diefer  Karten  koftet  nur  20  Kreu- 
zer, 

Schade , dafa  die  allgemein  gefchätzte  und  fehr 
belehrende  UngarifcHe  Zeitung  Magyar  Hermondd, 
die  in  VVien  herauskam  > und  deren  Herausgeber  Gö- 
Tög  war,  aufgehört  hat.  Cabalen  der  Feinde  Gö- 
rög's  Avaren  daran  Schuld , dafs  das  kaiferl.  Privile- 
gium nach  Ablauf  der  heftimmten  Zeit  nicht  Avieder 
erneuert  wurde.  Der  Magyar  Kurir  des  D.  Decß 
kommt  dem  Magyar  Hermondo  an  Vollkommenheit 
hey  Aveiten  nicht  gleich, 

Samuel 
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Samuel  Sredetxky  ( vormahls  Profeffor  an  der  Bür* 
gerfchule  in  Oedenburg  oder  Soprony , jetzt  dritter 
Prediger  und  Catechet  der  prot^ftantifchen  Gemeinde 
iflgsburgifcher  Confeffion  in  Wien  ) hat  vor  kurzen 
Beiträge  zur  Topographie  dex  Königreichs  Ungarn 
(mit  Kupfern  und  einer  Karte.  Wien  1303  in  der 
Camefinaifchen  Buchhandlung,  165  S.  8-)  berausge* 
geben.  Sie  find  als  Fortfetzung  des  topographifchen 
Tajchenbuchs  für  Ungarn  aufs  Jahr  l8(^i  (Oeden- 
burg bey  Siefs  ) zu  betrachten,  und  zeichnen  fich 
durch  einige  fehr  interellante  Auffätze  aus,  z.  B.  von 
der  Salzfiederey  zu  Sövdr  ( von  Patzovzke , königl. 
Hüttenadjunct);  Reife  von  Kefzthely  nach  Vefzprim 
(von  Johan  von  Asbdth,  Wirtfehafts-Adminiftrator 
und  Profeffor  der  Oeconomie  am  Kefzthelyer  Geor- 
gicon). Der  Auffatz  von  den  Lebensumftänden  des 
üngarifchen  Geographen  Johann  Matthias  Korabins- 
ky  , vom  Herausgeber,  erzählt  mit  Genauigkeit  feine 
unverdienten  widrigen  Schickfale , und  fordert  zum 
Mitleiden  und  zur  Unterltiitzung  auf.  Die  Kupfer, 
die  einen  Üngarifchen  Ochfenhirten  ( Gulyäs)  und  ei- 
nen Walachifchen  Schafhirten  (Juhafz)  vorftellen , find 
fehr  gut  gerathen.  Das  Aeulsere  diefes  Werkes , Pa- 
pier und  Druck  ift  weit  empfehlender,  als  bey  fei- 
nem Vorläufer,  dem  topographifchen  Tafchenbuche  • 
für  Ungarn, 

Unfer  in  Wien  lebende  Landsmann , Carl  Unger 
(aus  Rifsdorf  im  Zipfer  Comitat),  der  fich  bereits 
als  Dichter  rühmlich  bekannt  gemacht  hat,  hat  in 
diefem  Jahre  eine  intereffante-Reifebefchreibung  her- 
ausgegeben;  J.  Carl  Unger'»  Reife  durch  öjlerrei- 

, . ^ Cs  cM. 
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chifche  und  ßeyrifche  Gebirgsgegenden  ; mit  Kiipf. 
und  Karten.  Wien  bey  Anton  Pichler.  1805.  8- 

Der  dritte  Band  von  Prof.  Grellmann's  Jiatißi- 
ßhen  Aufklärungen  über  wichtige  Theile  und  Gegen- 
stände der  öjicrreichifchen  Monarchie  ( Göttingen 
bey  Vandenhoek  und  Ruprecht.  1302.  598  S.  8)  ent* 
hält  viele  wichtige  ftatiftifche  Auffätze  über  Ungarn. 
Das  Werk  ift  in  OeltowK^ch  und  Ungarn  Itrenge  ver- 


boten. 

I Das  wichtige  ftatiftifche  Werk;  Ungarns  Com- 
merz und  JndvJLrie  von  Gregor  von  Berzeviczy , das 
von  der  Cenfur  auch  verboten  mul  nur  erga  Sche^ 
dam  zum  eigenen  Gebrauch  erlaubt  wird,  wird  jetzt 
bey  uns  in  der  Deutfehen  Überfetzung  (Weimar  bey 
Gaödicke  1302)  ftark  gelefen. 

Dr.  Lübeck  in  Pefthat  ein  patriotifches  Wochen- 
blatt für  Ungarn  angekündigt.  Es  wird  meift  Öco- 
nomifchen  Inhalts  feyn,  und  in  Deutfeher  Sprache 
eifcheinen. 

Wahrfcheinlich  wird  es  Ihnen  fchon  bekannt 
feyn  , dafs  der  Kaifer  endlich  dennoch  unlern  ge- 
lehrten und  verdienftvollen  Landsmann  Pasquich 
zum  Aftronomen  an  der  Ofner  Sternwarte  ernannt 
hat.  — Die  bifchöfliche  Sternwaite  zu  Erlau  ift  , 
auch  nicht  mehr  verfchlolfen , fondern  vor  einiger 
Zeit  endlich  der  Weltpriefter  undProfeüor  derrei- 
nen'und  an<^owandten  Mathematik  am  bifchöflichen 
Lyceum  zu  Erlau , Dartjdk,  zum  Curator  fpeculae 
aftrouomicae  (diefs  ift  fein  i^nots- Titel)  ernannt 


worden. 

Ihre  fchöne  Vater ftadt  Peßh  würden  Sie  jetzt 
gewlfa  nicht  mehr  kennen , fo  fehr  ift  Ge  feit  Ihrer 

lan- 
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langen  Abwefenheit  aus  dem  Vaterlande  vergröfsert, 
•»edchönert  und  überhaupt  verändert  "wordttn.  Und 
xvie  könnte  es  auch  anders  feyu,  da  der  Mit- 

felpuHct  des  Ungarifchen  Handels  ift.  Die  Pefther 
Jahrmärkte  ßehen  den  Leipziger  Mellen  nicht  nach» 
nie  ich  aus  eigener  Erfahrung  weifs.  Da  l*ejik 
■fehr  geTäufchvoll , das  benachbarte  Ofen  hingegen 
geräulchlos  ift , fo  kann  ruan  nicht  den  Wunfch  un- 
terdrücken, dafs  den  Ungarifchen  Mulen  lieber  in 
Ojen  als  in  Pejih  eine  Univerfität  gewidmet  wäre. 
Wir  haben  nun  von  Pefih  einen  genauen  Grund- 
rifs  *)  und  ein  gutes  Adrefsbuch,  das  in  diefem  Jah- 
re erfchien,  und  dem  eine  kurze  Gefchichte  undBc- 
fchreibung  der  Stadt  beygefügt  ift. 

Das  theoretifch-practifche  öconomifche  Inßitut» 
Georgicon , zu  Kejzthely  im  Szalader  Comitat , ge- 
winnt immer  mehr  an  Vollkommenheit , da  fein  pa- 
trioiiicher  Stifter , der  Graf  Georg  Fejietics  von  l'uL- 
nn  keine  Kollen  und  Miihe  fpart,  um  feinen  Flor  zu 
^ befördern,  ich  kenne  nun  aus  eigener  Anficht  die 
treulichen  Einrichtungen  des  Inftituts , durch  dellen 
Errichtung  lieh  der  Graf  ein  bleibendes  Verdienft  iiin 
feine  Nation  erworben  hat.  Es  wird  auch  bereits 
von  Ausländern,  zu  denen  der  Ruhm  des  Inftituts 
febon  gedmngen  ift,  mit  Reyfall  befucht.  '■ 

Die  in  Ungarn  neu  errichtete  gelehrte  Gefell- 
febaft  zur  Beförderung  der  Naturkunde,  Oeconomle 
und  Medicin  hat  bis  jetzt  vom  Raifer  die  Beftätigung 
poch  nicht  erhalten  können. 

Von  den  wenigen  Ungarifchen  Manufactureu 
und  Fabriken  blühen  feit  einiger  Zeit  einige  auf,  z.  H. 

die 
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die  Gdcfer  Tuch  - Manufactur.  Die  in  Cafchtiu 
neu  errichtete  Steingut  - Fabrik  hat  guten  Fortgang 
und  liefert  fehr  gutes  Gefchirr. 

Die  Opalgrnben  zu  Czenvenitza  bey  Cafchau 
lind  ohnlän»It  vom  Kaifer  an  einen  Wiener  verpach- 
tet worden.*  . . , 

Der  neue  Canal  von  T^en  bis  Oedenburg  in  Un- 
garn ift  bereits  auf  g DeiitCche  Meilen  in  fchiffbaren 
Stand  gefetzt.  Er  wird  vorzüglich  dazu  dienen  , um 
die  Oedenburger  Steinkohlen  auf  eine  wohlfeile  Art 
nach  Wien  zu  transportiren. 

Die  Theurung  ift  in  dem  gefegneten  Ungarn 
‘wegen  der  ftarken  Ausfuhr  in  dem  jungften  Franzö- 
fifch-Oefterreichifchen  Kriege,  Avegen  des  beynahe 
gänzlichen  Mangels  an  baarem  Gelde  und  wegen  ei- 
niger Mifsärndten  in  den  letzten  Jahren  auf  den 
höchften  Gipfel  geftiegen , und  Avill,  trotz  der  ge- 
fegneten  Ärndte,  vorzüglich  wegen  der  Knilfe  der 
Wucherer  noch  nicht  nachlallen. 

' ProfelTor  Kitaibel  ift  Avieder  auf  einer  Reife  be- 
griffen, von  der  fich  neue  Refultate  zur  genauem 
Kenntnifa  Ungarns  erAVarten  lallen.  Er  arbeitet  un- 
ter andern  auch  an  einem  ausführlichen  Werke  über 
Ungarns  Minerahvaffer. 

An  der  Peßher  Univerßtät  Avird  ein  theoretifch- 
practifches  öconomifches  Inftitut  , nach  dem  Bey- 
fpiele  des  Geörgicon  zu  Kejzthely , errichtet.  Das 
Locale  von  Pefth  ( die  Ebene  und  der  fandige  Boden) 
wird  fich  Avol  dazu  nicht  fehr  fchicken;  mit  mehr 
Vortheil  liefse  es  fich  an  der  Academie  zu  Frtfsburg» 
Cafchau  oder  Grojswardein  anlegen. 

V. 
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V. 

W e i t e r e 

biographifche  Nachrichten 

von 

Tobias  ilf  fl  y e r ’s  Jugendjahren.  ■ 

Vom 

ProfelTor  IVurm  in  Blaubeuren. 

IV^it  theilnehmendem  Vergnügen  las  ich  den  fchätz- 
baren  Beytrag  zu  Tob.  Mayer's  Jugendgcfcbichte « 
•womit  uns  der  Jnftrzrath  Niebuhr  im  Septbr.  St. des 
M.  C.  t8°3-  S.  257  — tyo  befchenht  haU- gibt 
noch  ein  anderes  gedrucktes  Bruchftückübaril/flyer’» 
3ugendjahre,  das  aber  aufser  Schwaben  wenig  be- 
kannt geworden  ift,  ungeachtet  es  der  Au^erkram- 
keit  der  Afiroiiomen  nicht  ganz  unwerth  fcheinen, 
und  in  einem  für  diefe  beftinimten  wilTenfchaftlichcn 
Repertorium,  Avie  die  M.  C.  ift,  viellek:ht  eina 
fchickliche  Stelle  linden  dürfte.  Diefe  nur  in  AVeni< 
gen  Bljittern  beftehehde  Fragment  findetf  fich  im 
dritten  Stücke  des  ZAveyten  Bandes  des  Sokwäbijchets 
Archivs  , herausgegeben' \'on  dem  Regiemngs-Secrcc* 
tair  Haiuleutner  in  Stuttgart  , dahiahls  noch  Proi 
fellbr  an  der  herzogl.  Hohen  Carlsfchule , Stuttgart 
1793.  S.  287  — 292.  - ■'  ’ • 

Alles  •überhaupt,  was  über  Mayer's  Leben  ge- 
druckt erfchienen  ift,  befteht  aufser  diefem  Auffatze  ' 
von  Hausletutner  und- dem  neueften  in  der  M,  C.  von^ 

Nie- 


> 
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Niebuhr , ^]6is  in*  »ieih  mehrmähls  gedmckten  und 
zuletzt  in  Sam.  Murßnmt’s  Biographia  Selecta. 
p^ol.  I.  Halae  1732  eingerückten  Elogium  von  Kajtner 
(vorgelefen  in  der  kön.  SöC.  der  WilF.  zu  Göttingen 
am  13  MSrz  1762),  in  einigen  Zeilen,  die  von  Tob. 
Mayer  handeln  , in  Pütter'.$  Verfuche  einer  academi- 
. fchen  Gelehrten-Gefchichte  von  Göttingen,  II  Th. 
S.  52,  in  den  u^enigen  AnecdotCn  in  des  Conrectors 
Keller  Gefchichte  der  Reichsltadt  Eislingen  und  ihres 
Gebiets,  Efslingen  1793  G.  E.  III  B.  S.  117) und 
dem  Artikel,  Tobie  Mayer  (Von  De  La  Lande) , in 
der  Franz.  Encyclopädie.  “ ' 

Mayer  felbft  war  mit  einer  Selbftbiographie  nicht 
über  fein  fecbftes  Jahr  hinausgekommen , wie  Käß.- 
ner  verlichept,  und,  was  diefer  von  May  er' s frühem 
Jahren  wufste , iß  von  ihm  in  feiner  Lobrede , Kür- 
ze halber,  wie  er  Tagt,  übergangen  worden.  Die 
Quellen,  aus  denen  Hausleutner  fchöpfte,  lind 
mündliche  und  fchriftliche  Nachrichten  , die  ihm 
Lenz  über  Mayer's  frühere  Jugend , und  ein  kürze- 
xer  mündlicher  Bericht,  den  ihm  Sprenger  über  ei- 
nige fpätere  Schickfale  des  merkwürdigen  Mannes 
mitgetUeilt  - hat.  Jonath.  Lenz,  emeritirter  Lehrer 
amGymnafium  zu  Stuttgart,  ^in  drey  und  fiebenzig- 
jähriger,  noch  lebhafter /würdiger  Greis,  ift  fehr 
wahrfcheinlicb  der  älteße  von  allen  etwa  noch  am 
Leben  befindlichen  Jugendfreunden  des  feel.  Mayer, 
der  mehrere  Jahre  in  feinem  Umgänge  auf  dem  Col- 
legium zu  Efslingen  zubrachte , ihn  und  Kandler'n 
genau  kannte,  und  durch  den  gemein fcliaftlichen 
Gefchmack  an  mathematiCchen  Willeufchaften  und 
geometrifcben  Zeichnungen  nüt  beydea.,.verbmiden 

wa'r; 
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war  : er  hat  mir  felbft  noch  vor  einigen  Jähren  mit 
vielem  Intereile  manches  von  Mayer,  das  aber  ineilt 
ira  Archive  gedruckt  ift , erv.ählt.  Balth,  Sprenger, 
welcher  fchon  1791  als  Prälat  in  Adelberg  geftorben , 
und  in  Deutl'chland  durch  mehrere  öccmomil'ch« 
Schriften  rühmlich  bekannt  ift,  auch  nicht  gemein« 
maihematifche  Kenninille  belafs , wurde  mit  Mayer 
perfönlich  in  Göttingen  bekannt  , der  ihrn  einen 
Theil  feines  Lebens  erzählte;  von  ebeii  diefem  ver- 
dienten Lehrer  meiner  Jugend,  damahls  Profeitor  im 
K/ofter  Maulbronn  , war  es  , dafs  ich  zuerit  Mayer'i 
Namen  ausfprechen  hörte;  nie  gedachte  er  felnei  oh- 
ne die  tieffte  Achtung , die  fich  auch  mir  von  diefem 
Zeitjmncte  an  eindrückte/ 

Um  noch  einmahl  einen  Verfuch  zu  machen,  vcm 
Mayer's  frühefter  Lebensperiode  fo  viel  Glaubwürdi- 
ges, als  möglich  wäre i in  Erfahrung  zu  bringen,  er- 
fuchte  ich  durch  A7e5HÄr’s']tuffatÄ  veranlafst,  den 
Diac.  Cflwerer in  Stuttgart,  befondcrs  mit  huclificbt 
auf  die  Niebuhr’fchen  Nachrichten,  fich  niit  Zieht  da- 
felbft  zu  bcfprecben  : dicfer  wiederholte  ihiiihicht  hur' 
das,  was  bereits  im  Archive  enthalten  ift,  föndern  be- 
gleitete folches  noch  mit  mehreren  , vornehmlich 
Katidler'n  betrelFenden  Zufätzen  und  Erläuterungen. 
Ich  habe  nun  im  gegenwärtigen  kleinen  Auffatze  bey- 
des,  fowbhl  die  Nachrichten  im  Schwäbifchen  Ar- 
chive, als  die  neuern  Zufätze  aus  der  Unteneduiw 

D 

mit  Lenz,  in  ein  Ganzes  unter  einander  verbunden; 
follte  man  einiges  , was  ich  hier,  nach  Camerer’s 
fchriftlicher  Mittbeilung,  aus  der  letztem  aufgenom- 
men,  nicht  wichtig  genug  finden,  fo  wird  man  uns  ' 
beyden,  als  Landsleuten  von  T.  Mayer  es  vielleicht 
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verzeihen,  Avenn  auch  Kleinigkeiten  von  ihm  uns 
iiuerelTant  gefchienen  haben.  i Von  Efslingen  aus  , 
Avohin  ich  mich  ebenfalls  kürzlich  Avandte , habe  ich 
keine  Aveitere  Nachrichten  über  3Jayer  erhalten 
können. 

* 

Tobias  Qlayer  ift  am  i7Febr.  1723  zu  Math  acht 
einem  Wirterabergifchen  Städtchen  arn  Neckar,  drey 
Meilen  von  Stuttgart , geboren.  *)  Er  mochte  un- 
gefähr zAvey  Jahr  alt  feyn,  da  fein  Vater  in  der  geAve- 
fenen  Heichsftadt  Efslingen , die  feit  1802  fammt  ih- 
rem Gebiete  einen  Theil  der  Neu  - Würtembergifchen 
Lande  ausmacht,  als  Brunnenmeifter  angeftellt  wur- 
de, und  mit  feiner  Familie  dahin  zog.  Seine  Mut- 
ter fcheint  er  fehr  früh  verloren  zu  haben;  bald  ftarb 
auch'  fein  Vater,  und  hinterliefs  zwey  ganz  junge 
Söhne,  (Tobias  Avar  nur  vierjährig)  in  grofser  Dürf- 
tigkeit., Diefs  bcAA'Og  die  Vorfteher  der  Stadt,  un- 
fern Tobias,  vermuthlich  fammt  feinem  Bruder,  der 
nachher  als  Kupferfchmid  in  Efslingen  lebte,  in  das 
dortige  fogenannte  Fundenhaus  oder  Waylenhaus 
^ufzunehnien.  In  feinem  fechften  Jahre  Avurde  er 
in  die  Deutfche  Schule  gefchickt , und  fogleich  ver-  ■ 
rieth  fich  die  grofse  Fähigkeit  des  Knaben ; denn  auf 

> ein- 

. : . i 

• ^ Unter  May«r'i  BildnilTe  in  von  Zach's  A.  G.  E.  III  B. 

I Stück,  i&  Marbach  als  fein  Geburtsort  richtig  genannt: 
«her  ebendaf.  S.  ii?  heifst  Efslingen  feine  Vaterltadt. 
auch  Niebuhr  Mon.  Correfp.  Sept.  igo3  S.  260  und  26s 
fcheint  den  Erziehungsort  Mayer'i  »ic  deffen  Vaterftadt 
▼ei  Avecbfeli  zu  haben.  IT’'.  ^ 
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Einroahl  und  beym  erßen  Schulgange  lernte  er  das  r 
ganze  ABC  ohne  vorher  einen  Buchßaben  davon 
gekannt  zu  haben.  Seine  Fortfehritte  zeichneten 
ihn  bald  aus;  befonders  zeigte, er  Anlage  und  Nei- 
gung zum  Zeichnen  und  Mahlen,  unter  andern  an. 
einem  gemahlten  Kruciiixe,  das  ihm  in  die  Hände, 
gerathen  war,  und  das  er,  nach  mehrern  Verfuchen, 
glücklich  nachbildete.  So  zog  der  Knabe  nach  und 
nach  die  Aufmerkfamkeit  der  Schulvorfieher,  unter 
■welchen  nach  damahliger  Verfafl'ung  die  Z"wey  Bür-, 
germeißer  lieh  befanden,  auf  lieh  ; er  fand  Gönner*, 
und  -wurde  auf,ößentliche  Koßen  nun  auch  in  die, 
Lateinifche  Schule,,  und  fpäter  in  das  CoUegiatßift, 
gefchickt.  , ^ 

Der  Stadt  Efslingen  vmd  ihren damahligen  Häup-^ 
tern  bleibt  demnach  die  Ehre , durch  eine  Handlung 
der  Mcnfchlichkeit,  an  einem  verwaisten  Kinde  be-, 
wieCen,  das  fie  nährten,  kleideten  und  unterrichten, 
liefsen,  der  Welt  einen 'Wichtigen  und  den  Wiffen- 
fchaftenfo  nützlich  gewordenenMann  in  ihremSchoo‘> 
fse  erzogen  zu  haben,,  der  ohne  ihre  Dazwifchen- 
kunft  wol  nie  eine  .andere  als  eine  Deutfehe  Schule, 
befucht  haben,  und  nie  aus  dem  Dunkel  feinerGeburt- 
hervor  getreten  feyn  würde.  Eine  vorzügliche  Stelle, 
unter  jenen  Häuptern  der  Stadt  gebührt  ohne  Zwei- 
fel dem  wackern , von  Niebuhr  erAVähnten  Bürger- 
xueifter,  der  den  Knaben , Avahrfcheinlich  noch  in 
deffen  erßen  Schuljahren  (wenigftens  Lenz  kannte 
den  Mann  nicht,  auch  hat  Mayer  nie  von  demfelben 
mit  Lenz  gefprochen)  von  dem  Waifenhaufe  grofs- 
müthig  eine  Zeit  lang' in  fein  Haüs  aufnahm  und 
bis  zu  feinem  Tode  bey  fich  behielt.  Den  Empfeh- 
Mon.Corr^li^ü.tQ94t  ,,  P...  .1,.  < 
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lungen  diefes  Manneö , der  auch  als  Scholarche  Gele- 
genheit hatte,  den  jungen  Mayer  henhen  zu  lernen^ 
hatte  diefer  es  wol  hauptfächlich  zu  verdanken , dafs 
die  Gunft  feiner'  Obern  fich  fort-\vährend  gegen  ihn 
erhielt,  und  dafs'ihm  geftattet  wurde,  an  den  nie- 
drigen und  höherrt  Erziehungsanßalten  der  Stadt  ftu- 
fcn^veife  und  unentgeltlich  Antheil  zu  nehmen.  ' 

■*  Das  Collegium  oder  Paedagogium  in  Efslingen,  in 
•\Velches  er  zuletzt  (Avie  zu  vermuthen  ift,  erft  nach 
dem  Tode,  jenes  Bürgermeifters  ) aufgenommen  wur- , 
de , ift  ehie  Stiftung , wo  eine  Anzahl  junger  Leute , 
darunter  auc^|(  Auswärtige,  Koft,  Wohnung,  Klei- 
dung und  Unterricht  in  Sprachen  und  in  der  Mufik 
frey  geniefsen;  für  Auswärtige,  die  keine  gebome 
Efslinger  find , ift  es  häufig  eine  Art  von  Seminar,  um  , 
fich  zu  Deutfchen  Schullehrern  zu  bilden ; eben  diefs 
waren  einftweilen  auch  die  erften  tmd  höchften  Ans- 
fichten, die  dem  künftigen  — Menfor  maris  et  terrae, 
et  tnagni  fine  limite  coeli  hey  feiner  Aufnahme  vor- 
fchweben  konnten  *).  Doch  in  eben  diefer  Epoche, 
Während  er  das  Collegium  befuchte,  entwickelten 
fich  bereits  fichtbarer  die  Anlagen,  welche  ihn  einer 
höhern  Beftimmnng  entgegenführten ; hier  fammelte 
er  fich  nicht  blofs  fchöne  philologifche  Kenntnifle, 
londern  hier  wurde  er  auch , wie  Lenz  übereinftim- 
mend  mit  Niebuhr  bemerkt,  in  der  Mathematik  fein 

eigener 

1.*)  Dafs  Keller  (Befclixeibung  der  Reicbsltadt  Efslingen) 
Mayer' s Name;n  nicht  im  Album  der  Collegiateu  finden 
hounte,  erklärt  fich  JLem  daraus  , weil,  wie  er  lieh 
noch  wohl  erinnert , Mayer  nicht  im  Collegium  wohn- 
te und  fchlief , fondern  nur  die  Lectionen  von  dem  Fun- 
den'- oder  Waifenhaufe  aus  mitbefuchte.  fy. 
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Kgener  Lehrer,  fo  Wenig  ihm  fonß  feine  dürftigen 
\3mftände  gefta treten , lieh  die  nöthigften  Bücher 
und  Werkzeuge  anznfehaffen.  Der  Rector  des  Paeda- 
^giums , Saizmann , der  eine  treffliche  Bibliothek , 
und  darunter,  ob  er  gleich  felbft  kein  Mathematike^ 
ivar,  auch  matheraatifche  Schriften  befafs , lieh  ihm 
Bücher.  Gegen  den  Mangel  an  Werkzeugen  fand 
fich  weniger  Hülfe,  und  lange  beftand- 
ganzer  mathematifcher  Apparat  in  einem  geringen 
Haudzirkel  und  einem  Lineal;  wollte  er  Zirkel  und 
Melbogen  ziehen,  fo  band  er,  aus  Mangel  einer 
Reisfeder,  ein  kurzes  Rabenkielchen  an  den  einen 
Fufs  des  Zirkels,  und  verfertigte  damit  die  fchöii- 
fteii  Riffe  und  Plane.  Sein  Fleifs  im  Studiren  war 
nnermüdet;  er  las  gemeiniglich  bis  um  zwey  Uhr 
nach  Mitternacht,  und  hatte  fich  für  fein  Licht  ein 
Geftell  verfertiget,  von  welchem  daffelbe,  wenn  er 
wider  Willen  einfchlafen  follte,  in  eine  darunter  fte- 
hende  Schüffel  mit  Waffer  fallen,  und  auf  diefe  Art 
auslöfchen  mufste. 

GlückUcherweife  wurde  Mayer  mit  einem  Un- 
terofficier  vom  Schwabifchen  Kreis -Artilleriecorps , ' 
wovon  ein  Theil  zu  EfsUngen  fleh  aufhält,  bekannt; 

• diefer  Mann  biefs  Geiger,  Mit  dankbarer  Empfin- 
düng  verdient  fein  Name  genannt  zu  werden,  da  er 
es  eigentlich  war , der  Liebe  zur  Mathematik  zuerß 
bey  Mayer'n  weckte,  und  ihn  wahrfcheinlich  be- 
ftimmte,  fich  für  diefesFach  zu  entfeheiden.  Ohne 
gerade  tiefe  Renntiiifs  zu  befitzen,  verftand  Geiger 
die  Anfangsgründe  der  Geometrie , auch  Fortifi°ca- 
tionskunft  und  mUitairifches  Zeichnen.  Er  würde 
nachher  im  liebenjährigen  Kriege  von  den  Preufsen 

® * gefau' 
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gefangen  genommen , und  ftarbin  Berlin,  wo  er  mit 
Beyfall  mathematifchen  Unterricht^rtheilt  hatte.  Er 
zeigte  Mayer'n  die  Äusficht,  e'ÄUrch  ausgezeichnete 
Kenntniffe  dahin  bringen  zu  können,  dafs  er  eine 
Officierftelle  beym  Schwäbifchen  Kreife  erhielte,  ein 
Umftand,  der  den  Muth  und  Eifer  des  jungen  Mathe- 
matikers mächtig  erhöhte.  • 

Vermuthlich  bey  Geiger'n  lernte  Mayer  noch  ei- 
nen andern  Liebhaber  der  Mathematik  , Namens 
Kandier  *)  kennen.  Mayer  xtnd  Kandier  yvmiLcn 

bald 

*)  Gottlieh  David  Kandier  iR,  auch  ohne  Rüekficht  äuf  fei- 
ne Bekanntfchaft  mit  Mayer , ein  merkwürdiger  Mann. 
Er  erlernte  das  Schußerhandwerk  {und  hatte  von  Ju- 
gend auf  immer  grofse  Freute  am  Rechnen.  Auf  feiner 
Wanderfchaft  kam  er  nach  Nürnberg , wo  er  von  Then- 
nemann  für  Pietifmus,  aber  auch  für  das  Speculiren 
überhaupt  gewonnen  wurde.  Nachdem  er  bey  feiner 
Zm-ückkunft  in  feine  Vaterfladt  Efslingen  Meifler  ge- 
worden war , trieb  er  die  Mathematik  immer  noch  ne- 
benher mit  Eifer.  Lern  hat  ein  Manufeript  von  ihm , 
worin  alle  in  Faidhaber's  Rechenbuch  vorkommende 
Fälle  aufgelöß  find.  Gnomonik  und  Architectouik  wa- 
ren Lieblingswiffenfchaften  ,von  Kund  en  fias  von  Pal- 
mifche  Haus  auf  dem  Markte  zu  Efslingen  iß  nach  fei- 
nen Riffen  erbaut ; auch  Meffmgarbeiten , Kiipferflechen 
nnd  Holzfcbneiden  veißand  Kandier;  von  ihm  find  ver- 
muthlich'  die  in  Holz  gefchnittenen  Tafeln , welche  zu 
Mayer  6 erßer  in  Efslingen  erfchienenen  Schrift  gehö- 
ren. Nach  Mayer'i  Abgänge  von  Efslingen  gab  Kandier 
bald  das  Schußerhandwerk  auf,  und  wurde  vom  Ma- 
gißrate  und  von  Privatperfoiien  zu  Vermeflungen , Rif- 
fen und  Berechnungen  gebraucht ; er  verfertigte  auch 

kleine  Inßiumente,  Transporteurs  u.  dgf.  Seinem  Cha- 

' ... 
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bald  vertraute  Freunde,  und -wetteiferten  anfänglich 
mit  einander  in  fertiger  Auflöfnng  arithmetifcher  Auf- 
gaben. Dafs  beyde  zuerft  gemeinfchaftlich  lernten, 
glaubt  Lenz  beßimmt  verüchern  zu  dürfen;  freylich 
'mag  in  der  Folge  bald  Mayer's,  höherer  Genius  dem 
Kaiidler'ichen  vorangeeilt,  undfo  ifandfer  ein  Schü- 
ler von  Mayer  geworden  feyn  ; aber  immerhin , 
wenn  er  es  ward,  ein  fehr  gelehriger  Schüler,  da 
ihm  Mayer  das  Zeugnifs  gibt,  dafs  er  keine  Aufgabe 
der  hohem  Mathematik  zu  fchwer  gefunden  habe. 

In  feinein  achtzehnten  Jahre  arbeitete  Mayer 
noch  zu  Efslirigen  feine  crße  dafelbß  gedruckte  Schrift , 
aus.  Ihr  vollftändiger  Titel  iß : Neue  und  allgemei- 
ne Art , alle  Aufgaben  aus  der  Gemnetrie  vermittelß 
der  geometrifchen  Linien  leichte  aufzulöfen ; ins  be- 
fondere,  wie  alle  reguläre  und  irreguläre  Vielecke, 
davon  eine  Verhällnifs  ihrer  Seiten  gegeben , in  den 
CircuV  geometrifch  follen  eingefchrieben  werden ; 
fammt  einer  kurzen  hiezu  nöthigen  ßuchfiaben -Re- 
chenkunß  und  Geometrie.  Als  Erßlinge  an  das  Licht 
geßellt  von  Tobias  Majern  , Matliem.  Cultor.  Efs- 
lingen,  gedruckt  bey  Gottlieb  Mäntlern.  174X.  56  S- 
in  8"  Die  Vorrede  iß  unterzeichnet:  “Efslingen den 
17  Febr.  als  meinem  19  Geburtstage  1741”.  Für  des 
Vcrfaßers  Jahre  verräth  diefe  Schrift  nicht  gewöhn- 
liche 


racter  nach  -war  er  ein  aufserordeml ich  gutniüthiger 
und  dienitfertiger  Mann.  Er  liarb  zuletzt  alsFunden- 
haus-Vater  oder  Waifenfchiilmeiller  zu  Efslingen.  Ein 
Sohn  von  Kandier  ift  .tU  Fffldmefler  erft  vor  einigen  Jah- 
ren ebendafelbh  mit  Tode  abgegangen.  Pf'. 


'Digiiized  by  Google 


54 


Monatl.  Correfp,  1^04.  ^ AN  VAR. 

liehe  geomctrifche  Kenntnifs,  Scharflinn  und  Ge- 
•\vandheit  *). 

Nachdem  einmahl  der  Wunfeh,  als  OflFicier  beym 
Kreis -Artillerie  - Corps  angeftellt  zu  werden,  in  ihm 

t 

rege  war,  arbeitete  er  unermüdet  an  Zeichnungen 
und  Rillen  zur  Geometrie , Artillerie  und  Befefti- 
gungskunft.  Lenz  beßtzt  noch  von  ihm  eine  Samm- 
lung militärifcher  Zeichnungen,  die  er,  um  fich  zu 
einer  folchen  Stelle  zu  empfehlen  , dem  Schwäbi- 
fchen  Kreis-Convent  — Lenz  kann  fich  nicht  mehr 
gCAvifs  erinnern  — zu  übergeben  im  Sinne  hatte, 
oder  wirklich  übergab,  ohne  jedoch  feine  Abficht 
zu  erreichen.  Niebuhr  fpricht  von  einer  Übergabe 
der  Zeichnungen,  die  wirklich  bey  Gelegenheit  des 
Durchzuges  eines  Corps  Reichstruppen  durch Efslin- 
gen  Statt  hatte  (Af.  C.  1803  September  S.  267);  viel- 
leicht ift  diefer  Vorfall  mit  dem  von  Lenz  gedachten 
identifch.  Bald 

*)  E»  fey  mir  erlaubt,  hier  noch  einer  in  der  Vorrede  er- 
wähnten VeranlaiTiingzu  diefen  Ei'ftlingen  von  Mayer  zu 
gedenken.  Mayer  war  mit  Scurm's  Matheßs  ermdeata 
fertig  geworden , und  machte  fich  jetzt  über  tVotf's  Aii- 
fangsgrfinde  der  mathem.  Wiflenfehaften , kam  auch  da- 
rin ohne  grofsen  Anfiofs  fort,  bis  auf  die  Lehre  von  den 
geoRietrifchen  Oertern.  Hier  fand'er  Schwierigkeiten, 
die  ihm  niemand  lüfen  konnte;  er  überfchlug  einßwei- 
len  diefe  Materie . und  nahm  fie , nachdem  er  vorher  die 
Differential  - und  Integralrechnung  bey  Wolf,  und  da- 
mit die  ganze  Mathematik  durchgemacht  hatte,  aum 
xweytenmahl  vor.  Jetzt  überwand  er  endlich,  nach  lan- 
gem Ringen,  obgedachte  Schwierigkeiten.  Aber  damit 
nicht  zufrieden , dachte  er  auf  eine  leichtere  und  beque- 
mere Daritcllung  der  ganzen  Sache,  die  er  in  diefer  Mei- 
nen Schrift  bekannt  machte.  W. 

1 
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Bald  darauf  nahm  Mayer  mit  einem  jimgen 
ie  V^tt , welcher  auch  Oßicier  werden  wollte , die 
Abrede , mit  ihm  in  diefer  Abßcht  nach  Holland  zu 
gehen.  Um  weniger  Aiiffehen  zu  erregen , wollten 
beyde  an  verfchiedenen  Tagen  abreifen.  PVitt  ging 
zuei  ft,  und  kam  bis  nach  Canftadt,  wurde  aber  bald 
veTmifst  und  wieder  eingeholt;  er  bekannte  May- 
er's  Einverftändnifs  mit  ihm , und  nun  war  von  Be- 
ftrafung  die  Rede.  Mayer  wollte  es  nicht  erwar- 
ten, mit  Schimpf  ausgeftofsen  zu  Averden ; fein  Ent- 
fchlufs  war  gefafst;  er  entfloh  aus  Efslingen,  Avper, 
wegen  feiner  Kenntnifs  und  feines  Characters  allge- 
mein gefchätzt,  feine  heften  Jahre  verlebt,  und  feit 
einiger  Zeit  fleifsig  Unterricht  erlheilt,  auch  man- 
che Unterftützung  erhalten  hatte..  Nach  manchen 
Abentheuern,  die  vorzüglich  aus  feiner  Unerfahren- 
heit und  Dürftigkeit  entftanden , kam  er  in  Augsburg 
an , und  begab  fich  in  eine  Landkarten  - Oilicin. 
Man  will  willen,  dafs  er  hier  Gefahr  gelaufen  habe  , 
in  fchlechte  Gefellfchaftcn  hinein  gezogen  zu  wer- 
den;  delTen  ungeachtet  hätte  man  ihn  in  der  Oflicin 
fehr  gern  behalten,  und  cs  Avaren  ihm  grofse  Ver-  • 
fprechungen  gemacht  Avorden  Avenn  er  bleiben 
und  Avöchentlich  auch  nur  eii>e  halbe  Stunde  für  die 
ORicin  arbeiten  Avollte.  Mayer  fcheint  indefs  ge- 
fühlt zu  haben,  entAveder  dafs  er  auf  Abwegen  fey, 
oder  leicht  darauf  gerathen  könne;  er  entging  auch 
hier  einer  Gefahr,  AVel^he  feiner  Sittlichkeit  drohte, 
durch  eine  freyAvillige  Entfernung;  er  verliefs  Augs- 
burg und  wanderte  nach  Nürnberg*). 

In 

Bit  hierher  gehen  die  Nachrichten  von  Luast:  di*  noch 

D 4 fol- 
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In  Nürnberg  ei'wartete  Mayer'n  ein  günitigeres 
Schickfal.  Hier  fand  er  einen  Mann,  der  einft  in 
derfelbenLage  gewefen  war,  worin  üiaycr.fich  jetzt' 
befand  , und  der  von  der  VoiTehung  beftijnmt  feinen, 
dem  Gange  feines  Lebens  eine  vortheilhafte  und  ent- 
fcheidende  Richtung  zu  geben.  Der  bekannte  Pro- 
felTor  Franz  , aus  Oehringen  gebürtig,  hatte  keine 
Stelle  in  feinem  Vaterlamle  erhalten  können  , und 
war,  da  er  einft  fchwennuthsvoll  vor  einem  Thdre 
von  Nürnberg  herum  irrte,  von  dem  jüngern  Ha- 
mann angetrolfen , und  in  die  berühmte  Landkarten- 
Ofticin  aufgenommen  worden.  Ilomnnn  verheira- 
thete  ihn  in  der  Folge  an  eine  Perfon  aus  feiner  Ver- 
wandtfehaft,  und  legte  überhaupt  den  Grund  zu  fei- 
nem Glücke.  Franz  nahm  lich’s  jetzt  vor , das,  was 
Jiofhann  ihm  erwiefen  hatte,  feiner  Seits  bey  jeder 
Gelegenheit  auch  andern  zu  erweifen  , und  er  erfüll- 
te feinen  Vorfalz  zum  erftenmahle,  indem  er  auf  die 
nämliche  Art,  wie  er  fclbft  von  Hamann  behandelt 
worden  war  , den  jungen  Maytr  behandelte,  ihn 
in  feine  Gefellfchaft  aufnahm,  und  mit  feiner Schwä- 
gerinn  verheirathete. 

Die  ruhigere  Lage  gab  nun  Mayer'n.  Gelegen- 
heit, feine  Talente  immer  mehr  zu  entwickeln,  und 
fich  zugleich  in  der  gelehrten  Welt  Ruhm  zu  erwer- 
ben, Diefem  Ruhme  hatte  eres  zu  verdanken,  dafs 
er  endlich  einen  Ruf  nach  Göttingen  erhielt , der 
ihm  um  fo  willkommener  war,  da  inzwifchen  in  der  ' 
Homannifchen  Officin  mancherley  Zwiftigkeiten  enl- 
ftanden  waren,  die  ihm  fehr  befchwcrlich  zu  wer- 
den anfingen.  In  Göttingen  "wurde  er  w eit  mehr 
durch  feine  Schriften , als  durch  feine  Vorlefungen 
bekannt.  Er  lebte  dunkel,  wenig  gekannt,  und 
nur  von  den  Weifen  gefchätzt,  die  das  Innere  von 
dem  Aeufsern  zu  unterfcheiden  willen. 


VI. 


‘ folgenden  über  Mayer  » weitere  Schickfale  hat  Hausleut- 
ner  gröfttemheils  aus  dem  Munde  des  Prälaten  Sprenger. 


w. 
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vr. 

Nachrichten  von  der  Ruffifchen 
En  tdeckun  gs  reife. 

Aus  einem  Schreiben  des  Ruffirch-Kairerl. 
Aftronoraen  Dr.  Horner.*) 


Am  Bord  dw  Nadyestda  **)  auf  der  Rhede  vor 
Santa  Crur  auf  Tetieriffa,  den  23  Oct.  igo3  * * *) 

Endlich  finde  ich  einen  Standpunct , aus  Avelchem 
ich  Ihnen  einige  Nachrichten  geben  kann.  Wir  hat- 
ten 


*)  Den  23lVrärz  igo3  wurde  ich  mit  einem  Schreiben  des 
RiiriiCch-Raiferlichen  Minifire  da  Commerce , Graf  Nieo~ 
lus  RomontoffJjeehref,  er  erbat  fielt  einen  meiner  Schü- 
ler als  Aftronomen  zu  der  bekannten  , in  allen  oftentli- 
cheit  Blättern  und  Zeitungen  zur  Gnüge  angezeigten  Rei- 
ie  um  die  Welt,  -welche  unter  dem  Commando  des  Ca- 
pitains  i>on  Krufenßern  mit  zwey  Schiffen  unternomtnen 
'werden  follce.  Ich  fchlug  Dr.  Homer,  einen  Schwei- 
zer aus  Zürich  gebürtig,  vor,  welcher  zwev  Jahre  bey 
mir  auf  meiner  Stei'nwarte  zngebracht,  und  lieh  zu  die- 
fem  Pofien  "vortrefflich  qualificirt  hat  Nach  einigen  Un- 
terhandlungen mit  dem  Minilter  wurden  folgende  Be- 
dingnUTe  eingegangen  und  fchriftlich  beurkundet  : Dr. 
Horner  erhält  als  Alironom  der  Expedition  einen  jähr- 
lichen Gehalt  von  goo  Holl.  Ducaten,  fo  lange  die  Rei- 
f*  dauert ; freyen  Tifch  auf  dem  erffen  Schiffe  an  desCa- 
, pitains  Tafel;  300  Ducaten  zur  Equipirung;  nach  voll- 
Drachter  Reife  eine  lebenslängliche  Penfion  von  300 Dn- 
caten , vyofei'n  er  nicht  eine  ihm  angemeffene , um  diefe 
R^peditioner  worbene  Verdienlte,  belohnende  gute  Stelle 
in  Rufsland  aunehmen  will.  Dr.  Horner  uaf  die  auf 
Cronftadt  ausgelaufenen  wey  Schiffe  Nadyestda  imd 
Newa  in  Kopenhagen  an,  wo  er  fielt  den  5 September 
am  Bord  des  erltern  einfehiffte.  v.  Z, 

**)  Nadyestda  auf  Deutfeh  die  Hoffnung,  r.  Z.  ^ 

***)  Diefen  Brief  erhielt  ich  den  i4Dec,  igo3  fiberAmßer- 
dam,  V.  Z, 
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ten  zwar  vor  drey  Wochen  in  Falmouth  angelegt  : 
allein  eine  Reife , die  ich  mit  unferm  Gefandten  nach 
Japan,  dem  Kammerherrn  v.  Reßinow,  und  dem  Ma- 
jor Friderici  nach  Fondon  machte , um  für  Phyfih 
und  Aftronomie  noch  einige  wefentliche  Inftrument« 
einzukaufen , liefs  mir  keine  Zeit  übrig. 

Wir  find  den  g Sept.  von  Kopenhagen  abgegan- 
gen. Widrige  Winde  verzögerten  unfere  Fahrt  durch 
das  Kattegat,  und  ein  heftiger  Sturm,  der  uns  am 
Ausgang  delTelben  im  Schaageragt  den  17  überfiel, 
«ab  uns  einen  Vorfchmack  von  den  Unanuehmlich* 
kciten , denen  eine  folche  Reife  ausgefetzt  ift.  Den 
19  Abends  fahen  wir  dafelbft  unter  57  Grad  der  Brei- 
te und  8 Grad  öftl.  Länge  von  Greenwich  ein  für 
uns  eben  fo  feltenes  als  merkwürdiges  und  prächti- 
ges Schaufpiel.  Im  Norden  zeigte  lieh  gegen  g Uhr 
Abends  eine  fchwarze  Nebel wolke',  die  ungefähr 
IO  Grad  am  Horizont  einnahm.  Hinter  derfelben 
trat  ein  weifser  phosphorescirender  Saum  hervor, 
der  unfere  Aufmerkfamkeit  auf  fich  zog.  Bis  gegen 
10  Uhr  näherte  fich  die  Wolke,  und  breitete  lieh 
von  der  Milchftrafse  an,  zwifchen  dem  Fuhrmann 
und  Stier  in  Nord-Oftbis  jenfeits  des  Bootes  in  Nord- 
Weft,  über  die  Küfte  von  Norwegen  aus.  Bald  er- 
weiterte fich  der  weifse  Saum  , und  hinter  der 
fchwarzen  Wolke  begann  ein  lebhaftes  Spiel  aufftei- 
gender  Strahlen.  Die  immer  rege  Veränderung  die- 
fes  glänzenden  Phänomens , das  feine  Blitze  von  ei- 
nem Ende  zum  andern  wechfelte,  machten  jede  be- 
ftimmte  Beobachtung  delTelben  unmöglich.  Ich 
(chätzte  die  Höhe  des  leuchtenden  Bogens  auf  1$  bis 

20  Gra- 
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JO  Grade.  Die  Strahlen  des  untergehenden  Arctnrus 
iuTchdiangen  die  fchwarze  Wolke  mit  röthlichem 
Lichte.  Die  Lichtltrönie  fliegen  immer  lebhafter, 
und  bildeten  auf  dem  dunkeln  Gninde  wunderbare 
Geftalten  von  Thürmen  und  Schlöffern.  Um  Mit- 
ternacht endlich  erhob  lieh  der  Schimmer  bis  über 
das  Zenitb,  und  nun  begann  das  herrlichfle  Schau- 
fpiel,  das  je  meine  Augen  gefehen  haben.  Aus  bien, 
denden  Feuer -Efl'en  hinter  der  Wolke  flammten  brei- 
te Streifen  von  röthlichem  Lichte  gleich  langen  l’ii- 
chern  über  deh  Himmel  hinauf.  Ein  leichter  Hauch 
warf  fie  in  lichten  Wellen  in  die  Nacht  hin , Avie 
wenn  der  W’ind  über  Kornfelder  weht.  Die  Be- 
fchreibung  erliegt  vor  dem  Gegenflande.  Gegen  3 Uhr 
erftarb  nach  und  nach  diefes  wunderbare  Schaufpiel, 
und  erblafste  in  der  Morgendämmerung.  Ein  heite- 
rer Morgen,  Windflille  , nach  ein  Paar  Tagen  ein 
fehr  nledTigex  Barometer-Stand , dann  Sturm,  waren 
die  nächfldn  Folgen  nach  diefer  aufserordentlichen 
Erfcheinung,  Der  folgende  Abend  zeigte  Avieder  ei* 
ne  fchAvache  Erfcheinung  eines  Nordlichtes. 

Seit  dem  19  hatte  ich  fall  jeden  Tag  Gelegenheit 
gehabt,  Sonnenhöhen  zur  Zeit-  und  Breiten-Beftim- 
mnng  zu  nehmen.  Die  Schilfer-Rechnung  liegt  mit 
unfern  fechs  Chronometern  in  befländigem  Streit, 
und  veranlafste  uns  einmahl , als  lie  uns  jenen, 
zum  Trotz  in  der  Nord  - See  in  dip  Nähe  gefähr- 
licher Sandbänke  fetzte,  eine  halbe  Nacht  mit 
Treiben  zu  verlieren.  Eine  Unterredung  mit  der 
Englifchen  Fregatte  yintelope,  Avelche  uns  den  fol- 
genden Morgen  anhielt,  verfchaftte  den  Chronome- 
tern 
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fern  unfer  Zutrauen  wieder  *).  Ein  Paar  davon  ha 
hen  auch  die  Länge  von  Santa  Cruz  auf  Teneriffi 
fchr  nahe  angegeben ; andere  ■\^ichen  etwa  10  Grad 
minuten  davon  ab.  Auf  der  Reife  von  Falmoutl 
nach  Teneriffa  erhielten  wir  mit  Mühe  einige  Monds 
Diftanzen,  da  der  Mond  nur  30  bis  40  Grad  von  de: 
Sonne  entfernt  war. 

Den  10  Octbr.  Abends  um  6'  mittl,  Zeit  un 
ler  der  Breite  von  37°  40'  und  14®  12'  weftl.  Läng« 
von  Greenwich  erfchien  nahe  beyra  Sternbilde  de: 
Schützen  eine  grofse  Feuerkugel,  in  einer  Höhe  vor 
I j Grad  über  dem  Horizont,  tyid  ftrich  mit  mäfsigei 
fcheinbarer  Bewegung  beynahe  horizontal  von  Süd- 
Weft  bis  Nord-Weft,  wo  üe  bey  der  nördlichen  Kro- 
ne zerplatzte.  Das  merkwürdigfte  war,  dafs  fie  ei- 
nen langen,  ziemlieh  hellen  Streif,  etwa  einen  Vier- 
tel Grad  breit,  auf  ihrem  Wege  hinterliefs,  welche« 
beynahe  eine  Stunde  lang  ßehen  blieb.  * ♦)  Überhaupi 
habe  ich  im  Ganzen  ffehr  viele  Sternfchnuppen  wahr  • 
genommen. 

: Wil 


*)  Diefe  fechs  Chronometer  wurden  bey  dem  achttägiger 
Aufenthalt  der  Schiffe  in  Kopenhagen  von  dem  Juftiz- 
rath  und  königl.  Altronoraen  Bugga  auf  das  forgfältigite 
geprüft.  Dr.  Horner  konnte  nicht  genug  den  Eifer,  die 
Sorgfalt  und  Gefälligkeit  des  Juftizraths  rühmen , mit 
welcher  er  fich  diefes  Gefchäftes  annahm;  eben  fo  ver- 
danken fie  dem  Conimandeur- Capitain  und  General-Ad- 
judanten  von  Löivenörn  fehr  viele  Karten  und  viele  neue 
- Ideen  über  die  Leu&htthürme.  t>.  Z. 

**)  Diefelbe  Feuerkugel  wurde  auch  am  10  October  in 
England  gefehen ; eine  Befchreibung  diefes  Meteors  mit 
einem  Kupfer  befindet  fiph  febon  in  Nicholfon'a  phyfica- 
lifchem  Journal.  v.Z. 
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Wir  haben  in  diefem  Himmelsßriche  immer  ei-  , 
’ne  Temperatur  von  17  bis  20  Grad  Reaumur.  Die 
Wärme  des  SeewalTers  fanden  “wir  in  einer  Tiefe  von 
95  Faden  19I  Grad,  an  der  Oberfläche  19  Gr.  Die 
Temperatur  der  Luft  war  ig“.  Das  Wafl'er  aus  der 
Tiefe  war  äufscrft  klar,  und  das  Miki'oskop  liels 
nichts  befonders  darin  entdecken.  Im  Atlantifchen 
Ocean  leuchtet  das  Waller  nicht  minder  ßark,  wie 
in  der  Nordfee.  Dagegen  iß  das  Leuchten  in  Regen- 
näcbten  nicht  fo  ßark.  Überhaupt  fcheint  die  ganze 
Erfcheinung  des  Leuchtens  des  MeerwalT^rs  gröfs- 
tentheils  in  das  noch  dunkele  Gebiet  des  Phospho- 
rescirens  zu  gehören  ; mit  kleinen  Thierchen  und 
öhlichten  Theilen  iß  die  Sache  wol  nicht  abge- 
than  ♦).  Im’ Schimmer  der  leuchtenden  Wellen  z<?i- 
gcn  Geh  noch  einzelne  ßark  leuchtende  Puncte,  zu- 
weilen von  grünlichem  Lichte.  Obgleich  fie  derEr- 
fchnuerung  der  Waffertheile  durch  den  Sturz  des  zor- 
theilenden  Schiffes  ihre, Erzeugung  zu  verdanken 
fcheinen,  fo  entßehen  und  vergehen  fie  doch  gleich- 

fam 

...  . . > i /. 

*3  Der  Englifche  Naturforfcher  Huma  iß  nach  den  neue- 
ften  VeiTuchen,  ■welche  er  der  königl.  SocietaL  der  Wif- 
fenfchaften  in  London  vorgelegt  hat,  der  Meinung,  das 
Leuchten  des  Meeres  rt'ihre  von  den  anfgelößen  Thei- 
len des  Körpers  todter  Seefifche  her,  ■welche  durch  das 
Salz  des  Meeres  lange  erhalten  werden.  Er  beßätjgt  feino 
Hypothefe  durch  mehrere  intereflante' Verfuclie;  er  hing 
z.  B.  frifche  Heringe  in  einen  Keller,  die  nach  zwölf 
Stunden  fchon  zu  leuchten  anfingen  ; Heringsfleifch  in 
ein  Glas  dazu  bereiteten  Salzwaffers  gethaii , erzeugte  am 
folgenden  Tage  einen  oben  auf  dem  Waßer  fchwimnten- 
den  lichten  Ring  , und  wenn  mau  das  Glas  fchüttelte, 
■wurde  das  Waßer  voUkommen  leuchtend,  v.  Z, 
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fain  unabhängig  von  dem  blofsen  Schimmer  der 
Ichäumenden  Wellen.  Die  Farbe  des' Meeres,  ift  hier 
-auch  hey  bewölktem  Himmel  meift  lazurblau » wo- 
gegen die  Nord-See  mehr  grünlich  ausficht. 

Ungeachtet  wir  mit  guten  Inftrumenten  für 
Aftronomie  verfehen  find,  fo  bleibt  die  rechte  Aerndte 
erft  unferm  Aufenthalte  auf  St.  Catharina  vorbe- 
halten.  Ich  habe  in  London  noch  einen  anderthalb 
-fülsigen  Quadranten , von  dem  verdorbenen  A4ams 
verfertiget,  eine  altronomifche  Pendeluhr,  und  ein 
fchönes  dreyfüfsigesPall'agen-Inftrumentvon  Trough' 
ton  gekauft.  Unfer  Capitain  v.  Krujenßern  befitzt 
vortreilliche  Sextanten  mit  Stativen  , und  einen 
3Iendoza' ilchsn  Spiegelkreis  mit,  Flying  Nonius*). 
Allein  da  wir  nur  ein  Paar  Tage  hier  verweilen  kön- 
nen , fo  wird  die  Zeit  damit  hingehen , die  Bay  auf- 
zunehmen, unfere  Uhren  z]u  berichtigen  undAIonds- 
Diftanzen  zu  nehmen.  Der  hielige  Gouverneur  hat 
.uns  mit  vieler  Gefälligkeit  fein  kleines  Belvedere  auf 
dem  Haufe  des  Grofs  - Inquiütors  zur  Sternwarte  an- 
gewiefen.  Blieben  wir  länger  hier,  fo  wollte  ich 
mir  lieber  ein  Plätzcheu  in  feinem  Garten  ausge- 
beten 

•)  Eben  fo  hat  Capitain  wo*  Krufenfiem  eine  reiche  und 
auserlefene  aftronomifche  und  nautifche  Bibliothek  am 
Bord.  Ich  verfcliaffte  der  Expedition  eine  verbefferte 
Abfchrift  der  neuern  Bärg'ichen  Mondstafelu,  nebß  ei- 
ner Inßruction  für  den  Aib'onomen,  und  einen  Pendel- 
Apparat  vom  Mechanicus  Schröder  in  Gotha  unter  mei- 
ner Aufiiclit  verfertiget , zur  Beobachtung  des  einfachen 
Sccunden-Pendels  nach  meiner  Idee,  wie  ich  folche  in 
dem  eilten  Supplement -Bande  zu  den  Berl.  aftron.  Jalu:- 
biiciieru  umltäudlich  bcfchrieben  habe.  v.  Z, 
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beten  haben , da  der  hölzerne  Thurm  des  Belvedere 
lehr  fchwach  gebaut  ift  und  zittert.  ^ 

Der  Capitain  hatte  ■\vShrend  der  Reife  die  Ab- 
Gcht,  auf  Madera  anzulegen;  allein  das  fchlechte 
Wetter  und  die  Weftwinde  änderten  feinen  Ent- 
fchlufs  , da  die  Rhede  dafelbft  Avenig  Schutz  ge- 
währt. Wir  erfahren  hier , dafs  vor  etAva  fechs  Ta- 
gen, ungefähr  zu  der  Zeit,  als  AA^ir  die  Infel  paflir- 
ten,  ein  Wolkenbruch  von  einem  Orkan  begleitet, 
auf  Madera  etwa  hundert  Käufer  AveggefchAVemmt 
und  1400  Menfchen  in  den  Fluthen  begraben  habe. 

Ich  habe  mich  bisher  auf  der  ganzen  Reife  voll-  > 
kommen  Avohl  befunden , und  bin  mit  meiner  Lage, 
trotz  ihrer  unA'ermeidlichen  Unannehmlichkeiten, 
fehr  AVOhl  zufrieden.  Es  herrfcht  bey  unfererSchill's- 
gefellfchaft  unausgefetzt  viel  Munterkeit  und  Fröh- 
lichkeit , und  Avir  danken  ’ alle  dem  Himmel , der 
uns  einen  Capitain  gegeben  hat,  Avelcher  durch  Ei- 
genfchaften  des  Geiftes  Avie  des  Herzens  fich  die  un- 
bedingte Liebe  aller  erAA’^orben  hat.  Mit  Recht  ift  et 
über  uns  alle  gefetzt,  denn  feine  Vorzüge  erheben 
ihn  über  alle.  Seine  Kenntnifte  in  der  Aftronomie , 
feine  Liebe,  fein  Eifer,  fein  Interefle  für  diefelbe, 
machen  mir  ihn  doppelt  lieb  und  Averth , und  ich 
hoife,  mit  feinem  Bey ftande  Ihnen,  mein  theuerfter 
Lehrer  , von  St.  \Catharina  auch  etAvas  ordentli- 
ches liefern  zu  können.  Sehr  glücklicherAveife  bin 
ich  nächft  denen,  die  von  der  Marine  find,  derjeni- 
ge , der  am  Avenigften  von  Seekrankheit  leidet.  Ich 
kann  bey  der  ftärkften  BeAvegung  des  Schiffes  meine 
Sonnenhöhen  nehmen,  und  auch  unten  in  meiner 
Cajüte  ohne  BefchAvetde  berechnen.  Unter  günfti-  < 

gen 
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gen  llflttftänden  kann  ich  meine  Zeitbeßimmung  aus 
einzelnen  Höhen  in  den  Gränzen  von  2 bis  3 Zeitfe- 
cunden  erhalten.  Überhaupt  wird  fich  für  die  nau- 
tifche  Aflronomie,  fo  wohl  im  theoretil'cheu  alsprac- 
tifclien  Theile , noch  viel  tbun  laßen.  So  finde  ich 
z.  B.  Ihre  Idee,  die  Planeten  zur  Zeit  - und  Breiten- 
Beßimmungin  den  Morgen-  und  Abend-Dämmerun- 
gen zu  beobachten , von  fehr  grofsem  Nutzen;  auch 
finde  ich  Ihre  Erfahrungen  auf  der  Mitielländifchen 
See  ebenfalls  hier  beßätigt , dafs  man  nämlich  ohne 
Nachtheil  lehr  gut  ßarke  Vergröfserungen  zur  See 
gebrauchen  kann , ohne  durch  das  kleine  Gefichts- 
feld  der  Fernröhre  genirt  zu  werden.  . 

Leider  läfst  fich  auf  unferm  Schifi'e  nicht  immer 
fo  gut  arbeiten,  denn  es  fchwankt  bey  etwas  hoher 
See  gar  fehr,  weil  es  vielleicht  mehr  Ladung  hat, 
als  der  Ballaß  erlaubt.  Übrigens  iß  der  Himmel,  be- 
fonders  die  Nächte , fehr  fchön.  Ich  habe  fchon  den 
Canopus  gefehen ; er  ß^ht  dem  Sirius  wenig  nach. 

Unfere  Schifl'sgefellfchaft  iß  recht  gut  coihpo- 
nirt.  Es  find  mciß  junge  wifsbegierige  Leute,  eini- 
ge rohe , aber  gute  und  unbefangene  Naturen  darun- 
ter. Einige  Ofliciere  haben  fich  mit  aufrichtiger  Luß 
zu  meinen  thätigen  Mitarbeitern  erboten.  Der  Ca- 
ptain  Listansky  des  zweyten  Schifl’es,  die  Newage^ 
nannt,  iß  ebenfalls  ein  junger,  wackerer,  viel  ge- 
reißer  Mann,  der  feine  nautifche  Aßronomie  gut 
kennt.  Einen  Deutfchen  Freund  habe  ich  an  Dr. 
Langsdorf  \) , der  als  Naturforfcher  mit  iß.  Über- 
haupt 

•)  Ueber  diefen  Nsturforfcher  erhielt  ich  von  meinem 
Freunde  Hofrath  Blumenbach  in  Göttiugen  folgende  Nach- 
, rieht , 
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hanpt  bin  ich  mit  meinem  Schickfale  fehr  irohl  zu- 
hiedeu , und  ich  bringe  Ihnen » mein  gütiger  Lehrer, 

' noch 

• J ' « 

rieht : " Noch  nie  habe  ich  eine  Weltreife  mit  fo  vra»^ 
„men  theilnelmienden  Wünfcheii  begleitet , al«  diele« 

„die  aufser  Horner  auch  noch  einer  meiner  perfönlichea 
„Bekannten  und  Freunde,  Langsdorf,  mumacht;  er  hat« 

„te  ehedem  bey  uns  fiudirt,  war  feitdem  fünf  Jahre  lang 
„meiit  in  Portugall'  gewefen,  karti  eben  wieder  mit  gro» 
,J'$en  naturhißorirchen  SchAtzen  hierher  ziiriich , aU  dio 
/ „Nachricht  von  der  von  Kn/etißen/tchm  Expeditioti 
„bekannt  geworden  War  t er  brannttt  V'or  Begier  mitxuä 
„gehen,  erfuhr  aber  auf  fein  Anerbieten  von  $t.  ^^eteTa*  , 
,,burg  aus,  dafs  die  Schüfe  fchon  gegen  Helßngör  abgefegelt 
„feyen ; den  Brief  erhielt  er  den  i g Aug.  beftelite  fogleich 
„fein  Haus » vermachte  auf  feinen  Sterbefall  feine  köß-* 
„liehen  Naturalien  . Sammlungen  uhferin  acadetnifcheit 
,,Mufeum,,nahm  Von  feinen. J^Ü'Cunden  Abfchied,  und 
„eilte  noch  denfelben  Abend  aufs  Gerathewohl  vondaU'* 
„nen,  um  die  Schüfe  aufzufuchen ; fo  wie  er  in  Kopen» 
„hagen  eintritt,  fragte  er  den  nächßen  rechtlichen  Manit 
„nach  einem  guten  Gaßhofe;  der  zeigte  ihm  einen,  ge* 
„rade  Wo  fie  ftehen  J er  ti'itt  hinein , und  Weh  trifft  er 
„da?  — die  ganze  Ruffifche  Keife  * Gefellfchaft  I Ohn* 
„geachtet  fein  Antrag  einiges  Bedenken  erforderte,  fo 
„hat  ihn  doch  der  wackere  Krufenßetn  mitgenommen, 
„und  fowohl  er , als  der  Kammerherr  imd  Gefandte  von 
„Refanou)  aus  ' ihren  eigenen  Mitteln  für  feine  Equipi* 
„Tung  geforgt;  nun  febrieb  er  mir  eiligff  hoch  Von  dort 
„her , dafs  ich  ihm  doch  einige  Inßructionen  nach  Bro* 
„filien  nachfchicken  'möchte ; das  habe  ich  fogleich  zwey 
,,Fofttage  hinter  einander  gethan,  tind  ihm  ein  Memo' 
„randum  über  Lilfabon  nach  Rio  Janeiro  nachgefandt, 
„wo  die  Schiffe  landen  foilen , und  er  es  hoffentlich  vor* 
findet  V. 

Moit,  Com  IX  B*  t8o4*  ^ 
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nochr  immer  und'  immer  mehr  meinen  -wärmften 
Dank  für  das  mir  befcherte  Glück..  Morgen  reifieil 
^ir  .von  hier  ab  nach  Rio  Janeiro  , im  December 
um  Cap  Horn,  nach  den  Marquejas-\n{e\n,  nach 
den  Saridwich -Inieln  , und  dann  atif  einem  nduen 

I 

Wege  nach  Japan.  Heute  übers  Jahr  find  wir  in 
Ramtfchatka,  ^vo  wir  neue  Briefe  und  Verhaltungs- 
befehle aus  Petersburg  erhalten , und  Avohin  ^Vir  auch 
unfere  Sachen  an  die  vereinigte  Compagnie  des  Arne- 
rikanifcken  Handels  einfchicken  Averden.  Von  der 
nächften  Station  erhalten  Sie  die  Befultate  meiner 
hiefigen  Beobachtungen.  Ich  verfolge  mit  Luft  und 
Muth  die  Bahn»  auf  die  Sie  midi  gefetzt  haben 
u.  f.  w. 


.vn. 
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VII.  

. 1:..  ; ■ 

DANIEL  MELANDERHIELM, 

isnigl.  Schwedifcher  Canzley  - R«th , Rittet  des  Nordßem* 
Ordens  , ProfelTor  der  AAronomie  in  Upiala  , ‘ beiUndiger 
Secretair  der  königl,  Academie  der  Wi/TeiifchafceSi  in  Stock- 
holm, Mitglied  der  königl.  Academien  und  Gelfellfchaften 
der  Wiirenfchaften  in  Stockholm,  Upfala,  Petersburg 
Berlin  , Kopenhagen  , Göttingen  , Siena  , Bologna  , 

! Turin,  etc.  etc.  etc.  J o ' 


M an  hat  unzählige  mahl  eä  gefagt  und  wiederholt,^ 
ter  fchöne  heitere  Himmel  des  glücklichen  Arabien« . 
fey  die  erfte  Wiege  der  Sternkunde  gewefen.  Die. 
Kenntnifs  der  Geftirne  drang  fich  gewiller  Malsen 
den  Beobachtern  von  felblt  auf,  das  prächtige  Schau-, 
fpiel  reitzte  ihre  Neugierde  und  fo  erzeugte  die  zu- 
fällige BefchalFenheit  des  Climas  eine  Willenfchaft*, 
die  Welttheile  an  Welttheile  knüpft  , den  fichern 
Verkehr  entfernter  Nationen  durch  die  Schill^hrt  un* 
terhält , und  in  jedem  Betracht  der  Triumph  des 
menfchlichen  Verftandes  ift*  Kann  fich  feine  GrÖrfse 
wol  deutlicher  offenbaren , als  indem  der  fterbliche 
Erdenfohn  mit  rafchen  Schwingen  den  kleinen  Erd- 
ball verläfst,  den  ihm  dieVorfehüng  zum  Wohnplata 
anwies,  an  der  Hand  der  Sternkunde  das  unermefs-^ 
liehe  Gebiet  des  Weltalls  durchlliegt,  und  die  Ge- 
feize  befUmmt , denen  es  gehorcht. 

...  i ■ 4 • . 
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In  iHVheren  Zonen 
Nur  kann  er  -wohnen , 

Von  oben  wallt  er  hernieder 
Auf  Aether-F lammen  - Gefieder. 


■'■  Dejf  GefUrne  wirrlgö  Bahnen',  ■ ^ 

W;is ländere  GeiAer  kauln  ahnen,  •- 

Pa*  hat  fein  mächtiges  Aug'  ereilt, 

, Drauf  hat  fein  prOfehder  Blick  geweilt. 

. , ' . Rofinhctyn. 

« ' ' ' 

Sehr  oft  hat  man  den  milden  füdlichen  Him- 
melsftrich  als  die  Mutter  der^Aftronomie  gepriefen; 
aber  man  erlaube  uns,  noch  eine  Bemerkung  hinzii- 
zufügeii , die  noch  ehrenvoller  für  den  menfchlichen 
' Verftand  ift.  Mag  die  Sternkunde  ihre  Ent ftehung 
immer  dem  Zufall  und  dem  Clima  verdanken  , fo 
bleibt  es' doch  ge-\vifs  , dafs  da,  "wo  fie  eigentlich 
zu  Haufe  gehört,  fie  lieh  nie  über  den  Zuftand  der 
Kindheit  erhob,  mehr  Afirogiiofie  , als  yijirojzomie 
■\va‘r,  und  als  eine  kümmerliche  Pflanze  vegetirte, 
hlngeg6n  im  Norden , avo  der  Himmel  und  das  Clima 
iftr  alle  erfinnliche  HinclernilTe  in  den  Weg  legten , 
zur  eigentlichen  WilTenfchaft  reifte,  und  zu  einem 
liarken  fnicbtbringenden  Baume  empor  Avuehs. 

Das  immer  rege  und  gefpannteNervenfyftem  des 
warmen  Südländers  ift  mehr  zum  feurigen  Empfin- 
den, als  zum  kalten  Forfchen  geftimmt.  Eine  er- 
hitzte Einbildungskraft  erzeugt  nur  bilderreiche, 
rafch  auf  einander  folgende  Phantafien , die  keine 
Gränzen  kennt,  und  die  lieh  bis  in  den  Aberglau- 
, ben  verliert.  So  verlor  lieh  Aßronomie  in  Ajirologie. 
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Oer  kalte  Nordländer  iß  rnebr  zar  langramenund 
reifen  Überlegung  aufgelegt.  Oie  Matbeinatfk,  diele  . 
ßrenge  Disciplin  des  inenfcblicben  Verßaodes  iß 
inelir  für  feine  trägere  Organifation  geeignet,  daher 
der  Nordläjider  mehr  Ordnet  und  kaltblütig  forfcht , 
die  Gränzen  des  Möglichen  vom  Unmöglichen  fiu* 
det,  wo  der  feurige  Südländer  nur  empliudet  und 
dichtet,  und  lieh  zügellos  m eine  unendliche  Ideen- 
welt verliert.  , . ...» 

, Wenn  der  Liebhaber  der  Sternkunde  im  melden 
Orient  jede  Nacht  das  prächtige  Schauifplel  des  ge- 
filmten Himmels  ungeßprt  geniefst»  ,>yetw  ßch  fei- 
nem forfehenden  Blicke  iiij  kühlenden  Sowrper-Näch- 
ten  die.  Sterne  im  reu>cn  fanften  Lichte,  durch  den 
dunkeln  Hintergrund .des  Firmaments  gehoben,  dar- 
bieten,  fo  iß  begreiflich,  dafs  fein  Verßaud  bey  fu- 
fsen  iTräumereyen  gern  .verweilt,  «od  fleh  in  diefer 
Zauber  weit  bis  zu.angenelimeu  Täufchuugen  hinrei- 
■fceu  lä&t.  So  harrt  hingegen  der  Aßronam  im  kal- 
ten Norden  entweder  in  dicken  N.djel  eingehLÜUt,, 
oder  durch  helle  Däramej-ung  geblendet  pft. wochen- 
lang auf  einzelne  heitere  Stunden,  lim  fein4  Wifshe- 
gierde  zu.  befriedigen;  hier  iß  kein  üc/r?;,  fondern 
nur  Kampf  der  Sinne;  er  mufs  lieh  mit, kärglichen 
Brofamen  begnügen,. indeffen  fein  Gefährte, in  Baby- 
lon und  Alexandrien  mit  Gemächlichltelt  im.Übet- 
fiufa  fchAyelgt,  i.  ■ 

Wer  vermag  alle  die  Schwierigkeiten  aufzuzäh- 
len, -inif  welchen  derAßronom  im  Norden,  zu  kämp- 
fen hat?  Djefe  Schwierigkeiten  kann, nur  der  gehörig 
würdigen , der  üe  felhß  empfunden  , und  in  ihrem 
ganzen  drückenden  Umfange  gefühlt  hat;,  fle  neh- 
^ £ 3 men 
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jnen  zu,  fo  -vvie  die  Breiten  wacbfen,  und  fteigen 
bis  zur  Unmöglichkeit,  -je  mehr-man  ßch  dem  Pole 
nähert.  Wir  wollen  das  Gemählde  derfelben  nicht 
vollenden,  fondern  uns  nur  mit' einigen  Pin felftri- 
'chen  begnügen,'  die' dem  denkenden  LeCer  hinrei* 
eben,  ■ I 

‘ Die  nothwendigften  Erfordernifle  aller  aftiono' 
inifchen  Beobachtungen  mufs  der  Aftronom  in  fol- 
chen  nördlichen  Ländern  mit  raftlofer  Wachfamkeit 
•dem  Himmel  gleichfara  abtrotzen ; ift  er  auch  fo 
■glücklich  i nach  langem  Harren  , die  Geftirno ' durch 
den' dicken  Nebel  zu  erblicken  , *fo  vereiteln  der  nib« 
drige  Stand  der  Planeten  ,•  ihre  unmerklich’e  Höhen-» 
"bnderungen,  die  Unficherheit  und  Veränderlichkeit 
• der  Strahlenbrechung , jede  fiebere  und  genaue  Beob- 
achtung ; der  ftrenge  Froft  hemmt  den  Gang  der  Uh- 
ren und  bringt  fie  zum  Stocken,  all'icirt  und  zerßört 
■mehr  oder  minder  die  Seh-  und  Mefs -Werkzeug«, 
■ja  felbfi  die  thierifche  Organifation  des  Alhonomcn 
'(denn  er  ift  und  bleibt  Menfch)  mufs  endlich  der 
bittem  Kälte  unterliegen  ; nur  eine  ausdauernde, 
^urch  Schwierigkeiten  mehr  angefachte  als  nieder- 
gedrückte Beharrlichkeit  vermag  einige  diefer  Hin- 
•dernilTe  aus  dem  Wege  au  räumen,  aber  alles  kann 
■fie  nicht  leiften,  und  Unmöglichkeiten  nicht  mög- 
lich machen.  Der  eifeme  Fleifs  und  die  raftlofefte 
Thätigkeit  vermögen  nicht,  Planeten  über  den  Ho- 
rizont herauf  zu  zaubern , die  wegen  ihrer  grofsen  ' 
füdlichen  Declination  fich  entweder  ganz  den  Augen 
des  nordifchen  Beobachters  entziehen  , oder  doch 
nur  niedrig  am  Himmel,  und  dann  nur  auf  kurze 
Zeit  und  inOünften  eingehüllt^rfcheineQ,  So  konnte 
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der  grofse  Copernicus,  der  Schö-pfcr  des  richtige^ 
Weltfyftems,  nie'den  Mercnr  zn  Frauenbutg  "wegefi 
der  Dünfte  der  Weicbfel  erblicken  ; fo  erreichen  die 
neuen  Planeten  Ceres  und  Pallas  eine  fo  grofse  füd- 
liche  Abweichnng,  dafs  ße  alsdann  dem  nönllicheti 
Europa  ganz  verborgen  bleiben;  und  gefetzt  , man 
Jähe  ße  eben  an  dem  Rande  des  Geßchtskreifes  hin- 
ßreichen,  -wdchen.  Werth,  durfte  ivol  ihre  Beobach- 
tung fo  , nahe  am  Horizont  wegen  Unßcherheit  der 
Strahlenbrechung  haben,  da  ße  einefo  wichtige 
Rolle"  bby  allen  Beobachtungen  "fpielt,  nnd'  ihre 
Theorie  noch  fo  weit  von  der  VoUkommenheit  ent-  , 
femt  ift,. 

"Was  kann  wol  bündiger  und  einleuchtender  das 
kraftvolle  Streben  des  menfchlichen  Geldes  bewei* 
fen,  als  dafs  gerade  in 'dem  fo  ungiindige»  Clima 
des  Nordens  ßch  die  Sternkunde  au  ihrer  jetzigen 
Höhe  empor  gehoben  hat;  indefs  ße  in  Babylon  und 
lilexaltfdrien  in  der  rohen  Kindheit  blieb  l Möchte 
man  doch  aus  diefer  welthiftorifehen  Erfahrung  auch 
die  für  die  politifchc  und  moralifche  Welt  wichtige 
Wahrheit  abftrahiren , dafs  Compreffion  des  naenfch- 
Kchen  Geißes  nur  delTen  Schnellkraft  entwickelt  und  . 
vermehrt,  nicht  unterdrückt;  fo  iß  diefe  göttliche, 
der  Menfchheit  von  ihrem  Schöpfer  verliehene  Gabe 
heilig,  dafs,  wer  ßch  an  ihr  verfündigt , diefe  Sun', 
de  oft  fürchterlich  büfst.  Wir  brauchen  nur  einen 
Tyche,  einen  Copernicus f einen  Römer  zu  nennen, 
umi  zu  zeigen  , dafs  der  menfchliche  Geiß  jede 
Schwierigkeit  übenvindet,  und  dafs  keine  phyßfche 
und  motalifche  HindemilTe  unter  irgend  einem  Him- 
melsßricbe  den  rafchen  Flug  des  Genies  zu  hemmen 
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, vermögen.  Man  kann  den  thierifchen  Menfchen  verr 
folgen , einen  CopernUiis  in  deq  Bann  thun , «inen 
.Galilei  ins  Gefär^niCs  Averfen,  aber  ihrem  unfterbU- 
chen  Geifte^Kann  keine  Macht  Felleln  anlegen;  ihr# 
verkündigten  Wahrheiten  beftehen  ewiglich. 

' Mit  Recht  nennt  man  fie  Meifter 
Im  Reiche  irdifcher  Geifter ; 

Ihr  Nara'  erhebt  Ach  ira  Flug  der  Zeit 

, , Hrnpor  zum  Throne  der  Ewigkeit,  . , 

^ Rofenhayn. 

Was  wäre  die  Aihonomie  anders,  als  blofse  an- 
fchauende  Betrachtung,  hätten  picht  diefe  höheih 
Geifter  eine  Theorie  gegründet  , und  uns  dadurch 
die  wahren  Aüffchlüffe  über  die  Mechanik  des  Him- 
mels gegeben,  und  diefe  unfere  Lehrer,  die  New'- 
tons , die  Huy$hens ^ die  J^lerSt  die  La  Grätige, 
die  La  Place  u,  f.  AV,  Avaren  alle  im  nördlichen 
Clima  *)  geboren  und  erzogen,  - 

Diefe  Betrachtungen  boten  üch  uns  ungezAVun- 
gen  dar,  indem  AVir  das  Bildnifs  eines  Mannes  lie- 
fern, der  in  feinem  Vaterlande  SchAveden  fich  di# 
feltenüen  und  dauemdlten  Verdienfte  um  die  Aftro- 
nomie  erAYQrben,  und  dadurch  die  Wahrheit  ,unfe- 
rer  obigen  Schilderung  aufs  neue  dargethan  hat. 
Wer  kennt  nicht  die  Namen  Stromer,  Mai- 

let , KUngenßierna , Planman , Schönmark , fpar- 
gentin  , Prosperin,  Nordmark,  Nieander  u.  f.  av.; 
WC»  ift  ein  MflanderhMm  unbekannt,  deHen  Bild- 

nifs 

*}  Es  fey  uns  erlsuht,  hier  im  Gegeufatz  mit  Babylon  und 
Alexandrien  die  raeillen  Euiopäifchen  Länder  unter  dem 
Kamen  des  Nordens  xu^  begreifen. 
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nlfs  diefes. . Heft  ziert , und  noch  lange  nach'  feinem 
Tode  in  den  von  ihm  gebildeten  gefchickten  Schü« 
lern  leben  wird.  • r 

Daniel  Melanderhielmi  wurde  den  neunten  No^ 
rember  1726  geboren,  feine  erden  Jugendjahre  hat- 
ten nichts  befondecs  merkwürdiges , als  dafs  der  ta- 
lentvolle Jüngling  den  gewöhnlichen  academifchen 
Disciplinen  attf  der  Univerfität  zu  Upfala  mit  (b  aus- 
gezeichnetem FleiCse  oblag,  dafs'er  durch  die  fchnel. 
len  Fortfcbritte  und  Entwickelung  feines  lebhaften 
Geifies  lieh  vor  allen  feinen  Commilitonen  auszeich- 
nete, und  üch  dadurch  feinen  Lehrern  vorzüglich 
bemerklicb  machte.  Darunter  war  befonders  KUn- 
^enßierna , damahls  Frofedor  der  Mathematik  an  - die- 
fer  Univerfität.,  nachher  Informator  bey  dem  Kron- 
prinzen CußOVi  ( Vater deajetztregierehden Königs) 
der  in.  unferm  Melanderhielm  nicht  nur  eine'  grofse 
Neigung,  londern  ein  fehr  beftimmtes  Talent  zu  den 
matbematifchen  Wiflenfehahen  verfpüne.  Diefer 
feuerte  ihn  zu  diefem  Studium  an,  in  welchem  er 
es  unter  feiner  Leitung  bald  zu  einer  folchen  Höhe 
brachte  ^ dafs  er  in  feinem  fechs  und  zWanzigften 
Jahre  mit  einer  Diilertation  auftrat,  die  mehr  die  Ar- 
beit eines  vollendeten  Melfters , als  die  eines  ange- 
henden Schülers  verrieth.  Man  disputirte  noch  zu 
der  damahligeu  Zeit  über  die  Wahrheit  und  Zuver- 
läffigkeit  der ^ JSfewtonianifchen  Fluxions  - oder  der 
Leibnitz'ifchen  Differential  - Rechnung.  Melander- 
hielm  gab  im  Jahre  1752  feine  erfte  academifche  Dif- 
fertation  heraus : de  Natura  et  Veritate  Methodi 
Fluxionum,  in  welcher  er  einen  geometrifchen  Be- 
weis von  diefer  Beebnungsart  führte , welcher  viel 
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kürser  und  bündiger,  als  der  des  berühmten  Mae» 
Laurin  war. Ein  folcher  Eintritt  in  die  literarifche 
Welt  war  zu  glänzend,  als  dals  Mdanderhielm  lieh 
dadurch  nicht  den  Ruf  eines  ausgezeichneten  mathe* 
matiCchen  Kopfes  hätte  erwerben  foUen;  er  wurde 
daher- im 'Jahre  1757  demiProfelloT  der  Aftronomie, 
Stromer,  in  feinem  Lehramte  adjungirt ,‘ und  nach 
deRea  Abgang  im  Jahre  1761  zum  wirklichen  Frofef- 
Xor  in  diefer  WifTenfehaft  ernannt.  ■ : > 

..  . Gleich. nach  Antritt  diefes  Lehramtes  gab  er  im 
Jahre  1762  feinen  merktTÜrdigen  Tractat  heraus,  in 
welchem  er  fich  als  einen  tieffinnigen  Commentator 
voti' JVervton's  Werken  zeigte.  Der  Titel  diefes  Trao- 
tatsift  : ifaaci  Newtojü  Tractatusde  Quadratur a Cur- 
varum  in  ujum  JtudioJae  juventutis  mathematicae , 
explicationiBus  illujlratus  a Daniele  Melandro , 
Aßronorriiae  Profeßore  Upfal.  Diefs  Werk  erregte 
grofse  Aufmerkfamkeit-,  und  wurde  von  dengröfsten 
Mathematikern  der  damahligen  Zeit,  infbnderheit  von 
einem  JEuler  und  D'Alemhert  mitgrofsemBeyfallauf» 
genommen.  Da  Melanderhielm  fich  gleich  beym  eiv 
ften  Eintritt  in  die  literarifche  Bahn  in  die  hohem 
Regionen  der  Mefskunft  mit  fo  glücklichem  Erfolge 
wagte , ,fo.  war  es  kein  Wurtder,  dafs  er  diefem  glän- 
zenden Wege  mit  fortwährender  Auszeichnung  folg- 
te. Im  J.  1769  fchrieb  ex  i€\nt  Lineamenta  Theoriae 
lunaris  ; da  fich  aber  in  Schweden  zu  einem  fö  tief* 

finni- 

* ) Lm  Lande  in  feiner  Bibliographie  aflronomique  citirt  die- 
fes  Buch  doppelt  und  unter  verfchiedenen  Titeln,  da  et 
doch  ein  und  dalTelbe  W6rk  iß  ; S,  502  unter  der  Jahr- 
' ' aahl  i7<i8  konunt  es  unter  dem  Titel  vor  Mitander  li» 
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finnigen  und  wenig  gelefenen  Werke  kein  Verleger 
fand,  fo  fchickte  er  fein  Manufcript  feinem  Freunde 
und  Correfpondenten  , dem  gelehrten ; Barnabitea 
Paul  Frist  nzch  Mailand.  -Diefer  gründliche  Geome- 
ter, welcher  den  Werth  diefer  Schrift  zu  fchätzen 
Avufste,  beförderte  I fie  in  Parma  i^nter  dem  .TitcJ 
Kiun  Drucke  j JDanielis  Melandri  et  Pauli  Frißi  aUe* 
rius  ad  alterum  de  theoria  lunae  Commentarii, 
Paul  Friß  fand  diefe  Schrift  fo  merkwürdig,  dafs  tj: 
ihr  eine  eigene  /Abhandlung  de  ßipputandis  inotuun^ 
hmarium  aequationibus  beyfügte.,  £s  zu  da- 

mahliger  Zeit  kaum  fechs  Mathematiker  in  ganz  Eu- 
ropa , welche  über  einen  folchen  Gegenftand  zu 
(chreiben  wagen  durften.  Mniev  Melanderhielmhzt- 
te  fchon  neun  Jahre  vorher  (im  J.  1760)  ‘feineBemec- 
kungen  über  die  JJ' Alembert'l[c\^e  Theorie  des  Mon- 
des in  den  Gedenkfchriften  der  Schwedifchen  Aca,- 
demie  der  WüTenfchaften  in  StQckhoInr  im  B, 
bekannt  gemacht.  • ; 1 . , 

y Wir  übergehen  feine  vielfältigen  , kleinem  Ab- 
handlungen, welche  in  den  academifchen  Schrif* 
ten  der  Upfalaer  und  der  Siener  Gefellfchaft  (Icr,  Wif- 
fenfohaften erfchienen  find,  und  begnügen  un^  nur 
mit  der  kurzen  Anzeige  .einiger  vorzügliche^,  wel- 
che er  in  die  Abhandlung,  der  Stockholmer  Aöäd.  der 
Wiifenfchaften  eingerückt  hat.  Im  XXXIII  Bande 
der  Schwedifchen  Abhandlungen  im  J..  r77r  unter- 
fucht  er  die  Frage  über  die  gröfsere  und  geringere 
Dauerhaftigkeit  der  ßchtbaren  fVelt , durch  Peybe* 

haltung 

neamenta  Theoriae  tunaris , Parmae’,  welches  unrichtig 
ifi;  S.  508  kommt  es  aber  unter  feinem  wahren  oben  an- 
gefohrtea  Titel  und  der  richtigen  Jabrrahl  vor. 
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fialtnng  der  Kräfte^  die  ihr  im  Anfänge  mitgetJuilt 
find.  Et  beweift  darin , dafo  zu  den  bisherigen 
•Wirkungeh  für  die  ßeftändigkeit  des  Planeten-Sy 
Hems  das  Gefetz  der  Schwere  nach  dem  umgekeht- 
«ien  doppdten  Verhältnifs  der.  Entfernungen  am 
ieften  geeignet  , und  von  allen  möglichen  Gravita- 
lions-Gefetzen,  die  fich  irgend  nach  den  Entfer- 
rmngen  richten,  das  einzige  fey,  durch  welches. 
Wenn  allgemeine,  in  der  Natur  beftändig  beobachtete 
Gefetze  der  Bewegung  angenommen  werden,  die 
Natur  kann  erhalten  werden,^  und  folglich  das. Emr 
aige  zu  diefen  hohen  und  grofsen  Ablichten  dienli- 
che fey.  ■ • ' • . 

Im  IV  Bande  der  neuen  Schwed.  Abhandl.  un- 

terfucht  er  die  äufsere  Geftalt  der  Kanonen  auf  eine 
mathematiCche  ‘Art;  er  zeigt . dafs  die  ihnen  beym 
Guffe  gegebene  Geftalt  fehr  von  derjenigen  verfchie- 
den  ift,  die  ße  nach  mathematifchen  Gründen  haben 
follte,  wodurch  fo  wohl  Erfparung  des  Metalls,  als 
Leichtigkeit- beym  iFortfchaften  und  Bequemlichkeit 
beym  Gebrauche  erzielt  werden  können. 

Im  V Bande  diefer  neuen  Abhandlungen  unter- 
fucht  er  eine  Differential-Gltichung  von  einer  fehr 
zufammengefetzten  Geftalt,  welche  dieAufmei-kfam- 
keitund  das  Nachdenken  der  berühmteften  Geome- 
ter belchäftiget  hat,  da  es  auf  Integrirung  folcher 
Gleichungen  ankommt,  wenn  man  die  Bewegungen  - 
des  Mondes  aus  den  Gefetzender  allgemeinen  Schwe- 
re, auch  die  Störungen  der  Planeten  aus  eben  diefeu 
Gefetzen  herleiten  Avill. 

Sein  fterbender  Lehrer  und  Vorfahrer  Strömer 
btnterlieEs  nntexm  Melanderhielm  das  ehrenvolle  Ver- 
macht- 
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mächtnifs , das  erlle  Lehrbuch  der  Aftronomle  in 
Schweden  zu  fchreiben.  Er  erfüllte  im  J.  1779  fein 
Verfprechen,  und  gab  diefes  vortreffliche  , feinem 
Freunde  Faul  Friß  gewidmete  Lehrbuch  zu  Stock- 
holm, üpfala  und  Abo  in  zwey  Octav-Bänden  un- 
ter dem  Titel  heraus:  Conjpectus praelectionum aca- 
demicarum  continejis  FundamentaAßronomiae,  auc* 
tore  Daniele  Melanderhielm  , AJiron.  Prof.  Reg-, 
Upfal.  etc.  *)  Diefes  Lehrbuch  Avurde  nicht  allein 
in  SchAveden,  fondern  auch  im  Auslande  mit  fogro-_ 
fsem  Beyfall  aufgenommen,  dafs  es  fogar  in  Mailand 
im  ColLegio  della  Brera  zur  Grundlage  der  Vorle-^ 
fungen  diente.  Wie  günlUg  folches  auch  in  Frank- 
reich ift  beurtheilt  AVorden , kann  man  aus  dem  Jour-, 
nal  des favaps , März  1780,  erfehen.  'Diefes  Werk 
Avard  in  Avenigen  Jahren  fo  vergriffen , dafs  die  Ex-, 
emplare  um  keinen  Preis  zu  erhalten  Avaren.  Me- 
landerhielm  veranffaltete  daher  auf  Anfuchen  der  k., 
SchAved.  Acad.  in  Stockholm  im  J.  i795.eipe  zwey- 
te  Ausgabe  diefer  Aftrononäie  in  zAvey  Bänden,  in 
grofs  Octav,  in  Schwed.  Sprache.  Die  Academie. 
liefs  diefes  Werk  auf  ihre  Hoffen  drucken,  Avelcbej 
fich  auf  450  Ducaten  beliefen.  Auch  diefe  ganze^ 
Auflage  Avar  in  zAvey  Jahren  fo  vergriffen,  dafs  der^ 
Verfaff'ei  felbft  dem  Herausgeber  diefer  Blätter  im  J. 
1300  kein  Exemplar  verfchaff'en  konnte.  ^ 

, - Imr  ' 

*}  Auch  diefes  Werk  cltirt  La  Lande  in  feiner  Bibliograph, 
aftron.  doppelt  und  falfch;  S.566iuiterder Jahrzalil  1778 
kommt  JMelander  Fitndamenta  aftronomiae'vtsr.  Unter  die- 
fem  Titel  hat  diefes  Werk  nie  exiftirti  S.  572  unter  devl 
, Jahrzahl  1779  kommt  di«  wahns  Ausgab«  vor , . .Avie  wis  1 
. ii«  oben  angeführt  haben. 
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' Im  J.  1796  legte  Melanderhielm  ih  einem  krän» 
kelnden  Alter  von  70  Jahren  feine  Lehrftelle  an  der 
Univerfität  nieder,  jedoch  mit  der  ehrenvollen  und 
lebenslänglichen  Beybehaltung  feines  vollen  Gehalts 
als  Profellor  emeritus.  Seine  Abfleht  war,  fleh  in 
Buhe  zu  fetzen,  und  fleh  in  ftiller  Mufse  feiner  Lieb- 
lingswilfenfchaft  zu  widmen  ; allein  zu-der  Zeit 
wurde  fo  eben  das  wichtige  Amteines  Secretairs  der' 
Academie  der  WilTenfchaften  in  Stockholm  erledigt; 
auf  wiederholtes  und  dringendes  Bitten  der  Acade- 
mieund  feiner  Collegen  übernahm  er  diefes  befchwer- 
liehe  Amt  mit  diefer  edlen,  über  alles  Lob  erhabenen 
Bedingnifs , dafs  fein  Gehalt  als  Secretair  unter  zwey 
junge  Gelehrte  von  ausgezeichneten  Talenten  zur 
Aufmunterung  vertheilt  werden  möchte.  Svanbergt 
der  fleh  durch  feine  mathemfltifchen  KenntnüTe  aus- 
, zeichnete,  war  der  eine,  und  Sioßen  , der  fleh  den 
phyfikalifchen  WilTenfchaften  mit  vielem  Talente 
widmete , war  der  andere , auf  welchen  diefe  Wahl 
fiel.  Der  erfte  wurde  als  Obfervator  bey  der  acade- 
mifchen  Sternwarte  angeflellt  , und  nachher , wie 
unfere  Lefer  wiflen,  bey  der^Lappländifchen  Grad- 
meffung  gebraucht;  letzterer  war  verbunden,  pbyfi- 
kalifche  Vorlefungen  zu  halten. 

' So  wie  der  ehrwürdige  Altvater  La  Lande  in* 
und  aufserhalb  feines-  Vaterlandes  Liebe  und  Eifer 
für  die  erhabenße  aller  WilTenfchaften  verbreitet,  fo 
lag  auch  unferm  Schwedifchen  La  Lande  nichts 
mehr  am  Herzen , als  durch  raftlofe  Thätigkeit  und 
mit  eigener  Aufopferung  zum  Befsten  der  Sternkunde 
ßets  zu  wirken,  und  felbß  noch  im  hohen  Alter  ei* 
ne  der  wichtigßen  und  gröfsten  Unternehmungen, 

, ' • - ' • ' die 
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die  Lappläridifche  Gradmeflbn^  , zu  veranlaffch,  in 
Gang  zu  bringen,  zu  leiten  und  zu  vollenden,  die 
uns  nunmehr  über  die  Avahre  Geftalt  der  Erde  neue 
AuffcblülTe  und  Berichtigungen  liefert.  Unmöglicl| 
konnte  ein  Gelehrter  feine  Bahn  glänzender  enden . 
unmöglich  konnte  er  feinen  Einflufs  nützlicher  an- 
wenden , als  durch  diefe  von  allen  Gelehrten  Euro- 
pa’s  fo  oft  geAvünfchte  Wiederholung 'der  fo  fehr  be- 
zweifelten nordifchen  Gradmeffung.  Unferm  Me- 
landerkiam  yyax  diefes  jVerdienfi  Vorbehalten,  avo- 
durch  er  Geh  eine  der  fchönßen  Uterarifchen  Kro- 
nen auffetzte»  ' , . 

So  viele  Verdienße  um  die  WilTenfchaften  kenn- 
ten  nicht  unerkannt  und  unbelohnt  bleiben.  König  , 
Guftav  III  erhob  Melanderhielm  im  Jahr  1775  indem 
SchAvedifchen  Adelfland,  bey  Avelcher  Gelegenheit 
er(AVie  es  in  SchAveden  üblich  iß)  feinen  Namen 
Melander  in  Melanderhielm  umänderte.  Im  I.  1780 
«hielt  er  als  Zeichen  der  königlichen  Zufriedenheit 
eine  anfehnliche  Gehalts  - Vermehrung.  Im  J,  17g  j, 
wurde  er  zum  Ritter  des  königl.  Ordens  vom  Polar- 
stem ernannt,  und  im  J.  igoi  ertheilte  ihm  der  jetzt 
regierende  König  GuJtavjid^lph  den  Titel  eine« 
Canzley-Raths.  Seit  1739  Tß  er  WittAver,  in  Avel- 
chem  Jahre  er  eine  vielgeliebte  Gemahlinn  verlor,  mit 

welcher  er  ZAvey  Kinder  gezeugt  hatte , Avelche  in 
ihrer  erßen  Jugend  geflorben  find.  Da  er  keine  ' 
Nachkommenfehaft  hinterläfst,  fo  hat  er  feine  an- 
fehnliche  und  ausgefuchte  mathematifche  und  aftro- 
nomifche  Bibliothek,  die  aus  mehr  als  taufend  Bän- 
den beßeht , der  UniverGtät  au  üpfala  mit  einem' 

Fond 

/ / \ ' 
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Fond  vermacht , mit  deffen  Renten  diefe  Bücher- 
fammlung  jährlich  vermehrt  wird. 

Diefsßnd  die  gedrängten  und  groben  Züge  zum 
Bilde  eines  grofsen  Weltweifen , und  was  noch  mehr 
ift , eines  vorzüglich  edlen  Menfchen , welcher  das 
jüngft  verfloffene  und  das  neu  angfehende  Jahrhun- 
dert durch  feine  Weisheit  und  Tugend  verherrlicht. 
Seinen  Landsleuten  überlalTe  ich  es , diefs  Gemählde 
in  lebhaftem  Farben  auszumahlen;  ich  konnte  nur 
kärglich  thun,  was  Pllicht  der  Freundfchaft  und 
Plan  gegenwärtiger  Blätter  heifcht  , das  Andenken 
gelehrter  und  guter  Menfchen  bey  ihren  Zeitgenof- 
fen  zu  erhalten , und  jungen  Gemüthern  ein  lebhaf- 
tes Gefühl  und  feurige  Liebe  zu  den  Wiffenfchaften 
einzuflöfsen,  welche  den  Verftand  zu  grofsen  Be- 
griffen, und  das  Herz  zu  edlen  Empfindungen  erhe- 
ben , wodurch  der  finkende  Glaube  an  die  Kraft  der 
Wiffenfchaft,  an  die  Veredelung  des  mcnfchlichen 
.Geiftes  und  folglich  an  die  Tugenden  der  Menfch-, 
heit  gcftärkt  und  zur  Nacheiferung  erweckt  wird. 

>< 
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trigonometrifche  Vermeffung  in  Weftphalen 

t 

des  königl.  Preufsifchen  GenexaUMajorf  j 

t^ON  LECO  « 

' f 

der  General  von  Lecoq  bey  feiner  VermelTung 
von  WeftphaJen  keinen  Anfpruch  auf  übergrofse  Ge- 
nauigkeit, wie  bey  einer  GradmefTung  macht,  hat 
er  felBft  in  feiner  in  den  VIII  Band  der  M.  C>  einge- 
riickten  Abhandlung  an  mehr  als 'einem  Orte  er- 
klärt *).  Um  daher  diefe  MelTung  mit  dpr  Billigkeit 
ru  beurtheilen,  welche  man  ihr  fchuldig  ift,  ift  fol- 
che  unter  dreyerley  Gefichtspuncten  in  Betrachtung 
»u  nehmen.  , , 

Erßens  konnte  diefe  Vermeflung  von  Seiten  de« 

G.  von  Eecoq  nur  als  ein  Nebengefchäft  angefehen,’ 
und  als  eine  Gelegenheitsfache  behandelt  tverden* 

Das  ganze  Werk  hatte  blofs  feinem  Eifer  und  feiner 
Liebe  zur  guten  Sache  feine  Entßehung  und  nach  fo' 
manchen  Hindernilfen  und  Unterbrechungen  nur  fei* 
aerraßlofen  und  unermüdeten  Thätigkeit  die  Vol- 
lendung zu  verdanken.  , 

Zweitem  konnte  der  G.  v.  L.  in  feiner  Lag® 
unmöglich  an  eine  voUßändige  aftronomifch-trigo-. 

, , no-. 

M,  C.  VIII  B.  9.  dg,  g,  t4ö/S.  i4(j.  St  ist,  S.  gax, 

■ S.  33g. 

Mm.  Girr,  IXB,ido4,  ,F 

• * * 
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nometrirche  Operätiön  denken , wozu  es  ihm  nicht 
nur  an  allen  Hülfsmitteln , fondern  auch  an  Zeit  ge- 
brach ; er  wollte  nur  den  Zeitpunct  und  feinen 
Standort  als  General  - Quartienmeifter  benutzen, 
i^m  unter  den  damahligen  Verhältniflen  ein  Unterj 
nehmen  auszuführen  * welches  unter  andern  Ura- 
ßänden  und  zu* andern  Zeiten  ganz  unausführbar  ge- 
■wefen  wäre ; hierzu  war  Eile  nothWendig.  Er 
mufste  diefe  günftigen  Augenblicke  in  derGcfchwin- 
digkeit  benutzen , um  ein  Werk  zu  Stande  zu  brin- 
gen , welches  nachher  wegen  fo  mancher  EückQch- 
ten  eiferlüchtiger  Nachbarn  nie  fo  leicht  würde  zu 
Stande  gekommen  feyn.  Es  war 'heller,  etwas  als 
gar  nichts  zu  erhalten.  Der  G.  v.  L.  fuchte  daher 
die  Arbeiten  anderer  zu  benutzen,  und  vorzüglich 
von  den  vorhergegan|;enen  Vermeflungen  der  Olden- 
burgifchen  Regierung  und  der  königl.  Preufs.-  Märki- 
fchen  Kammer  Gebrauch  zu  machen.  Diefe  vorhan- 
denen Arbeiten  gaben  ihm  das  fchnelle  Mittel  an  die 
Hand,  feine  eigene  Vermeflung  ohne  Zeitverluft  fo- 
gleich  daran  zu  knüpfen , und  überhoben  ihn  der 
' grofsen  und  2^it  raubenden  Mühe , felbft  grofseStand- 
Unien  zu  mellen.  Er  verband  daher  feine  Dreyecke 
mit  den  grofsen  Grundlinien  der  Oldenbnrgifchen 
und  Mäikifchen  Aufnahme,  und  begnügte  lieh,  nur 
hierund  da  kleine  Veriiications - Bafen  mit  Mefsket- 
ten  zu  mellen , um  den  Werth  feiner  Arbeit  zu  prü- 
fen. Hieraus  bildete  er  ein  Ganzes.  Da  diefe  Ver- 
meRung  aus  fo  verfchiedenen  ungleichartigen  Be- 
ßand^eilen  , aus  den  Oldenbnrgifchen , aus  den 
^remer  und  aus  den  Märkifchen  Vermeflungen  des 

• Pallors 

■ ■■  > 
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Faßors  Müller  *.)  zofammengefetztift,  h ift  es  bft- 
greiflich,  dafs  der  G.  v.  diefe  Arbeiten  nicht 

allein  zu  verbürgen  hat ; > es  wäre  die  höchfte  Unbil- 
ligkeit, ihn  wegen  ihrer  Fehler  oder  wegen  des  Ein- 
flulTes,  den  jene  auf  feine  Arbeit  haben,  verantwort- 
lich zn  machen.  * Der  G.' v.  jL.  gibt  daher  in  feiner 
Abhandlung  mit  der  gröfsten  Befcheidenheit  d«e 
Theile  an,  von  deren  Güte  er  üfberzeugt  ift,  zeigt 
aber  anch  , mit  eben  fo  grofser  Aüftk:htigheit,>di6■ 
)enigen  an,  welche  anf  gröfsere  Genauigkeit  nicht 
Aiifpruch  machen  können.  Er  wünfcht  daher  feibfb, 
und  äufaert  diefeü  Wanfch.in  mehr 'alveiner  StdLfe 
feiner  Abhandlung  **),  dafs  die'fe  Meifung  mit.^on- 
«hz'ifchen  Kreifen  wiederholt  unil  wenigftena  eine 
gute  Reihe  ausgefuchter-  Drcyeohe  'Vom  Rhein  bis 
Bremen  damit  geführt  werden  möge.  1 

Drittens  find  dib'  Werkzeuge  in  Erwägung  zü 
riehen,  welche  der  G.  v.  Z..  in  Eile  herbeyfchaffetu, 
und  deren  er  fich  bedienen  muCste.  . Ein  kleinefr 
Theodolite  ohne  Multiplications  - Vorrichtung,  ein 
funfzölliger  Spiegel-Sextant , eine  ^^//rÄ’fche  loRthlr. 
Uhr  war  der  ganze  geodätifche  und  aftronomifche 
Apparat,  womit  fich  der  G.  v.  L.  durchhelfen mufs- 
te;  es  ift  unglaublich,  was  er  damit  ausgcrichtet  hat, 
und  man  mufs  billig  Raunen  , wenn  man  die  Reful- 
tate,  welche  er  mit  tUefen  dürftigen  Werkzeugenzu 
. . . . erhab 

Daf»  diefe  Vermeflung  der  GrafÜchafi  Mark  des  Pafiors 
Mnlier  äufserß  fchleclit  ausgefülirt  worden,  luid  fo  za 
fagen  unter  aller  Cvitik  fey , werden  wh-  an  einem' 
dem  Orte  beweifen.  ^ 

M.C.  VIIIB.  S.  3J2,  331- 
Fr 
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erhalten  wurste,  prüft  und' in  Vergleichung 'ftellt. 
Unfere  Lefer  kennen  fchon  aus  dem  Novembr.  Heft 
1003  S,  394,  und  aus  den  dafelbft  raitgetheilten  Bey- 
-lagen  die  grofse  Übereinftimmung»  der  geodätifchert 
Angaben,  welche  bey  diefer  Meifung  find  erhalten 
worden ; die'  Unterfchicde  belaufen  fich  da  nur  auf 
wenige  Ruthen.  > 

" - ’ Um  den  Werth  diefer  Arbeit  noahmahls  zu  wür- 
digen, k’aan  .'folche  nicht  beflpri  als  auf  deift  aftrono- 
snifchen  Probierßein  geprüft  werden;  diefe  Prüfung 
und.Vergleiclmng  wollen  wir  in  nachftehenden  fünf 
Ahfchnitten  darftellen  , welche  beweifen  .werden, 
dals , wenn  diefe  Arbeit  nicht  die  äufserße  aßrono- 
naifche  Schärfe  hat , und  nicht  auf  eine  gröfaere  Stre- 
cke ausgedehnt  T^erden  dürfte,'  die  Fehler  wenig- 
ßens  in  dem  Raume , auf  welchen  fie  fich  einfchlie-  ' 
Jsen,  von  keinem  Belange  lindl  und  geavifs  alles  das 
übertreffen,  was  man  bisher  über  diefe  Gegenden 
geleißet  hat,  und  vielleicht  noch  lange  nicht  belTer’ 
leißcn  dürfte. 


I.  Uebereinjiimmung  der  Folhöheu, 


Namen  der  Orte ' 


Hannover  . 
Hueth  . 
Leer  , , 

Minden  . 
MUnfter 
OsnabrUch  . 
Paderborn 
Kees  . 

Stlckbaufen 
Verden  , 


Aus  aflron. 

Beobachtung. 

hergeleitet 


5a®  41'  44" 
51  49  36J 

53  13  49 

5*  »r  4» 
5«  38  7 

54  16  35 
51  43  37 
51  45  54 
53  J.3 
5*  55 


Am  V.  Lecoq’si 
Dreyecken 
hergeleitet 


54°  41* 

51  49 

53  >3 
5»  «7 
5t  38 

54  16 
5*  43 
S>  45 
53  <3 
5*  55 


3S,"6 
39f  3 
43.  9 
4«.  6 
13.  t 
45.  6 
3=.  5 
56.  7 
'3.  t 
37.  5 


■Unter-' 

fchied 


-t-  i.'d 

— 7.  » 

“ S'i 

~ir  4,5 

-+-  fi.  t 
-H  to,  6 

— 4.  5 
-+-  a.  7 
-H  3.  » 

— 8,  5 


II. 
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1 

Nimen  der  Orte, 

Aui  aaroDom. 
BeobachttunK. 
herRfleitet 

Ans  V.  Lecoq’» 
Dreyecken 
herijeleitet 

ünter- 

(chitd 

Htnnover  . . . , 

Minden  ( Preufs. ) . 

Verden  , • • . . 

»7''  .21'  3,*6 

16  33  11,  0 
»6  5»  >5.  0 

*7*  2l'j  40, '0 
50  33  11,  I 

2Ä  5»  35,  4 

• -k-  3®, *4 

-t-  to,  I 

-k-  »0,  4 

]II.  Uehereinjlimmun^  mit  den  Oldenhurgi- 
Jchen  Dreyecken. 


Mamen 
der  Orte 

Nach  den  pideit*>ur- 
girchen  Dreyecken 

Nach  den  v.  Lecoq’- 
Tchen  Dreyecken 

Unterfchied 
■“in  der 

LNnge 

Breite 

Länge 

Breite 

LXuge 

Breite 

Delmenhorft" 
Irrer,  Schlofsth. 
Oldenburg , Obf, 
Stickhattfen,  Ge- 
fHognirsthurm 

58  16  17,0 

15  31  36.3 
55  si  »0.5 

25  1®  59.9 

o 1 4, 

53  3 8 
53  34  25.0 
53  8 19.3 

53  «3H.7 

Ä./d  17,9 
»5  32  30.® 
25  '5»  -W,? 

iS  »ö  53.9 

0 4 ■ 

53  3 8 
53  34  28.3 
53  8 *4.» 

53  *3  >0,0 

i>%  j 

.—5,7 

-+-1,2 

2-6,0- 

tt 

0,0' 

•+•3.3 

tK.9 
— t.r 

, 4 .»  . . • 1 I , 

IV,  Uebereinßimmvng  mit,  d^n  Oß  - Triesländi- 
Jchen  Meßlingen, 


Namen 
der  Orte 

Nach  deniinfte-'  | 
nieur  • Capit.  Cewp\ 

Na'ch  den  v.  Lecoq’-i 
fchen  Dreyecken  | 

Unterfchied 
in  der 

Liinge 

Breite 

Länge 

Breite 

Länge 

Breite 

Amich  . . , 
Emden  . . . 
Jever 

wer  .... 
iiea-  Schana 

• / » 

25  7 4.0 

24  50  49.4 

25  32  31.  • 
25  5 25.4 
24  50  45.' 

0 d « 

53  28  18.7 
53  22  «,v 
53  34  25,7 
53  13  43.2 
53  20  56,1 

0 4 * 44 

25  7 7.0 
J4  50  40.0 
25  32  30,® 
15  5 22.0 

‘4  50  43.8 
» 

o 4 44 

.53  »8  2»,t 
53  22  3.0 
53  34  2S.3 
53  ‘3  43.0 
53  »0  55.9 

44 

-t-3,0 

—3.4 

—0.5 

—3.4 

—2.3 

— ®*3 
-5.9 
-4-2.6 
—0,» 

-0.3 

V,  Uebereinßtimmung  mit  den  Bremer  Dreyecken, 


Namen 
der  Orte 

Nach  den  Bremer 
Dreyecken 

iNachden  v.  Lecoq- 
1 fchen  Dreyecken 

Unterfchied 
in  der 

Länge 

1 Breite  | 

1 Länge  1 

1 Breite  | 

[Länge  1 

1 Breite 

Delmenhorft 
Verden  . . . 

* 

0 4 w 

26  lö  ai,ij 
2®  5»  »3,0 

1 0 4 44  1 a 4,  44  1 

|53  3 8,4;2®  1®  27,9 
I5»  55  *9,oia®  5»  354 

® ' ,* 
l53  3 8.0 
I52  55  37.5 

M 

1 + 

-0.4 

1 -4-8,3 

Des  Königs  von  Preufsen  Majeßät  haben  nun- 
mehr dem  General -Major  von  Lecoq  erlaubt,  diefe 
Karte  auf  Ihre  Koften  ßechen  zu  laüen,  und  dem- 

F 3 fclben 

* ✓ 

’ ' 

’i 
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leihen  die!  geftochenen  Kupferplatten  als  fein  Ge- 
fchenk  zu  verehren  geruhet.  Diefe  topograph.Karte 
von  Weftphalen,  welche  nebft  de®  jetzigen  Weftpha- 
len,  einen  Theil  von  Hannover  und  Waldeck,  fo 
wie  das  ganze  Hcrzogthnm  Weftphalen  enthält,  wird 
aus  19  bis  20  Sectionen  beftehen,  und  in  dem  Mafs- 
ftabe  der  Caffuii'ichen  Karte  von  Frankreich  zü'drey 
Parifer  Zoll  die  geographifche  Meile  erfcheinen;  je- 
de Section  zweyFufs  zehn  ZollRhein.  lang,  und  ei- 
nen Fufs  neun  Zoll  zwey  Linien  hoch.  Diefe  Karte 
wird  alle  Terrains  - Gegeftämle  enthalten  , welchC; 
dem  Ofticier  , dem  Civil  - Beamten  und  dem  Ge- 
lehrten in  militärifch- ftatiftifcher  Hinßcht  wichtig  , 
find  , und  die  man  mit  dem  möglich  wahrcften 
Ausdruck  darzuftellen  bemüht  feyn  wird  , da  die 
Zeichnung  und  der  Stich  unter  der  Aufficht  des  Ge- 
nerals von  Lecoq  gefchehen.  Eine  nähere  Anzeige 
von  der  Herausgabe  diefer  Karte  werden  wir  näch- 
ftens  nachfolgen  lallen. 
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■ .. ; IX. . 1 

Nac  htrag 

zu  den  . 

Sternbedßckungen  im  December .Hefte  1803 

S.  532. 


P rofelTor  Rüdiger  beobachtete  zu  Leipzig  den  9 
Auguft  1503  den  Austritt  des  Sterns  < im  Widder  um 
lo^  43'  3i»"9  mitll.  Z. 

Bey  Beobachtung  des  Eintritts  der  Atlas  auf  der 
Seeberger  Sternwarte  den  31  Octbr.  1303  ift  aus  Ver- 
leben die  Stunde  in  Sternzeit  verfchrieben , und  20*^ 
fiatt  21^  gefetzt  worden;  diefs  ändert  die  in 
Zeit  angegebene  Beobachtung  nicht  allein  um  diefe 
Stunde,  fondern,  da  in  Stemzeit  beobachtet  wor- 
den, auch  um  die  ßündliche  Voreilung  der  Fixfterne 
— 9/829»  wodurch  die  im  December  Hefte  ange- 
zeigten  Angaben  fich  in  folgende  verwandeln : 

lintritt  d.  Atlas  6^  54'  41» ”7  mittl.  Z.  von  Zach 
6 . 54  43»  7 Vxoi,  Bürg 
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MONATLICHE 

CORRESPON  DEN  Z 

ZUR  BEFÖRDERUNG 

DER 

ERD-  UND  HIMMELS-KUNDE.  , 


FEB  RV AR,  1804. 

i ‘I  «■— , X 

X.  ' . 

über  die  Rünigl.  Preufsifcho 
trigonometjifche  und  aftronoraifche 

Aufnahme  von  Thüringen 
und  dem  Eichsfelde 

1 -I 

und  , 

über  die  Herzogi.  S achrcn-Gothaifche 

-Gradmeffung 

zur  Beftimmung  der  -wahren  Gcitalt  der  Erde,, , 

' N ' ’ ■ 

(Fortfetzung  zu  S.  aö  des  Jamiar-St.) 

ISIachdem  Se.  Majeßät  der  Köjtig  von  meinem  an 
/4llerhöchjl  Diefelben  eingercichten  , und  im  vori. 
gen  Hefie  S.  5 u.  f.  w.  abgcdnicliten  unterthänigß 
gehorjamßlen  JPro  Memoria  lelbft  Einficht  geuom- 
M09.  Cb/T.  IX  B.  1804.  G men 
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men  hatten , erliefsen  Ilöchß  Diefelben  hierauf  un- 
ter dem  2 3Febr.  1803  folgendes  allergnädigltes  Cabi- 
nets  - Schreiben ; - 

U-^ohlgeborner , befonders  Lieber!  ' 

Ich  habe  nicht  allein  mit  - FFohlgef allen  be- 
merkt, welcher  Mafsen  Sie  fchon  bey  den  von  Mir 
angeordneten  Aufnahmen  in  Freufsen  und  PVeß- 
phalen  mitzuwirken,  die  Gefälligkeit  gehabt,  jou- 
dern  auch  jetz,t  durch  Ihr  Mir  durch  des  Herzogs 
zu  Sachfen-fVeimar  Liebden  zugefandtes  Memoire 
über  die  aflronomifch-trigonometrifche  Jif nähme 
-von  Thüringen  wieder  einen  Beweis  Ihrer  Mir 
Jchätzbxiren  Anhänglichkeit  erhalten.  Diefes  ganz 
-vortrcflich  abgef  afste  JMemoii  e habe  IcJt  mit  ßo 
'vielem  Hergnügen  gelefen,  dajs  Ich  Ihnen  für  die 
^Kueignung  deffelben  verbindlich  danke  und  Sie 
erfuche,  dagegen  vorläufig  die  heykommende  Taba- 
tiere*)  als  ein  kleines  Andenken  und  als  ein  Zei- 
chen befonderer  pVerthfehätzung  anzunehmen  -von 

Ihrem  wohlajfectionirten 

Berlin , 

den  22  Febr.  Friedrich  PFilheli«. 

1803- 

( ’ • 

*)  Diefes  Königliche  Präfent  eiliielt  dadiu-ch  erß  feinen 
ausgezeichneten  luid  fchmeiclielhaf teilen  Weith  , dafs 
diefe  nait  Diamanten  reich  befetzte  Tabatiere  mit  Sr. 
Majeßät  AUerhöchllen  Namens  - Chiffre  in  Brillanten 
seziert  war. 

• . ’ - De« 
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' X.  Vermejjfung  von  Thüringen  u,f.  w. 

Des  General-Lieutenants  und  General-Quartier* 
melfters  Freyherm  von  Genf  au  Excellenz  beehrten 
mich  zu  gleicher  Zeit  mit  Ihrer  Zufchritt , worin  Sie 
mir  gleichfalls  den  Beyfall  zu  erkennen  gaben,  mit 
welchem  Se,  Majeßät  meinen  Entwurf  aufzuneh* 
men  und  in  allen  Euncten  allergnädigft  zu  genehmi- 
gen geruhet  hatten.  Den  Einiichten  diefes  würdi- 
gen C\iefs  des  königl.  General- Stabes , welcher  fxch 
felbft  von  der  Güte  diefer  Methode  der  Länder -Auf- 
nahme durch  eigenes  Nachdenken  überzeugt,  und  dfet 
kräftigen  Mitwirkung  des  General -Majors  v,  JLecoq  ^ 
welcher  diefe  Alethode  durch  eigene  Erfahrung  er- 
probt, und  ihr  fo  oft  mündlich  und  fchriftlich  *) 
das  Wort  geredet  hatte,  war  es  zum  Theil  zuzu- 
fchreiben,  dafs  Se.  Majeßät  Aielo  bevorftehende  Auf- 
nahme nach  diefem  Plane  allergnädigft  zu  bewilli- 
gen geruhet  hatten.  Diefs  be weift,  von  welchem 
Geilte  der  königl.  Preuls.  General  Stab  belebt  wird, 
und  beßätigt  die  längl't  gemachte  Erfahrung,  dafs, 
fo  wie  es  oft  nur  eines  einzigen  Kopfes  bedarf,  alte 
Vorurtheile  bey  hergebrachtem  Anfehen  zu  erhal- 
ten , es  auch  nur  eines  Kopfes  bedarf , fie  zu  ver- 
drängen , und  belTern  Einfichten  den  Eingang  zu  yer- 
Xekaffen.  Diefes  Verdienß,  die  belfern  Methoden  der 
Länder-Aufnahme  in  den  königl.  Preufs.  Staaten  ein- 
geführt zu  haben  , diefer  fo  wichtige  Adminiftra- 
tions- Zweig  eines  grofsen  General  - Quartiermeifter- 
Stabes,  worin  uns  bisher  fremde  Nationen  mit  fo 
grofsen  Beyfpielen  vorgegangen  find,  hat  man  den 

würdi- 

“)  AT.  C.  II  Band  S.  206,  VIII  Band  5.  70,  142,  32^> 
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würdigen  Generalen  von  Genfau  und  von  Lecoq  vor- 
züglich zu  verdanken. 

Auf  Befehl  diefes  Chefs  des  königl.  Preufs.  Ge- 
neral-Stabes wurde  fofort  zu  allen  bey  diefer  V'er- 
melTung  dienlichen  Mafsnehmungenund  Vorkehrun- 
gen  gefchritten.  Es  wurden  mir  vor  der  Hand  der 
durch  die  von  Lecoq'iche  VermelTung  in  Weftphalen 
fchon  rühmlichll  bekannte  und  gefchickle  Premier- 
Lieutenant  von  3IuffUng  *)  des  v.  £ila’ifchen  Chur- 
mäikifchen  Füfelier  - Bataillons  (nachher  zu  dem 
Graf  von  Ff^artenjleben'Cchen  Infanterie- Regimente 
in  Erfurt  verfetzt)  und  der  bey  der  Schlefifchen  und 
Polnifchen  VermelTung  angeftellt  gewefene  Second- 
Lieutenant  Kühnemann  des  von  Tclet  Nieder-  Schle- 
fifchen Füfelier-Bataillons,  alsGehülfen  beygegeben; 
hierzu  kam  noch  der  vormahls  mit  dem  königl.  Ge- 
neral-Stabe im  Schlefifchen  Gebirge  auf  topographi-  ^ 
fche  Arbeit  geftandene  Second-Lieutenant  und  Adjii- 
dant  vom  Regimente  von  Arnim,  Graf  von  Schmet- 
tau,  welcher  auf  Anfuchen  feines  um  diefelben  Wif- 
fenfchaften  hochverdienten  Oncles  , des  General- 
Lieutenants  Grafen  von  Schmettau  Excellenz  von 
Sr,  Majeßät  dem  Könige  die  allergnädigfte  Erlaub- 
nifs  erhielt,  au  feiner  Belehrung  und  Ausbildung, 
diefer  VermelTung  mit  beywohnen  zu  dürfen. 

Zunächft  wurde  auch  bey  allen  angränzenden 
Fürften  und  Landesherrn,  durch  deren  Staaten  die 
MelTung  geführt  werden  mufste,  um  diefc  Erlaub- 
nifs  nachgefucht.  Chur  - Sackjen,  Chur Heß en, 
.Sackjen-  Coburg,  Sachfen-  fVeiniar , Sachjen-  Go- 
tha, Sachjen-Meinungen,  j^raunfchweig , Schwarz- 

burg- 

*)  M.  C.  VIII  Band  S.  138 , x^5  > 147- 


Digilized  by  Google 


' X.  VenneJJ'iing  von  Thüringen  u.  /.  w,  93 

bürg  - Sondershaufen , Schivarzburg  - Rudolftadt  ha- 
ben fülches , wie  e&  von  fo  erhabenen  Kennern  und 
Befchützern  der  Willenfchaften  zu  erwarten  war, 
mit  aller  Bereitwilligkeit  und  Zuvorkommung  gnä- 
digft  bewilliget.  Es  wnrdem  mir  demnach  von  ge- 
dachten Landesherren  die  allergnädigften  Legitima- 
tionen unter  Höchft  Dero  eigenhändigen  Unterfchrif- 
' ten  undbeygedrucktem  Inflegel  ausgefertiget , worin 
mir  zum  Behuf  der  anzujlellendni  njironomijchen 
und  trigOHOinetrifchen  Triangel-  Vcrmejfungen , wo- 
bey  jedoch  das  Ahfehen  auf  topographifche  Situa- 
tions  - Zeichnungen  und  yhifnehmen  von  Gegenden 
nicht  gerichtet  wird,  die  Erlnubiiifs  ertheilt  wird, 
dafs  icli  nebf  denen  mir  bey  diefem  Gefchäfte  ziigcr 
gihenen  Gehülfen,  welche  aber,  in  fo  ferne  fc' 
nicht  in  meiner  Begleitung  reifen,  dejshalb  mit 
einer  befondern  Legitimation  von  mir  zu  varfehen 
find , in  den  betroffen  werdenden  Landen  Berge, 
'Anhöhen  und  Thür  me  beß  eigen  , Signal- Stangen  er~ 
richten,  TVinkel  - JSIeßungen  dajelbßt  vornehmen, 
ajironomifche  Beobachtungen  anjiellen , und  durch 
die  refpectiven  Gegenden  ein  Triangel-Netz  führen 
möge,  wobey  von  diefen  höchßcn  Behörden  zu  vor* 
gedachten  Operationen  aller  thunliche  Vorfchuhund 
Tl  dllfährigkeit  gnädigß  zugefichert  wird. 

Vorzüglich  haben  fich  bey  diefem  Gefchäfte  fo- 
wohl  durch  thätigfte  Mitwirkung,  als  durch  die  grofs- 
müthigfte  Unterftiitzung , des  Herzogs  von  Sach- 
fen-  dJ^eimar  Durchlaucht  am  willfahrigften  bezeigt. 
Den  tiefen  Einfichten  diefes  Fürften  entging  es  nicht, 
wie'  viel  diefe  Melfung  zur  Beförderung  der  Erd- 
und  Himmels -Kunde  bey  tragen  würde.  Se.  Hoch- 

G 3 fürftl. 
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fiirftl.  Durchlaucht  haben  daher  nicht  nur  an  ^llc  Ih- 
re Beamten , Dienerfchaft  und  Gemeinden  die  ge- 
uiefTeurten  Befehle  erlailen , fondern  auch  durch  fol- 
gende grofsmüthige  Verordnung  die  benannten  Ope- 
rationen zu  untcrl'tützen  gefucht. 


Herzogl.  Sachfen-Weimarifche  und  Eifenachifche 
V erordnung 
den  Sachfen  - Gothaiffchen  Oberften 
Freyherrn  von  Zach 

betreffend  etc.  t 

« I 


jtno!  Tr ey  Quartier , Holz  und  IJcht , Betten 
Möbeln,  J^owof^l  im  Fürjienhauje  zu  E i Jen  a c h 
als  auf  der  Pf-' arthur g oder  wo  er  foujie} 
ein  herrfchajtliches  Gebäude  beziehen  will , fiu 
ihn  , feine  Bedienung  und  diejenigen  Per  fönen 
die  er  mitbringt,  und  deren  Bedienung. 

jido  { Freye  Handlanger  und  Taglöhner  für  di 
Vermejfung, 

jlltio  j Frey  Bauholz  und  Materialien,  nebji  Ai 
beitslohn  für  die  zu  errichtenden  Signale,  auc, 
Fuhr  lohn  für  dergleichen  Sachen. 

IV“  : Freye  Bothen  und  TVachen  bey  den  Si^ 
nalen.  f 

V“  ; Übrigens  fallen  alle  Bäume , die  er  bey  de 
Vermeffungen  zu  fällen  verlangt  , abgehaue 
werden;  follte  diefes  Privat-  fValdnngen  betre^ 
fen,  fo  mufs  der  Schaden  den  Befitzern  erfet-i 
werden. 

VI“ 
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VI*°  : Nöthige  f^orfpanne  müjfen  anj-  dem  Lan~ 
de  gegen  ßezaJdnng  an  den  Oberjien  Frey- 
herrn von  Zach  gelief-ert  werden.  ' 

Vll'"“:  X>er  geheime  Kammer -^ath  Thon,  der 
Kam mer-Rath  von  Todenw  arth,  der  Kam-  , 
merherr  und  Oberforjlmejier  von  Staff,  der  . 
Kainmerherr  von  Zrnswald  nebji  jammtü- 
chcr  Jäger ey  find  angewiefen  , dem  Oberjien, 
Freyherrn  von  Zach  alle  hülfreiche  Hand  zu 
feinen  Bedürfnijfen  zu  leijien. 

_ Zur  Ehre  unferes  Deutfchen  Vaterlandes  fey  es 
gefagt,  dafs  man  ähnliche  Beyfpiele  von  gjofsmüthi- 
ger  ünterftülzung  und  Beförderung  der  wahren  Wif- 
fenfchaften  nirgends  häuliger  als  in  den  Annalen  un- 
leres  Deutfchen  Reiches  findet.  Die  vielen  aufge- 
klärten Fürften  Gcrmaniens  'haben  von  jeher  folche 
Beyfpiele  gegeben,  Avie  man  fie  fchon  derVerfalfung 
wegen  in  keinen  andern  Ländern  antrifft ; felbft  der 
eiferfüchtige  Ausländer  mufs  diefer  Wahrheit  huldi- 
gen. Alan  Averfc  nur  einen  Blick  auf  Cajjini'a  Re- 
lation de  denx  V oyages  faits  en  Allemagne  *) , um 
fich  hiervon  zu  überzeugen.  Von  dem  innigffen 
und  mächtigften  Dankgefühle  hingerilTen  konnte 
diefer  Franzöiifche  Academiker  bey  einer  öffentlichen 
Berichts- Erftattung  in  der  königl.  Parifer  Academie 
der  WilTenfchaften  nicht  AVorte  genug  finden  , um 
die  grofsmüthige  und  zuA'orkommende  Aufnahme  zu 
rühmen  , mit  Avelcher  er  von  den  verfchiedenen 
Deutfchen  Reichsfürften , durch  deren  Staaten  feine 

MeC- 

f 

*)  d Paris,  I7Ö3  Quarto. 

G 4 > '• 
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MelTung  ging,  aufgenornmen  -worden  war.  In  die- 
fem  öffentlichen  Berichte  an  die  Academie  Tagte  er , 
dafs  er  bey  künftiger  Vollendung  feiner  Operationen  - 
keine  andere  Sch^Vierigkeit  mehr  kenne,  als  diefe: 
de  temoigjicr  mo  T’ecoiinciiJJ'cince  de  toutes  les  hontes 
quej'avois  eprouvees  dciiis  les  di^erentes  couts  d yil. 
lemagpf.  Es  verdient  in  Caßni'ä  Rapport  felbft 
nachgelefen  zu  werden , welche  Schilderungen  die- 
fer  Franzöfifche  Gelehrte  von  Deutfchlands  Regenten, 
von  einem  Churfiirften  von  der  Pj'cilz , Ghurfürßen 
von  Bayern,  Herzog  2;on  PVirtemberg  , Markgrafen 
von  Baden,  Markgrafen  von  Bayreuth-,  Fürftbifchof 
von  PaJJau  n.  a.  m.  macht.  Erfchreibt:  Si  je  ne 

craignois  t]ue  Von  me  Joup^onnat  de  tirer  trop  de 
vanite  des  marques  les  plus  dißinguees  de  honte , de 
faveur,  de  familiarite , que  fai  rer.ues  de  tous  les 
Princes  d'Allemagne,  je  m'etendrois  davantage  Jur 
toutes  les  ohligations  que  je  leur  ai;  et  rien  ne  Jeroit 
plus  capable  d'encourager  le.x  Scavans , que  le  recht 
des  traitemens  que  fai  recus.  Je  ne  parlerai  point 
de  tout  ce  qui  peut  regarder  les  agremens  de  la  vie 
et  des  voyages  , oü  tout  etoit  prepare  , et  m'itoit 
ojfert  avec  profufion  , ni  de  tout  ce  qui  nnnonce  la 
magnificence  des  Princes  qui  ne  laijßent  rien  d defirer 
ä un  etranger ; mais  je  dirai  f eulement  que  le  Mar- 
grave  de  Bareith  m'afait  Vhonneur  de  m'accompag- 
11er  für  la  plus  haute  montagne  de  fon  pays , remar- 
quahle  par  fes  productions  et  par  fa  poßtion , puis- 
que  quatre  grandes  rivieres  y prennent  leür  fource; 
que  ce  Prince,  apriis  avoir  rnonti  au  haut  de  la  mon- 
tagne , au  travers  des  rochers  et  des  precipices , 
pajfa  la  nuit  au  pied  de  la  montagne , dans  la  mai- 
fon  dVun  maitre  de  f arges.  Der 
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Der  Fürftblfchof  voii  Pajpm  wollte  2000  Bäu- 
me fällen  lalTen  , um  Cajfini  nur  eine  einzige  ge- 
wünfchte  Ausficht  zu  verfchafl’en  *).  Wir  können 
uns  nicht  enthalten,  auch  diefe  Stelle  aus  diefem 
fich  feiten  machenden  Werke  hier  ganz  abzufchrei- 
ben;  De  toutes  ces  dißicultes  une  Jeule  etoit  pres- 
que  injurmontahle  , nämlich  die,  feine  Dreyecks- 
Reihe  von  Bayern  nach  Oefterreich  zu  führen ; allent- 
halben war  die  Gegend  mit  dicken  Waldungen  um- 
geben , nur  ein  einziger  ftark  bewachfener  Berg 
machte  diefen  Übergang  möglich.  Heureujemeut ^ 
fchreibt  CaJfini,  cette  montagne  etoit  Jituee  dans  les 
etats  de  VEveque  de  PaJJau,  Prince  eclairiy  magni- 
fique,  qui  m'a  donne  les  plus  grandes  preiives  de  Jon 
goüt  pour  les  Jciences.  Ce  Prince  me  propoja  de 
- Jaire  couper  plus  de  deux  mille  arbres , pour  que  rien 
ne  JoppoJät  ä Vetendue  de  la  vue , et  au  Juccts  de 
mon  entreprije-;  il  n'agrea  le  rejus  que  je  ßs  d'accep- 
ter  une  propojition  aujji  contraire  ä Jes  interetSy 
qu'en  lui  propojant  un  autre  mojen  d'y  Jupjdeer , et 
bientot  Von  vit  clever  un  echojjaud  , et  etabUr  un 
objervaloire  ä la  cime  d'un  arbre  de  presde  120  pieds 
de  hauteur,  oü  le  Prince  monta  avec  toute  Ja  cour , 

% 

*)  Aehnliche  grofsmüthige  Beyfpiele  von  Gnadenbezeu- 
gnngen  , Anfinunterungen  und  Aufopferungen  haben 
Se.  Durchlaucht  tief  Herzog  von  Sachfen-  Gotha  , der 
Herzog  von  Sachfen- Meinungen,  der  regierende  Graf 
von  Stolherg-  TVernigerode  auch  unferer  VermelTungs- 
Conrniiffion  bereits  angedeihen  lalTen , wie  wir  folches 
an  feinem  Orte  mit  dem  gebührenden  ehrerbietigften 
Danke  anzuführen  nicht  unt^lairen  werden. 

, ' G s 
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et  oüj'eus  l'avantage  de  faire  en  fa  prefmce  mes  ob- 
fervatiojis  auffi  folidement , que  fiir  le  terrein. 


Welche  Nation  vermag  ähnliche  BeyPpiele 
Deutfchlands  Fürften  an  die  Seite  zu  fetzen.  Als 
■wahre  Väter  Ihrer  Unterthanen  -wülen  Sie  Ihre  Völ- 
ker über  ihre  -wahren  Pllichten  aitfzuklären , Künfte 
und  Willenfchaften  zu  befchützen  und  zu  befördern, 
und  fo  die  wahre  Aufklärung  zu  bewirken,  durch 
welche  Sie  Ihre  Staaten  in  ruhigen  und  blühenden 
Zuftand  zu  vei  fetzen , darin  zu  erhalten  und  zu  be- 
glücken wiflen. 


Nachdem  nun  Majeßät  der  König  diefe 
aftronomifche  und  trigononietrifche  VennelTung 
förmlich  decretirt,  mit  allen  möglichen  Hülfsmit-, 
teln,  welche  der  neuefte  Zuftand  der  Wilfenfchaft 
darbietet , auf  das  aller  genauefte  auszuführen  befoh- 
len hatten , und  der  General  - Lieutenant  von  Geufau 
im  Winter  1303  alle  zu  diefen  Operationen  dienliche 
Mafsnehmungen  eingeleitet  hatte,  entftand  in  mir 
der  Gedanke,  diefe  fo  erwünfchte  und  einzige  Gele- 
genheit zu  einem  doppelten  Zwecke  zu  benutzen, 
und  damit  eine  Gradmejfung  nicht  nur  der  Breiten- , 
fondern  auch  derLängen-Grade  zu  verbindcji.  Wem 
konnte  ich  diefen  Wunfch  einleuchtender  vortragen, 
als  dem  Unrchlauclitigjleu  Herfteller  der  wahren 
practifchen  Aftronomie  in  Deutfchland,  welchem  die- 
fe Wiflenfchaft  fchon  fo  viele  Wohlthaten  verdankt. 
Diefs  ift  auch  zu  Anfänge  des  März- Monats  1303  in 
nachftehendem  unterthänigft  überreichten  Entwürfe 
gefchehen. 


Sr. 


/ 
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Sr.  Hochfürftl.  Durchlaucht 

dem 

regierenden  Herzog  zu  Sachfen- Gotha 
und  Altenburg  &c.  !•!  a 

unterthSniglt  gelioiTamitea 

Pro  Memoria, 

eine  Gradrnejfung  zur  Bejiimmung  der  wahren 
Geß.alt  dcr\lLrde  hclrejfend. 


A 


c:- 


' In  keinem  Zeitalter  hat  man  fich  mehr  und  mit 
glänzenderm  Erfolge  der  wahren  V'ervollkommnung 
der  Erd-  und  Himmelskunde  gewidmet,  als  in  ge- 
genwärtigem Jahrhundert. 

Ich  unternehme  es  nicht  , Ew.  Durchlaucht 
einen  Abrifs  von  den  verfchiedenen  Bemühungen 
und  Arbeiten  zu  machen,  welche  die  Franzofen  und 
Engländerin  dem  letzten  Jahrzehend  unternommen 
haben,  um  die  Avahre  Geftallder  Erde  zu  erforfchen. 
Ew.  Durchlaucht  find  felbft  mit  cliefen  Gegenftän- 
den  genau  bekannt;  /Ärer  Anfinerkfamkeit  entgeht 
nichts , AA'as  im  Gebiete  diefer  Willen  fchaft  liegt ; 
Sie  kennen  jeden  ZuAvachs  , den  fie  in  unfern  Zeiten 
erhält;  JArem  Scharfblicke  bleibt  nicht  A^erborgen, 
AA'as  gefchehen  iß,  und  (Avas  noch  zu  thun  und  zu 
Avünfchen  übrig  bleibt.  Ich  A'erAveile  daher  nicht 
bey  den  Arbeiten,  Avelche  Se.  Majeßät  der  König 
von  Grojsbritamiien  in  England  durch  Ihren  Gene- 
ral Roy  haben  beginnen,  und  nach  delTen  Tode 
durch  Ihren  Oberßen  TVilliams  haben  ausführen 

laf- 
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laßen.  Ich  übergehe  die  Eiv,  DurchlaucJit  hinläng- 
lich bekannten  Details  der  Franzöfifchen  Meßüng 
von  dreyzehn  Breiten  - Graden  von'Dünkirchen  bis 
au  die  Balearifchen  Infeln  ich  erwähne  nui 
die  von  Sr.  Majejiät  dem  Könige  von  Schweden  an- 
geordnete, ■wiederholte,  und  in  gegenwärtigem  Jah- 
re ausgeführte  GradmelTung  unter  dem  Polar -Kreife; 
die  GradmelTung , welche  Se.  3Iaj.  beyder  Sicilien 
in  der  Infel  Sicilien  anbefohlen  haben  ; die  Grad- 
meffung  , Avelche  die  Itnlienifche  Republik  gegen- 
wärtig in  dem  Cisalpinilchen  Italien  ausführen  läfst. 

Allein  alle  diefe  neuern  GradmelTungen  betref- 
fen , fo  wie  die  altern , nur  die  Grade  der  Breite , 
in  der  Richtung  des  Mittags-Kreifes. 

Durch  die  neueften  und  allergenaueften  Meflün- 
gcn  und  Unterfuchungen  der  Engländer  und  Fran- 
zofen über  die  tvahre  Grofse  und  Geftalt  der  Erde 
ift  diefe  in  den  Jahren  1736  bis  174J  znerft  zur  Spra- 
che gekommene  fchwierige  Fr^ge,  welche  die  be- 
rühmten GradmelTungen  unter  dem  Polar- Kreife  in 
Lappland  und  unter'dem  Aequator  in  Pernvexau- 
lafst  hatten  , neuerdings  in  Anregung  gekommen , 
und  man  hat  über  die  wahre  Gröfse  der  Abplattung 
unferer  Erde  neue,,  nicht  ungegründete  ZA^eifel  er- 
hoben. Man  fängt  an  zu  ahnen,  dafs  unfere  Erde 
kein  durch  Umdrehung  entf^andener  regclmäfsiger 
l'phäroidifchev  Weltkörper  fey.  Die  in  Frankreich 
in  letztem  Zeiten  auf  dem  Erd -Meridian  von  Dün- 
kirchen bis  Barcellona  angeftellten  Azimuthai -Beob- 
achtungen haben  zum  Theil  fchon  angedeutet , dafs 
die  Meridiane  lieh  nicht  ähnlich  find,  und  dafs  das 
Krümmungs  - Lllipjoid  nicht  genau  ein  durch  Um- 

wäl- 
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Wälzung  erzeugtes  lL.ll/pJoid  fey.  Die  Geftalt  der  Er- 
de ift  aifo  Avahrfcheinlidx  fehr  ziifammengefetzt , wie 
Ichon  die  grofse  Ungleichheit  ihrer  Oberfläche,  die 
verfchiedene  Dichte  der  Theile,  welche  fie  bede- 
cken , und  die  Ungleichheiten  des  Umfanges  und  der 
Tiefe  der  Meere  natürlich  vermuthen  lalTen. 

Die  Theorie  , wie  Ew.  Durchlaucht  wiflen, 
AvidevC][iTicht  der  Hypothefe  nicht,  dafs  die  Parallel- 
Kreife  nicht  auch  elliptijch  feyn  können , und  die 
Beobachtung  fpricht  fchon  für  diefe  Vennuthung. 

Der  Franzöfifche  Aftronom  De  Lambre  hat  über 
diefen  Satz  bey  der  letzten  in  Frankreich  ausge- 
fiihrten  Gradmeflung  fchon  einige,  wiewohl  noch 
fch wache  Erfahrungen  gemacht;  er  beobachtete  ge- 
nau die  Richtung  einer  der  letzten  Seiten  der  Drey- 
ecks-Keilie  bey  den  Pyrenäen  gegen  den  Mittags- 
Kreis  ; diefe  ftimmte  aber  nicht  mit  dem  überein , 
was  die 'Richtung  der  Dreyecke  bey  Dünkirchen 
gab  *),  welches  hätte  gefchehen  müden,  wenn  die 

Paral- 

•)  Wo  aber  jeder  Winkel  der  Zwifclien-Dreyecke , wie 
De  Lambre  zuerü  bemerkt  hat  ( Methodes  anatyt.  pour  la 
determ.  <Tun  Are  du  JVIerul.  pag.  öy)  wegen  der  Conver- 
genz  der  Meridiane  verbelTert  werden  mufs , und  nicht 
blofs  der  letzte,  wie  die  FranzOrifchen  Altronoraen  1740 
in  der  IVIeridienne  verifiee  und  Boscovich  bey  feiner  Grad- 
melTung  im  Fäbltl.  Staate  gethan  haben , die . alle  Me- 
ridiane als  parallel  vorausgefetzt  hatten  ; Boscovich 
fand  dftlier  zwifchen  dem  in  Riiuini  beobachteten  und 
dem  am  andern  Ende  feiner  2"  10'  entfernten  Dreyecks- 
R«ihe  von  liom  her  bei«chneten  Azimutli  einen  Unter- 
fchied  von  i ' 2g*  ; er  gibt  fich  im  IV  Buehe , Nro.  298 
viele  Mühe,  diefe  Differenz  aus  den  Beobachtungen  zu 

, . «rkU- 
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Parallelen  wirkliche  Kreife  wären;  der  Unterfchied 
betrug  30  Secunden,  grofs  genug,  um  die  Vermu- 
tbung  zu  begründen  , dafs  die  Parallelen  nicht  kreis- 
förmig, fondern  wol  elUptifch  feyn  könnten. 

Indellen,  wenn  diefe  Erfahrungen  hinreichend 
waren , diefe  Vermuthung  anzudeuten , fo  Avaren  fie 
es  nicht,  um  einen  fichern  Schlufs  zu  begründen. 
Der  grofse  Geometer  La  Flace , der  die  theoretifche 
Unterfnchung  diefer  Frage  feiner  tieflinnigen  Analy- 
fe  unterwarf,  bemerkte  diefs  felbft_,  und  fchlug  da- 
her in  feinem  uniterblichen  Werke  , Mecanique  ce- 
L Jie  (Vol.  II  Part.  I Liv.  III  pag.,144)  ein  anderes 
Mittel  vor  , um  diefe  Avichtigen  Entdeckungen 
gründlich  zu  erforfchen.  Er  wünfcht , dafs  mai> 
die  Mellüng  eines  auf  der  Mittags  - Linie  der  Natio- 
nal - Sternwarte  fenkrechten  Bogens  in  der  gröfsten 
Breite  Frankreichs  mit  eben  den  Mitteln  anftellen 
möge  , welche  man  bey  der  Mefliing  des  Mittags* 
Kreifes  gebraucht  hätte.  Beobachtungen  der  Azi- 
muthe  und  der  Breiten  in  verfchiedenen  Puncten 
diefes  Bogens  würden  über  die  Excentricität  des 
, Erd-EUipl'oids  in  der  Richtung  der  Parallel- Kreife 

Aveit 


ei'kliren , die  mehr  aus  der  fehlerhaften  Berechnung  ent* 
Band.  De  Lambre  , welcher  diefe  Berechnung  nach  fei* 
ner  Methode  wiederholt  hatte,  bringt  obigen  Fehler  auf 
24*  herab,  welches  wol  eigentlich  der  Fehler  derBeob* 
acktung  feyn  konnte.  Ift  die  Frage  über  die  elliptifcho 
Geltalt  der  Parallel  - Kreife  entfchieden,  fo  könnte  auch 
der  Streit  über  einen  erlten  Meridian  bald  entfchieden 
• werden,  er  würde  alsdann  am  uatürliohltea  nach  einer 
der  Ajten  diefer  ElUpfe  zu  legen  feyn. 
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•weit  ficherere  Data , und  über  die  wahre  Geßalt  un- 
ferer  Erde  noch  grol'se  Auffchlüirc  verl'chaffen  *). 

Faft  alle  Europäifche  Nationen,  faft  alle  culti- 
virte  Staaten  haben  etwas  zur  Kenntnirs  der  Geftalt  , 
nuferer  Erde  beygetragen;  nur  Dßvtfchland  hat  bis- 
her nichts  dabey  gewirkt.  Ilw.  Durchlaucht , als 
dem  Begründer  und  Stifter  des  fchönften  Uranien- 
Teinpels  in  Deutfchland  wäre  es  ganz  würdig,  die- 
fe  fchöne  und  grofse  Unternehmung  in  Schutz  zu 
nehmen,  und  auch  diefe  Wohlthat  zu  den  unzähli- 
gen hinzu  zu  fügen , welche  Sic  der  erhabenften  der 
WüTenfchaften  bisher  haben  angedeihen  lallen.  Ich 
wage  es  daher , £w.  Durchlaucht  uuterlhänigß  ia 
Vorfchlag  zu  bringen : 

|mo:  E,ine  MeJJimg  von  drey  bis  vier  Graden 

der  Breite,  oder  des  Mittags-Bogens  der  See- 
berger Sternwarte , ' ' 

Udo  ; JEi?«  Mejfung  voii  fünf  bis  fechs  Graden 
der  Länge,  oder  des  auf  die  Mittags  - Linie 
diefer  Sternwarte  fenkrechten  Bogens 

unternehmen  zu  laßen.  ’ 

Nachdem  Se.  Majefiät  der  König  bey  gegen* 
wärtiger  Vermeflüng  Ihre  Ansbachifchen  und  Bay- 
reuthifchen  Lande  mitbegrifien  haben  wollen  , fo 

■ ' würde 

* . • • f ' 

Als  ich  diefes  Project  einer  Längen  - Gradmeffung  in 
DeiuTchlaiid  dem  Canzler  La  Place  mitgethcllt  hatte» 
fchlug  er  dem  erßen  Conful  vor,  dafielbe  in  P'raukreich 
von  Breft  bis  Strasburg  ausfülireu  zu  laßen  ; allein  die  ' 
gegenwärtigen  Rriegsrüßungen  haben  diefes  Vorhaben 
vor  der  Hand  zurückgefetzt.  Man  vergleiche  das  vorige 
November-Ueft  8.44$.  ■ , ■ ‘ 
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•würde  fich  die  Dreyecks  - Reihe  diefer  VernaelTung ' 
gegen  Süden  bis  nach  Ausbach  und  bis  an  die  Bay- 
Teutbifche  Gränzezum  49  Grad  derBreite  , und  gegen 
Norden,  um  das  Jlildesheimijche  und  die  ■uo«  Le- 
ro^’fchen  Dreyecke  zu  umfalTen  , bis  nach  Peina 
und  Braunfcfiweig  über  den  52  Grad  erftrecken.  Die- 
fe  Ausdehnung  begreift  fchon  einen  Raum  von  mehr 
als  drey  Graden  der  Breite.  Zu  diefem  geodätifch 
gemelTenen  Erd  • Bogen  dürfte  alsdann  nur  der  am 
Himmel  entfprechende  Meridian -Bogen  mit  den  he- 
ften aftronomifchen  Hülfsmitteln  beftimmt  werden, 
um  diefen  Theil  der  Gradmeflung  zu  vollenden.  Es 
würde  alsdann  ferner  von  Ejv.  Durchlaucht  Aller- 
höcbften  Willensmeinung  abhängen,  ob  Sie  in  der 
Folge  diefe  Vermeffung  weiter  ausdehnen  zu  laRen 
geruhen  Avollen.  Durch  das  Lüneburgifche , Lauen- 
^irgifche  und  Holfleinifche  könnten  ohne  Schwie. 
rigkeit  noch  zwey  Grade  bis  an  den  Strand  des  Bal- 
tifchen  Meeres , in  der  Gegend  zwifchen  Kiel  und 
Heiligen -Hafen,  gemeffen  werden,  wodurch  fünf 
volle  Breiten  - Grade  des  Seeberger  Meridians  erreicht 
werden  könnten  *). 

Was  den  Umfang  in  der  Länge  betrifft,  fo  ha- 
ben Se.  Majeßät  der  König  ganz  Thüringen  in  die- 
,fer  Vermellung  zu  begreifen  , und  die  Verbindung 
mit  den  v.  Lecoq'ich.en  Drey  ecken,  welche  fich  bis 
Cleve,  Nimmwegen  und  Arnheim  zum  24  Grade  der  , 

Län- 


*)  Diefe  MelTung  liefse  ficU  noch  ohne  Anßofs  bis  an  das 
' Tyroler  Gebirge  bey  Fueffen  führen,  wodurch  vom  Bal- 
tifchen  Meere  bis  zu  diefer  Gebirgskette  fecht  volle  Grade 
gemeCfeu  werden  könnten. 
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Länge  erftrecken  , zu  veranftalten  befohlen.  Da  , 
£n).  Durchlaucht  mir  ferner  die  Verbindung  Ihres 
Altenburgifchen  Fürftenthums  itn  30°  der  Länge, 
mit  dem  Gothaifehen  Herzogthum  aufgetragen  ha- 
ben, fo  erhält  diefer  ganze  Vermefl'ungs- Kaum  eine 
Ausdehnung  von  fechs  vollen  Graden  in  der  Länge. 

Der  aftronomifche  Theil  diefer  VermelRing  wä- 
re es  demnach,  \velcher  £w.  Durchlaucht  Schutz 
und  Unterftutzung  vorzüglich  anheim  fällt.  Da 
Höchß -Denenfelbeu  bereits  die  meillen  und  fchön- 
ften  Hülfsmittel  auf  Ihrer  Seeberger  Sternwarte  zu 
Gebote  fiehen,  fo  dürfte  nur  noch  die  Anfchaltnng 
einiger  Werkzeuge  und  Vorrrchlungen  hinzu  kom- 
men, um  diefen  wichtigen  TheM  der  Mellung  der- 
geftalt  auszuführen , dafs  nach  dem  neuefien  Znftan- 
de  und  Bedürfnifs  der  Wifl'enfchaften  nichts  dabey 
zu  wünfchen  übrig  bliebe. 

Um  den  Himmels-Bogen  des  Seeberger  Mittags« 
kre'ites  ,zu  meffen  , dürfte  man  (ich  nur  der  zwey 
fchon  vorhandenen  vortrefflichen  Uor^Za’ifchen  31uU 
tiplicatioTu • Kreiße  bedienen,  um  diefe  Antplitudo 
Arcus  mit  der  gröfsten  Schärfe  zu  erhalten.  Die 
neuem  Franzößfchen  GradmelTer,  De  Lambre  und 
Mechairiy  haben  (ich  delTelben  Werkzeuges  bedient, 
um  ihren  Mittags-Bogen  von  Dünkirchen  bis  Bar- 
cellona  und  bis  nach  Majorca  zu  bellimmen.  Bey 
Wiederholung  der  Lappländifchen  Gradnieflüng  ha- 
ben die  Schwedifchen  Aftronomen  Svanberg  und 
Oßverbom  denfelben  Kreis  gebraucht , um  den  Him- 
mels-Bogen von  Fahtavara  bis  Malörn  zu  finden.  ^ 
Obgleich  diefes  Werkzeug  ganz  vorzüglich  zu  diefem  ' 
Behuf  geeignet  ^u  feyn  fcheint  ,<  hauptfächlich  fchou 
Moa.Corr.  IXK.  ..  ...  defs- 
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dcfswegen , weil  es  das  Senkbley  durchaus  entbehrt, 

■ und  folglich  die  Einwirkung  der  Gebirgs  -Atliactio- 
nen  auf  dalfelbe  ganz  Avegfällt,  fo  Avage  ich  es  den- 
iroch,  Ew.  Durchlaucht  die  Anfchaffung  eines  Ze- 
•nith-  Sectors  unterthänigft  in  Vorfcblag  zu  bringen. 
Aufserdem  dafs  diefes  Werkzeug  bey  der  Gradmef- 
fung  gute  Dienfte  leiften  Avürde  , Avürde  es  auch 
überdiefs  auf  Ihrer  Seeberger  SternAvarte  den  tchö- 
»en  Vorrath  von  Inßrumenten  vermehren,  und  in 
Zukunft  zu  andern  Avichtigen  Beobachtungen  und 
Unterfncbungen  dienen  können.  Seit  beynahe  fieb- 
zig  Jahren  find  die  berühmten  Bradlcy'ichen  Beob- 
achtungen , Avelche  diefer  unßerbliche  Aßronorn  mit 
dem  Gra/iuw’ fchen  Zenith  - Sector  in  Greenwich 
im  J.  1736  angeßellt,  und  dadurch  zuerßdie  Schwan- 
kung  der  Erd'-  Axe  entdeckt  und  die  Avahre  Gröfse 
der  Abirrung  dejJLicÄtJ  beobachtet  hat,  nicht  Aveiter 
wiederholt  Avorden.'  Ein  folches  Werkzeug  Avürde 
daher  in  der  Folge  auf  der  Seeberger  SternAvarte  zur 
Wiederholung  diefer  Beobachtungen  und  zur  Ent- 
deckung der  jährlichen  Parallaxe  der  Erd -Bahn, 
wenn /eine  vorhanden  iß  *),  von  einem  bleibenden 
Gebrauch  feyn,  Bey  der  Gradmefiüng  AVÜrde  diefqs: 
Werkzeug  von  einem  neuen  Nutzen  feyn , Aveil  man 
damit,  in  Verbindrmg  mit  dem  Bordn’ifchen  Mul- 
tiplications - Kreije , die  unmittelbaren  Attractionen 
der  Thüringer  - und  der  Harz  - Gebirge , weichein 

das 

. J 

•)  Nach  den  ncueßen  Nachrichten,  welche  wir  ün  De- 
cember  v.  J.  vom  Prof.  Piazii  aus  Palermo  erhalten  ha- 
ben, glaubt  diefer  gefchichte  Aftronom  die  Wirkung 
diefer  Parallaxe  wirklich  beobachtet,'  und  bey  der 
l/gg  in  der  Becliaation  gsfunAa  zu  haben. 
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das  Gebiet  diefer  Vermeflung  fallen , auf  eine  Weife 
■und  mit  einer  Sicherheit  ausmitteln  könnte  , -wieman 
folche  bisher  'noch  nicht  angewandt  und  erreicht 
hat.  Der  Bau  eines  folchen  Sectors  müfste  fich  frej-' 
lieh  von  dem  bisherigen  etwas  entfernen.  Da  ich 
meine  Gedanken  hierüber  dem  gefchickten  Engli- 
fchen  Künftler  £.dward  Troughton  bereits  durch 
Briefwechfel  eröffnet,  delTen  practifchen  Rath  cinge-> 
holt  , und  feine  Erfahrungen  dabey  benutzt  habe, 
fo  lege  ich  ILw,  Durchlaucht  beykommenden  Ent- 
Avurf  von  dem  Bau  und  dem  Zweck  diefes  neuen 
Werkzeuges  untcithänigft  vor  *). 

Der  Himmels  - Bogen  des  Seeberger  Mittags- 
lireifes  würde  demnach  mit  diefen  doppelten  Werk- 
zeugen mit  einer  Schärfe  und  Genauigkeit  beftimmt 
werden  können  , die  jede  Unficherheit  und  allen 
ZAveifel  über  diC'  Avahre  Gröfse  diefes  Bogens  aus-  * 
fchliefsen  Avürde. 

Wenn  es  in  der  practifchen  Sternkunde  auf  fo 
kleine  Gröfsen,  Avie  die  einer  halben  Raum-Secunde, 
ankömnit,  fo  wird  die  gröfste  Mikrologie  nothwen- 
dig,  um  fich  einer  folchen  Gröfse  ganz  zu  verfi- 
chern.  Die  Strahlenbrechung  , diefe  gröfse  und 
noch  unbefiegte  Feindinn  aller  Himmels  -Beobach- 1 
,tungen  fpielt  auch  bey  den  günftigften  Beobachtun-\  ^ 
gen  mit  Borda'iichen  Kreifen  noch  eine  zu  bedeu- 1 
tende  Rolle , als  dafs  man  ihren  verrätherifchen  Ein-  • 

ffufs 

l I .* 

* ) Die  Befchreibuiig  diefes  Werkzeuges  werden  wir  als- . 
dann  unfern  Eefern  mitiheilcn,  wenn  wir  von  dcnifel- 
ben  in  der  Folge  diefer  Blätter  unifiändliclr  Iraudelii 
werden.  *•  • ■’  ' 

H 2 
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flnfs  (labey  nicht  zu  befürchten  hätte.  Die  Beob* 
achtuugen  des  Polar  - Sterns  über  und  unter  dem 
Pol  zu  Beftimmung  der  Breite  find  bisher  von  allen 
neuern  Aftronomen  als  die,  zu  diefem  Behufe  taug- 
lichfien  anerkannt  worden;  allein  in  unfern  Gegen- 
den, wo  der  Polar- Stern  in  einer  Höhe  von  55 
Graden  über  dem  Pol  und  von  49  Graden  unter 
dem  Pof  culniinirt,  bleibt  für  die  Dift'erenz  der  milt- 
lern Strahlenbrechung  noch  ein  Spielraum  von  fechs 
Secunden  , welche  fich  durch  den  veränderlichen 
Zuftand  unfercr  Atmofphäre  fo  zerfetzen  können, 
dafs  man  , ungeachtet  auf  Dichte  und  Wärme  der 
Luft  bey  der  Keduction  der  mittlern  Strahlenbre- 
chung auf  wahre  Bückficht  genornpien  wird,  nicht 
wohl  2 Secunden  und  mehr  dabey  verbürgen  kann. 
Um  diefer  Schwierigkeit  zu  entgehen,,  dürfte  man 
nur  feine  Zuflucht  zu  Zenithai  - Sternen  nehmen, 
wo  die  Strahlenbrechung  ganz  oder  zum  Theil  ver- 
fchwindet ; allein  gerade  hier  wird  bey  den  Borda'i- 
fghen  Kreifen  diefer  Vortheil  durch  einen  andern 
noch  grofsen  Nachtheil  überwogen,  der  eine  genaue 
Erwägung  verdient. 

Es  ift  jedem  Anfänger  in  der  practifchen  Stern- 
kunde bekannt ,~ dafs,  wenn  man  mit  was  immer 
für  einem  Werkzeuge  Meridian -Höhen  irgend  eines 
himmlifchen  Gegenllandes  beobachtet,  dcr.Limbus 
dellelben  vollkommen  in  der  Ebene  des  Mittags- 
Kreifes  liegen  mufs ; bey  jeder  Neigung  defielben 
gegen  diefe  Fläche  würden  die  damit  beobachteten 
Höhen  nicht  die  wahren  feyn  ; bey  Mauer -Qua- 
dranten und  Zenith -Sectoren  werden  daher  die  Flä- 
chen derfelben  auf  das  forgfältigfie  in  jene  des  Mit- 

tags- 
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tagskrelfes  gebracht  und  unverrückt  darin  erhalten. 
Nicht  fo  bey  den  J3or(Zrt’ifchen  Multiplications- Krei- 
[en  , bey  welchen  es  Hauptzweck  und  eine  der 
wichtigften  und  fchönften  Eigen fchaften  diefes  In- 
ftruments  ift,  mehrere  Circum- Meridianhohen  der 
Geftirne  vor  und  nach  ihren  Culminationen  zu  neh- 
men. Da  kommt  die  Fläche  diefes  Werkzeuges  nur 
einmabl,  und  zwar  im  Moment  der  Culmination  in 
die  Ebene  der  Miltagsfläche;  allein  fowuhl  vor,  als 
nach  diefer  Medialions-  Zeit  mufs  die  Fläche  diefes 
-Kreifes  dennoch  jedesmahl , und  bey  jeder  Höhen- 
Beobachtung  forgfältig  in  die  Ebene  des  Vertical- 
Kreifes  gebracht  werden,  wenn  richtige  Höhen  da- 
mit erfolgen  follen.  Dem  Gehülfen  bey  diefein 
Werkzeuge,  das  ift,  dem  Einfteller  der  Libellen, 
liegt  diefes  Gefchäft  ob,  nicht  allein  das  Niveau 
des  untern  Fernrohrs,  fondern  auch  jenes  derAxe 
des  Kreifes  forgfältigft  einzuftellen , und  infonder- 
heit  durch  letzteres  die  fenkrechte  Lage  des  Werk- 
zeuges in  derfelben  V'erticai-Fläche  jedesmahl  herzu- 
fiellen  und  während  der  ‘Beobachtung  unverrückt 
darin  zu  erhalten.  Allein  De  Lambve  , diefer  ge- 
fchickte  und  erfahrene,  und  mit  diefem  vortrefHi- 
chen  Werkzeuge  fo  fehr  vertraute  Beob^^ter  verfi- 
f chert  in  feinem  Wetke:  Methodes  analyticfiies  po^r 
la  Determination  d'tm  Are  de  Meridien , p.  52 , dafs 
«s  fchwer  fey  , lieh  der  fenkrechten  Lage  eines  Hor- 
dfl’ifchen  Kreifes  auf  bis  drey  Minuten  zu  ver- 
fichern  *).  . Wenn  man  daher  Zenilhal- Sterne,  wie 

z.  B. 

Ungeachtet  wir  an  unfein  Borda’ifchen  Rveifen  eine 
ganz  befondere  Vorrichtung  und  viele  V'eibclTciungen 

Hg  ha- 
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X.  B.  y im  Drachen  oder  v)  im  grofsen  Bären,  'wel- 
che man  fchon  öfters  bey  Grad-Mellnngen  gebraucht 
hat,  mul  ■welche  nur  einen  halben  Grad  von  unform 
Scheitelpuncte  abltehen  , mit  Borda'\{c\ten  Kreifen 
beobachten  i>Vollte , fo  würde  der  Irrthum,  -svelcher 
aus  einer  ni<;ht  zu  verbürgenden , drey  Minuten  feh- 
lerhaften Neigung  der  Kreisfläche  entftünde,  gegen 
.eine  halbe  Minute  betragen.  Bey  der  Capelia  oder 
Dencb,  welche  Sterne  gegen  fünf  Grade  von  unfenn 
Zenith  culminiren  , Avürde  lieh  diefer  Fehler  auf 
*wey  Secunden  belaufen.  De  Lcrnbre  ift  daher  der 
gegründeten  Meinung , dafs  es  viel  licherer  fey , lieh 
der  jCircum- Polar -Sterne,,  und  infonderheit  des  Po- 
lar-Sterns  zu  bedienen  Aveil  bey  demfelben  die 
möglich  gröfste  Unficherheit  in  der.  fenkrechteh 
Stellung  des  Kreifes  kaum  einen  Einflufs  von  ein  Paar 
Zehnthcilen  einer  Secunde  atif  die  Breite  austrägt. 
Er  glaubt  daher,  dafs  der  Fehler,  welcher  hieraus 
der  Ungewifsheit  der  Strahlenbrechung  entfteht,  bey 
weiten  jenem  nicht  gleich  kommt,  der  durch  die 
Gefahr  der  fehlerhaften  Neigung  des  KreKes  zu  be- 
fahren ift.  , 

,f  . . . Durch 

haben  anbringen  lalTen  , um  Geh  von  der  Verticalitat 
diefes  Werkreuges  auf  das  fu  engfie  zu  verGchern , fo  ifi 
doch  bey  den  kleinen  XiiraenGonen  diefes  Iiißrunienu 
nicht  -wohl  möglich,  allen  Einflufs,  den  eine  kleine 
fehlerhafte  Neigung  auf  Zeuithal- Beobachtungen  haben 
kann,  ganz  zu  vermeiden.  Wie  weit  wir  es  hierin 
gebracht  haben,  werden  unfere  Beobachtungen  in  der 
Folge  ausweifen  ; auch  werden  wir  alle  diefe  V-rbeffe- 
rnngen,  welche, wir  an  diefem Kreife  angebracht  haben, 
unfern  Lefein  in  kduftigen  Heften  luittheilen. 
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Durcb  einen  Zenith  - Sector  nacji  der.  oben  ange- 
leisten  Bauart , , an  Avelchem  aufser  den  Senkeln 
noch  fehr  grofse  Nivcaux  angebracht  find  , liefsen 
fich  beyde  Vortheile  vereinigen.  Mit  dem  Borda'i- 
fche»  Kreife  ■werden  fich  die  C ir cum- Polar- Sterne , 
mit  dem  Sector  die  Circum  Zenithai  - Sterne  gut 
und  ohne  Gefahr  beobachten'  lalleo  ; bey  jenem  ver- 
miede man  den  Einflul’s  der  Neigungen  des  Kreifes  , 
bey  dietem  die  Unficherheit  der  Strahlei^brecbung. 

Mit  folchen  Hülfsmitteln  licfscu  fich  demnach 
alle  Schwierigkeiten  befiegen , und  es  bleibt  keinem 
Zweifel  unterworfen,  dafs  die  Grade  der  Breite  mit 
/der  möglich  gröfsten  Genauigkeit  bis  auf  eine  halbe 
Baum  - Secunde  gemelTen  werden  können. 

Ganz  anders  verhält  es  fich  bey  MelTung  der 
Längen  - Grade.  Der  geodätifche  Theil  unterliegt 
zwar  keiner  Schwierigkeit ; diefe  Operation  ift  mil; 
der  vorigen  fo  innig  verbunden,  dafs  es  Co  zu  Tagen 
nur  ein  und  daffelbe  Werk  ift,  folglich  einerley  Mit- 
tel und  Genauigkeit  der  Ausführung  mit  ihr  theilt. 

Obgleich  es  nicht  fo  leicht  und  fo  einiach  ift, 
einen  Parallel  - Kreis , wie  einen  Meridian  - Kreis , 
auf  unferer  Erd  - Oberfläche  zu  ziehen,  fo  find  doch 
die  Mittel,  dies  zu  erreichen,  bekannt,  und  ohne 
Schwierigkeit  mit  der  gröfsten  Genauigkeit  in  Aus- 
übung zu  bringen.  Die  Projection  eines  Mittags- 
Rreifes  auf  unferer  Erdfläche,  ihre  Geftalt  mag  feyn. 
welche  fie  wolle,  ift  immer  eine  gerade  Linie  Inder  ' 
Richtung  des  wahren  Nord  - Punctes  nach  dem  wah- 
ren Süd-Puncte;  diefe  Richtung  ifl  bekanntlich  durch 
Beobachtung  der  Azimuthe,  oder  durch  andere  Me- 
thoden leicht  zu  beftimmen.  Die  l^rojection  eine» 

H 4 Paral- 


Digitized  by  Google 


4 

112  Monatl.  Correjp.  1S04.  FEBRVAR. 

Parallel -Kreifes  hingegen  ift  nur  in  dem  Puncte, 
wo  er  den  Aequator  felbft  darftellt,  eine  gerade  Li- 
nie , welches,  wie  bekannt  , die  Eigenfchaft  der 
gröfsten  Kreife  ift;  alle  übrige  Parallel- Kreife  find 
kleinere  Kreife  , jeder  Punct  in  denfelben  liegt  in 
einer  verfchiedenen  Vertical  - Fläche ; nur'diejenigen 
•Puncte,  welche  diefelben  Breiten  haben,  liegen  in 
einem  und  demfelben  Parallel  - Krei  fe.  Es  ift  aber 

möglich,  dergleichen  Puncte  zu  beftimmen.  Die 
£orda'i.{chen  Kreife  oder  die  Zenith  - Sectoren , ver- 
bunden mit  den  geodätifchen  Operatipnen  , geben 
diefs  Mittel  an  die  Hand.  Es  können  fo  viele  Punc- 
te, als  man  will^  welche  auf  der  Oberfläche  der  Er-.  ' 
de  gleiche  Breite  haben  , von  Diftanz  zu  Diftanz  be- 
ßimmt  werden,  . - 

Defto  gröfsern  Schwierigkeiten  ift  die  Beftim- 
mung  des  dazu  correfpoudirenden  Himmels -Bogens 
unterworfen.  Hierzu  kann  man  nur  durch  die  fo 
mifsliche  Zeitbeftimmung  gelangen , wo  ein  Fehler 
Miner  Zeit'Secunde  einen  von  Fünfzehn  im  Kaum 
bervorbringt.  Die  aftronomifchen  Hülfsmittel , de- 
ren (ich  die  Aftronomen  gewöhnlich  bedienen,  die- 
le Längen  - ünterfchiede  zu  erhalten,  find  zu  ge- 
genwärtigem Zwecke  zum  Theil  nicht  hinreichend 
und  genau  genug,  zum  Theil  xiicht .zidäjftg. 

Die  Himmels  - Begebenheiten , welche  man  zu 
diefem  Behufe  gebraucht,  find  von  z weyerley Art ; 
folche,  die  fich  wirklich  ^ undfolche,  die  ßch  nur 
Jcheinbar  ereignen.  Von  der  erften  Art  find  i ) An- 
fang und  Ende  partialer  und  totaler  Monds -Finfter- 
niife,  2)  Ein-  und  Austritte  der  Monds- Flecken  in 
und  aus  dem  Schatten  der  Erde,  3}  Ein  - und  Aus- 
tritte 
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tritte  der  Jupiters-Monde  in  den' Schatten  ihres  Haupt- 
Planeten.  In  folchen  Fällen  gefchieht  die  Verfinfte- 
Tung  Avirhlich,  und  iß  gleichfam  als  ein  am  Himmel 
gegebenes  Signal  zu  betrachten  , und  Avird  daher  an 
den  Orten , avo  man  folches  beobachten  kann , in 
demfelben  Augenblick  und  unter  einerley  Umfiän- 
den  gefehen  ; nur  Averden  nach  den  verfchiedenen 
Lagen  dieCer  Örter  verfchiedenc  Zeiten  in  dem  Au- 
genblick der  Beobachtung  felbß^  gezählt , deren  Ver- 
fchiedenheit  den  ünterfchied  der  Längen  im  Zeit- 
mafs  obneBeymifchung  irgendeiner  Hypothefe  oder 
unliebem  Theorie  angibt. 

Allein  diele  Art  der  Längen-Beßimmmtg  iß  zu 
unferm  Zweck  bey  Aveiten  nicht  hinreichend ; Monds- 
FinfternilTe  laßen  fich  Avegen  des  fchwachen  Halb- 
febattens  der  Erde,  der  einen  unbegränzten  undver- 
Avafchenen  Band  hat,  nicht  mit  hinlänglicher  Ge- 
nauigkeit beobachten.  Ob  man  gleich  mehr  Schärfe 
von  Ein  - und  Austritten  der  Monds- Flecken  in  den 
Erdfchatten  erhält , fo  find  diefe  Beobachtungen 
doch  noch  fo  fehr  ungetvifs,  dafs  felbß  die  geübte- 
ßen  Beobachter  darin  mehrere  Minuten  von  einan- 
der abAveicben.  Jupiters  Monden- Verfinßerungen 
find  ebenfo  fchtvierig  zu  beobachten , ihre  Ein-  und 
Austritte  gefchehen  nicht  plötzlich,  fondern  ihreVer- 
fchAvindungen  gefchehen  nur  allmählig  im  Schatten 
ihres  Haupt-Planeten,  der  Trabant  nimmt  beymEin- 
tritt  in  den  Schatten  nach  und  nach  an  Licht  ab , 
fein  Erlöfchungs -Moment  bleibt  immer  ungetvifs, 
fo  Avie  es  beym  Austritt  fein  Erfcheinungs- Moment 
iß , AVO  er  nur  nach  und  nach  an  Licht  zunimmt.  ' 
Eine  gröfsere  Gefichtsfchärfe  des  Beobachters , oder 

Hs.  ein 
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ein  belTeres  Fernrohr  zeigen  diefe  Zeit  - Momente  frü- 
her oder  fpäter  an,  je  nachdem  es  auch  der  verfchie- 
dene  Zuftand  des  Dunftkreifes  erlaubt.  Man  findet 
daher  bey  diefer  Gattung  von  Beobachtungen  auch 
bey  den  ■ geübteften  Beobachtern  noch  Unterfchiecle 
von.  Minuten  *)  . Da  diefe  Beobachtungsart  noch 
ferner  eine  zuftimmende  oder  correfpoijdirende  Be- 
obachtung erfordert,  fo  mufste  dabey  diefe  fchwer 
zu  erhaltende  Bedingnifs  vorausgefetzt  werden,  dafs 
bey  de.  Beobachter  mit  einerley  Geüchts  - Schärfe  be- 
gabt, und  mit  einerley  Werkzeug  verfeUe»  wären. 
Man  könnte  fich  zwar  der  aftronomifchen  Tafeln 
diefer  Trabanten  bedienen,  aus  welchen  ihre  Ver- 
finfterungen  für  einen  beftimmten  Ort  voraus  be- 
rechnet werden  könnten ; allein  obgleich  diefe  Mon- 
den-Tafeln  durch  die  neueften  Bemühungen  eines 
Fa  Place  und  De  Lambre  **)  anfehnlich  verbelTert 
worden  find,  fo  hieibt  doch  in  der  Vorherbeftipa- 
jiiung  diefer  Finfterniffe  eine  Ungewifsheit  von  vie- 
len Secunden  übrig. 

Die  Längen -Beftimmungen  von  derizweyten 
Art  find;  1)  Sonnen  - FinJierniJJe ; 2)  Bedeckungen 
der  Fixflerne  und  Planeten  vom  Monde;  3)  VoriX- 
her  gonge  des  Mereur  und  der  F'enus  vor  der  Son~ 

' 7ien- 

/ 

•)  Man  fehe,  wie  ich  dielen  Gegenßand  lunAändlich  in 
dem  III  Suppl.  Bande  zu  dem  Berl,  aßronom.  Jahrhuche 
S.  44.  ff.  beleuchtet  habe. 

**)  Denallerneueßen  aus  Paris  im  Januar  erhaltenen  Nach- 
richten zu  Folge,  befchäftigt  ficli  De  Lamhre  gegenwär- 
tig neuerdings  mit  der  Theorie  diefsr  Satelliten,  und 
mit  Veibefferung  ihrer  Tafeln. 
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nen^clieibe 4)  Blonds  - Dißnnzen  von  der.  Sonne 
,oäeTvon  eitlem  Hxßerne.  ln  diefen  Fällen  gefc.liicht 
die  Bedeckung  nicht  wirklich  , fonclern  fie  ilt  nur 
fcheinbav,  und  hängt  blofs  vom  Stande  der  verfchie- 
deiien  Beobachtungs  - Orte  auf  der  Erd  - Oberfläche 
ab.  Daher  ift  die  Erfcheinung  nicht  allgemein  und 
in  demfelhen  Augenbliche  lichlbar.  Der  Mond  ift 
der  Erde  fo  nahe,  dafs  er  von  einem  Puncte  ihrer 
Oberhäche  aus  gefehen,  an  einer  andern  Stelle  des 
Himmels  erfcheint,  als  man  ihn  auf  einem  auden^ 
Puncte,  oder  aus  dem  Mittelpuncte  der  Erde  fehen 
ivürde.  Daher  kommt  es , dafs  zwey  Beobachter 
an  verfchiedenen  Orten  der  Erde  den  Anfang  einer 
Sonnen- Finfternifs  oder  einer  Sternbedeckung  nicht 
in  einem  Augenblicke  fehen,  Aveil  diele  nicht  eine 
Avirkliche  Verdunkelung  der  Sonne,  oder  eine  Be- 
deckung des  Stenis  ift,  fondern  von  dem  zA\  ifchen 
der  Sonne  odei^dem  Sterne  und  dem  Orte  des  Beob- 
achters behndlichen  Monde  herrührt , der  die  zu 
dem  Beobachter  kommenden  Sonnen  - oiler  Stern- 
Strahlen  zum  Theil  oder  ganz  auifängt.  Die  Beob-  ' 
achtungen  der  Sonnen-Finfterniirc,  der  Stern -Bede- 
ckungen oder  der  Monds  - Abftände  können  daher 
nicht  gerade  zu,  wie  Monds- Finfternille  oder  Jupi- 
ters-Monden - Verfinfterungen  zur  Beftimmung  der 
Längen  - ünterfchiede  gebraucht  werden  , fondern 
diefe  Beobachtungen  müllen  vorher  auf  diejenigen 
Zeiten  gebracht  Averden  , in  Avelchen  man  folche 
vom  Mittelpunct  der  Erde  aus  in  Zeit  eines  jeden 
Ortes  beobachtet  haben  Avürde. 

Alle  diefe  Methoden  find  bey  unferm  ZAvecke, 
Avo  es  auf  Brüche  von  Zeit  - Secunden  ankömmt, 

nicht 
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nicht  zuläjßg.  Sonnen-Finftcniiffe  , Vorübergänge 
der  obern  Planeten  vor  der  Sonnenfeheibe  flnd  theils. 
zu  feltene  EreignifTe,  theils  nicht  fo  genau  ;su  beob- 
achten, dafsman  dabey  für  inehrere  Zeit  -Secunden 
einftehen  könnte;  Monds -Diftanzen  find  einer  noch 
geringem  Genauigkeit  fähig.  Bedeckungen  der  Ster- 
ne und  Planeten  vom  Monde  werden  als  die  zuver- 
läiligften  Methoden  erkannt,  und  von  den  Aftrono- 
men  Vorzugs  weife  zu  den  belfern  Längen  -Beltim-  ' 
TOungen  gebraucht  ; aHein  auch  hier  treten  noch 
Schwierigkeiten  ein  , welche  diefer  Beltimmungs- 
art  nicht  diejenige  Zuveriäfiigkeit  gewähren , welche 
zu  einer  Längengrad  - MelTung  erfordert  wird.  Da 
der  abfolute  Augenblick  diefer  ‘ Himmels  • EreignilT« 
nicht  von  den  Standorten  des  Beobachters  auf  der 
Erd- Oberfläche  abhängt,  fo  mufs  dieles  Zeit -Mo- 
ment durch  B.echnung  beftiinmt  werden. > Diefer 
Augenblick  ift  derjenige,  wo  de^  Stern  udd  der 
Mond  vom  Mittelpunct  der  Erde  aus  gefehen  einer- 
ley  Länge  haben , d.  i.  es  wird  die  Zeit  der  wahren 
Zufammenkunft  des  Mondes  mit  dem  Sterne  berech- 
net. Beftimmt  man  diefen  Augenblick  eben  fo  für 
die  correfpondirende,  an  einem  andern  Orte  gemach- 
te Beobachtung,  fo  kann  man  alsdann  aus  dem  Un- 
terfchiede  diefer  Zeiten  jenen  der  Länge  der  beyden 
Orte  linden ; allein  zu  diefen  Berechnungen  werden 
fo  viele  Elemente  erfordert,  welche  zum  Theil  hy- 
pothetifch,  zum  Theil  aus  nicht  genugfam  erprob- 
ten Theorien' entlehnt,  oder  durch  Beobachtungen 
nicht  hinlänglich,  beftätiget  find,  dafs  ihre  Unrichtig- 
keiten einen  merklichen  Einflufs  auf  die  Refultate 
der  Rechnungen  haben  müllen.  Diefe  Bercchnun- 

geu 
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fetzen  eine  genaue  Kenntnifs  der  Parallaxe  des  IVIon.  ~ 
des,  feines  HalbinelTers  und  feiner  fcheinbaren  Brei- 
te voraus.  Die  bisher  noch  fo  unfichern  Gröfsen 
der  Irradiation  und  Jnßexion  des  Lichtes  und  dep 
Geftalt  der  Erde  (welche  bey  unfern  Operationen 
eben  erft  zu  erforfchen  iß  ) , nuachen  diefen  Theil 
der  Bechnung  auf  mehreii^e  Secunden  unlieber.  Ob 
man  gleich  diefen  Eiullufs  der  unrichtigen  Elemente, 
welche  in  der  Bechnung  als  genau  vorausgefetzt, 
werden  , durch  Verbindung  der  Beobachtungen, 

' Beftimmungen  der  Fehler  der  Monds  - l’afeln  und 
durch  Correctio ns- Gleichungen  zum  Theil  auHiebtn 
Xa/in  , fo  findet  man  doch  in  den  hieraus  nach  hun- 
dertjährigen Beobachtungen  hergeleiteten  Längen 
der  berühmteßen  Sternwarten  ii>  Europa  noch  Ln- 
terffhiedc  von  mehrem  Secunden. 

Zum  auß'allenden  Bejfpiele  Itann  der  fo  lange 
beftrittede  Längen  - Unterfchied  der  zw'ey  berühinte- 
ßen  Sternwarten  in  Europa,  Paris  und  Greenwich 
dienen,  wo  nach  hundertjährigen  aßronoraifchen  Be-' 
obachtufigen  noch  eine  Ungewifsbeit  von  zwey  Minut. 
im  Bogen  obwaltete  *).  General  Roy  wundert  hch 
daher  (^Phil.  Trans.  Vol.  LJLXVII.  p.  223),  dafs  in- 

der- 

•)  So  kann  man  aus  dem  I B.  dev  C.  E,  S.  284  eife- 
hen , dafs  auch  in  wohlbeiteilceii  Sieviiwai  tcn , wo  di«- 
.beiten  und  die  beqiienifteu  Hülfsmittel  vorhanden  hnd, 
wie  z.  B.  in  Berlin  bey  dem  aus  verfchiedeueti  Sternbe-. 
deckungen  von  demfelben  Berechner  nach  einen  und 
denfelben  Elementen  hei  geleiteten  Längen -Beftinmiun- 
gen  noch  Unterfcliiede  von  36  Zeit  - Secunden  Statt  fin- 
den konnten.  In  Palermo  und  Pirorta  komnlen  Diffe- 
»enzen  von  ig  bis  23  Secunden  vor. 
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der  Lage  zAveyerfo  berühmten  königliclien  Stermvar- 
ten  eine  fo  grofse  Ungewifsheit  voil  i6oo  bis  1700 
Fathoms  noch  Statt  finden  konnte.  Erzeigt,  dafs, 
wenn  man  diefe  Längen- Beßimmung  der  llcch- 
«ung  zum  Grunde  gelegt  hätte , die  Erde  flau  eine 
an  den  Polen  abgeplattete  Geflalt , umgekehrt  eine 
an  dem  Aequätor  eingedrückte , und  zwar  in  einem 
fehr  grofsen  Verhältnifs  erhalten  hätte  ( Gen.  Roy'i 
Account  oj  the  trig.  Operatioq  etc.  Art.  XVI.  päg. 

125)- 

Man  wird  fich  weniger  hierüber  wundern , wenn 
man  die  Elemente  der  Rechnung  und  die  Umfläiide, 
welche  diefe  Beobachtung  begleiten ; näher  erAvägt. 
So  ift  die  Wirkung  und  Gröfse  der  Inflexion  des 
Lichtes  feit  Du  Sejour's  Zeiten  1764,  1769  nicht 
wieder  unterfucht  worden;  ihr  Einflufs  auf  den 
l.ängen  -Unterfchied  kann  auf  mehrere  Seciinden , in 
gcAvilfen  Fällen  bis  auf  zehn  Zeit- Secunden  gehen. 
Die  Ungewifsheit  in  der  Abplattung  de?  Erde  kann 
fich  nach  verfchiedenen  angenommenen  Hypothefen 
auf  eine  Viertel  - Minute  belaufen.  Es  giebt  Fälle, 
wo  kleine  Fehler  der  Monds-Tafeln  den  Längen-Un- 
terfchied  um  ganze  Minuten  ändern  können.  So 
find  diejenigen  Sternbedeckungen  nicht  ficher  zu 
gebrauchen  , avo  die  fcheinbare  Breite  des  Mondes 
von  der  fcheinbaren  Breite  des  Sterns  viel  verfchie- 
den  iß  ; da  hat  ein  kleiner  Fehler  in  den  wahren 
Breiten,  fo  wie  im  Halbmeifer  und  in  der  Horizon- 
tal - Parallaxe  des  Mondes  einen  fehr  merklichen 
Einilufs  auf  die  Beßimmung  der  Zeit  der  Avahren 
Zufammenkunft,  und  folglich  auf  den  Längen- Un- 
terfchied, 

.....  Ob- 
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Obgleich  die  Beobachtungen  der  Sternbedeckun- 
gen mit  mehr  Genauigkeit  angeftellt  werden  können, 
da  weder  die  Verrchiedenheit  der  Gefichtsfchärfe  der 
Beobachter  , noch  die  Gdte  der  Fernrohre  einen 
merklichen  Einllufs  auf  diefelhen  haben  , befonders , 
wenn  Sterne  erfter  bis  dritter  Gröfse.am  dunkeln 
Monds  - Bande  eintreten,  fo  Gnd  doch  die  Austritte  , 
w-eun  Colche  am  hellen  Monds -Rande  fich  ereignen, 
immer  mifslich  zu  beobachten.  Treten  kleinere 
Sterne  am  hellen  Monds  - Rande  ein  , fo  wcrdei»  ' 
fchon  ftarker  vergrölsernde  Fernröhre  und  mehr  Aui- 
merkfarakeit  und  Übung  erfordert,  um  die  Zeit  der 
Eintritte  genauer  zu  erhalten  , auch  die  Berge  und 
die  Unebenheiten  des  Monds -Randes  können  Uii- 
terfchiede  von  mehrern  Secunden  hervorbringen.  So 
beobachtete  ich  im  J.  1786  den  g Sept.  den  Eintritt 
des  Sterns  A in  den  Fifchen  in  einem  Thale  zwi- 
lchen zvvey  Monds -Bergen  *).  Da  wegen  der  \\  ir- 
kung  der  Monds- Parallaxe  der  Eintritt  diefes  Sterns 
nicht  allenthalben  an  demfelben  phylifchen  Orte  des 
Monds -Randes  gefehen  wird,  lo  konnte  es  gefche- 
hen  , dafs  lieh  diefer  Eintritt  irgendwo  bey  einer' 
correfpondirenden  Beobachtung  an  dem  Gipfel  eines 
Monds  - Berges  ereignete ; der  Unterfchied  , der  hier-, 
aus  folgt,  ift  alsdann  unvermeidlich  und  nicht  in 
Rechnung  zu  bringen.  Sterne,  Avelche  nicht  cen- 
tral vom  Monde  bedeckt  werden,  fondern  fchief  an 
feinem  Rande  eintreten,  taugen  gleichfalls  zu  keinen 
genauen  Längen  - Beftimmungen.  Die  Zeiten  der 
Ein-  und  Austritte  können  auf  mehrere  Secunden 
unlieber  feyn. 

Aus 

•..1  f •■•'I,  ■ .•  • . 

*)  Berk  Aßron.  Jahrb.  1789  S.  343. 
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Aus  allem  diefem  erhellet,  dafs Bedeckungen  der 
Sterne  vom  Monde,  fo  genau  folche  auch  zur  Be- 
ftimmung  geographifcher  Längen  entfernter  Orte 
dienlich  feyn  können,  -svenn  man  aus  einer  grofseu 
Anzahl  derfelben  ( avozu  aber  eine  lange  Reihe  von 
Jahren  erfordert  Avird/  ein  Mittel  nimmt  , worin 
fich  alle  benannte  Vehler  gegenfeitig  aufheben  kön- 
nen , fo  können  fie  doch  zu  unferm  ZAvecke  und  zur 
Beftimmung  des  himmlifchen  Längen  - Bogens  hey 
einer  Grad-Meflung  keinesAVeges  mit  der  Sicherheit 
gebraucht  AVerden  , Avelche  hierzu  erfordert  und 
auch  erAvartet  Avird , Avenn  über  die  Avahre  Geftalt 
der  Erde  ein  ücheres  und  unbezweifeltej  Refultat  . 
erfol<^en  foll.  Wir  muffen  daher  unfere  Zuflucht  zu 
ganz  andern  Hülfsmitteln  nehmen. 

{Die  Fort  fetz,  folgt.). 


XI. 

Beweis,  dafs  die  Oefterreichifche  Gradmeflung  des 
Jefuiten  Liesganig  fehr  fehlerhaft,  und  zur 
Beftimmung  der  Geftalt  der  Erde 
ganz  untauglich  fey. 


(Fortfeuung  zum  Januar-Heft  S.  3*,)  i 


Wir  haben  Seite  519  und  yej  des  December-Hef- 
tes  vorigen  Jahres  angemerkt,  dafs  Liesganig' s Be* 
obachtungen  ganz  'anders  in  feinem  handfchriftli- 
chen  Tagebuche  eingefchriehen , als  Colche  nachher 
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ift  feiner  IDimenf.  Grad.  cet.  erfchlenen  find.  Wir 
haben  dafelbft  nur  einige  Beyfpiele  angeführt ; wir 
laiTen  hier  nun  die  ganze  Sammlung  der  Beobach- 
tungen diploniatifch  treu  abdrucken  , damit  jeder- 
mann davon  Einficht  nehmen,  und  die  Berechnun- 

fen  nach  Wohlgefallen  wiederholen  möge.  Die 
lubriken  mit  Lateinifchen  Auffchriften  lind  aus 
Lie^zanig'a  Tagebüchern,  die  mit  Deutfchen  Auf- 
fchrilten  von  uns  hinzugefügt  worden. 
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Wir  haben  ferner  S.  525  de#  D.ecember-IIefts  an* 
geführt,  dafs  in  denfelben  Tagebüchern  noch  Beob- 
achtungen Vorkommen  , -welche  bey  der  Gradmef- 
fung  nicht  gebraucht  worden  find.  Wir  geben  auch 
diefe  noch  nie  bekannt  gemachten  Beobachtungen, 
um  den  ganzen  Vorrath  derfelben  mitzutheilen. 


Nomina 

Stellarum 

iTcnipiis  Obfervat.j 

1 DUtHiuiae  a Zenith  oblervatae 

Annus 

Dies 

Menfis' 

Tangentes  I 
Sector  1 

L onv. 
Sect. 

ln  Bogen  redu-* 
cirt 

Capelia 

1760 

Mart.  25 
26 
28 

3> 

April.  22 
April.  I 
3 
20 

1111  1+  + -1- 

Ort.  1 
Occ. 

2°  29’  25,"2 
2 29  19,  3 
2 29  13,  2 
2 29  16,  0 
2 29  25,  8 
a a8  31.  9 
2 2S  35.  8 
2 28  36,  9 

1 Urf«maj. 

1760 

Mart.  24 
*5 

29 

13  -+-  0.7« 

13  -H  0,900 
13  ■+■  o,S7°  1 

Ort, 
1 Ott. 

ü 45  7.  0 

0 45  13,  2 

0 44  II,  2 

m CyB"' 

1760 

April  22 

67  — 4,526 

3 47  »4.  a 

Wenn  man  alle  diefe  in  der  Dimens.  Grad,  vor- 
kommende Beobachtungen , wie  wir  gethan  haben , 
genau  berechnet,  fo  fällt  es  befonders  auf,  wieder 
Collimations- Fehler  des  Sectors  an  demfelben  Orte, 
in  demfelben  Jahre,  oft  in  demfelben  Monat  fich  fo 
lehr  verändert.  Diefs  erzeugt  kein  günftiges  Vorur- 
theil  für  die  Feftigkeit  diefes  Werkzeuge^,  und  läfst 
auf  eine  grofse  Wandelbarkeit  dellelben  fchliefsen. 
Faß  in  jeder  Periode  der  Beobachtungen  kommt  ein 
anderer  Collimations -Fehler  zum  Vorfchein  *),  wie 
man  diefes  aus  bey  folgendem  Täfelchen  beurtheilen 


• ) Man  vergleiche  dagegen  die  Collimations  - Fehler  des 
Greenwicher  Mauer  - Quadranten  in  verfchiedenen  Epo- 
chen in  meinen  Tab.  Mot.  Sol.  p.  53  > und  M.  C.  V B. 
S.  59>  60. 
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CoUimations  - Fehler  des  Lies  ganig  'Je  hen 
Zenith-  Sectors. 


ln 

Jahr 

Monat 

iieltimmt 

durch 

Kehler  der  CoU 
limatlon 

'Wien 

1758 

März  ) 
Ai'ril  J 

Junius 
Augnft  1 
Septemberj 

Capella 

1 Urf®  inajoris 
>t  Urf®  maj. 
y\  Urf;e  luaj. 
Capella 
y Draconis 

— 3'  .53/'oo 

— 3 .51,  39 

— 3 5=.  09 

— i dJ,  19 

— 3 *4.  17 

— 3 »5.  «7 

1759 

April 

Mav 

i Urüfc  in  aj. 
>)  Urfa:  maj. 

-bl  9,  oz 
-b  1 39,  IS 

17ÖU 

Miirz  l 
AprU  J 

Jiiniu» 

ß Aurigae 

K ITrfne  maj. 
»j  Urfx-  maj. 

-b  äj,  02 

-+•  24,  06 

lÖ,  S2 

176J 

Julius  1 
Aunull  J 
Ocrober 

< Herculis 
y Braconis 

=*  37 
“ 3;.  or 

^obiefchitz 

«759 

beptember 

y Uracoms 

A Aurift:n 

-f-  29 

-h  :^o.  01 

BrUnn 

I70i 

Junius 

1 i^icrLuli» 
V br.iconi* 

5.  y» 

-f-  7. 

Grhcz 

17ÖZ 

September 

( Kerculis 
y Draconis 

a Cygm 
Oape'Ua 
Anne« 

IO,  öl 

— 18.  59 

— 1.5.  05 

— i6.  Ol 

— M.  89 

— «9.  69 

V'arasdiii 

176a 

Septeiiib. ; 
Uciubcr  1 
J 

d Cygiii 
cc  Cyvni 
Caperia 
ß AurigR 

— .5.  7» 

— 9.  95 

— 5.  60 

— S.  3» 

Ziehen  wir  nun  aus  unfern  Berechnungen,  fa 
■\vie  Liesganig  aus  den  felnigen  gethan  hat  (Art.  11 
Nr.  150  S.  195,  196)  üdeAmplitudo  areuum  für  dieje-  ' 
nigenOrte,  \vo  die  aftronomifchen  Beobachtungen 
engeftellt  find,  fo  erhalten  tvir  nachfiehende  Reful- 
tate.  Zur  hefTern  Uberficht  haben  tvir  Liesgaiiig's 
Form  der  Tabelle  beybehalten,  und  feine  Befultate 
jfdesmabl  den  unfrigen  beygefetzt.  I 


I a 


Deter- 
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JDeterminatur  amplitudo  arcuum  Meridlani , 


I 8 23.  35 

J 8 14.  9 

tanturh.Nunc 


[jotius  int.  ß Au 


Sobiefchizii 
Brunnae 

I.  Inter  Sobiefch.  & Brunnam 
Secnndum  Lieti^anig 


Sobiefchizii 

Viennae 

II.  Inter  Sobiefch.  & Viennam 
Secunduw  LiezKaniR 


Sobiefchizii 
Grascii 

III.  Inter  Sobiefch.  & Graec. 

SECundnni  LietKanig 


Btuiinae 
Viennse 

IV.  Inter Brunnam  «iVienn. 

Secnndum  Lieiganig 


Bninn-.e 
Griecii 

' V.  Inter  Bninnam  & Graecium 

Secnndum  LiesRanitt 


|4« 

»2 

.36 

60 

47 

4 

13. 

31 

Viertnae 
\ Graecii 

VI.  Inter  Viennam  & Gracc. 

Secnndum  LiesRaniß 


VII.  Ex  ‘ Here.  8t  7 ürac. 
Secnndum  LieSRanig 


factarum 


et  Varasdini 


Vienn.  Grsec. 


IX.  Ex  omnium  obfervation. 
Secnndum  Liesganig 


vationes  aßrono 


Stellae  obfei vatae  » Ilerculis  7 Draconis  5 Cygm 


Sobiefchizii 
Varasdini 

Inter  Sobiefch.  &t  Varasd. 
Secnndum  Liesganig 


rigaeet  ‘ Her- 


Viennae  _ 
Varasdini 

VIII.  Inter  Vienn.  81  Varasd. 
^ Secnndum  Liesganig 
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hiterceptorum  inter  ea' loca , in  quibus  obfer- 
niicae  j-actae  funt. 


Cygni 


culiü  rejecta  y 
. . . \ . 


coinbinatione 


47"  4'  I2,*4i 

^6  i8  »S. 


O 45  4’. 
o 45  53.  S 


Capi 


49® 

'5' 

1.5. 

"50 

48 

12 

38. 

78 

I 

2 

30, 

71 

I 

2 

47. 

8 

49 

>5 

<5, 

50 

17 

4 

■ 8. 

90 

% 

10 

SO. 

60 

2 

IO 

.55. 

8 

49 

>5 

'5, 

SO 

40 

18 

2M, 

48 

S 

56 

47. 

02 

2 

_Sö_ 

_7 

Draconis 


4?  4'  I . _ 

4«  lg  a$, 


o 45  48, 


ß Aurigae 


48 

12 

"38,  78 

47 

4 

18a  90 

l 

8 

19,  8S 

1 

8 

28,  0 

IH 

12 

38.  78 

44 

18 

14,  48 

1 

54 

IO,  30 

i 

54 

>7.  9 



47 

4 

IS,  90. 

40 

1« 

18.  48 

0 

45 

50,  41 

0 

45 

50,  1 

Med.  Aritli. 


0 3 35.  8 


I 1 36.  81 

f 2 48,  7 •) 


1 »3  54,  84 
1 10  55.  o 


1 55  47.  01 
a S6  45.  7**) 


o 58  50.  08 
o 58  53.  5 


7 17.  43 
7 '8.  3 


8 19.  79 

8 15,  8 


t 8 II.  öl 

l 8 14,  8 


I 54  10.  30 
I 54  17.  9 


54  11,09 
54  16,  5 


o 45  50,  30 
O 45  49,  9 


r. 

Lg. 


II. 

Lu. 


III. 

Lr. 


Lr. 


IV. 

Lr. 


V. 

Lr. 


VI. 

Lr. 


VII.  RejecL(a) 
Lr. 


VIII. 

Lr. 


IX.  •••) 
Lr. 


X.  Reject.  (b) 
Lg. 


•)  Bey  Liesganig  lieht  ao.'o  , ift  aber  ein  Druck-  oder  RechnungJ-Feh» 
1er,  und  raufs  a8,”7  heifsen.  , 

*•)  Auch  ein  Druckfehler,  bey  Liesganig  lieht  4s,"s  , muCf  45,*7  feyn. 
Medium  ex  VI  et  VII  = 1“  8'  *o,"to 
ex  X . . , = o 45  5°.  39 
I 54  11.  09 

I 3 Im 
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Im  IV  Artikel,  Nro*  157  S.  202  b^ftimmt  lAesga- 
nig  aus  allen  feinen  beobachteten  Himmels- Bogen 
die  Gröfse  eines  Breiten- Grades ; diefeii  haben  Avir 
nun  auch  aus  unfern  Refultaten  abgeleitet  und  fol- 
gendes erhalten,  : 


’ % 3 

X 

c n 

p y-t 
0»  —■9s 

^ r?C*. 
o S'3 


??  2 
< 

2 2 3 

7 a:  3 

3 


B << 

s s» 


o 


^ CO 


I.  =• 


'S  2 c 3 ^ N 

^33  . - 

P . • ’ • • 

•§  • ^ • 

HO  - 0 - 

0 

CM  cn  Ln 

^ 00  00 1» 

^ M lA  LM 

0 •- 1 0 •-  »o  o> 

-8'  2SS  ? 8,5 

1 

Amplitudo 

Are. 

M »vt  4»  Ok  tA  0^ 

*'■»  '4  0 o>  cn  0 

0 'O  t>  oc  <x'a 

Cu  <S  <0  cn  M 

CM  0 C»  ^ 0 UI 

I|5 

r • =?i 

sf? 

CM  tn  «A  AM  cn  V* 
o*  oogo  qp  oc gc 

'JÄ  Cf»  t 

( t ^ 

ö ^ i ^ p i^ 

0 <x>  Cf*  Cj 

0 e)  0 U»  ».4  « 

gr<33. 
? r* 

CnJTm  V»  CauT  Lf» 

OCOecoOCOCOCOCQC 
cs  0 Cfc-o  4»  « Ov  ^ 
Cj  tn  u>  OM  0 0 
• M 0 ^ Qc  oc^ 

ii- 0 ft>  A Aj  jk 

2,!Sc3 

xT)  5 = 

TT++TT++ 

O'U»  *-•  cn  4»  »o  »J 

Differ. 

Hex. 

Vienn«n 

VI0CVA  W 


Man  fleht  demnach  aus  diefen 
Refultaten,  dafs  der  aus  LUsgn-  ' 
nig's  fehlerhafter  B.echnung  ent- 
ftandene  Irrfhum  ifalvö  errore 
calculi  geodaetici)  fleh  über  100, 
und  Avenn  man  die  beyden  äufser- 
ften Fehler  nimmt,  über  igo  Wie- 
ner Klafter  belaufe.  Wir  überlaf- 
fen es  Kennern  zu  beurtheilen, 
in  Avie  fern  eine  folche  Gradmef- 
fung  zur  Beftimmung  der  Geftalt 
V der  Erde  oder  zur  Beftimmung 
des  Verliältniffes  ihrer  beyden 
Axen  tauglich  feyn  konnte.  JSou- 
guer  fand  zAvifch'en  demin  Frank- 
reich und  dem  unter  dem  Aequa- 
tor  gemelfenen  Grade  einen  ün- 
terfchied  von  316  Toifen  auf  49 
Grade  der  Breite.  Hier  kommt 
nach  Liesganig's  MelTung  mehr 
als- die  Hälfte,  ein  Unterfchied 
von  Igo  Toifen  auf  einen  Grad 
allein ! 


Ver- 
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Verfolgen  Tvir  tliefe  Rechnung  ferner , uml  redu- 
ciren  alles,  wie  Liesganig  (Nro.  165  S,  204)  getha»  ^ 
hat,  auf  die  Meeresfläche  und  auf  Parifer  Toifen,  fo 
erhalten  wir: 


Hex. 

Vienn. 

Hex. 
Vienn. 
ad  Lib. 
Marli. 

Hex. 
Par.  ad 
Li  bell. 
Maris. 

Hex. 
Par.  ad 
l.ib.  Ma- 
ris. fcc. 
l.iesRan. 

DifTer. 

Lalitudo 

58S59.44 

5h6^iS,Sj 

587cx3,oo 

.S8.i57.i* 

5»64i),»S 

58697,68 

, s6982.«3 
57666,97 
IS7“H,9I 

,S7‘^86 

.S7?74 

1 57064 

-H  10,3.87 
■+■  7,03 

— 54.9‘ 

48°  43' 
47  47 
47  »5 

Wird  endlich  alles  auf  den  Wiener  Parallel  gC; 
bracht,  und  mit  der  neuen  Hypothefe  über  die  Ge- 
ftalt  der  Erde  in  einer  Abplattung  von  ^^5  verglichen, 
in  welcher  die  neuefte  nordifche  GradmelTung  von 
Svnnberg  und  Osverhom  von  dem  Prof.  Pasquich 
benutit  worden  ift  (d/.  G.  1305  Nov.  Stück  S.  411), 
fo  kommt  folgendes  Tableau  zum  Vorrchein. 


Ex  Lat.  1 

1 Ad  Lat.  . 

'J| 

In  Hex. 
Par. 

DilTer.j 

In  Hex. 
Par.  fcc. 
Li  esRa- 
ni,<? 

Differ. 

lu  Hypo, 
fig.  Teil. 

l 

.324 

Differ. 

48°  43'  (l 

47  47  i,'48°iar/a' 

47  15  IJ  . 1 

56977.5'' 

1 57070,84 
1 57‘»7.53 

9,3.18  1 
56,69 

57°8'>43  ' 

57077.87 

57072,6? 

3.56 

5.2s 

57050,66 

57041,07 

57037.15 

-h  68,.S3  . 

— 24.90 
1—  81, 7«  ■ 

Man  fleht  hiemus,  dafs,  wo  Lißsganig  für  die 
Differenz  des  Grades  3 Toifen  findet,  wir  93  Toifen 
finden;  wo  er  5 Toifen  findet,  da  kommen  bey  un- 
ferer  rectificirten  Rechnung  56  Toifen. 

Um  die  Nachrechnungen  in  der  neuen  Abplat- 
tung von  unter  den  Vorausfetzungen,  welche 
Prof.  Pasquich  in  vorgedachter  Abhandlung  annimmt, 
zu  erleichtern  , fetzen  wir  unfere  Elemente  diefes 
Calculs  her.  Wir  finden  nämlich  in  diefet  Hypo- 
, thefe: 

I ^ Halb- 
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HalbmelTer  des  Aequators  = 3a7i893/>  = Log.  a 6.514.799t 

Halbmefler  der  Erd-Axe  = 3260794,6  = Log.  b 6,5133234 

= 56911,60  = Log.  g 4,755200g 

» Log.  e»  7,830751g 

\ 

Um  den  Grad  in  Franiöfifchen  Toifen  vom  45* 
bis  zum  76°  der  Breite  2fu  berechnen , diente  uu» 
folgende  Formel; 

T T ^ T 

56752 , 24  -t-  526, 1715  Sin  * Lat.  -h  4 , 0669  Sin  * Lat. 

und  zur  Berechnung  der  Längen  und  Breiten  in  die- 
fer  Hypothefe  nachftehende  conßante  Logarithmen : 

I 

In  der  Hypothefe 
■A  = Log.  8,8011017 
B = Log.  9,9992641 
C = Log.  3,0202382 
D = Log.  7,2286918 
E = Log.  2,7192082 
F = Log.  7,5297218 

Will  man  den  ganzen  Einflufs,  den  diefe  Feh- 
let auf  die  Polhöhen  der  vcrfchiedenen  aftronomi- 
fchen  Standorte  hatten,  kennen  lernen,  fo  kann 
man  folchen  in  folgendem  Täfelchen  überblicken. 


Wir 
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3 

ö 

2 ^ I 


o 

V< 


•Sl?-  - S- 

• . \§  S’  ä P-S 

. »oa  cv  ^ 3” 


'I'm  «4  M »>  M 

cS^  ^ 
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Wir  haben  die  Kefultate 
unferer  Berechnungen  ver- 
fchiedentlich  mit  andern 
Hypothefen  und  Gradmef- 
fungen  verglichen  ; aber 
nirgends  zu  einer  belfern 
Übereinftimmung  gelan- 
gen können.  Wir  über- 
gehen demnach  alle  diefe 
Verfuche,  um  aus  diefer 
verunglückten  Gradmef- 
fung  Avenigftens  noch  die- 
fen  einzigen  für  die  Geo- 
graphie Oefterreichs  dien- 
lichen und  bisher  vernach- 
läiligten  Nutzen  zu  zie- 
hen , nämlich  die  geogra- 
phifchen  Längen  und  Brei- 
ten derjenigen  Qrte  zu  be- 
lliinmen , Avelche  geodäti- 
fche  Standpuncte  bey  die- 
fer  VermelTung  waren. 


I 5 


Namen 


t 
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XII.  La  Landes  Thermometer.  ' 131*  \ 


XU. 

über 

ein  neu  erfundenes  Thermometer 

von  Z)e  La'  Lande. 

I 


Seit  54  Jahren  mache  ich  Thermometer -Bcohach- 
tungen;  allein  oft  habe  ich  mich  darüber  beklagt, 
dafs  ich  in  den  Theilungen  nicht  die , der  Natur  an- 
gemeffenen  Eigenfchaften,  die  lie  doch  eigentlich  ha-*' 
ben  folUen,  finden  konnte.  Seit  ZJreüc/’s  Zeiten , 
der  um  das  Jahr  1630  ein  Thermometer  verfertiget 
hatte,  find  noch  zwanzigerley  Arten  erfundrti  Avor- 
den.  Ich  glaubte  daher,  dafs  es  mir  auch  erlaubt 
feyn  Avird  , noch  eines  hinzu  zu  fügen.  Es  gibt 
Thermometer,  avo  die  Theilungen  gar  nichts  aus- 
drücken,  das  in  der  Natur  gegründet  Aväre.  Der 
Anfangs-  oder  der  Siede -Punct  ift  einPunct,  Avel* 
eben  Avir  nie  beobachten.  Fahrenheit  hat  fich  beym 
Gefrier -Puncte  eines  ganz  Avillkürlichcn  Grades  be- 
dient. Reaumur  theilte  den  Kaum  zAvifchen  dem 
Gefrier-  und  Siede-Puncte  in  so.  Capi  nach  Laute- 
nay in  85»  Celßus  in  100  Theile;  allein  man 

Aveifs  heut  zu  Tage  gar  nicht  mehr,  Avas  eigentlich 
das  Reaumur' Iche  Thermometer  ift.  Alle  diefe  Zah- 
len bedeuten  durchaus  nichts,  und  beruhen  auf  gar 
keinem  Grunde.  Die  geAVÖhnlichen  Thermometer 
zeigai  uns  Grade  der  Wärme  an , Avenn  Avir  bisAvei- 
len  frieren ; um  dio  Zeit , von  der  Horaz  lagt : „wo- 

tutina 


I 
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tntina  parum  cautos  jamfrigora  mordent"\  geben 
fie  einen  geringen  Grad  von  Kälte  an,  wenn  wir 
ihre  Wirkung  doch  bitter  empfinden. 

Der  Augenblick , wo  die  Phyfiker  über  eine  Sca- 
le der  Thermometer  nicht  einig  werden  können  , 
fehien  mir  der  günftigfte  zu  feyn um  eine  neueEin- 
theilung  in  Voyfchlag  zu  bringen.  Mir  fcheint,  daf» 
man  durch  die  zwey  Data , Avelche  ich  bey  meinem 
neuen  Thermometer  vorfchlage  , allen  Mängeln  ab- 
helfen könne. 

Ich  fange  meine  Theilung,  wie  Micheü,  von 
derjenigen  Temperaturan,  welche  das  Mittel  zwi- 
lchen allen  feit  mehrem  Jahren  beobachteten  Graden 
hält.  Man  hat  folche  95°  des  gewöhnlichen  Ther- 
mometers gefunden  (journ.  d.  Phyf.  1792.  Dec.  p. 
433).  Es  ift  eben  diefelbe  Temperatur,  welche  in 
den  Kellern  des  Parifer  Obfervatoriums  beftändig 
Statt  findet;  es  ift  die  natürliche  Temperatur  unfe- 
rer  Erde.  Ich  nehme  nach  dem  Beyfpiele  meines  al- 
ten und  verehrungs  würdigen  Lehrers  Jofeph  Del'lsle 
für  die  Eintheilung  meines  Thermometers  den  zehn- 
taufendften  Theil  des  dazu  erforderlichen  Queckfilbers 
an.  Manweifs,  dafs  das  Queckfilber  unter  allen  Sub- 
ftanzen  die  tauglichfte  und  gefchicktefte  ift , die  Aus- 
dehnung auf  die  gleichförmigfte  Art  zu  melTen.  Schon 
im  J.  1738  fand  er  diefes  Veyhältnifs  der  Ausdehnung  . 
{Mem.  poiir  fervir  ä Vhiß.  et  anprogr'esde  VAßrono^ 
mie.  St.  Petersbourg,  173g  ).  Ich  verfertigte  mit 
ihm  im  Jahre  1750  viele  Thermometer,  und  zwar  auf 
folgende  Art : wir  füllten  ein,e  in  Eis  gefetzte  Glas- 
röhre mit  Queckfilber;  wir  wogen  alsdann  fehr  ge- 
nau ab»  was  davon  beym  kochenden  Wafler  heraus- 
kam. 


Digitized  by  Google 


XII.  La  Landes  Thermometer,  133 

Kam.  Diefes  war;"  immer  eine  Unze  auf  66\,  wel- 
ches ijof  gibt,  in  der  Vorausfetzung , dafs  die  gan- 
ze Malle  des  Quecklilbers  in  zehntaufend  Theile  ge- 
theilt  fey  {Mem,  de  l'Acad.  1749.  Phü.  Trans.  1776 
p.  377).  Diefe  150  Theile  bildeten  nun  die  Grade 
unferes  Thermometers;  folglich  lind  diefe  Grade  aus 
der  Phyfik,  d.  i.  aus  der  Natur  felbft  hergenommen, 
und  fügen  Geh  in  das  einfachfte  aller  Zahlen -Sy fte- 
me,  nämlich  in  das  Decimal-Syftera.  Hierbey  linde 
ich  noch  eine  merkAVÜrdige  Vereinfachung.  Bey 
unferni  Thermometer  Avird  jetzt  jedermann  begreif- 
lich, Avas  vordem  vielen  unverftändlich  Avar,  z.  13. 
der  Grad  der  Wärme  in  unferm  geAVÖhnliehen  Som- 
mer , und  der  der  Kälte  in  unferm  mittelmäfsigen 
Winter  (ilZerrt.  1765)  find  einandet  gleich,  und  Iraben 
bey  de  30  Grade  unfers  Thermometers.  Die  Zahl  40 
zeigt  einen  Avarmen  Sommer  und  einen  rauhen  W inier 
an ; 50  enifpricht  foAVohl  dergrofsen  Hitze  am  Sene~ 
gal,  als  der  ftrengen  Kälte  in  den  Jahren  1709,  1776 
und  1788.  Diefs  ift  leicht  zu  merken,  und  gibt  ei- 
nen reinen  und  deutlichen  Begriil'  von  der  Hitze  und 
Kälte  einer  Jahreszeit  oder  eines  ungewöhnlichen 
Jahres.  26  drückt  die  gröfste  Kälte  und  die  gröfste 
Hitze  im  Jahre  1737  aus,  ein  Jahr,  das  am  wenigften 
ungleich  Avar , und  Avorin  das  Thermometer  fich  vom 
Winter  zum  Sommer  fehr  Avenig  änderte.  Endlich 
find  30  und  40  Zahlen,  von  Avelchen  man  leider  in 
der  Gefellfchaft  nur  zu  viel  fpricht  *).  Dadurch  er- 
halten fie  Avenigftens  einen  edlem  Sinn  und  eine  bef- 

fere 

*)  Diefes  bezieht  fich  auf  das  Spiel  Trent»  et  ^uarante, 
welches  gegenwärtig  in  allen  Farifer  Gelellfchaften.les- 
denfchaftlidi  gefpielt  wüd.  v,  Z, 
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fere  Anwendung , indem  fie  zu  einer  phyfikalifcben 
Kenntnifs  dienen,  woran  doch  jedermann  mehr  oder 
weniger  Antheil  nimmt. 

, Meine  Eintheilung  hat  noch  den  Vortheil , dafs 
fie  die  Grade  um  die  Hälfte  kleinergibt,  wodurch 
man  bey  den  mehrcßen  Beobachtungen  der  Mühe 
•überhoben  wird , Brüche  zu  fchätzen. 

Auf  diele  Art  glaube  ich  eine  Methode  erreicht 
zu  haben,  die  nicht  nur  alle  Voitheile  in  fich  verei- 
nigt, fondern  zugleich  auch  allen  Mängeln  abhilft. 

Der  Verfertiger  phyfikalifcher  Inftrumente,  Mof- 
fy(9  uni  Pelletier  Nro.  36)  verfprach  mir,  folche 
neue  Thermometer  zu  verfertigen,  fobald  fie  ölient- 
lich  angekündigt  feyn  Avürden.  Ich  füge  hier  noch 
einle  Vergleichungs  - Tabelle  mit  dem  gewöhnlichen 
Thermometer  hinzu,  für  diejenigen , welche  die  ge- 
machten Beobachtungen  auf  unfer  Thermometer  re- 
duciren  -wollen  *). 

Man 

•)  Zu  diefeii  Reduciionen  kunnen  auch  folgende  Formeln 
dienen  : Es  drücke  R die  Grade  des  Reaumur'iclxen  gotliei- 
ligen  Thei-nioineters  aus  ; L die  Grade  des  La  Ländl- 
ichen. Tliermometers  , fo  iß  für  die  Grade  der  Hitze; 
R = ^ L -t-  9,°5  und  für  die  Grade  der  Kälte : 

Pi.  = — L , 

Bequemer  für  die  Rechnung  kann  man  fetzen : 

R — L.  -H  -+-  9«*5 

■5  ■?  ö' 

Will  man  Reaumurtche  Grade  in  La  Lande  [che  verwan- 
deln , fo  iß  L.  = *4*  (R  — 9,“s  )oder  kürzer  zu  rechnen: 

L = 2(R-9,»5)  - I (R-9,-5) 

Dergleichen  neue  La  Lande’Cche  Thei’monieter  wer- 
den gegenwärtig  in  Gotha  verfertiget , und  find  bey  un- 
fcrm  Hot  - Mechanicus  Sehröder  von  4 bis  6 Rthh'.  zu 
erhalten,  v,  Z. 
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Man  hat  mir  den  14  November  bey  dem  Natio- 
nal- lu/iitut  die  Einwendung  gemacht,  dafs  man 
bey  Thermometern  die  Fixpuncte  , wie  den  Eis-  und 
den  Siede -Punct,  beybehalten  müde.  Das  gebe  ich 
zu , man  mufs  allerdings  diefe  beyden  Puncte  beybe- 
balten,  um  die  Thermometer  zu  verfertigen  , und 
ich  behalte  fie  auch  bey.  Allein  man  wnfstc  nicht, 
wie  man  ihren  Zwifchenraum  eintheilen  follte,  und 
ich  glaube,  diefem  Übel  abgeholfen  zu  haben.  Ei- 
nige fangen  ihre  Zählung  von  oben  an , die  andern 
von  unten;  cs  ift  viel  natürlicher  und  bequemer  von 
der  Mitte  auszugehen,  und  das  ift,  -was  ich  gethau 
habe.  Man  muls  die  üea«n/;/r’fchen  Grade  ohnehin 
bey  Seite  fetzen,  weil  man  heut  zu  Tage  nach  un- 
ferm Decimal-Syftem  nicht  go  fondern  loo  zählen 
will;  allein  das  eine  hat  fo  Avenig  Grund  als  das 
andere. 

V * 

Man  hat  mir  eingeAvendet , dafs  in  Aegypten  die 
innere  Temperatur  der  Erde  viel  Avänuerfey.  Allein 
da  die  Temperatur,  die  Avir  in  Paris  haben  , das 
Mittel  zAvifchen  der  grölslen  liältc  und  der  gröfsten 
Hitzein  allen  Ländern  hält,  Avo  das  Themiometer 
beobachtet  Avird , fo  ift  diefs  Avol  ein  hinreichender 
Grund , diefen  Punct , als  den  erften  Anfangspunct 
der  Zählung  anzunehmen.  Diefer  Punct  ift  übrigens 
in  der  ganzen  Welt  derjenige,  avo  man  Aveder  kalt 
noch  Avarm  hat,  er  behagt  jedermann. 

Es  kommt  mir  fonderbar  vor,  vom  Siedepunct 
auszugehen  , den  niemand  in  keinem  Lande  auf  ^ 
der  Welt  empfindet,  odex  \om.  E.ispunct , einerTcm- 
peratur,  die  man  in  dem  gröfsten  Theile  der  be- 
Avohnten  Welt  nicht  hat. 

TAFEL 

t 
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XIII. 

V 

über  die 

vom  Himmel  gefallenen  Steine. 

a. 

Schreibeh  des  Churfürftl.  Sächfif.  Ober -Berghaupt*, 
manns  Freyherrn  von  Trebra. 

^ Freyherg . den  lo  Jan,  i8o4» 

. . . tJeber  den  Gegenftand,  "welcher  jetzt  viele 
unferer  Naturforfcher  in  Bewegung  fetzt,  über  die 
voin  Illminel  gefallenen  Steine,  las  ich  im  Novem* 
her- Stück  Ihrer  M.  C.  S.  450  eine  Anfrage  von  De 
La  Lande  an  alle  Deutfche  Chemiker.  Ich  theilte 
diefe  Anfrage  fogleich  unferm  Lampadius  mit,  und 
erfuchte  ihn , als  Deutfcher  Chemiker  auch  feine  • 
Meinung  abzugeben.  Diefs  hat  er  in  beyliegenden 
Blättern  gethan,  die  ich  Ihnen  hier  zum  beliebigen 
Gebrauch  vorlege,  und  damit  Sie,  in  fo  fern  es  Ih- 
nen fchicklich  dünkt  , dem  ehrwürdigen  De  La 
Lande  das  nöthige  daraus  bekannt  machen  mögen. 
Könnten  Sie  uns  einige  diefer,  in  Frankreich  gewifs 
nicht  fehr  feltenen  Steine  zum  Zerlegen  verfchaf- 
fen  *),  dafür  "NVollte  ich  , und  würde  Lampadius 
Ihnen  auf  das  feyerlichße  danken.  ... 

* ) Um'  folche  Steine  habe  ich  bereits  «ach  Paris  gefchrie- 
ben , und  ich  zweifle  keinesweges , dafs  ich  dergleichen 
durch  die  grofse  Güte  und  Dienftfertigkeit  meines  Freun- 
des Zja  JLande  erhalten  werde,  v.  Z, 

Mon,  Corr,  IX  B.  jßo  f» 
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An  den  Ober-Berghauptmanii  von  Trebra. 

Durch  eine  Anfrage  von  De  Lä  Lande  an  den 
Öberften  vo7i  Zach  in  der.  J/.  C,  Novbr  1503  S.  450 
fanden  Sie  fich  veranlafbt,  mir  die  Frage  vorznlegeu  , 
ob  ich  es  für  möglich  halle  , clafs  die  vom  Himmel 
gefallenen  Steine  lieh  als  Folge  der  ExploHon  eines 
Feuerballes  in  der  Luft  hünnten  gebildet  haben.  Ich 
bin  der  Meinung,  dafs  wir  in  der  Kenntnifs  über 
die  elementarifche  ZuTammenfetzung  der  Erden  und 
/ Metalle  bis  jetzt  bey  Aveilen  noch  nicht  dahin  gelängt 
find,  ein  haltbares  Unheil  über  diefen  Gegenftand 
fällen  zu  hünnen.  Die  Natur  hat  uns  zwar  ver- 
fchiedene  Winhe  über  die  Zufammenletzung  ulid 
Zerlegung  der  Erden,  ja  in  Bezug  auf  dasEifen, 
möchte  Ich  auch  Tagen,  der  Metalle  vorzüglich  iü 
den  organifchen  Naturreichen  gegeben.  Aber  das  ill 
äitch  alles  ! Man  hat  veiTchiedene  Vcrimuhungcii 
über  die  zufammengcfelzte  Natur  der  Erden;  aber 
bis  jetzt  gelang  es  noch  Feinem  ChemiFer,  diefe 
Körper  völlig  zu  zerlegen  oder  zufammenzufetzen. 
Die  Kraft,  mit  Avelcher  die  ürundltolTe  der  Erden  zu- 
tanimen hängen,  mufs  beträchtlich  feyn.  T>\e.TVahr- 
Jchciulichkeiten  einer  lolchen  zufanimengeTetzten 
Natur  der  Erden  aber  habe  ich  in  meinen  Satmnlun- 
gen  chemifchtr  Abhandlungen  IlB.  S.  i<^7  bis  214  zu- 
fammengeftellt , um  die  AufmerkEamkeit  der  Natur- 
forfcher  auf  diefen  merkwürdigen  Gegenftand  hinzu- 
leiten. Dafelbftfage  ich  S.  199,  g 13,  nachdem  ich 
zuvor  von  der  Bildung  der  Erden  in  den  organifchen 

' Kör- 
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ivörperri  gehandelt  habe : die  Reihe  von  Erfahrungen, 
welche  Dr.  Chlädni  über  das  Herabfallen  der  Stei- 
ne aus  der  Luft  gefämmelt  hat  , laffeii  kaum  die 
Möglichkeit  der  Sache  felbfi  beziveifeln.  (Durch 
^iot's  und  anderer  Beobachtungen  find  nun  feit  je- 
her Zeit  alle  Zweifel  diefer  Art  gehoben)  Ferner: 
Sollte  mail  nicht  anzvnehnten  berechtigt  feyn,  dafs 
Erden  unter  gewijfen  Utnßäuden  in  der  Luft  gebiU 
det  werden  könnten?  Ich  ineiilte  päinllch:  fo  gut 
als  wir  die  Production  der  Kalkerde  in  Thieren , und 
jene  der  Kiefelerde  in  Pflanzen  wahrnehmen,  fo  gut 
' als  wir  den  feilen  Demant  in  Gas  ümändern  und  die 
Kiefelerde  in  Gas  auflofen  können;  eben  fo  gut  kön- 
he  auch  wol  in  unferer  Atmofphäre  ein  fefter  erdi- 
ger Körper  gebildet  Werderi.  Und , feheh  wir  aus  " 
Sauerlloil  und  Walferftoft  in  ünferra  Luftkreife  mit 
Explofion  Hagelfteine  zu  Lotheh  und  Pfundeil  ent- 
liehen , fo  liegt  auch  nichts  Unnatürliches  in  dem  Ge- 
danken« es  köhiieil  unter  dem  Znfaramentreften  ge- 
■^viifer  noch  Unbekannter  Ufnftüiide  auch  wol  aus 
Wafler-,  Sauer-  und  Stickftoff,  vielleicht  aUfchKöh- 
lenftoft',  erdige  fefte Körper  durch  plötzliche  Verdich- 
tung der  Gas  - Arten  gebildet  Werden.  Feuetaus- 
fcheidung  wäre  hierbey  die  natürliche  Folge. 

Man  hat  es  bezweifelt,  dafs  die  aimofphärifchcn 
Feuerkugeln  brennendes  Gas  feyn  könnten.  Man 
fagt , ein  leichtes  Gas  könfle  lieh  vermöge  des  Wi- 
derltandes  der  Luft  nicht  fo  fchnell  bewegCii  ; es 
müITe  daher  nothwendig  eine  feile ' Malfe  mit  Kraft 
in  die  Atmofphäre  gefchleudert  feyn.  Dem  ill  aber 
jeicht  entgegen  zu  fetzen,  dafs  nur  das  Phänorhen 
der  Entzündung  fortfehreitend  feyn  kann,  ohnedafs 
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fich  eine  Luftkugel  felbft  hierbey  bewegt.  Biot  be- 
merkte einen  ftarken  Schwefelgeruch  an  den  herab- 
^efallenen  noch  heifsen  Steinen  *).  Eben  diefen  be- 
merkt man  nach  dem  Einfchlagen  des  Blitzes  in  cin- 
gefchloITenen  Räumen.  Der  Schwefel  ift  höchft- 
■wahrfcheinlich  kein  Element.  Frifche  Eyer  geben 
bey  analytifchen  Unter fuchungen  keinen  Schwefel  j 
in  Fäulnifs  übergehende  aber  entwickeln  denfelben 
in  beträchtlicher  M«nge  als  gefchwefeltes  Wallerftolf- 
Gas.  Wir  fehen  das  Eifenoxyd  in  manchen  organi- 
fchen  Körpern  in  folcher  Menge , dafs  man  mit  der 
Annahme  eines  blofsen  mechanifchen  Abfetzens  au» 
andern  Körpern  fchwerlich  weit  kommen  möchte. 

Doch  alle  diefe  Gedanken  follen  weiter  nichts 
als  meine  Meinung  über  die  Möglichkeit  der  Stein- 
bildung aus  Luft  beweifen.  Gern  vertaufche  ich 
diefen  Gedanken  mit  einer  mehr  wahrfcheinlicheii 
Meinung,  dafs  jene Luftfteine  uns zugefandte  Mallen 
des  Mondes  oder  anderer  zerltörten  Weltkörper  feyu 
mögten,  fobald  man  wahrfcheinlichere  Thatfachen 
zum  Beweife  aufftcllcn  kann.  Für  Mondfteine  hat 
folche  unfer  Bergrath  f-p'erner  [chon  längll,  ehe  die 
Sache  in  neuern  Zeiten  zur  Sprache  kam,  gehal- 
ten. Bey  diefer  Meinung  käme  es  auch  mm  wol 
auf  die  Frage  an , wo  fich  der  Mond  zu  der  Zeit , 
als  di?  Steine  fielen , befand , und  diefe  würde  fich 
noch  leicht  in  Hinficht  auf  das  letzte  Phänomen**) 
diefer  Art  bey  Jigle  beftimraen  lalTeii.  * 

De 

*)  M.  C.  Novbr.  Stück  S.  451. 

**)  Seitdiefern  Phänomen  ift  in  Frankreich  neuerdings  ein 
vom  Himmel  gofallenct  Stein  beobachtet  worden.  Prof. 

Saia- 
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De  La  Lande  findet  es  merkAVÜrdlg,  dafs  die 
zu  Aigle  herabgefallenen  LuftAeiiie  in  der  Richtung 

des 

Sniadecki  ( voraiaMiger  k.  k.  Aßronom  in  Cracau) , wel- 
clicr  fich  gegenwärtig  in  Paris  befindet,  fchrieb  mir  hier- 
über unter  dem  25  November  v.  J.  folgendes;  „Der  Mi- 
„nifier  des  Innern,  Br.  Chaptal , zeigte  in  der  letzten 
„Sitzung  des  National  - Inftituts  einen  in  der  Gegend  von 
„dvi^non  den  g October  vom  Himmel  gefallenen  Stein, 
„welcher  7 bis  g Pfund  wog.  Der  Präfect  des  l'auclu- 
„fe -Departements  fchickte  ihn,  mildern  an  Ort  undStel- 
„le  aufgcnomnienen  gerichtlichen  Protocoll  ( Proces  ver- 
in  welchem  alle  Umftände  angegeben  waren, 
»welche  den  Fall  diefcs  Steines  begleitet  hauen.  Ein 
„dumpfes  Getofe  und  ein  Zifchen  in  der  Luft  wurden 
„auf  g Ueues  in  der  Piunde  gehört.  Man  glaubte  aii- 
„fänglich , es  fey  das  Rollen  des  Donners , oder  ein  Erd- 
,, beben.  Der  Himmel  war  indelTen  heiter,  nur  hier  und 
„da  einige  leichte  zerftreute  Wolken.  Man  vermutliet^ 
„dafs  aufser  diefem  Steine  deren  noch  mehrere  gefallen 
„feyn  muffen.  Ein  junger  Menfch,  welcher  in  einem 
„Weinberge  aiheitete,  fah  diefen  Stein  300  Schritte  von 
„lieh  fallen;  man  fand  ihn  10  Zoll  tief  in  die  Erde  ein- 
„gefchlagen,  nachdem  er  die  kleinen  Kiefel,  auf  wel- 
„che  er  gefallen  war , zu  Staub  zermalmet  hatte.  Diefer 
„Stein  gleicht  vollkommen  denjenigen,  die  man  unter 
„ähnlichen  Umftänden  gefunden , und  wovon  man  in 
„dem  Cabinet  au  Jardin  des^  Plantet  eine  fchöne  Samm- 
„hing  hat.  Vouquelin  und  Chaptal  haben  ein  Stück  da- 
„von  chemifch  zerlegt.” 

In  Polney's  Voyage  en  Syrie  et  *n  Egypte,  Paris  ijSj. 
pag.  324  findet  man  folgende,  noch  wenig  bemerk- 
te Nachricht,  welche  Aufmerkfamkeit  verdient , daher 
wir  fie  bey  diefer  Gelegenheit  in  Erinnerung  bringen, 
lolney  erzählt  nämlich 4n  einer  Note,  dafs  die  üffaroni- 
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des  magnctifclicn  Meridians  fielen;  dann  fetze  ich 
noch  hinzu;  wtd  (Jffjs  zivey  ma^iietij^chc  Metß\t  . 
Ic,  Rijen  und  Nickel ^ zu  ihren  Bejiandtheilen  ge- 
hören. 

\ 

Freyherg  im  December  1903. 

IJ'ilh,  Ang.  Lawpadius^ 


XIV. 

Bemerkungen 

über  das  Tabacksrauchen  in  der  Türkey. 

vom 

fluhirch  - Raiferl.  Kammer  1 Aireffor 
Dr.  U,  J.  Seetzen, 


Gewifs  gibt  es  kein  Land  in  der  Welt,  wo  mehr 
Taback  geraucht  wird,  als  in  der  Turkey.  Die  Tür- 
ken nennen  den  Taback  Schon  früh  gewöh- 

nen fie  fich  an  den  Gebrauch  delTelben , und  es  ift 
zu  bewundern,  wie  eine  der  lächerlichfteii  Sitten 
fo  allgemeinen  Beyfall  finden  konnte.  Selbft  das 
fchöne  Gefchlecht  verfchiriäht  hier  den  Geimfs  des 

narko- 

f 

teil  von  WIar~  Elias  ihn  verfichert  hätten,  dafs  vor  drey 
Jahveti  eine  Sternfchiuippe  mit  einem  Getüfe , wie  ein 
riftolen  - Schilfs , auf  zwey  dem  Rlofter  zugehörige  MauL 
thierc  gefallen  vvare  und  fie  getödtet  habe,  ohne  eine 
fndere  Spur,  als  wepn  fie  voip  Dpnne;:  gerührt  wprdea 
wären , zu  hinterlafTeii, 

V.  Z. 

i 


Digitized  by  Google 


XIV.  Tabacksrauchen  in  tftty  Twrllnf-  143 

» 

narkotJfthen  GeAVäclifes  nicht  , von  doITen  Dampfe 
es  in  andern  Gegenden  Europa’s  in  Ohnmacht  fallen 
zu  nniflen  glaubt. 

Die  Türken  rauchen  faft  den  ganzen  Tag  hin- 
durch, und  das  erfte  , was  lie  des  «Morgens  beym 
Aufftehen  ergreifen,  fo  wie  das  letzte,  was  ße  vor 
Schlafengehen  Aveglegcn , ift  die  Pfeife. 

Gewöhnlich  führt  jeder  einen  Tabaeksbeutel 
bey  fleh,  und  auf  der  lleife  auch  Feuerftein,  Stahl 
und  eine  befondere  Art  Zündfchwamni , die' härter, 
als  (he  in  Deutfchland  gewöhnliche  ift.  Der  Ta- 
bacbsbcutel  belicht  entweder  aus  weifsem  oder  ge- 
färbtem Leder , oder  aus  mancherley  leinenen , bamn- 
wollenen  , oder  Seiden- Zeugen  , die  oft  mit  bunter 
Seide  , oder  Silber  - und  Goldfäden  geltickt  find. 
Die  Inftrumente,  deren  fich  die  Türken  zum  Rau- 
chen des  Tabacks  bedienen  , find  gewöhnlich  die 
geraden  Pfeifen;  fellener  bedient  man  fich  der  Perfi- 
fohen  MafclVinc , des  Kah'an's. 

Die  Pfeifen  beftehen  aus  drey  Th  eilen  ; der  Röh- 
re, dem  Mimdftücke,  und  dem  Kopfe.  Diefe  drey 
zufammen  genommen  heifsen  : Tjehubuk  , -Ijchebuk 
oder  Tfchcbck. 

Die  Röhren  werden  aivs  den  Zweigen  des  Kir- 
fchen-  oder  Mandel-Baums , des  Rofen  - oder  Jasmin- 
Strauchs  , oder  auch  dem  Anfeheu  nach,  ans  einer 
Art  Holz  gemacht,  das  auch  iu  einigen  Gegenden' 
von  Deutfchland  häufig  wächft.  Piinige  fchieneu' 
auch  von  Ebenholz  zii  fcyii..  Ich  Iah  hier  in  Top- 
hanae  oder  Galata  einige  bohren  , Avelches  fehr 
gefchAvind  von  Statten  ging.  Das  Verfahren  , fie 
gerade  zu  machen,  kenne  ich  nicht.'  'Ihre  Länge  ift 
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vcTfcbieden,  von  etwa  drcy  bis  fünf,  fcltener  fechs 
Fufs.  ‘ 

Die  Mundftücke , Imamä  , beftehen  theils  aus 
Holz , theils  aus  Horn , theils  aus  Jinochen , Elfen- 
bein , Bernftein , bisweilen  find  fie  mit  Perlmutter 
in  ihrer  Mitte  eingelegt,  Diefer  Theil  ift  beträcht- 
lifch  länger  und  ftärker,  als  er  bey  unfern  hörnernen 
Pfeifenrohren  gewöhnlich  ift,  und  die  oberfte  Spit- 
ze, die  man  an  den  Mund  fetzt,  oder  drückt, 
ohne  fie  ganz  in  xlen  Mund  zu  nehmen,  hat  die  Ge-  ' 
i'talt  einer  Zitze,  Das  ganze  Mundftück  ift  etwa 
einen  Finger  lang  , die  Öffnung  ift  gröfser,  als  bey 
den,  bey  ujis  gebräuchlichen,  und  ift  gewöhnlich 
von  Bernftein,  Das  Mittelftück  ift  gewöhnlich  aus 
milclxAveifsem  Bernftein  , und  das  Hinterftück  ift  bis- 
weilen wieder  von  gelbem  Bernftein,  Durch  das 
ganze  Mundftück  gehet  eine  kleine  hölzerne  Röhre 
hindurch,  von  welcher  das  hervorragende  Ende 
in  die  lange  Tabackspfeife  gefchoben  wird.  Von  den 
Mundftücken  fowohl,  als  von  den  Röhren  fiehtman 
in  einigen  Boutiquen  einen  grofsen  Vorrath, 

Aber  einen  unendlich  gröfsern  Vorrath  trifft  man 
von  dem  dritten  Thcile  der  Pfeife,  den  Köpfen,  an, 
und  in  Top-hanä  gibt  esj  in  der  Nähe  der  Kanonen- 
giefserey,  eine  ganze  Refhc  von  kleinen  Fabriken, 
WO  fie  in  ungeheurer  Menge  geformt  und  gebrannt 
wenlen.  Der  Pfeifenkopf  heifst  im  Türkifchen 
Luläs  Die  Türken  brauchen  keine  andere,  als  die  ' 
kleinen,  braunrothen  irdenen  Köpfe,  welche  man 
in  Deutfchland  daher  auch  die  Türkifchen  nennt. 

Man  foUte  denken  , dafs  die  meerfchaumenen 
Köpfe  hier  vorzüglich  im  Gange  feyen,  da  der  il/(i?er- 
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fchaum,  fo  viel  man  weifs,  nirgends  in  der  Welt  ge- 
graben wird,  als  in  der  Türkey,  und  zwar  nur  in 
einer  Gegend  derfelben,  etliche  Meilen  von  Conftan- 
tinopel , und  mit  diefer  Malle  ein  bedeutender  Han- 
, del  nach  Deutfchland  und  in  mehrere  Länder  Euro- 
pa’s  getrieben  wird.  Allein , diefs  ift  fo  wenig  d'er 
Fall,  dafs  wir  unter  den  vielen  Taufenden  von  Ta- 
backsrauchern  auch  nicht  einen  Einzigen  faheu,  der 
tich  eines, meerfchaumenen  Kopfes  bedient  hätte. 

Der  Thon,  woraus  diefe  kleinen  Pfeifenköpfe 
gemacht  werden,  ift  fein,  und  läfst  fich  daher  dünn 
bearbeiten.  Woher  man  ihn  erhalte?  Ob  man  meh- 
rere Thonarten  mit  einander  vermifche  ? Wie  man 
ihn  forme?  u.  f.  w.  ift  mir  noch  nicht  bekannt. 

Die^  Köpfe  werden  häufig  vergoldet  und  bis- 
weilen trift’t  man  allerhand  Schnörkeleyen  daran  an- 
gebracht , z.  B,  zwey  Räderchen , wodurch  lie  das 
Anfehen  eines  Wagens  erhalten.  In  Anfehung  ihrer 
Gröfse  gibt  es  nur  ein  Paar  Verfchiedenheiten,  Von 
den  gewöhnlichen  koftet  das  Stück  nur  ein  bis  zwey 
' Para,  da  lie  doch  in  Leipzig  drey  bis  vier  Grofchen 
koßen. 

Die  Türken  wechfeln  diefe  Köpfe  häufig  , weil 
fich  von  dem  ölichten  Taback  in  kurzer  Zeit  Rufs  in 
denfelben  anfetzt.  Sie  legen  den  Taback  nur  lofe 
hinein,  und  drücken  ihn  nicht  fo  zufaramen,  wie 
bey  uns  gebräuchlich  ift.  Daher,  und  weildieRöh- 
ren  lang  find,  rauchen  fie  fehr  leicht.  Sie  fpucken 
auch  nie  aus,  AVeil  fie  Avenig  faugen,  und  dieSpei- 
cheldriifen  daher  nicht  geprefst  Averden.  Diefs  ift 
eine  fehr  gute  GcAVohnheit. 

• • . — < ' 
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Diö  PorfiJ'che  Art.  au  rauchen  fche^ut  in  Conftan- 
tinopel  fchoii  ziemlich  gemein  zu  Icyii..  Wenigftena 
fall  ich 'in  uiehrera  Türkifchen  ITaftehäufern  viele 
Jialinn's,  und  mehrere  Gäfte,  die  fich  derfelben  be- 
dienten. In  den  Provinzen  find  üe  aber  noch  nicht 
fo  liäulig  , und  Avir  fahen  unterweges  nur  einen 
, Mann,  der  einen  gebranclite.  Diefs  war  ein 

l\eis,  (Schilfs  - (3apitain ) auf  unferer  Fahrt  von 
liiijchtjchnck  nach  Galaz,  . 

Der  Ualian , * ) v/enigftens  heifst  dies  Inftrument 
in  Haleb  fo , ift  ein  gläfernes  üefäfs  von  ovaler  Ge- 
ftalt  mit  einem  langen  Hälfe,  Avelches  geAVöhnlich 
an  mehrern  Stellen  vergoldet  ift.  An  diefes  pafst  man 
einen  metallenen,  bisweilen  filbernen  Kopf,  Avel- 
cher  ilic  Form  eines  kleinen  Bechers  hat,  A|^)rinnian 
den  Taback  thut.  Dicfer  Kopf  hat  mit  dem  Gefäfse 
durch  eine  gerade  lange  llübre  Gcireinfqhaft , Avel- 
che  in  dallelbe  bis  Zweydriltel  vom  Boden  hineiii- 
, geht.  Eine  kürzere  llührc  ölfnet  lieh  in  dem  Halle 
des  Gefäfses  nahe  an  der  Spitze  und  beugt  fich  vom 
Kopfe  an,  wie  ein  Bogen,  Diele  lind  ge\Vöhnlich 
felir  fchön  gearbeitet  und  zuAveilen  vergoldet,  oder 
mit  Sciimelzwerk  geziert.  Soll  diefsGeföls  gebraucht 
Averden , fo  füllt  man  es  fo  hoch  mit  WalTer  an,  dafa 
die  gerade  Röhre  etwa  einen  oder  zAvey  Zoll  tief  un- 
ter Waller  ift;  und  da  der  Kopf  fo  angebracht  ift.  dafs 
keine  Luft  durchkommen  kann,  aufser  durch  die 
Röhre,  fo  macht  man  eine  biegfame  vier  bis  fünf 
Schuh  lange  Pfeifenrohre  an  der  kur^^en  feft.  Der 
' • ' Taback 

*)  Sprengel  in  feinem  lilftor.  Tafcljenbnclie  von  I7g5  S.  214 
nennt  ihn  HuLa;  Io  yviixl  er  iu  Olilndien  genannt. 
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Taback,  den  man  auf  (liefe  Art  raucht,  muls  zuvot 
gehörig  bereitet  Avorden , Avclchcs  aitf  folgende  Art 
gpfchieht:  Man  Aval^lii  ihn  zuerft,  fetzt  abdann  ein 
Avenig  RoferiAvalTer  und  groben  braunen  Zucker  hin- 
zu und  macht  alles  zu  einem  Teig.  IVIit  diefem  füllt 
man  den  Kopf,  ftrent  etAvas  trockenen  Taback  da- 
rauf, und  legt  dann  eine  glühende  Kohle  oben  auf, 
Avelche  beftändig  darauf  liegen  bleiben  mufs.  Ver- 
möge des  Saugens  durch  die  biegfanie  Pfeife  entfte- 
lieu  Blafen  in  dem  WaCTer,  und  ejii  luftleerer  Kaum 
in  dem  Hälfe  des  Gefäfses.  Dicfer  aa  ird  daher  bald 
mit  Rauch  angefüllt,'  der  durch  die  gerade  Röhre  hiii- 
eingetriebeu  AAÜrd  , und  durch  das  Waller  herauf- 
/teigt.  In  diefem  Inftrumente  Avird  der  7’abaksrauch  , 
indem  er  durch  das  Waller  geht , viel  gelinder  und 
läfst  einen  niclit  fo  unangenehmen  Geruch  oder  Ge- 
fchmack  iip  Munde  zurück,  als  der  aus  geAVÖhnli-r 
eben  Pfeifen,  ^^'lrnehme  und  reiche  Perfouen  legen 
^rich  Avol  zuAveilen  ein  klein  Stückchen  Aloeholz 
oder  Amber  auf  den  gliihcnden  Taback,  AA'odurcb 
ein  lieblicher  Geruch  lieh  (lurch  das  ganze  Zinimer 
\ er  breitet, 

I ft  jemand  cium-ihl  geAA’ohnt,  aus  dein  Halian 
zu  rauchen,  fo  bekömmt  er  fogleich  einen  ftarkert 
Hnften,  Avenn  er  aus  einer  gemeinen  Pfeife  raucht, 
Aveil  die  Afal/a/r- Raucher  den  Tabacksrauch  wirklich 
in  die  Lunge  ziehen. 

Ob  man  fich  hier  auch,  Avie  in  Haleh,  des  Per- 
fifchen  Tabacks  bedient,  AA^enn  man  durchs  Waller 
raucht,  Aveifs  ich  nicht,  klan  nennt  ihn  dort  Tun-, 
i-ack  oder  Tujion  af-  Schihmi.  Er  fcheint  (lärker, 
pls  der  geAVÖhnlichc  zy  feyu,  und  riecht  an^  (1er  ge-: 

■\A'ühnT 
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■wöhnlichen  Pfeife  unangenehm.  Ift  er  aber  geAva- 
fchen,  und  für  den  KalUin  gehörig  zubereitet,  fo 
full  er  einen  befoiiders  angenehmen  Geruch  ha* 
hen. 


XV. 

U b er  die 

vom  ProfelTor  Piazzi  vermifsteii 
Sterne. 

M.  C.  VIII B.  S.  375- 


JDas  im  October-Hefte  der  31.  C.  1803  S.  376  gelie- 
fert# Verzeichnifs  der  vom  Prof.  Piazzi  am  Himmel 
vermifsten  Sterne  mufste  die  Aufmerkfamkeit  aller 
Aftronomen  erregen.  Denn  find  die  neu  entdeckten 
Planeten  Uranus,  Ceres  und  Pallas,  oder  andere 
noch  unentdeckte  eheraahls , und  wie  es  beym  Z/ra- 
iius  Avirklich  der  Fall  Avar  , als  Sterne  beobachtet 
Avorden,  fo  Avird  man  fie  vielleicht  am  erften  auftin- 
den,  Avenn  man  den  vermifsten  Sternen  eifrig  nach* 
forfcht.  Eine  Vermuthung  des  Planetismus  begrün- 
det es  Avenigftens,  Avenn  Sterne,  die  vordem  beob- 
achtet AVOrden  find , in  neuern  Zeiten  nicht  Avieder 
gefunden  Averden.  Wir  haben  daher  allen,  vom  Prof. 
Piazzi  iAp  verraifst  angegebenen  Sternen  fleifsig  nacb- 
gefpürt,  und  Avir  Avaren  fo  glücklich,  den  meiden 
derfelben  auf  die  Spur  zu  kommen , Avie  nachftehen- 
de  Erläuterungen  zu  erkennen  geben  Averden. 

Nova 
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l\ova  Tychonis.  Gehört  efgentllch  nicht  hierher, 
und  ift  der  merkwürdige  von  Tycho  Brahe  den  ir 
Nov.  1572  plötzlich  entdeckte  und  im  März  1574 
wieder  verfchwundene  Stern.  Man  hat  bey  diefcm 
Stern  einen  periodifchen  Licht,wechfel  von  150  Jah- 
ren, aber  mit  wenig  Grund,  vermuthet.  Dem  Prof. 
TVurm  fcheint  an  der  Stelle  diefes  berühmten  Sterns 
oder  doch  fehr  nahe  dabey  ein  Stern  achter  Gröfse 
zu  heben  {Berl.  aßr.  Jahrb.  1793  S.  201). 

II  Mayer.  6.  7.  Diefer  Stern  ift  durch  einen 
Schreibfehler  entftanden  , indem  die  Declination 
nördlich  ftatt  füdlich  ift  gefetzt  worden ; mithin  ift 
diefer  Stern  mit  12  ff  allßjch  nach  ILamJieed  einer- 
ley.  Da  ich  die  Original -Beobachtungen  des  May- 
er’fchen  Sternverzeichnilles  belitze,  fo  ift  darin  nach- 
gefehen  worden.  Mayer  hat  diefen  Stern  zweymalil 
beobachtet:  1756  Sept.  i4Zenith-Abft.  56°  4s’  30, '5 
1757  Oct.  23  _ _ 56  4S  14,  S 

NrO.  II  bat  daher  nie  exiftirt , und  ift  aus  al- 
len Verzeichnillen  wegzuftreichen.  Dr.  Hoch  ver- 
mifste  diefen  Stern  fchon  iin  J.  1786  {Berl.  A.  J.B. 
*789»  S.  247,  und  1790  S.  143)  und  Z.«  Lande  in 
der  Conn.  d,  tems.  An  VII  p.  356. 

50  Piscium.  6.  Ift  rnit  52  Piscium  einerley,  wie 
fchon  La  Lande  in  der  Conn.  d.  tems  VII.  p.  336 
vermuthet  hat.  Diefelbe  Vermuthung  äufsert  Piaz- 
zi  felbft.  1'Lamß.eed  gibt,  bey  Beobachtung  diefes 
Sterns  die  Minute  als  fehr  ZAveifelhaft  an  ( Hißt.  coel. 
Britt.  Vol.  II  p.  338,  Lin.  2).  50  Piscium  hat  dem- 

nach nie  am  Himmel  exiftirt,  und  ift  daher  aus  dem 
FlamßeeiPlchcn  Verzeichnifs  wegzuftreichen,  weil 
er  mit  52  Piscium  verwechfelt  wordeil. 

Cap" 
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Cajßiopcac  7 ijcüt'L  ö.  Dicfen  Stern  hat  LaLan^ 
äc  beobachtet,  aber  die  Abweichung  tinvollftaiidi* 
{COnn.  d.  tims  V p.  20:). 

14  Ceti.  6.  Dieier  Stern  hönmit  i;iir  eintnahlbcy 
Tlamjued  vor  {Hiß.  cncl.  Britt.  Vol.  II  p.  455).  ller- 
jehd  in  feinem  Catalögtie  of  Sters  Inkenjroin  lilri 
riamjieed'i  Ohjerv.  p.  ij  und  aj  halt  diefe  Beob- 
adituhg  ebeilldlls  für  fehlerhafi.  I.a  l.ande  glaubt, 
dafs  die  Abweichung  dlefes  Sterns  bey  FLatnJieed. 
tim  5 ' zu  Klein  fey  ( C.  d.  T.  VlI  p.  jßo.) 

56  Pisciurrii  6 ift  mit  55  Fiscium  einerley,  weU 
dies  auch  La  Lande  i'chon  erliannt  hat  ( C.  d.  tems 
VlI  p.  3)6).  55  FisclUm  Kommt  in  Flamjieed's  Ob- 

fer\  ationen  gar  nicht  vOr,  tyie  fchon  Herfchel  a.  a^ 
O.  S.  63  angemerbt  hat. 

24  Ceti.  6 ift  nie  von  yFlaivficcd  beobachtet  wor- 
den. ( Ilcrjchcl  a.  a.  O.  S.  66  ) Dr.  Hoch  hat  dalfelbe  iirl 
Bcri./l.J.  B,  17SS  S.  176  fchon  angcmerKt,  und  .Bo  J<? 
im  J.  B.  1791  S.  I7J  erwiefen,  dafs  24  Ce/i  einerley 
Stern  mit  73  in  den  Fifchen  fey. 

S Ceti.  6,  den  Fiazzi  als  fehlend  angibt,  fehlt 
nicht  am  Himmel;  es  ift  der  Stern  < nach  deril/ayer’- 
fchen  Bezeichnung,  und  Fiazzi  hat  ihn  ganz  richtig 
in  feinem  Stcrnverzeichnifl'e.  Ohne  Zweifel  ift  hier 
ein  Schreibfehler  bey  P/ßztf  vorgefallen , er  wollte 
vielleicht  43  Ceti  Itatt  s Ceti  fein  eiben;  denn  tler 
erfte  Stern  kommt  bey  ihm  unter  diefer  Num.  nicht 
vor,  nur  palst  die  Declination  nicht  darauf,  die 
Fiazzi  23°  6 ' 4"  fetzt , dagegen  nach  FLamjlced  22“ 
40'  5"  feyn  folltc.  Zu  diefem  Fehler  ift  durch 

feinen  Führer  PFollaJion  verleitet  worden,  welcher 
in  der  113  Zone  nicht  nur  die  Nummer  des  Sterns 
<■  - , falfch 
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falfcl^  angibt,  nnd  g ftatr  48'^^^/  fetzt,  fonclcrn  mich 
die  Polar  - Dlltaiiz  lelilerhaft  rcdiicirt  bat.  Unter 
eben  der  Declin.  22°  40'  i,"2  mul  iimcr  der  geraden 
Aufft**igung  19'  59, "51  kommt  auch  bey  Fiazzi 
ein  Stern  im  Wallilfcli  vor,  den  er  Nro.  yo  Cntal. 
Jijir.  bezeichnet,  und  der  wirkdich  nichts  anders, 
als  Tlainßeeä-'s,  43  Ceti  ift. 

I Arictis.  6,  7 ift  nur  durch  eine  falfchc  ßcrecli-  , 
Tiuiig  der  Ttamjiced'ichcn  Beobacht.  (Vol.  II  S.  275) 
verfetzt  worden.  Wird  dicfeBclcchmlng  ordentlich 
gelahrt,  fo  findet' man  diefen  Stern  auchbey  Fiazzt, 

JPi  4*^39'  nÖrdl.  ‘ AbAveicb.  21“  lö’  37, "3, 

Avelches  derfcibe  Stern  Nro.  1 im  Widder  bey  l'lam- 
Jieed  ift. 

3 Arietis.  t)ierer  Stern  komnif:  clreyhiabl  bey 
ricinißeed  vor;  er  bat  ihn  den  29  Novbr.  iSya,  den 
ji  öetbr.  1(597  hnd  den  31  üct.  1705»  jödcsmahl  an 
dem felben  Orte,  beobachtet.  Die  Urfacbe  , Vvaruni 
ihn  Pmzzt  vennifst:,  ift,  AA'cil  ff  'ölletjiba  die' gerade 
Aüffteigung  riiefes  'Sterns  um  eiben  Grad  zu  klein 
angefetzt  hat;  daher  ihn  auch  Plazti,  AVelcher  dic- 
fem  Englifchen  Caialog  folgt,  dafelbft  nicht  linden  , 
konnte.  Ln  Lande,  Henry  und  Pi^rry  haben  die- 
len Stern  gleichfalls  beobachtet. 

103  •Pisciiim.  6 ift  nur  einmahl  vön  llämßecd 
beobachtet  Avorden  , den  11  Oct.  1697  {Bert.  A.  J. 

H.  i7S3<  Si*  r7-)*  obgleich  Hcrfchel\u  feiaem  BuJex 
to  l'lamßleccV s Ohjervations  S.  65  fagt  , dafs  ilin 
Flnmßleed  nie  beobachtet  habe.  Ich  habe  iiin  \A"e- 
jiigftens  nicht  finden  können,  obgleich  Barry  in 
diefer  Gegend  einen  Stern  heohachtet  hat  ln  Al 
35'  Declin,  22*  5'  44"  Bor.  für  igoo  (PerZ.  A.  J. 

B.  1787  S.  19s).  .78^ 
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7S  Mayer.  7 ift  mlt.19  einerlcy  ; Mayer 

beobachtete  diefen  Stern  den  17  Sept.  175(5.  Aus  der 
im  Journal  angegebenen  Culminationszeit  56' 
9, "2  folgt,  dal's  die  gerade  Auffteigung  des  Catalogs 
1°  zu  grofs  fey;  alfo  die  richtige  29°  5Ö'  43, "5  für 
1756,  'welches  auch  mit  i9Arietis  ftimmt. 

74  Ceti.  6.  Diefer  Stern  hat  nie  am  Himmel  ge- 
ftanden,  denn  bey  Flamßeed  kommt  davon  keine 
Beobachtung  vor  ( Gehe  Ilerfchel's  Index  S.  67). 
Mach  La.Caille  fteht  ein  Stern  15  Minuten  weft- 
■wärts. 

2-8  Arietis.  6 ift  aus  Verfehen  entftanden,  und 
mit  26  Arietis  einerley  ( Gehe  Herfcheta  Index  S. 

32)- 

88  Ceti.  6 ift  mit  38  Arietis  einerley  (Siehe //er- 
fchel'a  Index  S.  67  ). 

3 Tauri.  6.  Flamßeed  hat  Keine  Obfervation 
von  diefem  Stern  ( Gehe  Herfchel’s  Index  S.  33. 
Herl.  A.  J.  B.  1788  S.  175.  J.  B.  1793  S.  200).  Die- 
fer Stern  ift  alfo  durch  einen  Irrthum  in  das  Brittifche 
Verzeichnifs  gekommen , und  mufs  als  nie  exiftirend 
angefehen  Averden. 

8 Tauri.  6.  Flamßeed  hat  diefen  Stern  nie  be- 

obachtet {Berl.  A.  J.  B.  1787  S.  244.  J.  B.  1788  S. 
177.  J.  B.  1791  S.  175.  J.  B.  1793  S.  200  und  Her- 
fchets  Index  S.  33).  - 

9 Tauri.  6 ift  aus  einem  Schreibfehler  im 
laß.on  entftanden,  Avelcher  diefen  Stern  in  die  feh- 
lerhafte Zone  69°  nördl.  Polar -Diftanz  eingetragen 
hat,  ftatt  67*  nördl.  Polar-Diftanz ; daher  ihn  auch 
Piazzi  in  diefer  Gegend  nicht  finden  konnte.  Die 
gerade  Auffteigung  diefes  Sterns  habe  ich  aus  15  B®* 

obach« 
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obachtungen  in  den  J.  1^96  und  1797  alfo  Beßimmt: 

31“  25, *56  für  4800.  Barry  hat  deiTen  Declioa* 

üon  für  daifelbe  Jahr  22*  32'  31*  Bor.  tlamßead 
hat  dielen  Stern  zweymähl  beobachtet  ; er  kommt 
aber  bey  Mayer  nicht  vor.  i 

15  Tauri.  6*  Flamßeei  hat  ihn  nie  beobachtet; 
er  ift  alfo  durch  ein  Verfehen  in  das  Verzeichnifs  ge- 
kommen (^HerJcheP^  Index  S.  33).  • r 

31  Eridaiti.  5,  6 iß  nie  von  Mamßeed  beobacb* 
tet  Avorden,  mufs  alfo  geftrichen  werden  (HerJchePt 
Judex  S.  6s)* 

34  Tauri.  7 Avar  bekanntlich  der  Uranui. 

g2  Tauri,  7 hat  Flamjieed  nicht  beobachtet» 
und  ift  durch  einen  Rechnungsfehler  entßanden  ( ße* 
he  HerJchePs  Index  S.  23  und  35.  Bert.  A.  J.  B. 
1788  S.  173). 

99  Tauri.  6-  ift  von  Flamßieed  nicht  beobachtet 
worden  {Herfch.  Ind.  S.  26). 

100  Tauri.  6 Flamßeed  hat  diefen  Stern  nur 
einmahl  beobachtet,  d.  i Januar  1700  {Berl.  A.  J.  Bli 
1788  S.  175.  J.  B.  1793  S.  199).  JSarryhatin  diefet 
Gegend  einen  Stern  A4U  46'  nördl.  Abw.  l6°  7'  10'; 

103  Tauri.  6 Flamßeed  hat  diefen  Stern  nicht 
beobachtet  {Herfch.  Ind.  S.  36).  La  Lande  fagtt 
Conn.  d.  t.  A.  VII  p.  362  , bey  Flamßeed  wäre  ein 
Fehler  von  23'  zu  grofs  für  die  Declinalion. 

I z Orionis.  6.  Flamßieed  hat  ihn  niclit  beobach* 
tet  ( Herfch.  Ind.  S.  69  ). 

26  Orionis.  6.  Flamßeed  hat  ihn  nicht  beobach- 
tet {Herfch.  Ind.  S.  69.  Berl.  A.  J.  B.  1787  S.  199).  ' ' 

. 138  Tauri.  6.  Flamjieed  hat  ihn  nur  einmahl 

beobachtet,  den  13  Febr.  1696,  aber  nur  in  DecUna- 
Men.  Corr.  IX  B.  1804,  L tion 
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:tlon  und  nicht  in  gerad.  Auffteigung.  Die  Exiftenz 
diefcs  Sterns  ift  daher  keinesweges  durch  flai^fLeed 
^verbürgt.  I ■ 

; .65  Orionis,  5.  6.  hat  den  Irrthum  mit  die- 

fem  Sterne  im  Aftr.  J.  B.  1793  S.  196  befriedigend 
.erklärt  und  gcaeigt,  dafs  64  und  65  Orion,  oder  4 
•und  5 X durch  einen  Fehler  bey  der  lieduction  der 
Beobachtungen  ins  FlamJieeA^ (che  Stcrnverzeichnifs 
gekommen  find,  und  nie  wirklich  am  Himmel  geftan- 
■den  haben.  .,Es  find  daher  beyde  wegzuftreichen. 

76  Orionis.  6.  Ilamfieed  hat  ihn  nicht  beob- 
achtet; (//<?r/<*Ä. /««!.  5.71)  Tagt  in  feinem 

Sternveizeichnifs , er  gehöre  zum  Einhorn, 

17  ^Semhiornm.  7.  Flamßeed  hat  Jiefen  Stern 
ö\it  ei.nmahl  den  loFebr.  1696  beobachtet,  und  die 
Zeit  fehr  zweifelhaft  angefotzt,  daher  auf  diefe  An- 
gabe nicht  zu  achten  ift. 

261  Mayer.  6.  7,  Die  gerade  Auffteigung  diefes 
Sterns  ift  in  Mayer's  Catalog  unvollftändig  angege- 
ben; im  Beobachtungs-Journal  kommen  zwey  Beob- 
achtungen der  vor,  die  hierher  palTen  könnten, 
d.  24  Februar  !i75Ö,  welche  jB.  gibt  96°  57'  2"  und 
den  8 März  1756,  -dft.  96“. 49'  . 20”  ; aber  bey  bey- 
denäft  keine  Zenith -Diftanz  angefetzt,  daher  die 
Exiftenz  diefes  Sterns  bey  Mayer  ungewiCä. bleibt. 

29  Geminoruni.  6.7  ift  einerley  Stern  mft  2g  Ge~ 
minorum.  {Herjeh.  Ind.  S.  39.  Berl,  A.  J.  B.  1788 
S.  175.) 

72  u.  73  G^minorum.  6.  Tix.  Koch  hatimBerl. 

A.  I.  B.  1788  S.  175  gezeigt,  dafs  diefe beyden  Sterne 
oftenbar  mit  64  und  65  oder  i.b  u.  2.  b Geminoruni 
einerley  find;  die  beyden  ISummern  72  u.  73  haben 

, alfo 
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tlfo  nie  am  Himmel  geftanden.  Herfchd  zeigt  auch 
in  feinem  Ind.  S.  41  an,  dafs  Flamjieed  fie  nie  beob- 
acblet  habe. 

12  Can.  min.  5.  6.  Flamßeed  hat  diefen  Stern 
nie  beobachtet;  (Herfch.  Ind.  S.  yj);  er  wird  ihm  al- 
[0  fälfchlich  zugefchrieben.  ^ 

56  Cancri  6 ift  durch  ein  Verfehen  in  Flam- 
yZeed’s  Verzeichnifa  gekommen,  wie  Dr.  Koeh  im 
Beri.  A.  J-  B.  1788  S.  171  ganz  richtig  erklärt.  . 

338  Mayer , 7 läfst  fich  aua  Mayer's  Original 
Beobachtungen  erklären.  Mayer  beobachtete  näm- 
lich diefen  Stern  d,  26 März  1757  um  gU  14'  jg»  2e-  » 

nith-Abftand  nach  der  96  Theilung  27.  15,  5,3  ; diefs 
gibt.aö“  12'  38.“9;  das  Tagebuch  hat  26'  33'  44,”6.‘ 
Jene  Zahlen  find  alfo  rcducirt,  als  wäre  die  96  Thei- 
Inng  2g.  5.  5.3  und  diefer  Irrthum  ift  ohne  Zweifel 
daher entftanden,  dafs  der  folgendestem  2g.  3,  i3,6| 
hat.  Die  wähle  Declination  ift  alfo  21'  5, '7  gröber, 
folglich  23”  19'  2, *7,  und  diefer  Stern  ift  folglich 
kein  anderer  als  i-*  Cancri. 

26  Cancri  oder  6 ift  durch  ein  Verfehen 
in  das  Verzeiclinifs  gekommen , wie  fchon  Dr.  Koch 
richtig  vermuthet  hat.  {Berl.  A.J.B.  178g  S.  172.) 
Auch  Herjchel  zeigt  in  feinem  In4ex  S.  42 , dafs 
Flamßeed  diefen  Stern  nie  beobachtet  habe. 

357  Mayer.  DieferStem  findet  fich  nirgends  in 
Mayer’s  Original-  Beobachtungen  ; wahrfcheinlich 
ift  er  mit  346  >j  Cancri  einerley,  und  durch  ein  Ver* 
fehen  ins  Mayer'iche  Verzeichnifs  gekommen. 

8 Hydrae,  6 hat  Flamßeed  nicht  beobachtet. 
^Herßch,  Index » S.  73)  Dr.  Kpch  vermuthet  ■ ei- 

L 2 ne 
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^fie 'Verwechfelung  (^Berlin.  Aßron.  Jahr-Buch  178S 

379  Mayer,' <).  Ein  mit  dergerad.  AufTteig.  volT- 
kommen  ftimmender  Stern  kommt  in  Mayer's  Jour- 
hal  d.  25  Mari  lys'd  vor,  wohey  aber  keine  Zenithi 
Diftanz  angegeben  ift.  , Es  alfo  nicht  darauf  zu 
■iklen.  ' 

■ . ,5^  Hydrae,  6 ' ift  bey  Flamßeed  nur  einmahl,  und 

die  Zeit  fehr  zweifelhaft  beobachtet  worden.  (Berfchi 
Jfid.  S.  74).  Auch  die  Abweichung  ift  um  i“  zu  gering. 

2J  Leonis,  6.  7 ift  derfelbe  Stern  wie  10  Sex- 
tuntis  .(  Jlerfch.  Iiid,  S.  44.  ) ^ , • ' 

i,  12,  Sextantis,  6.  flamßeed  hat  keine  Beobacht 
tung  diefes  Sterns,  wird  aber  die  Declination^deffel“  , 
ben  um  1“  verringert,  fo  ßimmt  er  damit.  (Herjch^ 
Jttd.  S.  25).  .... 

^'"28  Leonis. ift  eitierley  Stern  mit  11  Sextantis 
(HerJch.  Ind.  44.  Bei  l.  A.  J.  B.  1791  S.  176). 

^ '“'-i^^Leönh.  6.  riamßeed  hat 'diietcn  Stern  nicht 
beobachtet,  { flerfch.  liiJ.  S.  45)  kann  alfo  nie  da 
^xiftirt  haben,  'wo  man  ihn  nach  diefem  Gewährs- 
mann hinfetzt.  ' 

■f*)  8.  2 8 Sextantis  hat  flamßeed  nicht  fo  be- 
obachtet, wie  er  ihr  Brittifch.  Verzeichnifs  angege- 
ben iß.  Wenn  aber  nach  jierfekeVs  Lid.  S.  2j  dicAV 
um  i’  23"  vertnehrt,  und  dieDeclination  um  i*  ver- 
mindert wirdj  fö  ftimmt  er  mit  diefem  Sterne.  Soll- 
te beyPwttt  hier  nicht  cinö  Verwechfelung  vorge- 
fallen  feyn?  ■ v 

29  Sextantis.  5.  Flamßeed  hat  keine  Beobach- 
tung diefes  Sterns  , wenn  aber  »die  Deoliti^tioil  ■ 

■ • im 
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|;n  Britt.  . Verzeicbjnifs  um  i"  vermindert  wird,  Co 
es  mit  diefem  Stern  {ijerfch.  Ind.  S.  25). 


XVI.  ^ 
Nachricht" 

» I.  ..  . I X * J » 

.von  einer 

» . I 

General  - Karte  • des  Königreichs  Ungarn:, 

[ fammt**  ' 

Croatieiiy  Sclavonien  und  Siebjsnbürgen,  nebll 
der- Militär^  Kränze. 


> Entworfen  . ' 
von  Johann  von  Lipszkj, 

de*  Itadferl.  Königl.  Prinz  IlelTeii-Honiliiu'g.  HalTareii« 
Regimentf  RittnieUter. 


]N  achdem  Se,  Majeßät  der-KaiCer  die  Herausgabe 
diefer  Karte  allergnädigft  bewilligt , und  die  höchüen 
fowohl  politifchen  als  Kriegs  - Central  * Stellen  dem 
KittmeiCler  von  Lipszky  die  Erlaubnifs  hierzu  er- 
theilt  haben , übergab  derfelbe  feine  Karte  den  Kup- 
/erftechem,  wovon  bereits  das  Blatt  Num.  Vlll  unter 
dem  Grabftichel  ill.  , 

Den  Lefern  der  M,  C,  ift  aus  raehrern  Heften 
diefer  Zeitfchrift  fchon  bekannt,  was  Ge  von  diefer 
General  • Karte  zu  erwarten  haben,  > Sie  Ul  nach  den 
neueClen  und  bewäbrtcClen  Hülfsmitteln  entworfen, 
auf  wirkliche  aflronomifche  Beftimmungen  gegrün- 
det,i  und  nach  den  yerfchiedencn  , im  Lande  bert- 

L 3 » fchen- 
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Tchenden  Sprachen  mittelft  eines  befonders  dazu  cih- 
gerichtelen  Repertoriitms  bearbeitet.  Es  erfcheihen  ' 
darin  alle  Städte,  Marktflecken,  Dörfer,  Frädien, 
FlülTe,  beträchtlichere  Bäche,  Seen,  Sümpfe,  Chauf- 
feen,  Poft  - und  Haupt  1 Landftrafsen  , der  Zufam» 
menhang  der  ganzeii  Gebirgskette,  die  Benennung 
der  vorzüglichrten  Berge  und  anderer  bemerkunga-' 
werthen  Gegenttände , nebft  der  Begränzung  der  ein- 
zielnen  Comitate  , Frocelle  , Diftricte  , Stühle  und 
Gränz- Regiments -Bezirke  gegen  einander,  "wobey 
zugleich  die  nächftangränzendcn  Länder,  als  : ein 
grofser  Theil  von  Galizien,  Schlefien,  Mähren,  Oe- 
ßerreich,  Steyermark,  Kärnthen , Krain,  Türkifch- 
Croatien,  Böhmen,  Wallachey  und  Moldau,  foweit 
nämlich  das  angenommene  Viereck, der  Karte  es  er. 
laubt,  auch  aus  den  bewährteften  Hülfsmitteln  mit 

»»  8 ‘U 

bearbeitet  lind. 

Diefe  Karte  erfcheint  in  neun  an  einander  paffen- 
den grofs  Royal -Blättern,  mit  einem  General -Ta- 
bleau zur  Überficht  der  zufammenzuÜellenden  Blät- 
ter. Das  Blatt  Nro.  VIII  wird  bis  Ende  May  igo'4 
den  Grabftichel  verlaffen,  mit  den  übrigen  Blättern 
ift  die  Einrichtung  getroffen,'  dafs  alle  vier  Monate 
ein  Blatt  abgeliefevt  werden  foll. 

Da  diefe  mit  dem  mühfamften  und  feinften  De- 
tail gezeichnete  Karte  in  Hinücht  der  darauf  zu  vet- 
wendenden  grofsen  Koften  mit  den  gewöhnlichen 
Speculations-Karten  in  keinem  Verhältniffe  fteht,  und 
das  Werk  nur  für  ein  fehr  befchränktes  Publicum 
beftimmt  feyn  dürfte,  fo  hat  der  Herausgeber , um 
einen  gehörigen  Überfchlag  zur  Deckung  diefes  gfo- 
Isen  Koften  - Aufwandes  zu  machen , umi  fo  mehT 
' ’ für 
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für  dienli eil  erachtet,  den  Weg  d^r  Subjeription  ein-, 
xnichlagen  , als  er  lieh  vorgenommen  hat,  nicht  mehf 
Abdrücke,  als  fich  Subferibenten  einfinden  werden 
veranftalten  z.ii  lallen.  Die  Lieferung  der  Exempla- 
re gefchieht  in  der  Folgen- Jlcihe  der  Subferiptions- 
Einfehreibung;  die  Namen  der  Subferibenten  wer- 
den in  dem  von  der  Karte  unzertrennlichen  Reper- 
torium abgedruckt  werden , ^weswegen  man  die  Sub- 
feribenten  um  die  richtige  and  deiitlicke  AdrelTe  er- 
fuchen  mufs. 

Auf  die  Karte y fo  wie  auf  d.^9'  General*  Tahleau 
und  auf  das  Repertorium  wird  aufammen  fubferi’' 
birt , und  keine,  wird  einzeln  ausgeg^ben  , au<i  ’ 
werden  vor  Abfchlnfs  des  ganzen.  Weiirks  .niemand 
aufaer  den  Subferibenten  Exemplare  der  einzelnen , 
nach  einander  erfcheinenden  Blätter  verabfolgt,  '* 

' Das  Merkantiiifohe  diefes  Gefchäftes , fo  wie  die 
Haupt »Verfendun^,  dir  Karte  haben  hu  PeJih.Axo 
Buchhändler  Gebrüder.  Kili an  ^ und  zuiyjäen  das 
Kunß.-  und  Iudnßvie4Cpmtoir  a.\ili  AemKohlmarkt 
übernommen.  Die  Subferibenten  belieben  fich  da- 
hin poftfrey  zu  wenden. ; ..  > I 

DerSubferiptions  - und  PraenumeratlonsTTermiff 
bleibt  bis  Ende  Auguft:i>so4  eröflfnet;  nach diefer  Zeit 
wird  keine  Subfeription  oder  Fraedumeration  mehr 
angenommen.  Der  Fraenumerations -Betrag  wird 
nichteherbezahlt,  als  bis  das  erfte  Blatt  erfchienen 
iß,  und  die  Fraenumeranten  fehen,  was  fie  zu  hof- 
fen haben , und  in  wie  fern  ihre  Erwartungen  befrie- 
diget werden.  Mit  Ablieferung  des  erften  Blattes 
wird  zugleich  der  Fraenumerations -Freis  beftimmt 
und  auf  das  ganze  Werk  auf  einmahl  entrichtet  wer- 

4 den. 
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den.  Das  Weitere  Trird  nach  Errcheinong  des 
plattes  durch  Öffentliche  Zeitungen  , und  auch  in 
diefer  Zeitfcbrift  bekannt  gewacht  werden. 

♦ * 

~N  achfchnift 


Bej  diefer  Gelegenheit  zeigen  >vir  einige  der  be- 
deutendem Schreib-  und  Stichfehler  an,  welche  (ich 
m die  bey  dem  Januar -Hefte  der  M.  C.  befindliche 
Vngarifche  Karte  von  - Lipszky  eingefchUchen  ha- 
ben, und  auf  Rechnung  des  zu  entfernten  Kupfer- 
ßechers  zu  fetzen , und  in  den  mit  dem  Hefte  ans- 
gegebenen Exemplaren  zu  verbeffern  find.  Diefe 
Fehler  find  aber  alle  auf  der  Kupferplatte  verbeffert 
worden , und  man  kann  rectificirte  Abdrucke  in  den 
tefp.  Buchhandlungen  von  denen'  man  die  MonatU 
Correfpondent  bezieht,  das  Exemplar  für  6 Grofcben 
erhalten.  Einige  namhaftere  Namen-Veränderungen 
kommen  daher,  weil  man  ße  nach  der  gewöhnli- 
chen und  zum.  Tbeil  herrfchenden  Sprache  der  Ein* 
wohner  accomodirt  hat. 

I ■ ‘ 

I'  ■ . ■ . . 

. / ■ ' t . ■ 

t 


• 1 t j J.’  * . . . ri  • , . . i 

^ Schreib- 
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An  geographifchen  Unrichtigkeiten  find  folgende 
' bemerkt  worden. 


" 3^» 

J9' 

0" 

44® 

59' 

40* 

EifenHadt 

34 

10 

SO 

50 

IO 

Koprainicx 

34 

33 

30 

40 

10 

15 

Devecfer 

33 

5 

0 

47 

S 

30 

Keokeuidt 

37 

IS 

0 

40 

53 

36 

Szeced'n 

37 

50 

0 

46 

•5 

30 

K's^&rda 

39 

43 

40 

48 

MS 

50 

Szerednye 

11 

0 

48 

3t 

40 

Ddet 

4« 

3» 

»5 

47 

« 

53 

TaKarRt 

42 

3V 

10 

45 

49 

0 

Bereczk 

43 

5? 

3® 

45 

SS 

15 

XVII. 

Anweifung,  aus  einer  beobachteten  Diftanz  des 

Mondes  von‘'der‘  Sonne  o'der  einem  Fixfterne  die 

* » 

geographifche  Länge  zu  finden  , wobey  der  Ge- 
brauch des  Englifchen  Nautical- Almanac  und  der 
dazu  genörigen  Tables  requißte  Ef  c. 
erfordert  wird. 

u \ » 

Von 

J.  T.  Reinke, 

Strom  - und  Canal -Director,  auch  Gränzaufreheir 
«u  Hamburg  et  cet.  Hamburg  igo3. 


Diefes,  den  Seefahrern  fo  wichtige  Problem , aus 
beobachteten  Monds  - Abftänden  die  Meeres  - Länge 
zu  finden,  ift  in  den  letztem  Zeiten  von  den  gröfs* 
ten  Aftronomen  fo  vielfältig  bearbeitet , und  fo  zu 
Tagen  erfchöpft  Avorden,  dafs  man  es  kaum,  wenn 
man  die  Arbeiten  eines  Maskelyne,  Dunthornet 
Lyons t Borda , De  Lambre,  Kraft,  Mendoza  u* 
ii  ^ a.  m. 


V 
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a.  m.  kennt,  einer  gröfsern  Vereinfachung  möglich 

halten.follte.  DieAuflöfung  diefer  Aufgabe  ifthanpt- 
fächlich  defswegen  fo  oft  und  fo  mannichfaUig  be’* 
arbeitet  worden , um  derjenigen  ClalTe ' von  Men- 
fchen  zu  Hülfe  zu  kommen , bey  welcher  ‘rnaii  kei- 
ne grofse  mathematifche  VorkenntnilTe  und  Fertig- 
keiten im 'aftronomifchen  Calcul  vorausfetzen  darf, 
•und  für  welche  diefes  Problem  gerade  den  gröfsten 
Werth  hat.  Man  mufs  es  daher  denjenigen  Männern 
Dank  willen,  welche  fich  bemühen,  die  Auflölüng 
diefer  verwickelten  Aufgabe  fo  zu  erleichtern,  die 
Pegeln  und  Arbeiten,  die  man  dabey  zu  befolgen 
hat,  fo  deutlich  und  fo  empirifch  einzurichten,  dafs 
der  aller  Mathematik  unkundige  Seemann  , der  oft 
in  einer  Lage  ilt,  welche  ihm  keine  Geiftes-Artftreh- 
gung  geftattet,  nur  mechanifch  die  Vorfchriften  be- 
folgen , und  ohne  Nachdenken  fortarbeiten  darf,  um 
die  Rechnung  und  Autlöfung  diefer  Aufgabe -zu  Stäm 
de  zu  bringen.  ' 

Auch  diefs  war  die  löbliche  Abficht  dea  Heraus- 
gebers diefer  kleinen  Schrift  J ob  er  dicfen>  Zweck 
erreicht , ob  er  wirklich  eine  neue  und  leichtere  Auf- 
lölung,  als  die  bisher  bekannten,  •'geliefert  hat , ift 
eine  andere  Frage.  Der  Herausgeber  fagt  in  feinem 
Vorbericht,  dafs  er  diefe  neue  Aullöfungs -Methode, 
welche  deutlicher  und  kürzer  als  alle  bisherige  fey, 
vor  etwa  zwanzig  Jahren  erfunden  , und  im  Jahte 
1736  in  einer  kleinen  Abhandlung  dem  königl.  Aftro- 
nomen , Dr.  Maskelyne  nach  England  mit  der  Bitte 
zugefchickt  habe,  fie,  wenn' er  es  der  Mühe  werth 
hielte,  dem  Board of  Longitude  vorzvdegeh. 

^ Dr. 
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^ Dr.  lobte  die  Kürze,  Zierlichlteit  und 

Zweckmäfsigkeit  der  Methode  , bemerkte  aber  da- 
bey:  dafs  er  nicht  glaube,  dafs  das  Board  oj- 
Lo  ngiti^de  einen  Preis  dafür  ertheilen  würde, 
daher  er  Jie  ihm  einßweilen  zurückjchickte ; indeß 
Jen  ßeüte  er  es  in  feinen  fVillen  , ob  er  ße  dem, 
fioard  of  Longitude  vorlegen  wolle. 

, Diefs  hat  nun  zwar  nicht  gethan , indef- 

fen  hat  er  feitdem,  wie  er  verfichert,  mit  Ruhe  und 
Unbefangenheit  unterfucht,  ob  feine  Methode  zur 
lleducirung  der  fcheinbaren  Diftanz  auf  die  wahre 
einigen  Vorzug  habe,  und  er  glaubt  noch  immer, 
dafs  fie  vor  allen  andern  bekannten  , befonders  für 
den  Seemann , den  Vorzug  verdiene ; daher  er  eine 
Sünde  zu  begehen  glaubt,  wenn  er  diefe  Arbeit  dem 
Publicum  vorenthielte, 

'Dr.,Maskelyju's  Antwort  war  eine  feine,  ziem- 
lich deutliche  , wenn  gleich  fehr  höfliche  Abferti- 
gung, die  Reinke  nicht  verßand.  Hätte  diefer  da- 
rauf befunden , dafs  feine  Methode  dem  Board  of 
Longitude  vorgelegt  würde , fo  hätte  er  unfehlbar 
die  Wahrheit  unverfchleyert  erfahren ; denn , wenn 
es  auch  dem  Strom-  und  Canal -Director  entgehen 
konnte,  dafs  feine  Auflöfungs  - Methode  buchftäb; 
lieh  keine  andere,  als  die  längß  bekannte Zlunr/mr/ie- 
fche  ift , fo  konnte  diefe  Bemerkung  doch  dem  Dr. 
Masheljne  nicht  entgehen,  welcher  diefelbe  Metho- 
de fchoh  im  J,  1766  in>der  erften  Ausgabe  der  Ta- 
bles' respiißte  etc,  pag,  65  (alfo  zwanzig  Jahre  vor 
Reinke'^  Erfindung)  bekannt  gemacht,  und  in  der 
zweyten  Ausgabe  diefer  Tafeln , London,  ij8t  S.32 
der  Introduction  felbft  verbeilert  hat.  Um  diefes 
• - zu 
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ta  erweifen , darf  man  mir  Ihmthorm^n  fchöne  For- 
mel  in  die  Jieinke'Ccben  Benennungen  überfetzen; 
biemach  -wäre ; ^ 


Nach  Duttthorne 

Nach  ’ 
Aeiake  > 

Die  fcheinbare  t^ntfernung 

dei  C[  von  der  Q = D 

nu  > 

— wahre  • • • 

• • • 

. = d 

MS 

— fcheinbare  Hühe  dei 

. = H 

,90  — m 2 

■ — wahre  . 

. = h 

90  — M Z’ 

— fcheinbare  Hohe  der  Q 

• • 

. = A 

90  — s Z 

— vrahre  . 

• . • 

. a 

90  — s Z' 

Ui^ereiiz  der  wahren  Hohe 

. = a — h 

•MD  t 

— fcheinbaren  Höhe 

. = A — H 

m d . 

So  iß  bekanntlich  Dunthonie' 


6 Formel 


=Cof.d  = Cof.  <»— h)  — 


Cof.  a Cof.  h 
tof  A Cot.  H 


C CoC  (A  — T"  Cof.  D ^ 


diefe  in  Reinke's  Benennungen  überfetzt  gibt 

_ Sin.SZSin.  MZ 

Cof.  MS=  Cof.  MD  — Sin. . Z ^n.  luZ  (tof.  md  — Cof.  m»  J , 


diefelbe  Formel,  wie  fie  von  Reinke  in  denBeyfpie* 
len  gebraucht  wird. 

Zur  leichtern  und  fchnellern  Auflöfung  der 
JDa«rÄor«e’fchen  Formel  befinden  fich  in  den  Tables 
resfuißte  etc.  Uülfstafeln,  und  darunter  auch  ilent* 
Ae’s  Tafeln,  A,  B,  C nur  in  einer  etwas  verfchiede- 
»enForxn.  .Inden  Tables  requifue  etc.  enthält  Table 
IX  den  Logarithmus  von  ..  . ' . 


Cof.  Alt,  vfrae  (JCof.  Alt.  veraeQ 
Cot.  Alt.  app.  (i  Cof.  Alt.  üpp'0  * 


wobey  für 


Cof.  Altit.  verae  © 
Cof.  Altii.  Ayy»  0 


der beynahebcftändige Werth  1,000275  gefetztift;  da- 
her mufs  der  durch  Table  IX  gefundene  Logarith- 
mus noch  durch  die  Zahlen  der  X oder  XI  Tafel  ver- 


beffcrt  werden , je  nachdem  die  Entfernung  des  Mon- 
des von  der  Sonne  oder  von  einem  Sterne  beobach- 


tet 
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tet  worden  ift.  Reinke's  Tafel  A ift  der  Reft  des  Lo- 


Cof.  Alt.  verae  (i 

eanthmus  von  ^ von  loooooo. 

® Cof.  Alt.  app.  d 


Die 


Tafeln  B und  C find  von  den  Tafeln  X und  XI  der 
Tables  requißte  etc.  verfchieden , weil , wie  fchon 
erinnert  worden,  die  letztem  nur  dazu  dienen , um 

Cof.  Alt.  ver.  0 aut  ♦ 

den  fall  beftändigenWertli  von  c^TÄir^-Q 


zu  verbellern,  daher  die  Zahlen  diefer .Tafeln  fehr 
klein  find,  und  oft  vernachlälfigt  werden  können. 
Ein  vonR<?i«Ac  angeführtes  Beyfpiel,  nach  den  Hülfs- 
tafeln  in  den  Tables  berechnet,  Avird zeigen, 

dafs  zAA'ifcheh  feinem  und  Dunthonie'a  Verfahren 
kein  Unterfchied  ift,  als  dafs  die  Zahl  aus  ReinAe’s 
Tafel  von  dem  Logarithmus 

(Cof.  diller.  Alt.  app.  O et  d — Cof.  dift.  app.  d a Q ) 

abgezogen,  hingegen  die  Zahl  der  Tafel  IX  der  Eng. 
lifchen  Tafeln  zu  diefem  Logarithmus  addirt  Averden 
mufs. 

Es  ift  übrigens  aull'allcnd,  dafs  alle  vier  von 
Reinke  angeführte  Beylpielc  dieLänge  von  tlambur^ 
ZAA'ifchen  zAA'cy  und  drey  Zeit- Minuten  zu  grofs  ge- 
ben , obfchon  die  Beobachtungen  zu  verfchieden en 
Zeiten  angeflellt  Avordcn  find.  ^ ^ 


Berech- 
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XVIII. 

Batavifche  VermefTunir. 

n t 1 • ^ «K  - . - 

Ah*  einem  Scheiben  des  Obeift-Lieutenams  , Directcirs 
der  Fprtiiieationen  und  Infpectors  der^ 
j Landes- WalTer-Wejirc , 

..  i 

C.  ü.  T.  lirayenhoff. 


I Haag , «f.  50  Nov,  1803. 

Das  fleifsige]  Lefen  Ihrer,  fehr  intereil'anten  Allge^ 
meinen  Geographifchcn  Ephemerideii  und  der  darauf 
folgenden  Monatlichen  Corrcjpoudenz  zur  Bejor- 
derung  der  und  IRnimels- Kunde  gewährte  mir 

das  Vergnügen darin  auch  von  Zeit  zu  Zeit  geo- 
graphifchc  Beftimmungen  von  Städten  der  Batavi- 
fchen  Bepublik  zu  finden.'  Befonders  zogen  mich 
die  Nachrichten  an,  welche  der  ProfelTor*  auf  der 
Univerfität  zu  Leyden  van  Beek  Calckoen  in  Hin- 
ficht  der  immer  merkwürdig  bleibenden  Arbeif:  ei- 
nes SnelUus  *;) , und  der  Franzölifche  Aftronom 
Berny  von  feipen  eigenen  Vermellnngen  mitgetheilt 
hat;  di^  hieraus  abgeleiteten  Ortsbeftintimungen  er- 
regten meine  lAufmerkfamke^  uni  fo  mehr,  nach- 
dem ich  von  dem  Batavifchen  Gouvernement  den 
Auftrag  erhielt,  eine  ganz  neue  geographifche  Karte 
von  diefer  Kepublik  zu  verfertigen. 

Was  bey  gedachtem  Gouvernement  im  J.  179g 
zuerß  diefes  löbliche  Unternehmen  veranlafste,  wel- 
ches 

■ G.  £.  IB.  S.52S. 

/ 
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ches  die  erden  Anlagen  hierzu  waren,,  welche 
hiltnilTe  mitwirkten,  diefe  Sache  alhnähUg  auf  ei^P) 
höhere  Stufe  der  Vollkommenheit  zu; erheben,  um 
fie  ähnlichen  Unternehmungen , die  in  andern  Län«* 
dem  fchon  ausgeführt  find,  oder  noch  ausgefuhrc, 
werden , gleich  zu  fetzen , ühergehe  ich  hier  Kürze, 
halber  mit  Stillfchweigen , um  fo  mehr,  da  dief^ 
khon  in  einem, gedruckten. Bericht  vom  J.  \ 

weldten  Ich  die, Ehre: habe,  hier  beyzulegen,), 

Balten  id,  und  WQiaus  man  fehen  hauniidaCs  fchon. 
feit  fünf  Jahren  Wi4»dgeu  ünternehpieji, 

gearbeitet  wird;,  nur, haben  die:^d, imanterbrocbiB!^ 
nan  Kriegsdiende,/,  ‘.welche  ich  meinefj.^intes,  .tygr, 
gen  zn  leiden  verpiUchtet  war,  d^JpIprbT'Phritteidie*' 
kr  Arbeit  fehr  gebindert.  , .,,t  m«  . ;•*  - . . nijil 

-}cr.lnz^vifchen  kennt. man  dieCe.Bz^vifche  Vei^v^j 
fang  aufser  Landes  wenig  oder  gar  nifjht ; * ’*)  ein  tiefap 

>;  . . 5 i,  . j, 

‘ •)  Der  Titel  dieter  ^hrift , wovon  Wir  eiiien  Auszng  IfäT 
"fern  werden,  iR : * Wodig  en  ZaaM}^  B«nkht  aän  ket'Piibf 
Utk  wegens  Je  gr$ot»  Keart  der  BaUu^ßehe  Butpubiiakv 
< wlke  op  laß  van  hat  Bataaffch  Gonaemement,  rßt  gfpdo^ 

, »fche  en  aftronomifche  Objervatien  benevent  ^ bijiondera 
meetingen , vervaerdigd,  en  op  eene  School  van  agthonderd 
rhijrdondfctße  rodden  op  eenea  rhynlandfchem  duinf,  laordt 
' overgebragt.  In  den  Hage  , Bij  J.  C I^emtpefy^n  , ^ eßoi» 

'•*)  Diefe  VermelTung  nnter  der  DirectLon  des  Oberft-1^ieu> 
tenanu  Krayenhoß  yrar  uns  fchon  im  J.  igoi  bekannt, 
wie  m>n  ans  dem  V Bande  der  M.C.  S.  135  erfehen  Wann. 
Im  December-Hefte  vorigen  Jahres  S..S01  findet  man  be> 
reits  die  Tabelle  aller  geographifchen  Qrtsbeftimmun« ' 
gen  der  Bauvifchen  Republik,  welche  aus  diefer  tägo« 
nometrifchen  VermelTanf  hervorgegangen  find,  und  di« 
Mm.  CorrJiL B.  ' 3^ ^ ' wir 
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5elts  'uAA^das^Daf^yn  gHiadir)/ 
dfth'htt'  DruicW  et^hiettÄneivÖerichtS'  in  der'fo-\vexügf 
Verbreit^eil^Hö'Härt^dii'clienSpTäishe  kann  man  ala>bet>. 
ibnd^re ‘TJrfrfcIrÄn-Wcrvön  ^fn'fehdl?.'  Vielleicht' glaubtl 
Ayd  'jetfc^nöch'i  {Hc'‘Ansf«iirun^'diefer  Arbeit /fejh 
dftri;  Frarisiörtrdlfeh'-All^önöttJ^w'  Perny  'überlaiTeny 
■drekrhef  inr  Äu'^ft!  i 7^'^ ^ uiiferhl  'Ootivememene  einef 
Note  ^^herrei^^Klfe  eichet'  df  ittii'die^  £rlaubni£ä 

übÄ*  <Ke  eri^krtichijn  Koften  Melifuchte' > dai^iuvi' 
^ifängetie'UAüÄrdetimen  'fbTlfetsrtn  'üjMt  einela  Tb^' 
dbtf'ErdWbrKiHrriäi'‘tiiitl’  4j-iVki'iw®ea4'ehung  afaf  un»-'> 
föfe'Rb^iiMiV'iSdifcher;  Texel  iiWd>  Birgen  öp-Zbatn^ 
rtftireii  'zil'dülrPcd‘.''''Diefer  Äntrig  «>vürd«  »■wär4bgew 
man^gedätlhtfeft*  AftronomeB  an«« 
heim,  auf  eigene  Koften,  -dV^i'iaüfcB.echnuiig/lded 
f^tiWÄbÄfdlieri''B^i^hlk?K'',  'föifte^  'artg^ffrtigehe'.Veiinef- 
fifh^^ftÜfzuCekied  V 'niit-'fifeuhdfdMUichcr  Anerbe! 

aller  fonftigen  Unterftützung  und  Hülfsleiltung, 
15(fllche.er  jfelWl.-np^^.liVjendig-.  yerl^^^n 

würde;  . Sey^c^\4^  4kfer  E;i)dch^ufs  dcm,4firqno- 
Hien^J?«^;//  nicht  gefiel, V fey  ca»  da£»  .^fidfj^eji.yrfa- 
chen  lhn  beftimmten  * »'fe  inert  VOriatz  ^fzugeben, 

\ ITMAl  Vi  5\  ..f  »«Vo.Wikv 

iv^r>i’n;i5  \*»  \ »m.  i 9>  • a <u,. 


genug, 


[ ♦»  * 


der  frui^U"Minl«il«iig'v  det'ProfeiTors  Hehtiert  in 
•t'^'optrefclit'*<i'’‘^erdatlkiH  habeti,  ‘iDawirVieizt  die  beßjonn]* 
.tem.uiy^  Detwls  TOn  diefer  Venneffung  von  dem 

Qbeift  ' Lievitenant  Kravenholf  lelhtt  eil'ialten  liaben , *fo 

• . -»<<  I ».L  fi  i :i  1 r ' 1 \‘r"  ' • ’ * a . ~ a 

^'tatv'en  wir  aiis  zugleich . dals  wir  uns  in  unfern, 
jm^eip^r  ^iefes^  ^eftes  gewagte'n  * VerinVitAicÄjgeu 
I g/eim  hab^n,  ilafs  die  Krtfylenhojf' ic\ie  Vemlbfiung 

.eine  P'ortfetzunff  unä  Naclimeltiinff  der  Von  Perrf^  an- 
e'i»  ? • Operationen  f?y  ,•  welche  von  den  Franfeöu- 

. (t^eu  jürcyeölteif  bej^  Dünhjlreliiit  Auslegungen  'find.  ’ 

■ - 4’  i-  ^ d p/Z. 
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gcm^g,  die  Saphe  gprieUi  ins.Stock«n,,  und  ihraAu*- 
fdhrung  iß  nacyiw^^unfern- eigenen  Landes^^^^^ 
fnvertraut  Avprde^,^  c , , ^ '•  - -.f , 

, Mit  Y^rfatz  hat  nipn  bis  jetzt,  votl  den  Fortfehrifr 
ten  diefer  jVrbeit  i^^chts  verlauten  lallen,  als  da? 
vige,  ^yas  in  dem  fcl^on  genieldelen Berichte  enihah 
ten  ift,  Man  Avollte  lieber  die  Sache  zu  einer  geAvifl 
fen  Reife  gedeihen  laffen  und  ihr  ‘ gerade  dadurch 
mehr  Werth  geben.  ^Is  aus  ÜbereilHn^,  Avie  pftge- 
fchieht,  fchAvanh,end^  Refultate  «uneben  , dl.e  man 
Jercht  genöthige,t,feyn  könnte,  nachher  ’fclbft  zu  wi- 
derrufen.  . . . j . , ^ ‘ 

1 ,„Dq^  endliche, iß  , 4er  Zeitpunct 'errchieWen,’' w 
^an^i^t  völliger  Z^yJerflcht  einen  anrehnli^henfbeil 

fbefer  ,Arl^it  dem  bßentüchen , ürtheile  überg^C» 

M«P,..und  ic^darf.i^irfchrneicheln,  es  Verde  iS 

nen nicht  « na nge^  rej;„,  einige  aV^ 

pben  diefer  trigpnometrifchcn  ^yentieifung  zu  lefön 

indem  ich  fie  zugleich ^|hr, er  Pm%g  .übergebe , und 

überlaßp,  r^lav  on  nach  .Wohlgefallen  in  ih- 

xer  JI'I.  Gebraut^  zu  machen.  , ' ' 

•_  . diefer  Arbeit, fchiVi?^^ 

tigfie  und  unverrpci^lichae  Gefcliaft.zu  feyn,  eiiV 
taugliche  Standlinie  J^it  der  ei forderßcljen . ^enamg. 
keit  zu  mellen  , ^o^cr  eiqc  folche,  einßAvejien  anzu- 
nehmen. j Erfierc^  Avar  vielen  ^AviVigkeiten  ^ 
terAVorfen,  da  put  den  pöfhigqn  vv^pkzen«n 
zu  einer  fo  deücaten  Operation  aiqht  verfehei^i 
und  bis  dahin  noch  keinen  Ichicklii^hen  ,9rf  gPwäS 

hatte;  das  aweyte,,AVar  >veniger  Mühe  u^terAVorf^ 

wenn  diefer  oder  , jeqei:.  Abßpd  ZAvifchen  zAvey 
Standpuncten.ebea  fj^.genau  bekänr^t,'  al^^wenn  w 

M 2 ' ‘ 
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iu  'clierem  Behüfe  utrprüngHch"  mit  Mefsftang'en  ge^ 
Ttfellfett  worden  wäre.  ^Es  bote^  fidi  zu  dieferri  End- 
zweck einige  gute  Mittel  dar,  uild  es  wurde  daher 
tjcrchlolTen  , die  MelTung  einer  Standlinie  vor  der 
Händ  ausi^ufetzcn,  folche  bey  einer  ändern  Gelegen^ 
heit  Vörzunehmen , und  fich  cinßweilen  mit  einem 
imgenorainenen  trigonometrifehen  'Abftaiide  zu  be- 
lügen. I • .1  T..' 

■ ’ Der  Abftand  von  'Bergen  Op  Zoom  bis  Ziiriclc- 
der  aus  den  trigonometrirbheh  Operationen  det 
Xfiröfiömeh  Betny , Welche  er‘  dem  Gouvernement 
im  Original  mitgetheilt  halte,  bekannt  war,'  (chiek 
kniänglich  diefem  Zwecke  angemeifen  zu  Ctfyn  und 
taan  würde,  um  Zeit  und  Koßeh  zu  errpareh,'fich 
ddlTelben  mit  Sicherheit 'bedien't  haben,  halte  nicht 
Wihe  genaue’  Berechnung  gedä<!;hter  Beobachtungen 
^fegründeteii  Verdacht 'dagegen 'erregt.-  ' ' ' *•' 

’ i)a  Perrty  'das'Dreyeck  ,’Äw^  und 

^oifr  nicht  beobachtet  zu 'haben  fcheint,  mufste 
liiail  hatürlich  auf  den  Gedanken  verfallen,  die  Win- 
kel diefes  Dreiecks  zu  berechnen , weichet  feh^' 
leidit  gefch'ehen  konnte,  wenn  man  durch  Hülfe 
di^r  umliegenden  Dreyecke  den  gegeiifei'tigen  Abßand 
dibfer  Orte  gefünden  hatte.  ' Waren  nun  alle  Beob- 
ächttingen  richtig  , fo  mufsten'  diefe  berechneten 
Winkel  mit  den  beobachteten  genau  tiberemßini- 
tneii^  ein  Beweis  davon  Wäre,  Avenn  die  Sümme 
der  Winkel  in  der  Rundung  in  und  Goes  oder 

der  fOgenannte  Tour  de  Phorizon  ( der  nun  durch  die 
berechneten  Winkel  vollßändig  'oekannt  wird  } ge- 
hau  360*  betrüge  , oder  nur  fehr  wenige  Secnndcn 
davon  verfchieden  wäre.  Allein  man  fand  im  Ge- 

gen- 
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getuheil,  dafa  die  Winkel  um  den  MUtelpnnct  voi^ 
Goes  hey  der  einen  Berechnung  i'  ii.'j,  und,bejr 
ein«  andern  i ' , und  die  Winkel  um  Hüllt  1 1 * von- 

I 

360*  abwichen.  Nimmt  man  den  ungemelTenen 
Winkel  auf  Goes  fo  an  »•wie  er  wirklich  feyn  mufs* 
te;  fo  fand  man  ini  Abftand  von  Itulß  mit  Middel- 
burg einen  Unterfchied  von  mehr  als  25  Schuhe. 
Man  glaubte  diefen  Fehler  einer  allmähligen  Anhäu» 
f\mg  kleiner  Irrthümer,  welche  bey  Perny' s Ver- 
mellung  begangen  worden  waren  , zufchreiben  zu 
müflen,nnd  man  berchlofs  daher»  mit  Hintan  fetzung 
aller  Perny'tchen  Beobachtungen  eine  andere  Stand- 
linie zu  wählen,  yon  deren  Genäuiglteit  man  mehr 
Urläche  hatte  zufrieden  und  vollkommen  ficher  zu 
/eyn,  und  lo  fiel  die  ^ Wahl  auf  4ci^  Abftaiid  yon 
Dünkirchen  bis  Montcaßel  , eine  der  Seiten  der 
nördlichen  Dreyecke,'  welche  der  Franzöfifche  Aftro-^ 
nom  De  Lambre  genau  beßimmt,  und  uns  durch 
den  Profeffor  van  Svinden  mitgetheilt  hatte.  Diefe 
Seite  iß  14088.30  Toifen  lang*),  und  war  uns  um* 
fo  annehmlicher  i^nd  willkommener,  weil  i ) auf 
diefe  Art  die  Batavifche  Vermeffung  mit  der  Franzö; 
fifchen  unmittelbar  in  Verbindung  gefetzt  wird^ 
welche  letztere  in  der  Gefchichte  der  Wiffenfchaften 
ßets  ein  grofses  und  rühmliches  Üehkinahl  bleiben  ' 
wird,  wodurch  der  Grund  zudem  neuen  Mafs-  und 

Gewicht-*' 

• ■ . • / r,  ••  , 

In  der  NUtiAen»»  vtrifiie,  Paris  1744  p.  x66  iß  dießS' 
Entfernung  zu  i4o8$,oo  Toifen,  und  in  dem  Expofi  dot 
OjWQdons  fahetjfA  .Frtmc»  en  rj87  pour  ta  jonetiOn  des 
pbfervatoires  de  Paris  pt  de  Greenwich  ^ P-SSt»  iui4od7tP*~ 

. angegeben.  -loMr  x.; 
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ejv^cht  - S>  ftem^  gelegt^Avönt^n  , Und  welches  laut 
der  6atav|fcben  Cortftitut^on  aucli  inunfcrerRejpu- 
btik  eingcführt  werden  toll.  . , . , 

j 2)  Weil  ei  von  dem  grofst^n  Belang  und  JSTut^  . 
j^en  für  unreie  A^ermelTviie  war,  .mit  einem  Orte 

i-  . '*■’  ^ '••  • ' ' j n-  ' • ' 

Wie  OunkirchCn  anfangen  zu  können,  deJlen  zuver- 

läffige  geögr^phifche  Beftimmung  nicht  clemmindc; 

ften  Zweifet  mehr  unterworfen  iß  , und  wO  rnaii 

uBerdiefs  noch  eine  Menge  oft  wiederholter  Azimu- 
'1  ,“  v;  •,  , , 'i'w..  ' “ 'i.'-'i  n * , V'  -1 

thdl  - Beobachtungen  angeltellt  hatte  , welche  wit 

fo^Veich  bey  ’iVnlrern*  Arbeiten  benutzen  konnten. 

, l!Cacli  diefem  Plane  fing  ich  im  May  des  ver-\vi- 

cheneu  Jahres  i'§oz  , meine  geodätiCeben  Operationen 

an,  wdbey^mtr  äer  fehr  , erfahrene  Mathematiker 

,äe  Gelder  hülfreiche  Hand  leiftete,  'und  (lein  ich 

die  JBerechn.ung  aller  unferer  Beobachtungen  über- 

tmg.,,  Wir, bedienten  uns  eines  von  X.ei\ oir  trett-  , 

iHiJ  -.11  V’  ■ I-  r-*  •• 

lioh  gearbeiteten  Bprda'i  fchen . 31ultipucations-p.rei~ 
fes.  welcher  irn  OufchmeiTer  dea.eingetheiUen  RaiiT 

•'"ift  i ' . >i-'  t . 'I  '.lil-'' 

4es  i6  Franaöfifche  Zoll  hielt.  Wir  nahmen 
einigen  wenigen  Verfuchen.alfobald  die  J\lethode? 


. /..j ...  I 


|. 


dafs  jeder  von  uns  ein  Fernrohr  richtete,  damit  wür 

des  zuverläffigert  Pointirens  auf  fdie  Gegenftäiide  ge- 

(i  ..  Fr  ’’  ° . 1,  ”7/- 

Wifa  wären  , urid  Irrthumern  ,vorbeugten  , denen 

i i >4  . t ’ ’ ' * 1 * 1 ' * ,I  < U 

mau  auf  fchwachen  und  wackelicrvten  Thurmböden 

T'fl  \ • i I,  .1-1. MI  iii_.  .’t  IJIJ  I)  i,  .,i-i  ‘i 

npjr  zu  leicht  ausgeletzt  ilt,  wenn  man  vorzüglich 
bey  grofsen  Winkeln  feine  Stellung  verändern,  und 
■we»hfelaW:ei.Cp  einem  »um  andern  tre- 
ten mufs.  '' di  u.  fuK  .1.  '.  | r-  ',r , 'i  ’ -i 

Au'fser  diefet  Vötforge  bwttchtefn’  wir  auch  ntoch 
dieTe  iV  dafs  *vvir  'bey  Wiederho l&fig  jteder  Winkel-Mef- 
fung,  die  wir  nachVerhäl.tpils  der  Übereinftimniung 

zwey , 
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ttWey,  dTey,.vief  Kfc  lünfmahl unter  ^erfchiedeh^n  Um« 
ftänden  yornabmeitv  daaf* erntoUiu^d  folglich  4en  Ge« 
^enftatid  wechfeUen^  woduvch  wIr  d^n  Irrt^ümem 
■zu  entgehen  Tüchten nvelchd  aus  einer^erfchipdenen  ‘ 
Andcht-.fier'  Gegenßäade  leidht  elitftehen  kon'dten. 

Gern-"  hätten’:tvtin'‘d»c  DMyefcksjfeilte' atu  dem 
Franzöfifchen  Territorium  ab^äiidieit,  umdipDrey- 
eeVe  Brügge,  Ahrdenburg , Qmt\  ündlGen^,  Aitt^ 
■werfien,  Hulß^  deren  Geßaltlmibht  die  h^te  ift» 
vermeiden  zu  können;. allein  da  Idm  Umßänidd-{ind 
das  Terrain  keine. andere  Ordnung.' erlaubten,!  w^ren 
•wir  gezwungen , .dPhi-Netac  das  j\,rüononakeil  Pörijljf^ 
wenigftens  bis  Awtu^erjxen  * lluljl  xjiid  Midddiiit^ 
genau  zn  folgen welches  u^s^  dagegen  abeir  aiuch 
die  Gelegenheit  ^r(chafi'te  ,rUBrete,\vechTeirciügen.. 
Beobachtungen  vei^eiclien  zu  können.  ,•  j 

- '■»  Gleich  anfanga-entdeckteo  wif'bier  und  da  einige  * 
Verfchiedenheken Avir  verdoppieltjen  daher  nicht  ;^r 
untere  Aut'merkEaaiKek'auf  alles,  kväs  einigen. nat^-' 
'theiligen  EiniluXä  habbn  konnte I fpi^erii  Wir  udops- 
nahmen  auch  eine«  und  diel’eibh  Winkelmefl'ung;uifr 
ter  fehr  verfebiedenen  UmJttänden;,”'"5n(t7(yiedcrhöt- 
ten  ße  To  oft,  bis««Bicht  def.  gerii^gffe^zWeifel  übrig 

bleiben  konnte:  und  dochiAvaran  unTfire  ünterfchie- 

♦ ’ 

de  mit  Fenty  oft  Cehc  betittshtlfph  J'iWAd/giogefp  \i\ff 
•WCilen  bis  überfioTii  : .i-isc',’;  (Kfhji  üv  n - I >’  « ■•>'?  , 

Es  iß  Ichweiv  die  .Urftichts'htes^ondnziigghfO)^ 
doch  darf  manauadud  Begiftesn-dejlBeohachcmi^ha 
-Welche  ■T’eruy  eigenhändig , unteifc^riehOnt 
ferm  Gouvernement  «ffingoaeteht  'fa»t-|^  einen 
ziehen,  fo  kann/m^  leicht/^uLded.Gedanken  g.erjt« 

theii,  «Ufa  Penrifiii^n  Winket  «hejp.hr  * 

. . i M 4 achtet 
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acktethabe«  welches , wiedie-Ev< 
fahrang  uns  oft  gelehrt  hat , felbft 
unter  den  giinftigften  Umttänden 
noch  gefährlich  ift>  und  uns  da- 
‘ her  beftimmte , aus  zwey , drey 
odär  mehr  Reihen  von  Beobach« 

. tungen  zu  verfcbiedeaen  ■ Zeiten 
und  .bey  verfchiedenen  Umwän- 
den angefteUt,  welche  nie  mehr 
f als  eine , zAvey  > fehr  feiten  drey 
^‘<8ecunden  von  einander  abAvi- 
eben,  ein  Mittel  zu  nehmen. 

Das  Dreyeck,  Avorin  Avir.den 
- gj^Csten  Unterfchied  q?it  Per«y 
lentdeckienj^  iW  das  von  Brügge  ^ 
i-Jioogledet  Thieitt  Avie  man  aus 
' gegen  AVärtlger’Darftellung  erfe- 
■'  ban  kann,  avo  wir  das 
fche  Dreycck  Nro.  VI  au»  dem  IV 
. B*  Ihrer  A.  G,  £•  S,  XXXII  der 
I Einleitung  gezogen  haben.  r 
II  Unlier  Dreyeck  kommt  zAvar 

■>^i;i:;i!iiiach  allen  angebrachten  Redue- 
itionen  iniHkificht  der  Summe 
der  dreyWiölseliäider  des  Dehcit  auf  igo*  mit  dem 
Perny'tchen  ziemlich  überein ; allein  vergleicht  man 
^eden  Winkel  ein^In « fo  entdeckt  man  beträchtli* 
«he  Ümerfrfilede  von  4,  6 bi»  lo  Secunden.  ;in* 
xwifeben  ßnd>iknfeTe  Winkel  das  Refultat  aus  einer 
Reiher  mehrerer' abgeCetzten  Beobachtungen.!  z.iB. 
üA' Brügge  Avurde  der  Winkel  »u  zAvey  verfchiedenen 
Wahlen  kurz  nach  einander  und  unter  £ebr  güulUgen 
:j  Um* 
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$ 

VmAändenrbeobaclitet^  up4^  jedesmahl  nach  einer 
cwansigtnabJigen  Vervielfältigung  des  Winkels  38*  r 
39*'  15, "o  befunden.  In  HoogUde  ■wurde  der  Win- 
kel dreymahl,'  fo  ,'wohl'des  Abends' als  des  Morgens 
untar  verfchiedenen  Umftändeu  genomnaen , und  je* 
desmahl , tvar  das  iVeCvdtati  nach  zwanztgraahliger 
Vervjelfältignng  60*  29'.4i»"si  42*''o  und  42/25;  in 
Thielt  unter  fehr  guten  Umftändeu,  theila  des  Moi> 
gern,  theila  des  Abendli.  kam  nach  einer  (zwanzig* 
malüigen  Vervielfältigung  des  Winkels  ,,eiiunahl  go* 

52'  25/5  und  das  andere  mahl  25/75, 

Im  Frühjahr  < Igo 2 herrfchten  fo  viele,  Winde* 
dafs  ohnerachtet  aller  angewandten  Mittel  ,,fich  da* 
gegen  durch  aufgefpannte  Segel  und  durch  Verna-i 
gdung  der  Thurmfenfter  gegen  die  Windfeite  ^zu 
fchützen  * man  doch  nur  fehr  geringe  Fortfehritt« 
machen  konnte ; doch  gegen  die  Mitte  djes  Monate 
luUus  änderten  lieh  die  Urnftäude  fo  fehr  auiunfen^ 
Gunfteu*  dafs  wir  von  diefem  Augenblick^  .an  b» 
»u  An&ng  Octobera  beyn^he  täglich  ungeüört  beob* 
achten  konnten  , und  alfo  das  Vergotten  hatten*  < 
von  DunJUrchfn  und  Montcajfel  bis  Ltydfn  * Nieuw 
hoopm  Gorichttm»  Jireda^  Bil^enhee\ 

und  LomnuL  die  Kette  dex  Dreiecke  zu  vollenden. . 

, Der^  fojgende  Wint^  war  zu  einigen  «ftronomk 
fchen . Beachtungen  befUmmt,  um  fqvj^ohl  durch 
umoÄttelh^re  Beobachtungen  die  Breiten  einiger  Or> 
te,  als  deren  Azimuthe  zu  beßimmen;  allein  die  ali- 
genaein  herrfebende  ungünßige  Witterung  erlaubte 
uns  nur*  di«  BefUmraung  der  Breite  des  Donathurm# 
von -;[Ufr<eckt  und  der  Sternwarte  der  dafigen  Univer- 
Btät;  nuch«n  * wovon  ich  in  der  Folg^jidOh  ein 
...  , M 5 Paar 
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Paar  Worte  Tagen  M^rrfte.'*'  Sterfibetfe'diuHg^h'^^öTO 

* Monde  zar  BelUmmung^^er  C/ähge'  warekf flitSht 

*ü  erhalten.'  ■ “'  ‘-h  * ' ^ 

Scftoh  -'kti  "Anfänge  ^efea  1303  Jakr^  Warr^maii 
Wilieffs,  ' fich'  zu  ‘«iiief  aWeyten  iExpeditfön*  ^ 
ften;“doch'‘tf<fr‘''jü»gft  alts^btocherte  ifertleg- »ffertiin- 
derte  dieOes  ühd  veyfetitst*ni<äS  in  'die'Ntflb’W^iitii^ 
keit,  4n  dem  Departertjeii^det  FortificätibnenV  deAi 
ich  die  'EHve  "habe  vötzuft^lein",  nnd  für  deren  SicHer^ 
he4t-  iniiWkrti*ftirchten  Tchien  , die  nöthigen -Verthei- 
digungsmittel  zu  verahftalten.  . >■  - * 

* ■ Als  aBÄ  im  ktztverwichenen  Junins  tneiA'ejdrin- 
gendften- Gefchäfte  geeirdiget  -waren,  fetzte  ich  mei* 
ne  Drey ecksreihe  auS  fIarWm’'fott.  ' Diefsfnahl  Avat 
Her  rbrmahlige  Major  des  Mineur  - Cofpi  tlufpienin 
ffait  J.  Gtfldet'  mein  Begleiter ’aiff'  diefen ‘Rei- 
fe ;'ieitd?W:  Ijlieb  zürüfch,  um  fichmit'derBefech- 
ftuhg  fli¥^Bi«bachtun‘gen'zti  befchsftigen"i»fdie  fchon 
^matlfFWaren,  uhd-noch*gemacht  wurden/'^''''  '* 
•c  ''»'Allein  urtfere  Arbeit 'yrurde  durch  nette  «Befehl« 
des  GouAferhernehts  wegen  Vertheidigiing  defeLande« 
beftSndig  öliterbrochen,  fb  dafs  im  VerÄoflenemSom- 
frter  rii'dMWÄJehr , als  höcHftens  zwey'MöSWtte  ditWtif 
verw^deV^ -trerden  kt)nnten,“4n  welchVf  SSeiA  ' 
NbtdholledA'VermelTeii  ^ iind  die  ‘Dreyechb^biS''*?exe^, 
■an  die  Rüfte  'von  Friidand an'  dib  üfefhti#  SSder^ 

'See  rind  d’eii' in' Gelderiaiid  fortgbfüßnFli^^S^ördeit 

> riiclLi  . . ■ -i  ’ ‘ . -i  .1.  s , >> 

■ \ Wfr  hielten  uns  in  jtder  Hinficht  wieder  anebea  ' 
di^clbb^Mdthode , welcher  Wir  im  vorigeh  JMire'ge- 
folgt  wobey  die  Ordnung  der'Drtiyebk«  IH 

'Nordhbiläad  und  auf  den'  Itifeln  dbb  Stider-Sbe’nns 
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von  felbfl  Gelegenheit' ^afcen , in  den  mdifteif  Fällen 
die  Winkel  in  der  Rnrtdehernm  oder  dem  fogenann* 
len  Tour  de  Vhorizon  zn  ttellen',  wclcHe^'unä  jede«- 


mabl  _da$^Mittel  darboth  , "dfö  Zuverlafli^keit  nuferer 
Beobachtungen  prtifon  zil  können.  Wir  rfeducirten 
jeden  geTrielienen' Winkel 'auf  den  MittelF«nct  des' 


Standbrts  und’  auf  den  Horizont,  ünd  gihgeh  nicht 
eher  von  einer  Station  äh‘,  als  bis  Vvir  gcAvifs  waren, 
dafs  nicht  nur  'die  SuiiiMic"  der  gemellenen  Winkel 
360“  felir  nahe  kam,  ^röndefn'dafs  auch  jetler  Winkel 
an  /ich’  gut  beobachtet  War.  Die  hier  a’ngeCchloÜene 
Tabelle'*)' kann  zum  Be\veife*der  Getiauigkeit  die- 
nen, niif  Welcher  unrefe  Beobachtungen  attsgeführt 
worden  fihd.  Sie  köhnen  'zur  Em'pfehluug  -diol'er 
Methode  dienen,  weichet  wir  immer 'gefolgt  find, 
wenn  es  die  Dmrtämle 'erlaubten  , den  ganzen  Kreis 
im  Hbrizo'htb  herum  zu  nrieffeh.’*  • • > 


' Sellen  find  wir  bis  Jetzt hn  der  Noth Wendigkeit 
gewefen'l  küurtliche  Sighäle' gebraucheil  2ki  mülfen,i 
da  die  ’T'hüniie,  u elch'e'‘in 'die  Drcyecfcgreihe  lie-. 
len,  mehr 'öder  weniger' ftbf  vörthfeilhäft' gelegen, 
und  zur'  Steilung  'des  ‘Äordo’ifch'en  Ktfeifes  faft  alle 
tauglich  Mvaren  ; blofs  atif  den'hÖhei/n'IXhnen  bey. 
Jluisduineit  auf  dfef  Kitclie  zu  Harderwfk,  wo  vor 
einigen 'Jahren  der  Thufnii  eingefturzt  Ift, 'auf  dem 
Lemeler  Berge  \n'  Overyffel,  nn^  noch  an  zMvey  au-< 
dem  Grteh  in  der'')^^/7/ti>e',''toufsten'Sigrtale  errichtet 
werden.^  D’as  ehie  hatte  dinc  Höhe  vön  yoSchubena 
liiid  Avaf  fö  eingerichtet,  dafs  man  atif  deffen  Platte- 
forme tlTe' 'Beobachtungen  verrichten  und  über  die 
Hiigcl  und  G’cbüfchc  didffe'  Terreinsbis  an  den  Yjfel 
' ’ ■ •'  « •-'»  ...i.'.'uiDd  , 7 itt'.  jJ  L' . wegw 

t ' i 

* ) Alle  Tabellen  erfclieinen  im  künftigen  Hefte,  r.  Z- 
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Mregrehea'konntei  der  Bau  war  blo  Cs  ein  h(Uz«rnes. 
Genille,  weichet, hinlänglich Ttark  Avar,,um  wenig- 
fteut  bey  fti}lem  Wetter  mit  erforderlicher  Qpnauig- 
keit  beobachten  zu  können.  . , 

Während  diefer  Operatfopen  auf  dem  Felde  bcr. 
Ichäftigte  fich‘/i  de  Gelder  mit  Berechnung  der  geo- 
graphtfchen  OrXs  - BelÜminungen  nicht  nur  der 
Hauptpnncte  oder  der  Örter, des  erften  Ranges,  wel- 
che das  grofse  Oreyebkt-Netz  bilden,  fondern  auch 
derjenigen.  Neben -Puncte  des  zweyten  Ranges,  wel- 
che von  den  Haupt  - Puncten  zwey , drey  odermehr- 
mabl  gcfchnitten  und  beftimmt  worden  ßnd.;  Zur 
Beftimmung  diefer  Zwifchen  - Puncte,  welche  au- 
(serhalb  des  grofsen  Dreyeci^snetzes  fielen , hat  man 
folgende  jVIeihode  befolgt.  Man  ftellte  nämlich  das 
obere  Fernrohr  des  JBorda'il^chen  Kreifes  auf  Null, 
und  richtete  dalTelbe  auf  irgend  einen  Hauptpunct ; 
wenn  nun  das  untere  Fernrohr  auf  den  nämlichen 

- ‘ • / i - • 

GegenRand  genau  pointirt  und  feftgeltellt,  war, 
fchraubte  man  das  obere  los,  und  bewegte  es  über 
den  eingerheilten  Rand  des,  Inltruments,  und  mafs 
fo  den  Winkel  mit  jedem  Thurme , der  fich  im  Fern- 
rohre zeigte,  ,und  trug  Sorge,  dafs  das  untere  Fern- 
rohr fich  indeRen  nicht  yerßellt»,  fondern  ßets  ge-.’ 
nau  auf  denfelben  Hanptpupct  gerichtet  blieb.  Auf 
diefe  Art  bühuidelte  man  ^le  Thürme,  die  im  Um- 
kreifs  .eines  jeden  Standortes  zu  fehen  .waren, 
und  da  diefe  Operation  an. jedem  der  drey  Stand- 
puncte,  welche  ein  Dreyeck  auamachen,  gefchah, 
fo  muCste  natürlich  jeder  Bpppt,  wenigftens  durch 
drey  Durfchfehnitte , wrenujer  von  allen  drey  Stand- 
orten zu  fehen  war,  beftimmt  werden  ; gefchah 

.(  .jdielw 
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diefes  aber  nicht,  und  -war  man  ^regen’de«  eihdft 
oder  des  andern  Punctes  tingewifs,  fo  begab  man 
üth  nach  einem  andern  fchicklichen  Standorte,  tind 
hob  den  .Zweifel  mittelft  eines  gnten  Spiegel  Sejl- 
Unten.  Solchergeftalt  wurden  die  Dörfer  nnd  an- 
dere Puncte  innerhalb  der  Kette  der  HauptdreyecXe 
mit  fo  vieler  Genauigkeit  beftimrot , al^  ee  ‘su  diefex 
kh&cht  riöthlg  nnd  hinlänglich  war.  ’ 

Ich  füge  hier  ein  Verzeichnifs  aller  bis' jetzt  geh 
nau  berechneten  Längen  und  Breiten  bey,"föwohl 
der  Hauptpuncte  als  der  vornehmften  Nebenpunet^ 
welche  zur  Unterfcheidung  mit  einem  Sternchen  be- 
zeichnet find  *),  wobey  noch  ferner  zu  bcinAkeA 
‘‘  ■ ■ • 

*)  Diefei  Verzeichnis. il{;r^on  im  Decembor-Heft  igoS« 
S.  st^f^gedrucKt;' es. darin  30  Orte,  mehr,  als  in 
dem  .^^enwärtigen.  vom  O.  L.  Krigreafioff  üb^Sbichp 
ten  Verzeichnifs,  dagegen  find  in  diefem  fünf  Ortenieh^ 
'welche  nicht  in  jenem  Hellen,  und  die  wir  hier,  fowie 
*'  ‘ einige  Druckfehler  in  der  Jlf*  C.  nachholen. 


Namen  der  Orte 

Länge  , 

^ ..  Brette 

Goede,  Steene-Baak  . . . 

21*  35'  27.*4 

5»“  49'  i49»*8 

Oosterliout 

J2  31  33.  4 

Si  38  44>  a 

Vecre ’ 

21  19  52,  4 

51  32  53,  tf 

Viaar  dingen 

22  0 24,  3 

51  54  33,  8 

Viiflingen , Oftkirche , . j. . 

ZI  14  42»  2 

51  2d  42.  0 

Bey  AlknMmr  ift  eine  Verfmuhg.  Der  Thurm  der  IVag* 
mufs  ftacc  des  Kirtii-Tharms  gefetzt  werdsp  ;>  tutd  um- 
gekehrt,  bey  der  Breite’mulii  33 ' Itatt  34’  gefeut- wer- 
den. . ( ' - • 

Bey  Mmrken  findet  eine  ähnliche  Verfetzang  Statt  ( det 
Fiuerthunn  mufs'  mit  dem  Kirduhurm  gewechfdt  wer- 
den. ' 

Maythrburg  mufs  Muyinhtrg  heifsen. 

, ' .1 ■>  ■ ■ ■ ■ Tamfn 
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dafs.d^  Co  genau  bekannte  Länge  und  Breite 
von  Dünktrphen,  und  die  fp  oft  wiederholten  Azi- 
xnuthal  r, Beobachtungen  von  Houdfckoteii 

-und  unfern  Berechnungen*  »upi 

Grunde  liegen. 

'Auf  folche  Art  .war  uns,fclio.n  ipi . vef^olTene^ 

Utrecht f 

•welches  beynahe  ^der/Mittelppnct  der 
gebei^deo;  Jtarte  feyn  . bekannt  gewpfden'; 

jWir  g|auhte|i  daher , %lafs  ,wir,  eine  febx  gptp  Prü- 
fung,, unferer  , bi^h^rigen  Operationen.,  yprn^men 
^pnriten,  wepn.  wir  , mit  unl'emi  jBo/If^f’Vffbep  Krei- 
fe  die  diefe^  0,i^es,.unni^tidbar.dpr(^i%^^4cb- 

tungen  des  Polarfterns  zu  beftimmen  fuchten , um 
dielelbe  mit  dem  llefultate  der  geodätifchen  Beob- 
Achtui^err-VergleScheH  zü‘k'ttnÄen.*=>'"’*'f  i * 
PvOfe’ffoY  Heiuitrt  bot  tiifä  liierzü  ^änfMiti^rfeund- 


fthaftitchfte  und  ‘ gefälligltS'  Ärt  den  G^Äuch’  der 
Uniyerdiäts-Sternwarte'an*,;  bhü  mit  Ende  März  die- 

fes 


• j •«»  r •> 


U 

ärz 

f«jv,  t-i  %:>  >;.1  •,!.  » 

T j I ui  ' .t.i  i lA  t iG 


»M*  1 


^ jCoi^en  itiufs  Liehen  .heifsfilU  __ 

• i^Hetlegom  miiis  Hillegoni  [eyn:  “•  'i 

yterkenidni  xnufs . PVeliiaaniam  heifsen.  , r 

^ » l • * ' , * * * 

Bey, der  Br  eite  des  Obfervatoriums  von  Haag  muß  llatt 
4:  Zehntheil  9 ^entheil  feyh.  , 

>'  IBey  d«  Länge  des  ü-eydener  Ofafervateniumt  muß  53' 
ii.„  tofiattS#*'  gefetiBt  werden.'.>\  ■» ....  • ...ui 

/Bey  der ' ßreite) . des . ütrechter.  ObfervaeoriuaAs  mufs  ftatt 
12, 'a  gefetzt  -werden  13/86-  . i- 

Jhta  B«Mibey,Zu>ofmeribarg^ä&  das  Haus  dai’Hoofßieem- 
r«<tiiyi;h<vL  von  Kixsiäland«  wo  täglich  meteorologifche 
Beobachtungen  angellellt  werden.  Die  trigwnometri- 
fchen  Puncte  wird  mau  aits  tlieni  Dreyecksi^ ken- 
1 nen  leinen , welches  im  künftigen  Hefte  folgen  wird. 
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fes  Jahrfe  Üab€A  wlr.iHi^oaWTVoaffcf^tz^^^'^^bach- 
tungen  > au- Stande  gebracht,  nWeljChe  »cbft  den  dar-i 
aus  abgeleiteten' FoUiöli^n 'hier  bcygel^gt^Gij>d.,.  Pi^ 
in  der  Nacht.  zwifchen  >dflin'27  und,28  ^1.vz.  gefun- 
dene -Preite  ;füjt  den  Dffjnthurna.  • Utrecht  betrug 
^2°  5.'.  33/9^7»  unditlvs  ^wirfib<i»..A!P!P  ,2i8, 

März  beoba.chtete  52“  s'-3i»'06s,  d>8  INIi^tel, jius bey? 
den  gibt  52  ns/  3 2, "496*  Pas  befultaO  geodäti« 
{eben. 'lißobflchtur^n  .gab.. für  diefe  ^eite.j52“  5'^ 
' } 1/02 ; folglich  tvare  .der.'Untcrfchied  nur  :,"476; 
allein  iveuu  die  erfte  Beobachtung  ( in  welcher 
Navljt  die lümltände  etwas  ungünftig,  r jiTtd;  aus  die- 
fer^ürfa^bo  üer  Gang  der  Kepetitioneii  weniger  regel- 
Uiaf&ig  WAr),  verworfe}!*  und  >blofs  die  letp^  Beob- 
achtung ,bey,behalten  wird,,  fo  beträgt . der,  .Unter- 
tchied  noplvibew»  ZehnibeU  ;einer  Secunde;  und  in 
diefem  Falle  ftimmt,  auch  die  Beobachtung  auf  dfzn 
PomibnrWi  nüt  dentbeyden  auf  der  SternVKM-t^  ge-< 
machten  nähere  überein  l wo  das  M it  tel  5a  * 5,' , t3, " s 8 S 
war.  .'Ninunt  ruantdeSUtUnterfchiedder  Breitezwi' 
fchen  deaij'Domthuwn  ubd  der  Sternwarte,  wel- 
cher i6,”93  beträgt,,  und  uwSicjinem  vorlat^licb  dazu 
gemeüeuen'^Preyech  (Oomtburm,  Sternwarte  und 
Thurrn  d^'Swdt.,  ) f,fehr  genau  berechnet 

wurde , fo  ift  die  gcfuchte  Breite  des  Poiutburma 
52 ^ s 'ifiio,*i8i.5  »>  mit  der  geodätifcheu  BeZUiumung 
^ bis  auf' Oi"  20$  übereinftinuaieüd.  . ' 

IndelTen^  man  magidie  erße  .oder  die  letzte  die- 
fer  Beobabhtat>geh  odef.  ewi  Mittel  aus  beyden  neh-» 
mfeny.  fo.  bleibt  idie  <Übiereinltimmang  der  geodäti-t 
fchen  Beobachtungen  mit, den  aftronomifchen  iib- 
mer  äufsetft  befriedigend,  .ntnfo  mebr,/dzwir  fchpn 
>1  »•  .:  eine 
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Mne  Ihnlldi«  nidit  niiiMle#  entfcheide»^^  ÜHereiiü 
Itimmung  bey  Beftinitnung  der  'Breite  der  Sternwar- 
te im  ’ffäag  erhalten  hab«».'^  Im  J.  i8c>t  tiod  130z 
beftlmirtten  wir  die  Breite  dicfer  Sternwarte  a«£  ei- 
ne • ähnliche  Art  itoit  dem  iBbrda’ifchen  Kreife  und 
mittelft  de«  Polar- Sterns}  wir  erhielten  im  Mittd 
52*  4'  die  aus  den ^eddätifchen  Operationen 

hergeleitete  Breite  war  ya*  4'  49/91,  alfo^kawm  eii 
ne  halbe  Secunde  verfchieden.  ln  der^That  BiWeiä 
genug  i dafs  man  beynäh'e  nn^anblicbe  Mühe  und 
Sorgfalt  angewandt  hat,  ein  fo  tvichügee <nnd  ausge- 
dehntes unternehmen  nach  Würden  anazuführen. 

DieCes  »ft  nun  der  igaiize  Abrifs  aller  meiner  Ope- 
rationen in  der  BaWvifeheniRepublih  ,v  mit  denen 
man  bis  jetat  fo  Weit  fortgefohiilten  ift',  ^(s  wahr- 
fcheinlich  *nöch  «in  Sommer  ihinreiGbeni  Wird,  die 
ganze  Kette  der  Dreyeckezu  rollenden,  und  folche 
übfer  uhfere  Oränzen  hi$  in  >0ß~Priesland , in  die 
Graffchaft  Bentheim,  ins  illz1^er*£>nin^und  in  die 
Franz&ftfeUe  Kepublik  attsdüdcÄuien.  tlttfer-Vorfatjl 
ift,  gegen  Norden  an  jEldidein ^ gegen  Sllden  an'^ett- 
lo  und  gegen  Ofien  an  die^Pünote  des  Generals  v.  Le- 
eoq  anzufchUefsen,  uth'kufch  nnferer  fo  vid 

als  möglich  zur  Beförderung  4er  Geo^j^hie  von  Eu- 
ropa beyzunagen.  ' * ' M , ” 

Eine  deir  wichtigften  Operation^ , die  uns  noch 
übrigt- bleibt , ift  die  MelTung  einer  Standlinie,  wo* 
von  ich  oben  etwas  erwähnt  btahe , und  wozu  fchon 
,ein  tätr^iches  Terrein  hn' N6rd-FrUsi^nd  g<e\vä.hit 
ift,  nämlich  im  fogenannten  Oud-Bildt  von  St.  Ja^ 
eohi  bis  U^-  FFrouen  Paroche  , welches  eine 
£ntferouo§  von  ungeföhr  <50011^  Toifea  ift.  Diefe 
- Stand- 
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Standlinie  kann  mit  den  Thürmen  von  Franeker 
und  Leuwarden , deren  Lage  mit  derfelben  genug* 
fam  parallel  ift , fahr  füglich  verbunden  werden. 

Da  man  nach  den  fchon  erhaltenen  Prüfungen 
ficher  darauf  rechnen  darf,' dafs  der  eveiituelleUnter- 
• fchied  zwifchen  der  von  uns  angenommenen Vjund 
der  noch  zu  mellenden  Grundlinie  nicht  fo  erheb* 
lieh  feyn  wird,  dafs  hierdurch  bey  Entwerfung.  der 
Karte  eine  merkliche  .Veränderung  hervorgebrachc 
werden  könnte , fo  glaubt  man  mit  der  Zeichnung 
und  dem  angefahgenen  Stich  derfelben  getroft  fort- 
fahren zu  dürfen;  vielleicht  ift  es  möglich,  diefenx 
Briefe  eine  kleine  Probe  beyzufügeii,  die  Ihnen  Ge- 
legenheit geben  wird , fö wohl  über  die  Ausarbeitung 
der  Karte,  als  über  den  Stich  derfelben  urtheilen  au 
können,  u.  f.  w.  a . 

^ NachfcTiriJ-tt 

Nach  Beendigung  diefes  Briefesi  erhalte  ich  den 
erften  Probe-Abdruck  des  erften  Blattes  der  Karte  der 
Batavifchen*  Republik,  jedoch  ohne  Lettfern;  Ich'  ha- 
be  die' Ehre,  ihnen  diefen  Probe-Druck  zu  überfen* 
den,  um  Sie  in  den  Stand  zu  fetzen,  übfer  die  Bear- 
beitung derfelben  ein  beftimmtes  Urtheil  fällen,  zu 
können.  I t - ' . , : . 

• — — V!.’  vi  ' 'f'  ■■.Vf' 

•)  Diefe  überfckickte  noch  unbefdirteheiie  Section  derfia- 
uvifchen  Karte  begreift  einen  TKeil  dei  Dunen- KülÄ 
der  Provinz  Holland und  es  eVfeheiheti  darauf  die  dr«y 
"•  Siidte  LeytUn,  tihd  Del/i /'der  tdJograj>liirche!rlieil 
diefer  Karte  ift  mit  einer  Sorgfalt  und  Gehatiigkeit  jus- 
geführt , die  nichts  zu  wünfehen  übrig  Lifst ; jedes  ein- 
zelne Haus,  jede  Korn-  und  WaiTermUhle , jeder kieina 
2Mon.'  Corr.  IX  B,  1804*  *'  N Teich» 
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TeicK,  jedes  Thüj'fticifwn  , Kuppel  oder  Tfiikifctts  Zelt 
auf  den  LandÜliiifein  lind  mit  sHett  Umgebnngen  aof  da« 
forgfaltigfte  und , n^ttefte  angedcutet.  .Alle  Städte  üijfl 
^ ^ nach  ihren  richtigen  Grund:^'liren  gezeichnet ; man  fieht 
den  Zug  der  Canäle  durch  diefelben.,  maji  kann  fog»^' 
die  Lage  und  die  Theile  der  Feltungswetke  darin  ei- 
kdnnen.  So  lieht  man  r.  B.  die  drey  grofsen  Caniile  ‘der 
Stadt  Del/t  , die  he  von  einem  Ende  bis  zum  änderrt 
durohfchneiden’i  ih  Z^Jan  kann  mau  beftimmt  die  vier- 
zehn  Baftioneri  fehen,  und.  fehr 'deutlich  erkennsu,  nach 
wplcher  Himmelsgegend  jede  gericlltet  iß,  Ein.Reifeti» 
der  kann  ßch  rälion  alltdn  aus  die^Cer . Anlichc,  itt 
Stadt  felblt  ovientüen.  Alle  ttigonomet,rifche  Scand> 
~ puncte  (welches  befonders  zu  loben  iß,  da  mau  dicfes 
auf  allen  bisherigen  Karten  vernachlärfiget  hat,)  ruid 
t durch  das  Zeichen  0 forgfältigß  angedeutet  ; 16  fieht 
1'  man  z.  B.'  iti  JL^äen,  fowohl  die  Saaget-SchlmB , als'die 
Sternwarte , in  Detß  deU  neuen  Rircluhutra-,  .tMlddu  Haag 
den  Kirchihurra  und  die  Sternwarte  bezeichnet.  Bey 

* 4 \ • y ' / ^ 

Haag  Endet  man  das 'fchüne  Geholze  , der  Haag f che  Bofch 
j,  getiaimt,  ri>it  feinen  Alleen  und  demLußfchlofs'  Orenien- 
c.^Saal  eingetragen.  Jeder  See ; jede  Eindeichiutg  ( PpU 
.der)  bat  hier  i'eine  eigentbOmliche  Geßalc  und  beßimm* 
^te  Form.  £i  iß  Schade,  dafs  der  Mafsßab  diefer  Karte 
' lucht  in  jenen  der  Cajjlni  (chen  von  Frankreich  zu  drey 
"'*'Farif^  Zoll  die  geogiaphifche  Meile  angenommeti  wor- 
V-  dtti  rft.  * Auf 'der  Bätavifchtfn  Kiife  betiUgt  der  Grad 
der  Breite  35  Parifer  Zoll;  daher  auf  die  DbutfcA>eg«o> 
graphifche  Meile  Zoll  konmien.  Jedes  Blatt  hält  in- 
wendig  de«  Gradrandes  33  J Kheinl.-  ,2,oU  in  der  Länge 
und  30 Zoll  in  der  Höjie.  Der  Stich  iß  deutlich  und 
rein,  fo  weit  paan  aus;  einem  Frohe- Abdruck  und  au« 

, der  wahrfcheiuUch  noch  nietet  ganz  abgezogenen  Kup- 
ferplatte  luthezlen  kann.  v.  Z,  ^ 


XIX. 
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t^Tofeffor  iPmrb»  hätte '^e  l&uie«  uns  ,uptet  , dem 
a 'Decäniberi  V.  J.'ein;Vetaeith*üfs  von  Dmckfehlern, 
welcbeer  näch  der  Herausg|abe;reiRe$,groC!sen  Stern* 
▼erzeichiiilles  aufgefonden  hat«  mitzuiheileu.  Wir 
können  hiervon  keinen  rbefl^n<  Gehräuch  machen 
und  dem  Verfailef  und  deaJdentzei;;n  diefoscU Kirchen 
Werks  keiußXUg,tÖjsejrn,Dienrt  erweil'en,  als  wenn  wir 
diefes  Verzeichnifs  hier  öiientlich  mittheilen. 


AR.  Stellae 


' tempore 

a- ’ 9’  in  «»CM 

« ^aa  17, 

13  6 

I . 


I.  1 llQi/f-  cum.Flamft^dip 
7,oif'  IDiff  ih'Drcllii,cMntrUmH. 
• •'(|«R.  Üi  tertlpöte  :/. , , •. 


*3  3‘ 


*3  37 


j6  4t 


9,35  <, 

' I»  -r  -ij 

‘J 
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• I ii  ■ 

33.90 

■lU)  / 

0,3«  ' 
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»9  '»»'  33.79 
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39  17,01 
ä‘.  55<Z« 


«o_ 

ao 

ao 


ao 


81 

ä« 


hn  ritafofeo  '• 


AR.  in  arcu 
Oiff..in.AK.  cfm  FlamR. 

. . .j  .11  . .r.il  i 

Adde  in  not!*  .... 

. ri'  .'.'i  ' . 

Declinatio 

AR.  in  tempoitl.. . . 
.AR.  in  arcu  • . » . , • . 
Ptaec.  in  tenlpore  . . 
Praec.  in  ardn  .... 
Dili',  in  AK.  cuni  Flaralt. 
IPrr^c.  in  tempore  »i  *, 
Tra^c.  in'  arcü  . - . ‘ 
rteeliriatio  ; i ’ 
Declinatio  . . , . .... 

Declinatio[  . 

Declinatio  '.  . 
Declinatio  ’J’ . '. 

Diff.  in  Declin.  own  FUm(t. 
Declinatio.  /.  . . 

AR.  in  teih()ore  ' 


33  SS.ocjl  AR.  in  arcu  . , . . . 
c it  Diff.  in  ,AEb'ionm.Fl8ai&. 

53  30,00  Declinatio 

33  33,  lö  Praec.  in  tempore 


«Errata 


h , „ 

2 3 .52.6 
30*  58  vti 
-i-  ß»7  . 

"a  '' 

u 6 -9..JÖ 

181  31  20,1 

4» 


Carrige 


4 5«.<S‘ 
‘3  9.f, 


'■  -P  33» 

113 
i«l 


6 4.35 

3t  . 5.2 
.33. 


Alia  6 magnitndirtil in  de» 
dem  »enicali  3''circiter 
ad.Auttrnm,  quae  cum 
Flauiitedii  pofitione  ma- 
gis'toinsfnit. 


.10  40  48,8 
!«  43., 0,32, 

»SO  45  .4.» 

3,081 
•’  44,?3  ■ 

-H.44  > 

■'  » 
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35  47  49.S  ; 
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ri-  1»  . 

».787 
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35 

4« 

13 

38 

10 
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in  Appendice. 


Fol.  t4  ß Leonif 
^ 30  3«J.ibräj 


— 30  o 37 


Declinatio  pro  i8oo  • . 

4»' 

f 

pro  1791  . . . 

24  6 53,9 

— r-  pro  1800  . . . 

*4 , 9J3i° 

\ 

jjro  1791  * , . 

7 5 44.80 

l 

— pro  ifco  * • • 

7 3 54-30 

f 

AR.  in  tempore 

20  45  5T.84 

i 

AR.  in  arcu  . . > 

311  19,27.6- 

r 

AR.  in  tempot'e  ‘ ^ 

0 37  ■ 5.06 

i 

AR.  in  arcu. 

9 *6  15,0 

M 

7 

7 

10 

j'«, 

o 

9 


4t' 

7 4.9 
9 »3.0 
5 44.tr 
3 53.77 
44  57.84 
14  27,6 
37  6.00 
>0  30,  o 


Noch  fügen  wir  aus  PiatzVa  Schreiben  die  allen 
Aftronomen  höchft  merkwürdige  Nachricht  hinzu - 
dafs  er  gegenwärtig  mitUnterfuchung  der  jährlichen 
Parallaxe  des  Sterns  PVega  in  der  Leyer  befchäftiget 
ift , und  aus  feinen  Beobachtungen  bereits  gefunden 
hat,  dafs  folche  i,'’92  in  der  Abweichung  betrage.  i 
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Gothaifche  GradmcTTung  u.  f,  w.  (FortT.  z.  Jan.  Sc. 

S.  26).  ' 

XI.  Bewei«,  dafs  die  Oefterreich.  GradmelTung  des  Je- 
fuiten  Liesganig  fehr  fehlerhaft  u.  f.  w.  'fey  (Fortf. 
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XIII.  Über  die  v.  Himmel  gefallenen  Steine.  VomPro- 
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XV.  Über  die  vom  Prof.  Piazzi  vermifsten  Sterne.  ^ „ 14g 

XVI.  Generalkarte  des  Kön.  Ungarn,  fammt  Croatien  u. 

f.  w.  Von  J.  von  Lipsthy.  ■ < I5y 

XVII.  Anweifung,  aus  einer  beobacht.  DiAanz  des  Mon- 

des von  der  Sonne  u.  f.  vy.  die  geog.  Länge  zu  fin- 
den u.  f.  w.  Von  J.  T.  Reinke.  1(S3 
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I.  Pars  HUl^GJRORL 


Nomina  Comitatuum 
in  Linguii  usitatis,  cum  Serie  Processuum. 


P,  CoMiTATUS  Albbnsis  Inferiot 

CAIh6-Fej6t-VÄrmegye 
Untere- VeifsenburgerGefp« 
a,  Circulus  fuptriör. 


I ProceJJ'us;  Albensis 
a - Alvinuensis 

3 . Zelathnensia 

4 - Magyar-Igeniensis 

5,  . Kis'Enyediensis 

0 V - Offen- Banyaensis 

b.  Circulus  Infirior, 

7 • PÄkafalvensis 

1 ~ BaUsfalvensis 

• Csomhordiensis 

- Nagy-Enyediensis 

- MarusUjvjiriensis 
Szent-Benedekiensis 


9 

10 

11 

13 


• c. 


11.  CoMiTATus  Albensss  fiiperiot 

CFelsH- Fejdr  - VÄrmegye  ^ 

Obere-Veifsenburger  Gefpanfch./ 
Processus.  I Bollyaiensia 
a BUrkiisiensis 
3 Bdteniensis 
4 PAIosiensis 
S Peselnekiensis 


111,  COMITATUS  DoBOKAENSIS 

(Döboka-VÄrmegye  N 
Doboker-Gefpanfehaft/  -■ 

a.  Circulus  fupirior. 

s ProceJJ'us  Magyar- Egregyiensis 
a - Pantzdl-Csehrensis 

3 - Ki«-Ik!odiensii 

4 - Valaszütienais 

b.  Circulus  inferior, 

5 - Szdkiensis 

' 6 • Büzaiensis 

1 m Kerldsiensis 

8 - Borgoiensis 


?V.  COMITATUS  HuNYADIENSIS 
^Hunyad  - VArmegye  \ 
VHonyader-  Gefpanfehafty 

^ a.  Pal  lis  Hatszeg. 

1 ProceJJ'us  Borbätiensis 
a Macsesdiensti 

3 Totesdiensis 

4 Oemsusiensis 

5 Klopotivaiensis 

b.  Cis-Marus. 


■J 


3y  Goi  lgle 


* 4 


N C I P A T U S 

i 

■'s  I L V A.N  I A E 


(Magyarok-vesze,  Theil  der  Ungern.) 


r 

1 u 

h 

Prsedia  | 

Seriei  Ciritatum  Lib.  Reg.  Urbium 
Oppidarumqiie  cunctorum 
juxta  dUerfas  Unguariim  niincupationes. 

Geographica 

Lons!- 

tudo 

Eatitudo. 

1 

•T* 

X 

f 

i Alba-Julia  ( Alba  Carolina  , vel  Carolo- 
polii , Äiiro/y-Fejdrvftr  , Karlsburg,  Bel- 

3 ^rud  BAnya  (Cro/r-Schlatten , fonft  auch 

Altenburg  , Abrud  ) 

4 BaUsfalva  ( BUrendorf,  Blas)  .... 

5 Benedek  ( Benchesdorf , Benyik  ) . . . 

6 BorbAnd  ( Veindorf  , Barabantz)  . . . 

7 Borberek  ( Vulpe  ) 

8 Afitgyar  - Igeii  (Kuppendorf)  Ißla)  , . 

9 Knyed  (Nagy-)  Enyeden,  auch  Stral'sburg, 

vel  Ajud)  

II  TOvis  ( Dreykirchen , Tyoui)  .... 

11  Vajasd 

13  Vizakna  (Salzburg,  Okna) 

14  Zaiathna  ( vel  Zelatna  , auch  Auraria  mi- 

nor.  Klein  Schlauen  , Zlakna ) . . . . 

0 1 M 

41  IS  39 

40  4(5  3 

4t  10  45 

41  34  40 

41  lö  9 
41  U5  <4 
41  9 55 

41  13  0 

0 ! H 

46  3 37 

4«  14  9 

45  59  15 

46  9 36 

4Ö  13  0 

45  5 4 

J4  59  4f 

40  7 56 

f 

I 

66 

— 

41  23  16 
41  11  0 

4t  31  33 

4t  18  3t 
4'  43  0 

40  53  55 

46  17  *7 
44  7 15 

46  jt  29 

44  » 3* 

45  5t  30 

44  5 54 

ZalakM  (Zlakna,  klein Seblatten)  . . . 

42  9 37 

46  0 rs 

4 i6} 

— 

Szdk  (vel  Szik) 

41  33  0 

44  54  3 

1 

• 

1 *.  ' 

- . ^ ^ 

i 

310 

— 

I Ddva  (Dimrich,  Schlofsberg,  Dyeva  ) 

3 Hatszeg  ( vel  Hatzeg.  Hotzing.  Hatzdga) 

3 Illye  (Eliopolis,  Elienmark,  filie)  . . 

4 . Hunyad  (Eifenmarkt,  Hinfidare) 

40  36  3 
40  37  ä9 
40  23  0 

40  35  ^ 

45  5»  « 

35  38 
45  5 5 30 
45  44  46 

VI. 


VII 


TComlna  Comltsl n'ti m 
ln  Linguis  usitatis , cum  serie  Processuiiro. 


-)S 

■>x 

•j  ' 


c 
p — 


X.  COMITATUS  ThORDAIKMSIS. 

<,  ^horda-Vfirmegye  \ 

VThordaer-Gefvianfthaft./ 

a.  CircHlHS  Superior. 

Procejfus  i Sz.  Laszloiensis 
a Lupsaiensis 
3 Taroczkoiensis 
' 4 Campestrij 

5 Araiiyosiensis 

b,  Circnlus  Inferior. 

6 Maros-Bogi'itiensis 

7 PacAtsaiensis 

■*  8 Vajda  Sz.  Ivanyiensi* 

9 Szäsz-RdReniensis 
- 10  Maros-Jaraiensis 

II  Glirnenyiensii 
II  Vdcsiensis 


XI.  COMITATOS  ZARANDIINStS. 

/■ZarÄnd-Vymegye  ^ 
V.Zarander  Gefpanfchaft/ 

Procejfus  t Bradiensii 

a Hibkzeiensis 
3 KtSrüs-Banvaiensis 
' 4 Halini'iRyküiiia 


A.  DiSTRICT'JS- PAOAHAt. 

^Fagaras  - Vjdeke 
VFagarascher-Diltricty 


Procejfus  i Porumbakiensis 

a Szombathfalvensis 

3 Mundraiensis 

4 Venitziensis  


B.  Districtus  - KUvar, 

v...  /•Kövftr-VIddke 

VKüvarer»Dilhict  J 


Processus  I Berkesicnsis 

• 3 Qunyiensia 

3 Nai^y-Somkutensis 

4 Yaadtcnsis 
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Praüdia 


Serie»  Civitatiim  Lib.  Reg.  ürbium 
_ Oppidorumque  cnnctorum 
juxta  diverfas  linguarura  nuncupationes. 


1 Egerbegy 

2 (jiirginy  Sz.  Iiiire 

3 Gyeres  

4 Lupsa 

5 .V^ds;:-K«;gen  (Reen) 

6 Thorda  (Tborenburg,  Tirrda)  . . . . 

7 Tarocako  
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33 

45 

4« 
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40 

53 

*^4 

41 

24 

21 
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18 
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>3 

56 

Kürüs-Baiiya  (Alteuburg,  Bäfe*  Krifu'uj) 


40  26  34 


Fngaras 


42  39  14 


1 


i'p  h i c a 


Latitudo 


o t tt 

45  31  «? 
44  43  >5 

44  3°  5? 
4«  19  34 

46  44  23 
4Ö  3'  53 

45  24  55 


415  9 20^ 


45  48  S7 


MONATLICHE 


CORRESPOND  ENZ 

ZUR  BEFÖRDERUNG 

DER 

ERD- UND  HIMMELS-KUNDE. 

M Ä R Z y 1804.  ' 

IIH 

XX.I 

über  die  Königl.  Preufsifcho 
trigonometrifche  und  aftronomifche 
Aufnahme  von  Thüringen 

u.  f.  •\v. 

C Fortfetrung  des  Pro  TVIemoria ^».w  Se.  Durcklauclit  den 
regierenden  Herzog  von  Sachfen  - Gotha  und  Altcn- 
' bürg,  eine  Gradineffiing  zur  Beliimmung  der  wahren 
Geftalt  der  Erde  betreffend,  zu  S.  120  des  Febr,  Stücks.) 


Da  die  Löfung  des  Problems,'  den  Längen-  oder 
Zeit  - Unterfchied  zwifclien  2wey  gegebenen  Orten 
zu  finden,  frch  auf  die  ganz  einfache  Frage  bringen 
läfst,  welches ^die  wahre  Zeit  an  den  zwey  geg^ebeneit 
Orten  in  demjelben  Augenblicke  iß,  fo  wäre  ein  ge- 
meinlchaftliches  Zeichen  oder. Signal,  welches  man 
-Won.  Corr.LX.  B.  O ' zwey 
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zwey  an  beyclcn  Orten  befindlichen  Zeit -Beobach- 
tern zugleich  geben  könnte,  der  natürlichfte  und 
kürzefteWeg , zu  diefem  Zwecke  zu  gelangen.  Auch 
hat  man  diefen  Weg  längft  vorgefchlagen;  das  fchick- 
Uchfte,  was  lieh  zuerft  gleichfäm  von  l'elbf't  darboth, 
waren  Nachtfeuer,  Aveil  man  glaubte,  dafs  man  die- 
fe  am  deutlichften  und  in  grofseii  Entfernungen  fe- 
hen  könne. 

Der  Franzöfifche  Academiker  Picard  Avar  der 
erfte  Aftronom,  AVelcher  im  Jahr  1671  auf  feiner  ge- 
lehrten Reife  nach  Dänemark  fich  folcher  Feuer  Sig- 
nale bediente,  um  den  Längen -Unterfchied  zAvi- 
fchen  dem  aftronomifchen  Thurme  von  Kopenhagen 
und  Tycho-  Brahc'ä  zeiTtörten  SteinAvarte  auf  der 
Infel  Huen  zubeftimmen;  das  Feuer  Avurite  auf  dem 
Thurme  Amn  Kopenhagen  von  Picard  angezündet 
und  mehrmalen  geblendet;  der  berühmte  Dänifche 
Aftronom  Olaus  Römer  und  ein  Franzofe  Villiard 
beobachteten  diefe  V^erfchAvindungs-Augenblicke  auf 
den  Ruinen  der  Uranienburg , und  fanden  hieraus 
den  Längen -Unterfchied  von  29  Secunden  in  Zeit 
oder  7}  Minute  im  Bogen.  *) 

Picard  geht  über  feine  Feuer  - Signale  in  gar 
keine  Details  ein;  er  erAvähnt  nicht,  Avie  und  auf 
was  Art  er  fie  angerichtet , AAÜe  er  lie  geblendet , Avel- 
che  Refultate  er  bey  jedem  Verfuche  erhalten  habe. 
Da  aber  die  Entfernung  von  Kopenhagen  und  Ura- 
uienburg  nur  etAva  drey  Deutfehe  Meilen  beträgt,  fo 

durf- 

*)  Voyage  d'Uranieiibonrg  ou  obfervations  aßronomiques 
faites  en  Dannemarckpar  Monf.  Picard.  Paris  , r68opag. 
17  und  Hiltoiie  de  l’Acad.  Royale  des  Sciences,  Tora.  1 
pag-  148> 
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durfte  das  Feuer  nicht  fehr  grofs  feyn,  um  mit  Fern« 
röhren  gefeheii  und  leicht  geblendet  zu  ^verclen. 
Mlein  die  Schwierigkeiten  nehmen  fehr  unverhält- 
nUsmärsig  mit'gröfsern  Entfernungen  zu. 

Picard  hatte  fchon  bey  feinen  MelTungen  in 
frankreich  .die  Erfahrung  gemacht,  *)  dafs  ein  Feuer» 
•welches  drey  Fufs  breit  war,  des  Nachts  in  einer 
iatfernung  von  dreyzehn  Lienes  ( gegen  acht  geogra- 
phifche  Meilen)  blofsen  Augen , wie  ein  Stern  drit- 
ter Gröfse,  und  im  Fernrohr  feines  Quadranten  un- 
ter einem  Winkel  von  3"  bis  4'  erfcheine.  Welch’ 
grofse  Feuer  müfste  man  daher  auf  gtüfsere,  oder 
nur  auf  eine  doppelte  Entfernung  haben,  wenn  man 
eiiien-Grad  der  Länge  durch  ihreLiendnngon  mcfl'en, 
wollte;  diefe  müfsten  wenigftens  zehn,  zwölf  und 
mehr  Fufs  im  Durchmeller  haben.  Welche  Schwie- 
rigkeiten zeigen  fich  hier,  folche  grofse  FeueV  zu 
unterhalten  ! Welche  zum  TheiLkoftharen  Vorrich-' 
tungen  von  Zimmerholz,  Falltluiren , Flafchcnzü- 
gen  u.  f.  AV.  würden  nicht  erfordert  Averden  , um 
folche  hoch  auflodernde  Flammen  von  fo  grofsem 
Umfange  zAi  blenden!  Und  doch  AVÜrden  diefe  Blen- 
dungen nicht  gefcliAvindnnd  plötzlich  genns  auf  die 
Seennde  genau  gefchehen  können'.  Solche  Feuer  er- 
fcheinen  nur,  wenn  der  Horizont  hell  und  rein  ift; 
fo  Avie  fich  Dünfie  erheben,  fieht  man  fie  nicht  fie 
Averden  bald  gröfser,  bald  kleiner,  und  A^erfch win- 
den bisAVeilen  ganz,  je  nachdem  der  Wind  mit  der 

Fl  am- 

<* 

*)  Memoires  de  l’Acad.  des  Selene,  depuis  1666  jusqu’ä 
l6sg,  Toin.  Vn  Partie  I,  pag.  150. 
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Flamme  fpielt.  *)  Welche  Unficherheiten  Avünlen 
diefe  Umftände  in  den  Beobachtungen  hervorbrin- 
gen. Man  hat  daher  diefe  Methode  nicht  fo  fehr  zu 
Längen-Beftiinmungen , als  vielmehr  zu  Nacht -Sig- 
nalen brauchbar  gefunden  , um  terreftrifche  Winkel 
zu  melfeii , fo  Avie  fich  der  General  Roy  zu  diefem 
ZAVecke  der  Indifchen  Weifsfeuer**)  und  3Iechain 
auf  den  Balearijchen  Infein  der  parabolifchen  Spie- 
gel-Lampen bediente.  Picard  in  Frankreich  das 
grofseDreyeck  Malvoifine,  Montlhery,  und  Mareüil 
beobachten  Avollte  , konnte  er  Avegen  der  grofsen 
Entfernungen  diefer  Stationen  , Avelche  über  acht 
geographifche  Meilen  betrugen  , die  Winkel  nicht 
anders,  als  des'i^achts  durchangemachte  Feuer  be- 
obachten ; allein  zu  Längen-Beftimmungen  hat  man 
folche  auf  grofse  Entfernungen  nie  angeAvandt. 

Im  Jahr  1714  thaten  Flldfion  und  Dutton  ***) 
in  England  den  Vorfchlag,  Batterien  A’^on  Bomben- 
Mörfem  längs  den  Seeküften  und  auf  Infein  zu  er- 

rich- 


• ) Diefes  Spiel  des  ab  • und  zunehmenden  und  t>isweilen 
ganz  verfch windenden  Feuers  habe  ich  im  vorigen 
Sommer  auf  dem  grofsen  Brocken  oft  zu  beobachten 
Gelegenheit  gehabt,  wo  ich  in  grofsen  Entfernungen  die 
Feuer  der  Kühler,  der  Kreifcr,  der  Schmelz'-  und  Ei- 
fenhütten  auf  dem  Harz  wahrnehmen  konnte,  und  die- 
fe Erfalirungen  oft  beliätiget  fand. 

•**)  J.G.E.  III B.  1799  S.  37  und  M.C.  VHB.  März  St. 
5.184.  JanuarSt.  S.  id. 

•*•)  A new  Method  for  discovering  the  Loiigitude.  etc. 
Lond.  1714.  , 
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richten  , die  man  zu  gcAvinen  beftimmten  Stunden 
abfeuern  füllte;  das  Platzen  der  Bomben,  AVelches 
in  der  Ferne  von  den  Seefahrern  gehört  AveMen 
würde , würde  fie  von  dem  Augenblicke  benachrich- 
tigen, Avelche  Zeit  man  auf  der  liüfte  zähle,  Avel- 
fhe  mit  der  Zeit,  die  man  am  Bord  zählt,  A^ergli- 
chen  , den  Unterfchied  der  Längen  geben  Avürde. 
Wicht  nur  die  EingefcHränktheit , fonderu  auch  die 
Unbrauchbarkeit  diefer  Methode.. zur  See  ift  leicht 
einzufehen;  Newton  verwarf  lie,  fobald  fie  nur  in 
Vorfchlag  kam. 

Condamine  fchlug  im  Jahr  1735  zu  demfelben 
ZAvecke  das  Kanonen  - und  Minen  - Feuer  vor;  er 
glaubte,  eine  gröfsere  Ladung  Pulver  und  delTen  hef- 
tige Explofion  würde  durch  das  Abfeuern  der  Ka- 
none oder  durch  das  Sprengen  der  Mine  eine  deßo 
lebhaftere  Flamme  hervorbringen,  Avelche  der  Wind 
nir.ht  fo  leicht  niederfchlagen  könnte,  daher  fieauch 
aut  eine  gröfsere  Entfernung  lichtbar  Averdeu  Avür- 
de. Allein  auch  diefes  Mittel  ift  allzugrofsen  Weit- 
läuftigkeiten  aasgefetzt  , als  dafs  man  es  auf  ho- 
hen Bergen  oft  und  mit  gutem  Erfolge  anAvenden^ 
könnte.  ' < 1 - 

Andere  fchhigen  Feuer-Raketen  Amri  Des  Plat- 
zen derfelben  in  der  Luft  hifst  lieh  augenblicklich 
bemerklk  Mittelft  folcher  Steig-llal'.elcn  AAuirdeii 
in  England  die  Längen- Untcrfchiede  der  SternAvar- 
ten  einiger  Liebhaber  der  Sternkunde  in  London  ^ 
in  Chislehnrß.  txnd  in  Loampitt  - hill  mit  der  königl. 
Stern Avarte  in  Greemoich  beftimmt,  xind  diefe  Be. 
ftimmungen  trafen  mit  der  trigonometrifchen  Ver- 
ineiTung  bis  auf  Zehntheile  einer  Zeit-Secunde  genau 

0 3 über- 
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überein;*)  allein  die  gröfsten  Feuer-Raketen  von  der 
glänzendften  Gattung  lind  nur  auf  geringe  Eutfei*- 
mmgen  anwendbar  und  nicht  immer  fichtbar ; lo 
erzählt  Cafßni  de  Thury  in  feiner  Relation  de  deute 
f^oyages Jaits  en  Allemagiie  par  ordre  du  Roi,  Pa- 
ris'i'iöj,  pag.  116  , dafs  er  einlt  bey  der  allergün- 
lligften  Witterung  auf  dem  Thurmc  zu  Montlhery ^ 
füjif  Franzöfifchc  Meilen  von  Paris,  (drey  geogr. 
Meilen ) die  Raketen , welche  man  zu  Paris  zum 
Joliannis-Feuer  auf  dem  Platz  de  la  Grsve  losbraiin- 
te,  bey  aller  Anltrengung  nicht  fehen  konnte, 

> / ' ' . " 

•)  Einen  ähnlichen  VoiTchlag  üutrder  fei.  Infpcctor  des 
mathematifcheu  Salons  in  Dresden  , Köhler  , um  den 
Einigen- Unteifchied  zwifchen  Meifseu  und  Dresden  zu 
beftimmen.  Der  l’orcellain-iVIalilev  A'ra/il,  ein  Liebha- 
ber der  Steriihmide , in  feiner  Wohnung  in  Meifsen, 
und  der  Infpector  Köhler  auf  dem  niatheniatifchen  Salon 
in  Dresden,  konnten  beyde  einen  gemeinfchaftlichen 
Ort  auf  den  Weinbergen  bey  der  Hoflüsnitz,  den  Jacobs- 
X Stein  genannt,  fehen;  fie  wollten  ein  dafelbft  angerich- 
tetes  Feuer  durch  eine  Falle  blenden,  odermittellt  abge- 
brannten Sphiefspulvers  ein  gemeinfcliaflliches  Signal  ge- 
ben lalTeu.  Der  Tod  des  M.iliJers  Krahl  verhinderte  die 
Ausführung  diefe$  Vorfchlags.  ' ^ 

**)  In  der  galanten  Gefchichte  von  Frankreich  wird  er- 
I zählt,  dafs  die  fchöno  Gahrielle  Deftrees  in  Monceaux, 
König  Heinrich  dem  IV,  alle  Abend  Licht -Signale  nach 
St.  Germain  en  Luye  gab  ; welche  Art  von  Signalen  moch- 
ten diefes  wol  gewefen  feyn , da  die  Entfernung  mehr 
als  fünfzehn  JLieues , oder  neun  geogr.  Meilen  beträgt? 
Zudamahligen  Zeiten  waren  weder  Fernrohre,  noch  /Jr- 
gatuTfehe  Lampen,  noch  dephlogißicirt«  Luft  bekannt. 
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Das  einfachfte,  das  natürlichße  und  das  befte  al- 
ler Mittel  fcheint  das  Losbrennen  des  geAvöhnlichen 
Schiefspnlvcrs  in  freyer  Luft  zu  feyn  ; die  Flamme 
erfcheint  und  verfchwlndct  fo  plötzlich,  dafs  man 
diefe  Momente  auf  halbe  und  Viertel  - Secunden  ge-^ 
naii  beobachtei\  bann.  Der  Franzöfifche  Aftronom 
Jojeph  de  V Jsle  foll  diefes  Mittel  zuerft  zu  einer  Kar- 
te von  Frankreich  ■ vorgefchlagen  haben,  um  damit 
die  Länge  der  vorzüglichften  Orte  zu  beftannien. 
Godin  wollte  in  Peru  Längen-Grade  unter  dem 
Acquator  auf  diefelbe  Art  mellen;  alle  diefe  Vorfchlä- 
ge  kamen  aber  nie  zur  Ausführung.  Caßlni  de  Thu-> 
ry  und  de  la  C atlle  yvaren  im  Jahr  1740  die  erften 
Aftronomen,  welche  diefe  Methode  wirklich  ange^ 
wandt  und  mit  ,dem  beften  Erfolge  ausgeführt  ha- 
ben. 

Der  Schauplatz  diefer  Verfuche  war  im  füdli- 
chen  Frankreich.  Auf  der  Terralle  einer  Kirche  von 
Saintes  Maries,  einem  Dorfe  am  Strande  des  Mit- 
teUandifchen  Meeres , beym  Austlufs  eines  kleinen 
Arms  der  Rhone  Avurden  to  Pfund  Schiefspulver  *) 

los- 

*)  Seitdem  gegenwärtiges  Pro  TWi-morirt  ‘ gefchrieben  ilt, 
habe  ich  diefe  Methode  der  Längen-Beftimmung  im  Som- 
mer des  vorigen  Jahres  auf  dem  grojsen  Brocken  mit 
dem  beften  Erfolge  in  wirkliche  Ausführung  gefetzt. 
Aus  meinen  in  künftigen  Heften  erfcheinenden  Beobach- 
tungen wird  man  eiTehen  , dafs  die  auf  der  höchften 
Spitze  diefes  Berges  gegebenen  Signale  von  nicht  mehr 
als  12  bis  16  Loth  Pnlver  in  einer  Entfcrnnng  von  mehr 
als  30  eeograph.  Meilen  gefehen  worden  find.  Prof. 
Bergftrüfser  in  feinen  Ueberßehten  und  Erweiterungen  der 
Signale,  Ordre-  und  Ziel-Schreiherey  S.  i(j,  /7behaup- 

O 4 tot 


Digitized  by  Google 


196!  Monatl.  Correfp.  1^04,  MAERZ.  ‘ * 

losgebrannt.  Der*  Blitz  wurde  von  zwey  Beobach- 
tern , welche  ihre  Uhren. genau  berichtigt  hatten, 
fehr  genau  beobachtet;  der  eine  war  öl'tlich  auf  einem 
Berge  , St.  f^ictoire  hey  Aix  in  der  Provence , der  an- 
dere weftl.  auf  einem  Berge  ,bey  Cette  in  Languedoc 
ftationirt  ; die  ganze  Entfernung  betrug  40  Lienes 
oder  24  geograph.  Meilen;  alfo  fah  jeder  Beobachter 
die  Blitze  in  einer  Entfernung  von  1 2 geogr.  Meilen. 
Die  Verfuche  wurden  nur  viermahl  wiederholt ; ih- 
re gröfste  Dift'erenz  war  anderthalb  Zeit  - Secunden, 
und  der  ganze  Längen- Unterfchied  7'  33  J*  in  Zeit 
oder  1*53'  19"  im  Bogen  *).  ‘ ^ 

Dicfs  ift  meines  Wifl'ens  der  einzige  wirklich  aus- 
geführte Verfuch  einer  folchen  Längen  - Beftimmung 
im  Grofsen.  Immer  blieb  es  nur  bey  Vorfchlägen; 
-fo  hatte  Caßini  de  Tkury  auf  feiner  geographifchen 
Reife  nach  DeutfcUland  im  J.  1763  ein  ähnliches  Un- 
ternehmen vorgefchiagen,  um  die  Länge  zwifchen 
Wien  und  Paris  ( eine  Entfernung  von  84  geograph. 
Meilen  ) zu  beftimmen.  Er  geht  hierüber  in  feiner 
Relation  p.  XXXI  und  p.  124  in  ein  grofses  Detail 
ein,  und  gibt  den  ganzen  Plan  dazu  fehr  umftänd- 
lich.  Er  beftlmint  und  berlennt  die  38  Zwifchen- 
puncte , auf  welchen  diefe  P\ilverlignale  beobachtet 
- und  wiederholt  werden  müfsten.  Er  fagt  : Les 
^ ' Prin- 

tet  fogar,  dafsmanPulyerblitze  von  2 Loth  an  dem  Him- 
mel auf  lg  ja  36  Quadratmeilen  weit  bemerken  könne , 
felbft  vrenn  man  den  Ort , wo  fie  abbrennen , nicht 
fieht, 

*)  La  lUeriJienne  de  Vohferv,  royal  de  Paris  verifife , par 
CaJJini  de  Thury,  Paris“  44  ■>  Prem,  Partie  t pag.  g8  et 
/Oj. 
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Princes  d'/lllemagne  defirent  que  Von  fajfe  cette  ex- 
jjtrience , et  th  ont  promis-  ‘de  ln  J~uire  exicuter  chn- 
cun  dans  leips  etats.  Tesphre  ohtenir  da  Roidaper- 
mijßo/i  paar  la  partie , qn'i  regnrdc  la  France.  Cette 
experience  ne  doit  pas  Jenlement  htre  regardee  com- 
me  curieufe;  il  yadescas  oh  eile  pourroit  Hre  emplo- 
yeetves  utilement.  Allein  diefes  Project  kam  "weder 
in  Deutfchland  noch  in  Frankreich  je  zur  "wirkli-  ' 
chen  Ausführung.  • Cafßni  fchlägt  dicfe  Methode 
fogar^als  eine  Art  von  Tclegrnphen  vor.  On  pour- 
Toit  mime  employer  cette  methode  utilement  pour 

d^autres  objets , que  celui  des  Longitiides 11  ' 

feroit  facile  en  tems  de  guerre  cV entreteriir  une  cor- 
refpondance  fuivie.  On  Je  parleroit  par  des  fignaux, 
comme  Ics  vaijjeaux  d'uue  cscadre  ; on  J^cauroit  ^ 
dans  V Intervalle  de  quelques  Jccondes  de  tems  , le 
gnin  dune  bataille  ou  fa  perte  ; on  feroit  inß.ridt  de 
la  prife  dune  place  ou  de  ln  levee  dune  fdge , et  le 
tems  que  Von  perd  pour  atteudre  V airivee'dun  Cou- 
rier pourroit  etre  mis  ä pro  ft.  ' . , 

Es  bleibt  demnach  keinem  Zweifel  unterworfen, 
dafs  man  folche  Pulverfignale  niit  vielem  Nutzen  ^ 
und  mit  grofser  Genauigkeit  zu  Meflüngen  des 
himmlifchen  Längen  - Bogens  anwenden  könne. 
Nur  müfste  folches  aüf  fo  grofse  Entfernungen  als 
möglich  und  mit  den  wenigften  Zwifchen  - Statio- 
nen gefchehen  ; denn  je  gröfser  diefe  Entfernung  ift, 
defto  geringer  wird  der  Einflufs  des  Irrthums,  den 
man  hey  Beobachtung  diefer  Signale  noch  begehen 
kann.  Diefer  Irrthum  , welcher  theils  in  der  Zeit- 
Beftimmung , theils  beym  Beobachten  des  Signals 
felbft  vorfallen  kann,  ift  nicht  gröfser  für  einen  gro- 
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fsen  als  für  einen  Weinen  Bogen,  der  Fehler  wird 
daher  im  erften  Falle  auf  einen  grüfsern  Raum  ver- 
iheilt-;  begeht  man  z.  B.  einen  Fehler  von  einer 
Zeit-Secunde  auf  einem  Längen -Bogen  von  einem 
Grade  , fo  ift  diefer  Irrthum  des  Ganzen  ; be- 
trilft  diefer  Irrthum  aber  einen  Bogen  von  zwey  Gra- 
den, fo  ift  der  Einflüfs  dellelben  halb  fo  grofs,  oder 
des  Ganzen. 

' Da  die  Entfernungen , auf  welche  man  Pulver- 
Signale  erblicken  kann  , wegen  der  Localität  des 
Terreins  und  der  Kugel  - Geftalt  der  Erde  ihre  Grän- 
zen haben,  fo  kann  man  diefes  Maximum  noch  auf 
folgende  Art  verdoppeln : cs  ift  nämlich  nicht  nö- 
thig,  dgfs  an  dem  Orte  felbft,  wo  die  Signale  gege- 
ben werden , eine  richtige  Zeit  - Beftimmung  Statt 
linde,  und  ein  Beobachter  dafelbft  ftati'onirt  ley;  es 
ift  nur  erforderlich,  dafs  diefer  Ort  erhaben  genug 
fcy,  um  von  zwey  Endpuncten,  der  eine  öftlich, 
der  andere  weftlich , fo  w^R  als  möglich  gefehen  zu 
W'örden;  der  eine  Beobachter  begibt  fich  auf  die  öft- 
liche  Station,  ich  fetze  30  Meilen  weit;  der  andere 
eben  fo  weit  weftlich  von  diefer  Signal  - Station. 
Wenn  alfo  gleich  die  beyden  Beobachter  fich  nicht 
fehen  können , fo  können  fie  doch  zu  gleicher  Zeit 
däs  gemeinfchaftliche  Signal  der  Mittel  - Station  eben 
fo  gut  und  genau  beobachten,  als  wenn  fie  lieh  die- 
fes  Zeichen  unmittelbar  gegeben  hätten',  und  da- 
durch die  doppelte  Signal- Diftaiiz  oder  ihre  ganze 
Entfernung  von  60  Meilen  beftimmen. 

Die  gröfste  Schwierigkeit  ilt,  einen  folchen  Ort 
zu  finden,  wo  man  diefe  Signale  in  grofsen  Entfer- 
nungen fehen,  und  damit  den  gröfsten  Längen- Bo- 
' . gen 
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gen  beftimraen  könne.  Condamine  auf  feiner  Reife 
in  Ilalien  iin  Jahr  1755  glaubte  einen  folchen  Ort  auf  ^ 
<lcn  ^pcnninen  gefunden  zu  haben  , wo^maa  mit 
einent  Signal  ci^en  Bogen  xqxi  fünf  Graden  in  der 
Lange  ineilen  könnte.  Er  erzählt  in  feinem  Reife-  , 
Journale  *),  dafs  er  fich  auf  feiner  Reife  von  Ancona 
nach  Havenna  fehr  angelegentlich  nach  folchen  Aus- 
lichten  unigefehen  und  erkundiget  , und  mehrere 
Augenzeugen  .felbft  gefprorhen  habe  , welche  ihn 
verfichert  hätten,  dafs  es  auf  dert  Apenninen,  im 
Rirchenftaate,  in  Toscana  und  im  Herzogthum  Mo- 
dena mehrere  Pimcte  gebe  , auf  welchen  man  die 
beiden  Meere,  das  MittclläntlUche  und  das  Adriati- 
fche,  welche  Italien  in  OÜen  und  Weften  begrän- 
zen,  fehr  deutlich  feheu  könne.  Eine  folche  Ausj 
ficht  foll  auf  einem  Berge  bcy.  JBorgo  San  - Scpolcro, 
eine  andere  auf  einem  Canialdulenfer  Miofier  nahe 
beym  Urfprung  des  ‘ zwifchen  Vallornbroffn 

und  Batno  auf  der  Gränze  des  Kirchenftaates  mit 
Toscana,  noch  eine  andere  auf  dem  Monte  Cimone  ^ 
bey  Sejiola  feyn,  — Ce  iCitoit  pas  wie  vaine  curin- 
fite,  fchreibt  Condamine,  gui  me  portoit  ä m'ajju- 
rer  de  ce  fait:  c'etoit  futilite  qu'on  ponrroit  tirer 
dlun  concours  de  circoifiauces  rare  et  peut-Hre  uni- 
que.  . . . JSlons  avons  depuis  vingt  ans  cinq  dif 

lereiUes  nicfircs  de  La  terre  en  Latitude*  et  nous  en 

avons 

*)  Mem.  del’Acad.  royale  des  Sciences  de  Paris,  1757.  Ex- 
trait  d’iin  Journal  de  Voyage  en  Italic , S.  398. 

* *)  Condamine  konnte  in  der  dainahligen  Zeit  nur  fünf 
Gradmeffnugen  zalilen , nämlich  die  Lappländifcbe  von 
Mwp*rtuis , die  Peruifche,  welcher  er  felhft' beyge- 

, wohnt 
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avons  ä peine  une  en  longitude  *).  L'impofßhiliti 
cpparente  d'atteindre  ä une  precißon  fuß'ifante, 
j-aute  de  pouvoir  trouver  un  o.JJ'ez  grand  arc  d'un  « 
parallele  ä Vequateur  propre  ä mefurer,  a presque 
fait  defesperer  de  ce  moyen.  Mais  ß quelque  Ueu 
da\i$  le  monde  paroit  rajßembler  les  circonßances  les 
plus  ßavorables  ponr  me  für  er  un  tres- grand  arc  en 
longitude , c'eß  cet  endroit  de  V Italie. 

Auf  den  Genueßßchen  Apenninen , wie  Conda- 
niine  verfichert,  fieht  man  bey  heiterm  Himmel  die 
Sonne  hinter  den  Gebirgen  von  Ißrien  und  Croa- 
tien  auf-  und  hinter  den  Genueßßchen  Bergen  nn- 
tergehen.  Ein  Pulverfignal  auf  einer  der  höchften 
Spitzen  diefer  Apenninen  bey  Genua  würde  von 
iwey  Beobachtern,  dem  einen  in  Monaco,  dem  an- 
dern auf  dem  Gap  Bola  in  Iftrien,  können  gefehen, 
und  (ladurcji  ein  Bogen  von  wenigftens  fünf  Graden 
der  Länge  beftimmt  werden. 

Einen  folchen  Punct  würde  man  auch  in 
Deutfehländ  auf  unferm  Harzgebirge,  und  wie  ich 
Grund  zu  vermuthen  habe,  auf  dem  großsen  Bro~ 
cken  felbft  auffinden  können.  Wir  fehen  diefen 
Berg  auf  den  Gebirgen  unferes  Thüringer  Waldes 
mit  blofsem  Auge  auffallend  deutlich;  mit  mittelmä- 
fsigen  *Fernröhren  kann  man  das  darauf  erbaute 

Wirths- 

wohnt  hat,  die  am  Vorgebirge  der  guten  HofiFnung  von 
La  Caiile,  die  Italienifclie  von  Boscovich  und  die  von 
den  FranzOiifclien  Academikern  in  Frankreich  ausge- 
führte. 

% 

*)  Die  oberwähnte  Längen  - GradmelTung,  welche  Caßini 
und  La  Caiile  längs  der  Rühe  der  Provence  \xndyoa  Laif 
I guedoc  im  Jahr  1740  ausgeführt  haben. 
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Wirthshaus,  welches  mit  der  fchmalen  Seite  nach 
uiiferer  Gegend  gekehrt  ift,  fehr  gut  erkennen.  Die 
Entfernung  ift  über  15  gcographifche  Meilen.  Wenn 
alfo  gleich  diefer  höchfte  Berg  unferes  nördlichen 
«Deutfchlands  auf  eine  doppelte  Entfernung  nicht 
mehr  Gchtbar  feyn  follte  *),  fo  kann  es  doch  in  die- 
fer Entfernung  Puncte  geben  deren  Localität  fo  be- 
fchalVen  Aväre  , dafs  man , wenn  nicht  den  Berg 
felbft,  doch  die  blitzfchnelle  Erleuchtung  und  Rö- 
thung  des  Himmels  wahrnehmen  könnte  , welche 
durch  die  Entzündung  des  Pulvers  hervorgebracht 
würde  **).  Solche  plötzliche  Wiederfcheine  des 
, Lichts 

*)  Wenn  man  die  Höhe  des  Brockens  nach  Friedrich  Schultz 
( Uehtr  den  allgemeinen  Zufammenhang  der  Höhen.  M'^ei- 
mar  1803  S.  60)  zu  3+80  Parifer  Fufs  über  der  Meerei- 
Fläche  annimmt , fo  gibt  die  Berechnung  , dafs  man 
diefen  Berg  auf  diefer  Fläche  nur  16 f geogrnphifche 
Meilen  weit  fehen  würde ; da  aber  die  hüchlten  Berge 
des  Thüringer  Waldes  faft  eben  fo  hoch  über  der  Mee- 
resiläche  liegen,  fo  könnte  man  von  diefen  Bergen  den 
Brocken  auf  eine  doppelt  fo  weite  Entfernung  noch 
fehen. 

**)  Diefe  Vermnthnng  hatfich  in  derFolge  auch  wirklich 
beitätigt.  Seitdem  ich  gegenwärtiges  Pro  Memoria  ent- 
worfen hatte,  find  meine  Pulver- Signale  oder  Blick- 
Feuer  auf  dem  grofsm  Brocken  zur  Ausführung  gebracht 
worden.  Da  ich  im  Jahre  1793  zu  meinem  Vergnügen 
eine  aftronomifche  Reife  auf  den  Harz  gemacht  hatte, 
fo  waren  mir  mehrere  entfernte  Puncte  bekannt,  von 
welchen  ich  wufste  , dafs  man  den  Brocken  in  einer 
Entfernung  von  15  und  mehr  geogr.  Meilen  deutlich 
fehen  konnte.  Schon  damahls  hatte  ich  die  fo  erwünfeh- 

. t* 
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Lichts  in  der  Atmofphäre  in  felir  dunkeln  Nächten 
würden  demnach  dcnfelben  Zweck  erfüllen , als 

wenn 

/ 

te  und  gliicklidke  Lage  dicfes  Bergs  zu  einer  Gradmef*  » 
luug  gepriefen  und  vorgefchlagen  ( l Suppl.  Band  zu  den. 
Bert.  AJtrcn.  J.  B.  S.  25g)  i als  ich  daher  im  vorigen 
Sommer  meine  Feuer  - Signale  auf  dem  Brocken  unter- 
nahm , l'o  habe  ich  nicht  nur  alle  meine  Gchülfen  , mit 
Chronoinetern,  Sextanten  und  Fernrohren  vcrfehen.auf 
liiefe  vcrfcliicdenen  P.uuctc  ausgefcliickt,  londern  auch 
durch  ein  Circular -Schreiben  alle  Aftronoincn  und  Lieb- 
haber der  Sternktinde  im  nördl.  Deutfchland  zur  Beobach- 
tung diefer  Signale  aufgefordert.  Wie  angelegentlich 
und  ihätig  ich  von  diefeu  verdienten  Männern  unteiftützt 
^worden  bin,  werden  die  Refultate  , die  ich  in  der  Folge 
uiuftändlich  in  dief.  Blättern  bekannt  machen  werde,  an 
den  Tag  'legen.  Unter  den  Freunden , an  welche  ich 
diefe  AufTorderung  ergehen  liefs,  war  auch  der  Cbui- 
fächr.  Legations  - Ilath  Beigel  in  Dresden ; diefer  gab  mir 
hierüber  folgende  merkwürdige  Nachricht:  „Ein  Offi- 
„cier  meiner  Bekanntfchaft,  der  Lieutenant  und  Regf- 
„ments  - Quartiernieifter  Schumann  vom  Gersdorßifchen 
,,C'/i8i>aux-/«gffrj- Regimente  zu  Radeberg,  dem  ich  Ihr 
„gedrucktes  Circulare  und  Dispolitiou  der  Brocken- 
„l'euer  abfchriftlicii  mitgethcilt  hatte , beflieg  in  Gefell- 
„fcliaft  des  Ingenieur- Lieutenants  Erhaidt  und  mehre- 
„rer  andern  Perfonen  den  Keulen-  Berg  an  der  Gränze 
„der  Ober-Laufitz , difl'eits  von  Konig'shruck  , zu  wieder- 
uholtennialilen  an  den  beftimraten  Abenden  und  fah  wirk- 
„licli  fowohl  mit  als  ohne  Fernglas  das  Blitzen  der  Pul-  / 
„vor  - Signale  auf  dem  Brocken , und  zwar  an  einem 
„fchönen  Abende  fuufmahl  in  den  von  liinen  angezeig- 
„ten  Intervallen  von  10  zu  10  IMinuten  Auch  die  übri- 
„gen  Perfonen  fahen  diefe  Erfcheiuung,  und  lind  er- 
„bdtiüg , ihre  Verlicherung  nöthigenlalls  dur  ch  Ihre 

„Namens- 
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Tvenn  man  die  Palverblitze  unmittelbar  felbß  fehen 
könnte.  - Es 

„Namens -UiueiTchrift  zu  bekräftigen.  Ein  birtorirdies 
, „Datum  diefer  Art  ift  Ihnen  vielleicht  nicht  gjeichgül- 
„tig;  es  beweifet,  dafs  Ihre  Signale  über  drty/sig  geo’ 
„graphifche  Meilen 'Weit,  d.  i.  über  Jrey  Grad  der  Läii- 
„ge  gefehen  werden  konnten”.  Diejenigen  Perfonen, 
die  mSine  Blick-Feuer  auf  dem  Keulenhsrgg  gefehen  ha- 
ben , konnten  diefe  Beobachtungen  nach  kein«'  berich- 
tigten Zeit  machen , und  da  mir  natürlich  die  Sichtbar-'  , 
heit  diefer  Feuer  in  jener  Gegend  unbehannt  war,  fo 
konnte  ich  auch  keinen  artronomifchen  Beobachter  da- 
hin abfchicken;  allein  fchon  der  Umltand  , dafs  die 
Brocken -Feuer  auf  dem  Keulenherse  wirklich  zu  fehen 
waren , ift  eine  der  glücklichllen  Entdeckungen , und 
felblt  eines  der  wichtiglten  Refultate  diefer  Signal -Vcr- 
fuchc  , welche  demnach  leicht  wiederholt  und  genau 
nach  aßronomifcher  Zeit  beobachtet  werden  kOniien. 

Es  ift  auch  keinem  Zweifel  unterworfen,  dafs  man  die 
auf  dem  Keulenherge  gefuhenen  Signale  nur  durch  den 
Wiederfchcln  des  Blitzes  am  Himmel  wahrgenommen 
habe;  denn  füllte  der  Brocken  in  diefer  Entfernung  felblt 
zu  fehen  feyn,  fo  müfste  der  Keulenberg  wenigftens  fo 
hoch  wie  der  Blocksberg  felbft  feyn.  Die  Flohe  des 
Keulenhergs  ilt  mir  nicht  bekannt;  füllte  er  aber  fo  hoch 
feyn,,  als  unfere  ifolirten  Berge  im  platten  Lande,  Wie 
z.  B.  uiifer  Ettersberg  bey  EJ^eimar , d.  i.  etwa  1200  Pa- 
rifer  Fufs  über  der  Meeres -Fläche,  fo  würde  die  des 
Brocken  nicht  fichtbar  feyni  können.  In  diefer  Voraus- 
fetziing  würde  er  fich  nur  in  einer  Entfernung  von  25  J 
' geogr.  Meilen  erft  am  Horizont  zeigen  können.  Es  ift 
demnach  fichcr  zu  vetmutheu,  dafs  man  auf  dem  Keu- 
lenberge  nichts  anders  als  den  Wiederfchein  der  Pulver- 
Flamme  am  Himmel  gefehen  habe.  Wenn  nun  diefel- 
ben  Umitände  in  Vyeften , fo  wie  in  Olten  lieh  vereini- 
gen 

1 . 
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Es  bleibt  nun  noch  zu  unterfuchen,  auf 'wel- 
chen Grad  der  Genauigkeit  eine  folclie  MelTung  des 
Längen-Grades  ausgeführt  werden  könne;  fliegröfs- 
te  SchAvierigkeit  ift  die  der  Zeitbeftimmung.  Die 
geAvöhnliche  und  heut  zu  Tage  übliche  Methode,  die 
Avahre  Zeit  zu  finden,  iß  die  der  fogenannten  corre- 
fpondirenden  Höhen.  CaJJlni,  Godin,  Condamine, 

Beu- 
gen follten  , dafs  man  auch  in  diefer  Richtung  die  Bro- 
cken-Feuer auf  30  Meilen  weit  eiblicken  könnte,  fo 
würde  man , den  Brocken  als  Mittel-Station  angenom- 
men, einen  Längen-Bogen  von  fechs  Graden  xinmitteX- 
bar  melTen  können.  Bis  jetzt  habe  ich  auf  dem  Brocken 
keinen  weftlichern , ficli  lichtbar  darftellenden  Ort  auf- 
finden können  , als  die  Feftung  fVilh^msburg  hey  Ha- 
meln auf  den  fogenannten  Kliuberge , welche  lieh  bey  hei- 
term  Wetter  fehr  deutlich  zeigt ; vielleicht  iit  es  möglich, 
in  den  dortigen  Gegenden  einen  noch  entferntem  Punct 
auf  folcheAi't,  wie  den  Keulenberg  Ausfindig  za  machen; 
allein  fchon  die  Achtbare  Feüung  ff-tlhelnuburg  iA  13 
bis  14.  geogr.  Meilen  d.  i.  anderthalb  Längen-Gi'ade  weAl. 

, vom  Brocken  entfernt.  Ein  Signal -Feuer  auf  dem  Bro- 
cken würde  daher,  von  zwey  Beobachtern  auf  dem  Keu- 
ienberge  und  auf  dem  Klütberge  beobachtet,  und  fo  un- 
mittelbar ein  JLängen- Bogen  von  beynahe  fünf  Greulen 
' beltimmt  werden  können.  Condamine  nennt  ein  folckes 
Zufammentreffen  von  Umfiänden  eine  Circonfianct  rare  et 
unique.  ,,  Pf^enn.  qin  Ort  in  der  PVelt  ift , fagt  er , der- 
Umßände  zu  einer  Längen  - Gradmeffung 
„vereinigt,  fo  ift  es  diefer  Ort  in  Italien".  Nun  iß  aber 
ausgemacht  i dafs  ein  folcher  Ort  auch  unfer  alter  Deut, 
fcher  Blocksberg  iß , welcher  noch  überdiefs  Achtbar  und 
beynahe im  Meridian  dev  Seeberger  Sternwarte  liegt  ,•  daher 
auch  alle  drey  Stationspuncte  mit  dem  Ilauptpuncte  der 
Veinieffung,  d,  i.  mit  der  Sternwarte  felblt,  unmittel- 
bar verbunden  werden  können. 
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Bouguer  fuchten  die  Gränzen  der  Fehler  zu  beftim* 
men,  Tvelche  bey  diefer  Methode,  die  Uhren  zu  be- 
richtigen , noch  Statt  finden  können  ; fie  unterfuch- 
len  nicht  nur  den  günftigften  Augenblick , fondern 
auch  den  vortheilhafteften  Ort , ^vo  die  hefte  und 
ficherfte  Zeitbeftimmung  vorgenomrnen  werden 
Aann  *).  Man  weifs,  dafs  der  günftigße  Augenblick 
2u  Beobachtung  diefer  Sonnen -Höhen  derjenige  fey, 
wenn  die  Sonne  am  fchnelUten  fteigt , d.  i.  wenn  die 
gröfäte  Höhen  - Veränderung  in  der  kürzeften  Zeit 
Statt  hat,  welches  fich  alsdann  ereignet,  wenn  die 
Sonne  durch  den  erften  Vertical  geht.  Man  bewiea 
ferner,  dafs  der  Irrthum,  den  man  bey  diefer  Gat- 
tung von  Beobachtungen  begehen  kann,  defto  grö- 
fser  fey,  je  entfernter  der  Beobachtungsort  vom  Ae- 
quator,  oder  je  näher  er  dem  Pole  ift.  Diefer  Feh- 
ler fteht  im  umgekehrten  Verhältnifs  des  Sinus  det 
Aequators  - Höhe  , oder  welches  einerley  ift  , et 
nimmt  im  Verhältnifs  der  Secante  der  Polhöhe  zu» 
So  würde  z.  B.  die  Unficherheit,  mit  welcher  man 
vermittelft  correfpondirender  Höhen  unter  dem  60 
Grade  der  Breite  die  Zeit  beftimmen  könnte,  dop- 
pelt fo  grofs,  als  unter  dem  Aequator  feyn.  Allein 
fo  AYahr  diefer  Satz  an  fich  felbft  bey  abfoluter  Zeit- 
heßimmung  ift,  fo  gewifs  hebt  er  fich  auch  wieder 
bey  gegenwärtiger  Anwendung  auf,  weil  in  diefem 
Falle  eine  vollkommene  Compenfatlon  Statt  findet. 
Denn  , je^unficherer  auf  der  einen  Seite  diefe  Zeitbe- 
ftimmung  in  hohem  Breiten  wird  , defto  kleiner 

wird 

* ^ Mem.  de  PAcad.  royale  des  Sciences.  Paris  17J6>  'pag> 
460.  Bouguer  Figuxo  de  la  Teire  p.  n.  - 

Moo.  Cjrr,  IX  B.  m8o4>  ^ 
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ivird  auf  der  andern  Seite  der  liegen  des  Erd-Paral- 
lels,  der  auf  diefe  Zeit  ftinmjt,  und  zwar  in  eben 
demfclben  oben  angeführten  Verhältnifs  der  Secante  ' 
der  Breite.  Ich  fetze,  man  beginge  unter  dem  Ae-, 
quator'in  der  Beftimmung  des  wahren  Mittags  einen 
Fehler  von  einer  halben  Zeit  - Secunde,  d.  i.  7^  Se- 
cunde  im  Bogen , fo  würde  diefer  Fehler  auf  dem 
Erd-Aequator  ungefähr  120  Toifen  betragen,  da  ein 
Grad  der  Länge  dafelbft  57127  Toifen  macht.  Allein 
unter  dem  Parallel  von  60  Graden  macht  ein  Grad  - 
der  Länge  23635  Toifen;  wenn  man  alfo  da  denfel- 
ben  Fehler  von  120  Toifen  beginge,  fo  müfste  man 
in  der  Zeitbeftimmung  einen. doppelt  fo  grofsen  Feh- 
ler begehen,  d.  i.  .um  eine,  ganze  Zeit -Secunde  feh- 
len: denn  fo  viel  Toifen  kommen  in  diefem  Parallel 
auf  eine  Zeit- Secunde  oder  auf  15  Secunden, im  Bo- 
gen. In  diefem  Falle  läuft  es  auf  einerley  hinaus 
und  die  Unheherheit  der  aftrononiifchen  Beftimmung 
eines  Längen -Bogens  vermitteln;  der  correfpondiren- 
den  Höhen  bleibt  fich  immer  gleich  imd  ift  in  allen 
Breiten  diefelbc,  *)  ,v  ' 

Einen  andern  Umltand,  welchen  die  Franzöfi- 
fchen  Aftronomen  in  Erwägung  zogen,  war  der  un- 
Gchere  und  ungleiche  Gang  tler  JUhren.  Allein  es 
waren  zu  den  damahligen  Zeiten  weder  die  roftför-' 

, migen  Compenfations  - Pendel , noch  die  genauem 
tragbaren  Zeit -Meller  bekannt,  deren  fich  die  neue- 
re practifche  Sternkunde  jetzt  bedienen  kann.  JBou- 

guer 

•}  Condamine  glaubte  diefes  zuerfi  bemerkt  und  angezeigt 
EU  kaben  ( Mem.  d.  lAcad.  roy.  1757.  p.  3s>9)  ; allein 
lange  vor  ihm  hatte  üouguer  ( Fig.  d.  la  terre.  Par.  1749. 
p.  12)  fclion  diefelbe  Betrachtuug  geoiacht. 
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gver,  nachdem  er  alle  Quellen  der  Imhümer  erwo- 
gen und  alles  auf  das  .allergeringfte  angefet^r.  zu  ha- 
ben glaubte,  fchätzte  das  Maximum  des  Irrthuins, 
den  maxi  in  Beftimmung  der  Zeit  und  im  Beobach- 
ten der  Feuer -Signale  begehen  bann  , nicht  höhet 
ils  auf  eine  Zeit- Secunde,  und  da  zivey  Beobachter 
in  einem  Signale  erfordert  werden.,  ..fp  fchlägt  et 
den  gröfsten  Irrthum  , der  .bey  Beltimpiung  eines 
Längen- Bogens  Vorfällen  kann,  auf  3'  in  Zeit  oder 
30*  im  Bogen  an.  Condamine  fetzt  diefen  mögli-; 
eben  Fehler  nur  halb  fo  grofs  ; freyli^h  20  Jahre  fpä- 
ter  als  Bouguer  ,'^in  Avelcher  Zeit  fielt,  die  aftronoini- 
fchen  Werkjseüge  und  Uhren  etwas  gebellert  haben 
konnten.  ! . , . ..i/i 

< Allein  eine  richtige  Zeltbeftimmung  durch  cot- 
refpondirende  Höhen  bleibt  in  feht  nördlichen  Brei* 
ten  auch  wegen  eines,  andern  Umftandes,  welcheij 
die  Franzößfehen  Aftronomen  nicht, bedacht, habep, 
einigem  Zweifel  auSgeletzt.  In'  höhern  Breiten  er* 
reicht  die  Sonne,  wenn  fie  durcdi  den  prften  Vertief 
geht,  keine  grofse  Höhe.  Je  grötsdr  jene  find,  der 
fto, kleiner  werden  diefe  , und  'je  .gröfser  wird  ;det 
Eintlufs  der  Strahlenbrechung. , Man  fetzt  zwaribpy 
coTTefpondirenden  Höhen  voraus,  die  Strahlenbre* 
chung  habe  auf  di^beyden  gleichen  Höhen  Vor-  und 
Nachmittags  diefelbe  Einwirkung,  und  folglich  gar 
keinen  auf  die  BelUmmung  des  wahren  Mittag? ; .al- 
lein man  weifs  in  neuern  Zeiten  aus  Erfahrung, 
dafs  man  nicht  immer  auf  die  Beftändigkeit  däefet 
Strahlenbrechurig'  nath^  Verlauf  mehferer  Stunden 
zählen  kann..  Die  mittlere  Sttahlenbrechung  ift  öf- 
ters nicht  diefelbe  bey  Morgen -Höhen,  wie  bey  den 

- J I . ‘-'l  U ,-3.  .1  ’ , 
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Nachitiittag®  ■ z.  B.  ift  geAVÖhn- 

hch  Nachmittags  zur  Zeit  , wenn  die  cörrelpondi- 
renden  Höhen  genommen  werden , die  gröfste,  und 
folglich  von  jener  bey  der  Morgen -Höhe  fehr  ver- 
fchieden.  biefe  Veränderung  der  Temperatur  bringt 
bekanntlich  auch  eine  in  der  Strahlenbrechung  her- 
vor* diefe  wird  dadurch  geringer  des  Nach-  als  des 
Vormittags}  die  Sonne  erreicht  .alfo  Nachmittags 
früher  dielelbe  fcheinbare  Höhe , welche  man  Vor- 
mittags beobachtet,  hat,  und  der  daraus  gefchloirene 

Mittag  wird  daher  früher  als  der  wahre  erfolgen. 
■Wenn  z.  B.  in  unfern  Breiten  und  in  den  Winteri- 
Sonnen  Wenden  vom  Morgen  bis  Nachmittag  eine 
Änderung  von  lo  Reaumur’fchen  Graden  im  der 
Temperatur  Statt  findet  ( wie  diefs  fehr,  oft  der  Fall 
feyn  kann);  fo  iß  diefe  kleine  Veränderung  fchon 
hinreichend,  einen  Irrthum  von  einer  Zeit-Secunde 
für  den  wahren  Mittag  hervorzubringen,  wie  inan 
ßch  davon  durch  eine  leichte  Rechnung  bald  über- 
zeugen kann;  Man  kann  zwar  von  diefem  unglei- 
chen Eindufs  der  Strahlenbrechung  Rechnung  tra- 
gen, und  es  wäre  allerdings  iioihwendig,  daCs  man 
ln  folchen  wichtigen  Fällen  hierauf  Rückficht  näh- 
me , obgleich  diefes  bisher  von-aUen  Aßronomen 
ganz  vernachläffigt  worden  ift.  .<)  S ehe' 

'■*')  Will  mau  von  der  Wirkung  der  veränderlichen  Strahlen- 
brechung auf  die  Zeitbeftiimnung  Rechnung  tragen,  fo 
i braucht  man  nur  zu  dem  aus  correfpondirenden  Höhen 
. gefchloiTenen  Mittage  folgende  Gröfse  zu  addiren ; 

d r Cof.  Altit.  

30.  Cof.  LirCofrü^IurSin.  Aug.  hör. 
in  welcher  Formel  d r den^Ünterfehied  der  StraMeti- 
. t * i.  bie- 
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Sicherer  wäre  es. jedoch.  Wenn  man  zu  genau- 
em Mitlein  der  /Zeitbeftinimung , bey  welchen  die 
Strahlenbrechung  gar  heine  Einwirkung  äufsern 
kann , feine  Zuflucht  nähme.  Hat  man  folche  Mit- 
tel in  feiner  Gewalt,  fo  mufs  man  fie  auch  bey  fol- 
chen  aiifserofdentlichen  und  wichtigen  Gelegenhei- 
ten anzuwenden  nicht  untciiallen. 

Es  ift  in  der  neuern  practifchcn  Sternkunde  be- 
kannt, dafs  man  die  allergenaueften  Zeitbeftimraun- 
gen,  welche  alle  Wirkungen  der  Strahlenbrechung 
ausfchliefsen , nur  durch  Beobachtungen  der  t)ulrat- 
nationen  der  Sonne  und  der  Fixfterne  an  einem  im 
Meridian  genau  aufgeftellten  Pallagen  - Inftrumente 
erhalten  könne.  Die  Genauigkeit welche  man  bey 
Beobachtungen  dieler  Durchgänge,  upd  durch  die 
Möglichkeit  der  öftern  Wiederholung  derfelben,  die 
wahre  Zeitbeftimmung  erlangen  kann,  läfst  lieh,  ' 
auf  das  aUermäfsigfte  gefchätzt,  auf  ^ Zeit-Secunde 
anfetzen.  Die  gröfste  Schtvierigkeit  fcheiiit  in  der 
Aufftellung  des  Werkzeugs  zu  liegen allein  in  un- 
fern Tagen,  wo  man  >fo  genaue  Sternverzeichnilfe 
und  Beltimmnngen  der  geraden  Auffteigungen  det 
Sterne  hat , kann  man  mit  leichter  Mühe  und  in 
kurzer  Zeit  ein  folches  .Fernrohr  auf  das  allergenaue- 
fte  in  den  Mittagskreis  des  Beobachtungsortes  brin- 
gen. Man  braucht  , zur  Aufftellung  deilelben  nicht 
einmahl  feine  Zuflucht  zu  genauen  correfpondiren- 
den  Höbon  zu  nehmen;  die  gerade  Auffteignng  des 
Polar  « Sterns  ift  mit  einer  folchen  Genauigkeit  be- 
• , kannt, 

brcchtmg  zwifchen  den  vor-  und  nachmittägigen  Hü- 
llen in  Secunden  ausdiückt. 

r 3 
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liannt,  dafs  mittelft  der  voraus  berechneten  Culmi- 
nationszeit  dieCes  Sterns,  und  mittelft  einer  nur  auf 
eine  Minute  genau  berichtigten  Uhr  ein  folches  Fern- 
rohr fogleich  äufserft  nahe  in  den  Meridian  gebracht 
>verden  kann.  Die  Culminationcn  hoher  und  nie- 
driger Sterne  unter  und  über  dem  Pole  geben  als- 
dann  die  weitern  Mittel  an  die  Hand,  diefes  Inftru- 
ment  auf  das  allerfchärffte  in  die  Fläche  des  Mittags- 
kreifes  zu  bringen ; und  follte  diefes  auch  noch  et- 
was davon  abwcichen  , fo  geben  diefelben  Mittel  die 
genaueften  Data  an  die  Hand,  wie  man  die  Einwir- 
kung einer  folchen'  Abweichung  auf  die  Zeitbeftini- 
mung  auf  das  allergcnauefte  in  Rechnung  bringen 
kann.  Jeder  Aftronom,  Avelcher  mit  dem  Gebrau- 
che diefes  Werkzeuges  nur  einigermafsen  vertraut 
ift,  wird  daher  leicht  zugeben,  dafs  man  damit  un- 
ter allen  Umftänden  eine  Zeitbeftimmung  höchftens 
bis  auf  5 Secundc  genau  vollbringen  könne.  Da 
diefes  Werkzeug  ferner  den  Vortheil  gewährt,  dafs 
jnan  damit  nicht  nur  zu  Mittag,  fondern  zu  allen 
Augenblicken,  fowohl  bey  Tage  als  bey  Nacht,  die 
Zeitbeftimmung  vornehmen  kann , fo  können  auch 
die  Ungleichförniigkeiten  der  Uhren  um  fo  we- 
niger einen  nachtheiligen  Einflufs  haben  , da  man 
diefe  Kunftwerke  heut  zu  Tage  bekanntlich  zu  ei- 
nem faft  unglaublichen  Grade  "der  Vollkommenheit 
gebrächt  hat.  s . i 

£.w.  Durchlaucht  befitzen  auf  Ihren  beydeir 
Sternwarten  mehrere  vortreffliche  RegulatQren  von 
Arnold,  Mudge  und  Dntton  , mehrere  der  heften 
Chronometer  von  Rmery  und  Arnold  ; auf  Ihrer 
Schlofs- Sternwarte  befindet  fich  ein  vortreffliches 
. ' fechs-  I 
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fechsfüfsiges  achroniatifches  Pallagen  * Iq^rument 
von  Dollond ; -des  Herzogs  von  fVeimar  JDurch~ 
laucht  haben  uns  ein  ähnliches  von  2 -j  Fufs 
Bum  Gebrauch  überlallen  *).  Diefe  Werkzeuge  an 
den  beytlen  Endpuncten  bcy  Hameln  und  auf  dem 
Keulcnber^e  mit  Regulatoren  'ZMigeüeWt  , -würden 
den  Längenbogen  von '5  Graden  mit  einer  Genauig- 
keit geben , welche  nichts  zu  wünfchen  und  in  ei- 
nem Jahrhundert  nicljts  helleres  zu  erwarten  übrig 
liefsc. 

Nehmen  wir  an,  dafs  beyde  Beobachter  an  den 
Endpuncten  ein  jeder  eine  Viertel  - Secunde  in  der 
Zeitbeftirrtnmng  irren  könne , und  dafs  diefe  Irrthü- 
mer  in  einem  Sinne  zufammen  träfen  , foiwürde 
hieraus  ein  Fehler  von  einer  halben  Secunde  eiAvach- 
Ten.  Ich  fetze  ferner,  der  gröfste  Fehler,  den  beyde 
Beobachter  bey  Beobachtung  der  Feuer -Signale  be- 
gehen können  , beliefe  fich  auf  eine  halbe  Secun- 
de **),  fo  Avürde  die  Summe  diefer  Fehler  eine  Se- 
cunde in  Zeit  feyn.  Da  nun  nicht  zu  vermnthen 
ift , dafs  bey  einer  grofsen  Menge  wiederholter  Ver- 
• ' fuche 

•)  M.  C.  Jan.  Heft  S.  14. 

**)  Als  in  der  Folge  diefe  Pulver  - Signale  ansgefühlt, 
und  die  erlten  Verfnche  auf  den  Bergen  unferes  Thürin- 
ger Waldes  geni  acht' wurden  , ging  der  Unterfchied  bey 
Beobachtung  diefer  Feuer-Blitze  unter  melireru  geübten  " 
Beobachtern  nie  über  ^ Zeit- Secunde , z.  B.  zwifchen 
meinen  und  Prof.  Bürg's  Beobaebtungs- Momenten  von 
einer  lleilie  Pulver  - Signale , welche  auff  dem  Infclsber- 
ge  gegeben  wurden  , ging  der  grüfstc  Unterfchied  un- 
ferer  Schätzungen  nie  über  zwey  ‘ Zehntlieile  einer  Sc- 
cande. 
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V 

fuche  di^e  Fehler  immer  die  gröfsten  feyn  und  zum 
Theil  fich  nicht  aut'heben  Tollten  , fo  kann  man  fol- 
che  gewifs  mäfslg  im  arithmetifchen  Mittel  auf  die 
Hiilfte,  d.  i,  auf  eine  halbe  Secunde  herabfetzen, 
Da  nun  ferner  ein  Grad  der  Länge  unter  der  Breite 
von  51  Grad  36024  Toifen  beträgt,  To  "würde  diefe 
halbe  Secunde  einen  geodätijchen  Fehler  von  75  Toi- 
yc«  hervorbringen;  da  abej  dieCer  Fehler  von  einer 
halben  Zeit  - Secunde  dem  ganzen  Längen -Bogen 
von  fünf  Graden  angehört,  fo  würde  er  auf  einen 
Crad  der  Länge  nicht  mehr  als  15  Zbryc«  austragen,  ei- 
ne Genauigkeit,  welche  man  felbftbey  den  bisherigen 
GradmelTungen  in  der  Breite  nicht  erreicht  hat,  Denn 
JBouguer  fetzt  die  Gränzen  des  Fehlers  bey  der  Pe- 
ruifchen  VermelTung  auf  den  1500  Theil  eines  Gra- 
des, d.  i.  auf  38  Toifen,  Auch  Condamine  glaubt, 
bey  diefer  Melfung  nicht  mehr  als  33  bis  40  Toifen 
verbürgen  zu  können.  1 . 

Die  Palfagen  - Inftruraente  würden  bey  unterer 
VermelTung  noch  einen  andern  Vortheil  gewähren, 
und  von  einem  Nutzen  und  Gebrauch  feyn,  zu  wel- 
chem man  üe  bisher  noch  nie  angewandt  hat.  Es  ift 
bekannt,  wie  fchwierig  die  Orientirung  eines  trigo- 
nometrifchen  Dreyecks  - Netzes  fey,  welches  bisher 
felbft  bey  allen  GradmelTungen  durch  Beobachtungen 
der  Sonnen  ■>  Azimuthe  bewerkftelliget  worden  ift. 
Allein  diefe  Beobachtungen  mülTen  alletnahl  bey  auf- 
und  untergehender  Sonne  gefchehen ; folglich  unter 
Umftänden,  wo  die  Strahlenbrechung  die  gröfste, 
und  ihre  Wirkung  die  allerunftcherfte  ift.  Die  ge- 
naue Beftimmung  der  wahren  Zeit  ift  bey  diefen 
Beobachtungen  eines  der  wichtigften  und  grofsen 

Ein- 
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Einflufs  habenden  Elemente  ; denn  ein  Fehler  von  ' 
einer  Zeit-Secunde  bringt  in  unfern  Breiti;ii  einen 
von  IO  Secunden  im  Azimuthe  hervor;  daher  auch 
bey  allen  GradmelTungen  , bey  Avelchen  man  fich 
diefer  Methode  bedient  hat,  fehr  grofse  Anomalien 
und  Unterfchiede  in  den  beobachteten  Azimutheu 
Statt  gefunden  haben.  Cajjini,  Godin,  Bouguer, 
Condamine , Boscovich , Liesganig  haben  bey  ihren 
beobachteten  Azimuthen  Differenzen  von  halben 
und  ganzen  Minuten  gehabt  *).  Der  Generaf  Roy 
fchlug  daher  bey  feiner  Vermeffung  zu  diefem  Behu- 
fe  den  Gebrauch  des  Polar -Sterns  vor  **).  1 Er  beob- 
achtete nämlich  auf  einer  Dreyecks  - Station  die  Ab- 
fiände  eines  terreffrifchen  Signals  von  diefem  Stern , 
und  berechnete  aus  dem  fphärifchen  Dreyeck  Ref- 
fen drey  Puncte,  das  Signal,  das  Zenith  des  Beob- 
achtungs-  Ortes  und  der  Pol  waren,  die  Richtungs- 
Winkel  diefer  Dreyecks  - Seite  mit  dem  Meridian. 
Die  himmlifche  und  irdifche  Strahlenbrechung  haben 
auf  diefen  Winkel  keinen  Eiuffufs,  und  man  braucht 
hierauf  höchftens  nur  wegen  der  kleinen  Höhen- 
Veränderung  des  Polar -Sterns  während  der  Beob- 
achtung Rückßcht  zu  nehmen , um  folche  auf  einer- 
ley  Augenblicke  zu  reduciren. 

So 

•)  Berh  AAron.  Jalub.  1793.  S.  i5p.  ^ 

**)  An  Account  of  the  trigonometrical  Operation  etc.  by 
Major-General  William  Roy.  1790,  p.  96.  Commenta- 
tiones  Socieutis  regiae  feientiarum  Gottingenfis  ad  Aiui. 
1791  et  1792.  Vol.  XI.  p.  1.  A.  G.  Kiftner  de  ßellae 
polaris  ufu  recentiore  geographico.  M6na.  d.  l’Asad. 
royale  d.  Scienc.  1737.  p.  3go. 
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So  finnreich  und  brauchbar  auch  diefe  Methode 
ift,  und  mit  fo  glücklichem  Erfolge  der  General 
Hoy  folche  auchbey  feiner  MelTung  angewendet  hat, 
fo  ift  lie  doch  einem  fo  grofsen  Apparat  nächtlicher 
Beobachtungen  unterworfen,  dafs  die  Franzöllfchen 
^ Aftronomen  De  Lambre  und  Mechain  lieh  derfelben 
bey  ihrer  letzten  GradmelTung  nicht  bedient  , fon- 
dern  fich  lieber  mit  der  alten  Methode  der  Sonnen- 
Azimuthe  beholfen  und  begnügt  haben. 

Allen  diefen  Umftändlichkeilen  und  Unficherbei- 
ten  kann  man.  auf  eine  viel  einfachere  Art  auswei- 
chen , und  zu  einem  viel  geirauern  Refultate  gelan- 
gen, wenn  man,  ftatt  die  Azinmthe  irgend  einer 
Dreyecksfeite  durch  himmlifche  Beobachtungen  zu 
beftimmen  , diefe  Seite  felbtt  unmittelbar  in  die  Flä- 
che des  Mittagskreifes  legt.  Ein  fechsfüfsiges  Pafla- 
gen-Inftrument  kann  man  nach  den  fo  eben  ange- 
zeigten Mitteln  auf  - die  Secunde  genau  in  die  Mit- 
tags-Fläche bringen;  ift  diefs  gefchehen,  fo  kann 
man  damit  ein  Zeichen , eine  Signal-Stange  oder 
Idirc  mcridientie  ausßecken  , den  Standort  des  Palfa- 
gen-Inftruraents  zu  einem  Dreyeckspunct , und  die 
Entfernung  defl'elben  zu  der  ausgefteckten  Signal- 
Stange  zur  Seite  eines  Dreyecks  machen  , welches 
mit  den  übrigen  Dreyecken  verbunden , die  Orienti- 
rung  des  ganzen  trigonometrifchen  Netzes  mit  einer 
folchen  Genauigkeit  geben  wird  , wie  man  fie  durch 
andere  Methoden  nicht  fo  leicht  und  fo  genau  er- 
halten könnte.  Hier  kommen  nur  wenige  Elemente 
des  Calculs  ins  Spiel.  Diefes  Verfahren  ift  ganz  un- 
abhängig von  der  Strahlenbrechung,  von  aller  Bo- 
gen-MelTung,  von  der  Breite  des  Orts,  von  der 
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3Declihatiüu  der  SoTJTie  oder  der  Sterne, : deren  Kennt» 
ziilFe  bCy  allen  andbm  VeiEahruAgarten  - melir  oder 
weniger  als  genau  bekannt  voransgefetzt  "werden 
mülTen.'  Da  noch  überdicfs,  wie  ich  oben  fchon 
nngedeutet  habe*),-  die  Beobachtungen  der  Azimm 
theznr  Erörterung  der.Ellipticität  der  Parallel-Kreife 
dienen  follen,  fo  kann  man  nicht  Sorgfalt  und  Auf* 
xnerkfamkeit  i genug  anwenden  , um  auch  diefeii 
Theil  der  MelRing  mit  einer  Genauigkeit  auszufüh» 
ren,  welche  keinen  Zweifel  übrig  lallen,  oderz>vey» 
deutige  SchlnlTe  veränlälTen  kÖiintc.  , . t 

• Um  diefe  Methode  anch.bey  uiifeijer  Vermeflung 
anznwenden , fo  verbinde  ich  hiermit  deai  Vorfchlag, 
die  erfte  Haupt  - Standlinie  in  der  Richtung  des,  See* 
berger  Meridians  zu  mellen  und,  da  es.dieiLocalität 
geftattet , folche  durch  die  Sternwarte  Celbft  durch* 
zuführen Dadurch  würden  fogleich  die  erften 
Dreyecke  des  ganzen  Netzes  öftüch  und  wefllich 
von  diefer  Meridian  - Standlinie  auf  däs  allerfchärffte 
orientirt  Averden. 

Ein  anderer .Avefentlicher  Vortheil , Avelcher  mit 
dielem  Vorfchlage  zugleich  verbunden  ift,  beftehet 
darin,  dafs  das  grofse  achtfüfsige,  genau  im  Seebei* 
ger  Meridian  aufgeftellte  Palfagen-Inftrument  unmit- 
telbar zur  Ausfteclming  .upd  AJlignirung  diefer  Stand- 

linie 

•)  JW.  C.  Febr.  St.  1304.  S.  loi. 

' **)  Seitdem  ift  diefes  Prdject  wirklich  in  Erfüllung  ge- 
gangen , und  iui  lleiblie  vorige»  Jahves  mit  der  Mef-  , 
fung  der  Stand-Linie  in  der  Richtung  der  Mittags-Linie 
der  Seeberger  Sternwarte  der  Anfang  gemacht  worden, 

' wie  folclies  künftig  bey  umfändlicher  Befchreibungdie* 
ftt'  Staudiinie  angeführt  werden  foU. 
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Linie  dien^i .kann;  dafs  auch  bey  diefem 
Tnewi  keine  Vorfichr, zu  vernachläffigen  fey,  beweift 
der  Vorfall', ‘ welcher  bey  Ausfteckuiig  der  Stand  - Li- 
nie von  Hounslow  - Heath  des  Generals  Roy  Statt  ge- 
funden hat,  Avo  man  zAveymahl,  einmahl  2-5  Fufs,  das 
anderemahl  fünf  Fufs  aus  der  geraden  Richtung  ge- 
kommen iß. 

Auf  gleiche  Art  könnte  man  am  äufserßen  Ende 
des  Dreyecks  - Netzes  die  letzte  Seite  als  J^erifica- 
tiom  - Rajh  in  den  Meridian  ihres  Standorts  bringen, 
und  durch  diefe  Methode  in  Verbindung  mit  den 
beobachteten  Breiten , Avelche  mit  dem  Borda'iichen 
Kreije  auf  eine  halbe  Secunde  genau  zu  erhalten 
find,  die  MelTung  eines  Parallel  - Kreifes  mit  einer 
folchen  Genauigkeit  ausführen  , welche  derjenigen, 
mit  Avelcher  man  die  Breiten  - Grade  zu  mellen , die 
gerechteße  Erwartung  hegt , nicht  nachßehen 
‘ würde. 

Diefs  find  die  vorläufigen  Vorfchläge  , welche 
ich  Ew.  Ilochfürßlichen  Durchlaucht  höherem  Er* 
rneflen  hiermit  unterthänigfl  vorzulegen  die  Ehre 
habe.  In  Erwartung  Ihrer  fernem  Befehle  erßerbe 
ich  ehrfurchtsvoll 

Kw.  Hochfürßlichen  Durchlaucht 


unterthänigß  gehorfamßer 
Franz  Freyherr  von  Zacht 

Herzogi.  Sachfea-Gothaifcher  Oberller  und  Director 
der  herzogl.  Sternwarte  Seeberg 
" ‘ bey  Gotba. 

- . Nach- 
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Nachdem  obiges  Pro  Memoria  und  der  erfte  Bo- 
gen gegenwärtigen  Heftes  fchon  ganz  abgedruckt 
war,  erhielt  ich  von  dem  LegationSrKa'th  Jieigel  das 
S.  202  und  203  diefes  Heftes  in  der  Anmerkung  er- 
wähnte Certißcat , um  ^welches  ich  angelegentlich’ 
gebeten  hatte  , weil  mehrere  angefehene  Perfoneh 
ßarke  Zweifel  dagegen  erregt  hatten.  Ich  lalle  fol- 
ches  demnach  hier  diploniatijch  treu  abdrucken ; 
der  L.  11.  J3.  fchreibt  mir  hierüber  aus  iJresäen  un- 
ter dem  2 Februar  folgendes:  „l^s  ift  nicht tneine 

„Schuld,  dafs  das  fo  lange  erwartete  Certificat  erflt 
„jetzt  nach  Seeherg  wandern  kann.  Der  Lieute- 
„naut  Schumann  hat  fich  eine  Zeitlang  hier  in  Dres- 
„den  aufgehalten,  und  Ht.erft  vor  wenigen, Tagen iii 
„die  Standquartiere  feines  Kegiments , Padelerg  und 
„Pulsnitz,  wo  die  übrigen  Signataire.f  ]ehcn,  zu- 
„TÜckgekehrt ; daher,  die  Verzögerung.  Der  Inge- 
,-nieur  - Lieutenant  Prhardt  , Avelcher  in  meinem 
„vorigen  Briefe  genannt  ift,  befindet  (ich  gegeiiAvär-' 
„tig  nicht  in  hieligen  Gegenden,  und  konnte  folg- 
„lich  nicht  unterfchreiben.'  ' Der  zuerft  genannte 
„Kaufmann  belitzt  einen  vortrelDichen  Dol- 

.jlond’fchen  Achromaten,  den  er  fich  gekauft  , und 
„womit  er  ,und  die  übrige  Gefellfchaft  nach  dem 
„Brocken  guckten.  Sie  können  fich  keine  Vor- 
„ftellungvon  der  Freude  machen,  welche  diefe  Ava- 
„ckern  Männer  über  ihre  ’ herrliche , und  jetzt  fo» 
„Avichtig  und  nützlich  geAvordene  Entdeckung  em- 
„pfinden.  Die  Sache  verdient  auch  Avirklich  alle 
„Aufmerkfamkeit  und  läfst  für  die  künftigen  Verfu- 

, # »che 
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„che  fchöne  Refultate  in  Anfehuiig  des  örtlichen 
„Sachfens  hoffen.  Zwey  Anmerkungen  mufs  ich 
„noch  beyfügen : i)  bey  einem  ganz  heitern  unbe- 

„wölkten  Himmel  ift  es  vielleicht  unmöglich  , das 
„Pulverblitzen  in  einer  fo  grofsen  Entfernung  zu 
„bemerken,  und  Aic  Rcpercufßon  des  Lichts  auf  der 
„Wolkendecke  fcheint  ein  -wefentliches  Erfordefnifs 
„zu  feyn';  2)  Unfere  Vulsnitzcr  hatten  lith  fowolü 
„bey  't’^ge  als  in  den  Beobachtungsftunden  genau 
,',nach  dem  Colmenberg  bey  Ofchatz  orientirt,  wel* 
„eher  auf  der  Schneider'  - und  PP’eiget'ichen  Kartd 
„von  der  geraden  Linie  vom  Keulenberg  nach  dem 
„Brocken  ettvas  links  abweicht.  So  oft  fie  nun  die 
„Brocken -Blitze  bemerkten,  gefchah  es  immer  mit 
'„dem  deutlichen  Bewufstfeyn,  dafs  diefelben  weit 
„hinter  dem  Colinen,"  lind  zwar  rechts  von  diefem 
„Berge , den  fie  auch  des  Nachts  am  Horizonte  un- 
„terfchieden , fich  ereigneten.  — Ein  Argurrientum 
^,opticum , das  mir  Schumann  mündlich  mittheil- 


Certificat, 

Um  fich  überzeugen  ZV.  wollen,  oh  die  von  dem 
Herrn  Oberßen  Freyherrn  von  Zach  auf  dem 
Brockeji  gegebenen  Signale  , auch  in  einer  Ent* 
fernung  von  30  Meilen  beobachtet  werden  könnten^ 
hat  fich  Endesgefetzter , den  13.  16.  19.  und  22» 
Augnjl  V.  J.  auj  den  Keulenberg  bei  Pulsniz 
in  der  Oberlaufn. , der  nach  Charpentier  u6/f 
Fufs  über  PVittenberg , nach  Gersdö  rff  J2.^i  Fufi 
über  die  Meeres  - Flüche  liegt , begehen,  und  dafellfi 

mit 
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mit  mehreren  ebenfalls  hierunter  bemerkten  Perfah- 
nen , das  ErJ'temal  3 Signale , das  Ztemal  >3  , das 
drittemal  4 , und  das  letztemal  /.  betnerkt.  Idie. 
TAcifchenzeit  von  10  zu  10  Minuten  traf  dabei  ftetSx 
zu,  und  vorzüglich  iß  bei  der  unter  den  22.  Aiigvfl 
gemachten  Beobaehtüng , wo  nur,  wie  bereits  ange- 
führt iji  , I Signal  bemerkt  wurde  , anzu führen, 
dajs  es  gegen  9 Uhr  fehr  neblicht  ward , foLches  bis. 
nach  3 viertel  auf  10  Uhr  dauerte,  fich  alsdann  auf- 
klärte,\mul  hierauf  bald  nach  10  Uhr  dies  ' Signal, 
bemerkt  ward.  Signatum  Radeberg  und  Puls- 
niz,  den  2g  Januar 

(Lu  S.)  Auguji  Adolf  Schumayin 
ZJeut.  hey  dem Reginr,  Gersdorff". 

Heinrich  tffi^elm,  juueh 
, ^Kaufmann  in  Pulfsnitt. 

{'L.S.')\Cnrl  ChrißiartAsigilß  Kindt 

s 

KMfirumn  in  Pulfsnitz. 

(L.  S.)  Johann  Gottfried  Kegel 

Färber  in  Pulfsnitt.  , 

' * ' ( L.  S. ) Heinrich  Jenichen  ‘ 

des  Predigtamts  Kandidat, 

' Der  Lieutenant  Schumann  hatte  jederzeit  an* 
dem  Tage,  als  er  den  Kenlenberg  beftieg*  eine  nach-, 
der  Sonne  geftellte  Cylinder-Seciinden-  Uhr  bey  fich , 
nach  welcher  er  auf  die  Signale  Acht  gab ; da  er  aber 
nicht  verrauthen  konnte,  dafs  diefs  Bemerken  der 
Signale  von  einigem  Nutzen  leyn könnte,  fo  brachte 
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er  fie  nicht  zu  Papiere,  Nvelches  zur  Begründung  der 
Sache,  wenn  fie  es  bedürfte,  noch  mehr  beygetra- 
gen  hätte./  Die  Quantität  des  bey  den  Brocken-Sig- 
nalen abgebrannten  Pulvers  Avar  nie  über  ein  halbes 
Pfund,  an  fehr  heitern  Tagen  nur  zwölf  Loth;  es  ift 
allo  hüchft  wahrfcheinlich , dafs  nur  die  Blitze  von 
SAVÖlf  Loth  Pulvers  oder  vielmehr  die  Widerlcheine 
derfelben  an  der  Himmelsdecke  von  obbenannten 
Perfonen  auf  dem  Keulenberg  Avabrgenonimen  wor- 
den find.  l^Die  Fortjetz. folgt.') 


XXI. 

' Noch  etwas 

über'  den  Franzßfifchen  M^tre. 

Vom  / 

t ..  DiaConns  C am  er  er  in  Stuttgardt. 


Der  Legations  - Rath  Beigel  hat  im  Auguft-Heft 
der  M.  C.  1303  die  Unbequemlichkeiten  und  Schwie- 
rigkeiten, Avelche  durch  die  Amn  den  Franzofen  be- 
liebte ßeltimmung  ihres  Metre  definitif  veraulafst 
Avurden,  fehr  gut  auseinander  gefetzt  und  fich  damit 
den  Dank  des  Publicums  verdient.  Nur  feine  S.  112 
gemachte  Bemerkung  fcheint  einer  Milderung  fähig 
zu  feyn.  Er  lagt : die  VerfalTer  des  olilciellen  Be- 
richts äufserten  fich,  man  könnte  in  der  Folge  die 
Metres  in  einer  mittlern  Temperatur,  etAva  bey  10" 
oder  is°  c.  abziehen  (jaire  les  etalonuages),  und 

fetzt 
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f^tzt  hinzu  : das  Unbeftimmtediefer  Aeufserung  und 
die  üngewifsheit  j ob  und  wie  dieferVorfchlag  wirk^ 
lieh,  mit  Hintanfetzvulg'  des  angenommenen  Grund- 
gefetzes  befolgt  werde , haben  für  uns  Ausländer  die 
neue  Unbequemlichkeit,  dafs  wir  am  Ende  die  ei- 
gentliche Länge  des  Meters  gar  nicht  mehr  herech~ 
nen  können. 

So  fchlimm  fcheints  nun  doch  wirklich  nicht 
zu  feyn.  Ich  nehme  nämlich  an , dafs  es  die  Verf. 
des  Berichts  fo  verflunden  (was  fie  freylich  heiler 
gethan  hätten,  ausdrücklich  zu  fagen)  dafs  man  ei- 
nen neu  zu  verfertigenden  materiellen  Meter  immer 
»UT  nach  einem  , dem  feftgefetzt^n  Grundgefetz  ge-* 
mäfs  verfertigten  Probe-Meter  von  der  nämlichen 
Materie  abgleiche  ; und  fo  ift  es  völlig  gleich,  in 
welcher  Temperatur  es  gefchehe.  DieVerf.  nannten 
nur  die  mittlere  Temperatur,  um  zu  fagen,  man 
könne  die  Arbeit  auch  bey  diefer  bequemen  Tempe- 
ratur verrichten.  • Wirklich,  gefetzt  man  wolle  ei- 
nen eifernen  Meter  nach  einem  eifernen  Probe-Meter 
in  der  Temperatur  o®  verfertigen  , fo  bekommen 
beyde  443 , 296  Linien;  verfertigte  mau  hingegen  den 
eifernen  Meter  nach  denilelben  eifernen  Probe-Meter 
in  der  Temperatur  16*  | C , fo  hätten  beyde  443 , 379 
Linien,  die  aber,  Avenn  lie  Avieder  in  die  Tempera- 
tur o*  gebracht  AVÜrden  , beyderfeits  ebenfalls  auf 
443 , 296  Linien  fich  zufammen  zögen.  Ein  andere» 
Aväre  es,  AA'enn  es  einem  Künftler  einfiele,  z.  B.  ei- 
nen meffingenen  Meter  in  der  Temperatur  16  “ ^ C. 
nach  einem  eifernen  zu  etalonniren,  und  ihm  443,379 
llatt  443,424  Linien  zu  geben.  Diefs  Avird  aber  der 
genaue  und  mit  der  Sache  Aertraute  Künitler  nie 
Man.  Corr.  IX  B.  1804.  Q , thun. 
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thun.  Doch  läugne  ich  nicht , dafs  auch  hicrbey 
Verirrung  des  minder  Gefchickten  möglich  fey.  , 

liey  diefer  Gelegei>heit  feyen  mir  noch  zyvey 
Fragen  erlaubt,  die  ebenfalls  die  Schwierigkeiten 
diefer  ganzen  Mafsbellimmung  zeigen. 

1)  Kann  man  denn  fo  ficher  annehmen,  dafs 

jedes  Metall  fich  für  die  verfchiedenen  Grade  des 
Thermometers  gleichförmig  oder  immer  in  Propor- 
tion diefer  Grade  felbft  ausdehne  ? Wenn  diefs 
nicht  ift  (und  wahrfcheinlich  ift  es  nicht  fo),  fo 
find  alle  darauf  gegründete  Vergleichungen , um  wie 
viel  jedes  Meter  unter  einer  andern  Temperatur  fich 
verlängere  oder  verkürze  , unzuverläffig  (freylich 
bey  einander  nahe  ftehenden  Graden  des  Thermome- 
ters weniger  unzuverläffig  als  bey  entferntem  Gra- 
den) , und  man  müfste  diefs  nicht  durch  Rech- 
nung, fondern  durch  unmittelbare  Verfuche  für  je- 
den einzelnen  Grad  des  Thermometers  beftimmen. 
Dabey  würde  vielleicht  bey  zufammengcfctzten  Me* 
tallen,  wie  Meiling,  auf  die  Art  und  das  Verhält- 
nifs  der  CompoGtion,  bey  andern,  z.  B.  Eifen,  auf 
andere  Umftände,  ob  es  z.  ß.  hartes  oder  weiches, 
gezogenes,  gehämmertes  Eifen  fey,  und  dergleichen 
Rücklicht  genommen  werden  mülTen.  , 

2)  ift  es  ganz  entfchieden  gewifs,  dafs  ein  und 
eben  derfelbe  Quadrant  des  Erd  - Meridians  immer 
genau  einerley  Gröfse  hat?  So  gut  eine  metallene 
Kugel  durch  die  vcrfchicdene  Temperatur  ihre  Gröfse 
ändert , fo  gut  kann  auch  unfere  Erde  — fo  grofs 
fie  auch  uns  homuncuUs  fcheint  — zwar  nicht  blofs 
durch  Veränderung  der  äufsern  Temperatur  , die 
freylich  fürs  Ganze  unbedeutend  feyn  ^mag  , aber 

durch 
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' 'n 

durch  mehrere  , /auch  uns  noch  unbekannte  Ürfa- 
chen  eine  etwas  veränderliche  Gröfse  haben.  Mag 
anch  .'manchem  diefer  Gedanke  vielleicht  fonderbar 
fcheinen,  bey  fo  delicaten  Unterfuchungen  darf  man 
doch  wol  an  alles  erinnern,  und  wenigftens  um  Lö- 
fung  der  Zweifel  bitten.  ' 


xxn. 

\ 

Anmerkungen 

zu  dem  vorhergehenden  Auffatre 

des  Diaoonus  Cjtmerer,  1 

Yon 

dem  Legations-Rath  G.  fV.  S.  BeigeL 

Dem  Diac.  Camerer  bin  ich  fo  wohl  für  feine 
Ichmeichelhafte  Äufserung  über  meinen  Auffatz  im 
Angull  - Hefte  der  il/.  C. . als  befonders  dafür  fehr 
verbunden,  dafs  er  mir  Gelegenheit  verfchafit , eini- 
ge Puncte.deflelben  näher  zu  beftimmen. 

Diefem  Gelehrten  würden  gewifs  die  S.  112  ge-f 
machten  Bemerkungen  nicht  übertrieben  gefchienen 
haben,  wenn  ihm  die  Stelle,  au^  weicheich  mich 
beziehe,  bekannt  gewefen  Aväre.  Da  jedoch  die 
Memoires  mathematiques  de  Vinßitut  National  nicht 
in  jedermanns  Händen  lind,  fo  fey  mir  fo  viel  Kaum 
vergönnt,  um  diefe  Stelle  in  ihrem  ganzen  Zufam- 
menhangc  hier  anzuführen. 

,,L«  etalon  de  platine  (c.  a.  d.  le  mhtre  en  platins 
•fdeßine  ä etre  oflert  au  Corps  legislatif.  et  i y reftec 
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„en  depot)  ne  doit  fervir  que  dans  les  cas  extreme^ 
j^ment  raresv'  oü  il  Pagiroit  de  faire  des  veriftcations 
„tres  importanfes ; il  nC'  fauroit  fcr\'ir  aux  etalonna* 
,',ges  ordinaires,  et  ne  doit  abfolument  pas  etre  em-' 
„plöye  *).  Auffi  la  Commifllori ’a-t-elle  fait  faire,, 
„avec  le  ineme  foin  et  av'ec  les  in^mes  precautiaiis, 
„des  m'ctres  de  Jer  exacte«i«l4  egaux  entre  eux , et , 
„ä  la  tempcralure  de  la  glace  fondante , ä celui  de 
„platine  dont  nous  venons  de  parier  **).  Nous  en 
„pr^fentons  quelques -uns  ä riiiftitut:  ils  devront 
„fervir  ä etalonner  les  mitres  dejiines  aux  ufages  de 
„la  focietS  *•*),*«  ils  portent  aux  deux  extreitiHes 
„des  failliesen  iaiton  pour  les  preferver  de  toute  ufu- 
„re  {Abnutzung),  Mais  puisqu’aucun  metal  ne  con- 
„Cerve  eonftamment  la  meme  longueur,  et  que  dijfe- 
„rens  metaux  eprouvent  des  changemens  diß'erens 
„par  les  meines  variations  de  temperatnre  , il 
^eonviendroit  de  faire  ces  ctalonnages  au  dixie- 
,‘,77ie  ou  qninzieme  degre  de  thermometre  cenligra- 
„de , puisqn’alors  une  Variation  de  dix  degres  dans 
„hl  temperature,  Variation  qui  prodnit  on  le  froid 
„k  peu  pres  glacial , ou  un  alTez  grand  degre  de  cha- 
„leur,  ne  feroit  dilferer  entre  eux  des  inetres  faits 

,,de 

■*)  Hier  iß  blofs  von  dem  Wletre  prototype  die  Rede.  Dafs 
man  auch  Meter  von  Platin  habe , die  zuni  Gebrauch» 
beftimnit  find,  iß  aus  JVIonatl.  Correfp.  Januar  igo4.  S.  14 
bekannt.  B — l- 

**)  Alle  auswärtige  Mitglieder  der  Comniiffion  haben, 
eiferne  Meter  bekommen.  B — l.  ^ 

Die  meißen  Meter  im  gemeinen  Leben,  die  hölzer- 
nen in  den  Kaufläden  ausgenommen  , ßnd  von  Mef- 
fing.  J3  — /. 

\ 


Digitized  by  Google 


> 'XXII.  tranzößfcher  Meter.  ...  225 

^,de  dlfferens  metaux,  que  de  millimetre,  f’ils 
^jfont,  Tun  de  fer,  et  l’autre  de  platine;  et  de 
„millimetre,  Pils  font,  l’ini  de  laiton  , et  l’autre  de 
„fer.  Mem.  math.  de  l’Inftitut  Nationale.  Vol. 

„p.  74»  7S''* 

Jetzt,  da  der  ganze  Text  vor  Augen  liegt,"  kann' 
ich  die  von  Camerer  gerügte  Bemerkung  defto  dreif 
fier  mit  einigen  Zufätzen  Avicdcrholcn:  Die  Ver^. 

des  Berichts  fühlten  die  Unbequemlichkeit  der  ver- 
fchiedenen  Ausdehnung  verfchiedener  Metalle  in 
einer  von  dem  Eispuncte  fehr  entfernten  Tempera- 
tur, und  glaubten,  man  könnte JügUch  (il  convien- 
droit)  alle  neu  zu  verfertigende  Meter  von  Mefling, 
Glas,  Holz  u.  f.  w.  in  einer  mittleru  Temperatur, 
etwa  bey  10“  oder  ij*  Centigr.  nach  den  cijernen  , 
Probe  - Metern  abziehen;  dann  wären  fie  alle  einan- 
der gleich,  nämlich  von  der  Länge  , die  der  eiferne 
Meter  in  der  nämlichen  Temperatur  hat,  das  ift, 
einer,  Temperatur  , in  welcher  inaii  gewöhnlich 
MdTungsvcrfuche  anftellt.  Ihre  Län^e  würde,  als- 
dann, vermöge  der  ungleichen  Ausdehnung  der  Me- 
talle, nur  bey  einer  grofsen  Kälte^ a peu  pres 
^lacial)  oder  bey  einer  grofsen  Hitze  (jup  aJJ'ez  grand 
degre  de  chaleur),  d.  i.  in  ,eirier  Temperatur,  wp 
man  fie  nicht  zu  gebrauchen  ptlegt,  merklich  vef- 
fchieden  ausfallen.  Diefer  Vorfchlag  läfst  fich  hi^ 
Ten  *),  und  eben ' weil  er  annehmbar  ift,  fo  wird 
er  vielleicht  gegenwärtig  in  Frankreich  befolgt. 

*)  Man  ktinnte  Tagen:  'Cef  TiTefjienrt  ßnißent  par  ou  ils 
auroient  du  commencer.  Man  felie  'Augiift  - ifeft  t Je>3 

S.  113.  jB— /. 
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Aber  -wo  bleibt  die  Achtung  für  das  Grundgeretz  von 
der  T6T7ipßTüturc  de  Ui  ßlucc  J'OTiddnte  ^ teTixpeTOftTVTo 
et  lacfuelle  tous  les  metres , de  quelcjue  mattere  tju  ils 
Joyent  faits , Jeront  exactement  egaux  entre  eu3c  ? 
cbend.  p.  74. 

Wenn  demnach  von  einem  Meter  die  Rede  iß« 
fo  entliehen  immer  erft  folgende  Fragen:  i)  ift  er 
von  Eifen,  MefGng  u.  f.  w.  2)  nach  dem  Grundge- 
fetze  oder  3 ) nach  obigem  Vorfchlage , und  in  leta- 
term  Falle  4)  bey  10’  oder  5)  bey  15  * Centigr.  ver- 
fertiget worden?  Erhalten  wir  hierüber  keine  be- 
friedigende Antwort ; Jo  können  wir  weder  den  Jkte- 
ter,  oder  ein  darin  gegebenes  3IaJs , noch  Jein  er- 
hältTiiJs  zu  andern  bekannten  Majsen  berechnen.  Ich 
finde  bis  jetzt  keinen  Grund , diefe  meine  Behaup- 
tung zurückzunehmen.  ' 

' “ Vor  Einführung  des  Meters  hatte  man  zwar  auch 
’verfchiedene  Metalle  und  andere  Materien  zu  den 
fpnft  gewöhnlichen  Längenmafsen  gebraucht  ; al- 
lein , da  man  bey  ihren  Beftimmungen  nicht  von 
dem  Eispuncte  ausging,  fo  war  man  bey  ihrem  Ge- 
brauche aller  diefer  Spitzfindigkeiten  überhoben. 

Übrigens  hat  der  Diac.  Camerer  vollkommen 
recht,  wenn  erverfichert,  es  fey  gleichgültig,  in 
•welcher  Temperatur  ein  Meter  nach  einem  Probe- 
Meter  abgeglichen  werde , wenn  bey  de  von  einer  ley 
Idatexie  find.  Nur  kann  diefe  Bemerkung  nicht  auf 
‘obige  Stelle  des  officiellen  Berichts  angewendet  wer- 
den, nach  welcher  alle  Meter,  von  jeder  beliebigen 
^Materie,  nach  einem  eifernen  Probe»  Me^er  abeu- 
gleichen  wären. 


Was 
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\ Was  die  erfte  der  von  dem  Diac.  Camerer  aufge- 
■\vorfenen  Fragen  betrifft,  fo  ift  nicht  zu  läugncn, 
dafs  die  Ausdehnung  der  Metalle , nach  den  Graden  , 
des  Thermometers , nicht  in  einem  arithmetifchen , 
fondern  in  einem  etwas  anomalifchen  Verhältniffe, 
das  jedoch  dem  geometrifchen  fchr  nahe  kommt, 
erfolgt;  allein  man  hat  darum  nicht  nöthig  , für 
jeden  einzelnen  Grad  des  Thermometers  die  Ausdeh- 
nung  der  Metalle  erft  durch  befondere  Verfuche  zu 
beftimmen.  Wenn  die  Ausdehnung  nicht  fehr  be- 
trächtlich ift,  wie  diefs  von  den  Metallen  gilt  *), 
'und  man  diefelbe  collective  für  eine  nicht  grofse 
Menge  von  Thermometergraden  beftimmt,  welches 
bey  den  Verfucheo  mit  dem  Meter  für  die  beydeft 
Grade  o“*  und  13°  Reaumur  beobachtet  Avutde;  fo 
begehet  man  gewifs  keinen  bedeutenden  Fehler, 
wenn  man  für  jeden  Ztvifchengrad , oder  auch  für 
einige  höhere  Grade,  etwa  bis  zum  zwanzigften, 
cineiley  Gifferenz,  d.  i.  eine  arithmetifche  l’rogref- 
bon  der  Ausdehnung  annimmt.  Zur  Erklärung. mag 

der 

Bey  Säffigen  K&rpem  iß  ße  weit  betrlcluliclier , z.  B. 
die  Ausdehnung  des  ßarkßen  Weingeißs  vorn  Eispuncta 
bis  zum  Siedpuncte  des  WalTers  (welchen  er  nur  in  ’ 
nicht  ganz  luftleer  verfchloITenen  Thermonaeter-Röhreii 
erreicht.  S.  Luz  von  Perfertigung  der  Thermometer  aji 
xnehrern  Stellen)  iß  wie  1000:  1124.,  nach  meinen 
eigenen  Verfnchen  hingegen  die  von  Meffing  nur  wie 
1000: 1001,783 , d.  i.  roo3  ohngefähr.  Man  würde  grobe 
Fehler  begehen,  wenn  man,  nach  Mafsgabe  der  Grade 
eines  Queckßlher- Thermometers  , über  die  Ausdehnung 
des  Weingeißs  in  arithmetifcher  Frogrefßon  Rechnung 
trageit  wollte,  fi  — /.  n 
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der  Meter  von  Meffing  dienen , deflen  Ausdehnung 
V die  beträdulidifte  ift. 

Derfdbe  ift  bey  0°  R,  rr  445,29(5  Linien  , 
und  b,ey  13'  “443,424 

Man  berechne  nun  eine  geometrifche  Progref- 
fion  von  14  (jliederii , ^YO'"on  d3s  erfte  die  Zahl  bey 
o“  und  das  14  die  Zahl  bey  13“  vp.rftellt , fo  wird 
man  vyahrnehmen,  dafs,  um  einen  wuklichen  Un- 
terfcbied  zwifchen  den  Gliedern  der  arithmetifcheri 
und  geometrifchen  Progreffio^  zu  erhalten  , man 
obige  Decimalbrdphe  der  Linien  mit  nodi  drey  Zif- 
fern vermehren  ninlfe,  "weil  diefer  Unterfchied  erft 
in  der  fünften  nnd  fechsten  Decimalftelle  der  Brüche 
;^um  Vorfchein  kon^mt,  ■ • , . , 

Map  ift  daher,  bey  allen  auch  poch  fo  genauen 
MelTungen,  in  England  und  Frankreich , in  Anfe- 
hung  der  Ausdehnung  der  Metalle  bey  verfchiede- 
nen  Temperaturen,  immer  bey  ^ßr  Analogie  der 
Themipmetergrade,  d.,i.  bey  der  arithmetifchenDif- 
ferenz,  ftehen  geblieben , felbß  >venn  die  s^um  Grun- 
de liegenden  collectiven  Verfuche  eine  grofse  Scale 
umfafsten,  z.  B.vomEis-  bis  zum  Siedepuncte,  "xvie 
diefes  der  bey  den  Verfuchen  war  , die  .mit 
’Ramsden'&  mikroskopifchem  Pyrometer  zum  Behuf 
der  Mellüngen  des  Generals  Roy  in  England  ange- 
Rellt  wurden.  Mail  fehe  Philojophical  Transactioiis 
Vol.  LXXy.  London  17^5.  S.-  480.  • 

Eben  fo  unbedeutend  würde  auch  der  Unter- 
fchied zwifchen  gezogenem  und  gehämmertem  Me- 
talle ausfallen.,  ^ > 

Die  zweyte  Frage  des  Diac.  Camerer  , ob  ein 
und  eben  derfelbe  Quadrant  des  Erd- Meridians  zu 

allen 
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allen  Zeiten  genau  einerley  Gröfse  habe?>  läfst  lieh,  > 
dünkt  mich,  mit  /a  beantworten , wenn  man  fich  ' 
einzig  an  das  hißorifche  Zeitalter , und  an  den  raa- 
thematifchen  Begritt’  des  Erdmeridian  - Quadranten 
hält,  nach  "welchem  derfelbe  als  eine  auj  die  Mee- 
resßäche  reducirte  kruiume  Linie  zwjfchen  dem  Ae-  » 
qnator  und  dem  Pole  gedacht  wird,  Eine  folche 
Lini^ , die  man  fich  nie  als  aul^  der  äufsern  Fläche 
des  Erdbodens  über  Berg  und  Thal  fortlaufend  vor- 
ftellend  darf,  kann  nicht  leicht  einer  Veränderung 
unterworfen  feyri.  Es  könnten  in  ihrer  Richtung 
zAvanzig  Berge  entftehen  oder  verfchwinden , ohne 
dafs  ihr  Mafs  dadurch,  verlängert  oder  yerkürzt  wür- 
de. Selbft  alle  bis  jetzf  bekannte  Wirkungen  des 
Erdbebens  Avürden  keine  Veränclerung  ihrer  Länge 
verurfdchen , wenn  nicht  weuigftens  die  halbe  Rrd- 
kiigel  zugleich  , von  ihrem  Mjtlelpuncte  heraus, 
Riffe  und  Spalten  bekäme.  Die  Wirkung  der  ver- 
• fclnedenen  Temperaturen  auf  die  Oberfläche  der  ^r- 
de  kommt  hierbey  in  keine  Betrachtung , da  bekännt- 
’lich  die  gröfste  Kälte  und  Wärme  nie  über  4 bis  5 
'Fnfs  eindrfngt,  und  in  einer  gröfsern  Tiefe  keine 
Teniperaturveränderung  mehr  bemerkt  wird.  Diefs 
beweifen'  unter  anderri  die  feit  eipem  Jahrhundert 
angeftellten  , und  alle  'Jahre  öfter  wiederholten 
.Beobachtungen  über  die  irnmer  gleiche  Temperatur 
des  Kellers  der  Sternwarte  zu  Paris. 

Gefetzt  nun,  der  Erdmeridian -Quadrant,  in  ei- 
ner beßimmten  Richtung  genommen,  z,  B,  über  Pa- 
ris, bleibe  fich  immer,  in  Rückficht  feines  Maises , 
gleich,  fo  enlßehet  erß  die  Frage:  wie  ßrojs  iß.  die- 
fer  Mafs , nach  irgend  einer  bekannten  Einheit,  aus- 

Q 5 > gedrückt?' 
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gedrückt?  Diefe  Frage  wwd  felbft  die  Tpätefte Nach- 
welt nicht  mit  unwiderfprechlicher  Evidenz  beant- 
worten können. 


XXIII. 

See-Briefpoft. 

Aus  einem  Schreiben  des  kön.  Dänifchen.  Advooetea 
Fricdr,  Joh,  Jacobßu  *) 

yillona,  den  30  Jan.  j8o4^ 

. , . . .In  Beziehung  auf  Ihren  äufserll  intereffan-  ’ 
ten  Auffatz  im  III  Bande  der  M,  Q.  S.  304  Jahrgang 

liOH 

VerfsiTer  eines  erß  kürzlich  erfchienenen , mit  nnge- 
theiltem  Beyfall , fowohl  von  einigen  Regierungen , aU 
Kaufmannfchaften  aufgenommenen  Vevfuchea  *u  einem 
allgemeinen  See-Codex , wovon  der  erfte  Band  in  Ham- 
burg 1803  herausgekommen  iß , unter  dem  Titel; 
Handbuch  über  das  practifche  Seerecht  der  Engländer 
und  Frantofen  in  Hinficht  auf  das  von  ihnen  in  Kriegstei-  t 
ten  angehaltene  neutrale  Eigenthum,  mit  Rückficht  auf  die 
Englifchen  Affecuranz-Orundfätte  über  diefen  Gegenfiand, 
Die  beyden  nordifchen  BflndnilTe  von  1780  und  igoo. 
der  Petersburger  Tractat  von  igoi  verbunden  mit  den 
jetzigen  liberalen  Aeufserungen  Frankseichs  inRückßchc 
auf  die  Freyheit  des  Seehandels,  fcheinen  dem-Verfaf- 
fer  der  hoffuungsvoUße  Zeitpunct  zu  feyn,  BedürfnUTe 
für  den  nordifchen  Handel  , die  ßch  aus  gerichtlichen 
Entfcheidungen  und  Erfahrungen  ergeben  , in  diefem 
den  nordifchen  Mächten  gewidmeten  Werke  zur  Spra- 
che 
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igot  unter  der  Überfchrlft:  **  Vorfchlag  zu  einer 

neuen  See  - Briefpoß bin  ich  fo  frey , Ihnen  nach- 
ßehendes  ln  der  Hoffnung  mitzutheilen  , da&  der 
Inhalt  deffelben  nicht  ohne  Intercffe  für  Sie  feyn 
■wird.  Nach  Lefung  Ihres  eben  gedachten  Auffatzes 
haben  mir  fehr  viele  von  meinen  Freunden  und  Be- 
Kannten  unter  Seereifenden  verfprochen  , Verfuche 
’mit  Bouteillen , um  Nachrichten  durch  dlefelben  ans 
Land  gelangen  zu  laßen , anzußellen.  Von  mehrem 
habe  ich  nach  ihrer  Zurückkunft:  gehört,  dafs  fie  ihr 
Verfprechen  erfüllt  hätten.  So  enthält  z.  B.  die  An- 
lage *)  einen  Auszug  aus  dem  See -Journal  des  Capi- 

tain» 


che  bringen  zn  darfen.  Er  glaubte,  daf»  ihm,  als  ei- 
jiem  Mitgliede  der  Dänifcben  Nation , dies  voi'zügUch. 
gezieme , da  der  Gegenßand  diefer  N ation  ungleich  wich- 
tiger iß,  als  allen  andern  , indem  bey  jedem  gewaltfa-,. 
men  Kampfe,  den  die  Zukunft  für  die  Rechte  des  Nor-' 
dens  nöthig  machen  möchte,  gerade  feinem  Vaterland« 
von  der  Natur  der  gefährlichfie  Polten  angewiefen  iß, 
auf  welchem  jüngß  fo  viele  feiner  Landsleute  mit  Ehre 
bedeckt  für  den  Norden  gekämpft  haben.  Auch  in  Frank- 
reich iß  diefes  Werk  mit  grofsem  Beyfall  aufgenbmmen 
worden,  und  das  National -Inßitut  in  Paris  liefs  den 
Verfaffer  verfichern,  de  tout  Cinterit  qu'elle  prend  ä une 
ouvrage  qui  je  dijiingue  ß avantageufement  par  fon  efprit 
d'ordre  et  d'impartialite.  v.  Z. 


•)  Notiz  über  die  in  die  See  geworfenen  Bouteillen  mit 

Briefen. 


Auf  einer  Reife  von  Hamburg 
nach  Lm  Guayra, 

Auf  der  Rückreifo  von  -La 
Guayra  nach  Hamburg 

Im  Jahr  1801 

N. 

Breite 

W. 

Länge 

Im  Jahr  1802 

N. 

Breite 

w. 

Länge 

1 Bouteille  Septb.ii 

ft  . . , . . s3 

»5 

a . » . . . * S7 

5 . . . Octbr.  I 

7 

9 

34*  3»' 
31  »I 
30  14 
19  la 
»5  «9 
*3  * 

'5  33 
'3  59 
14  48 

3SS°  49' 
353  58 
35t  21 
349  4t 
344  14 
341  10 
333  7 

331  *9 
316  55 

iBouteille  Jan.  17 

ft  . . • . . S9 

3  95 

4 . . . Feb.  6 

5 . . • • . 98 

fti*  3' 
*3  »4 

«9  13 

34  St 
39  W 

308®  »3* 
308  H 
3“  tJ 
3*°  ^ 
315  39 
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tains  Scheer  hiefelbft,  der  mit  dem  Dänifchen  Schif- 
Xe  die  Elbe  igoi  eine  Reife  von  hier  nach  La  Giiay- 
ra  in  Süd  - Amerika  und  von  da  zurück  machte. 
Die  in  den  Bouteillen  enthaltenen  Karten  waren  an 
;das  National  - Infutut  in  Paris  und  an  die  RoyaL 
Society  in  London  adreflirt.  Meines  Willens  ift 
.keine  einzige  an  Ort  und  Stelle  gekommen,  Bey  fo 
leicht  zu  rpachenden  Verfuchen  nnifs  diefs  indefr 
.keinen  Menfchen  abfchrecken,  diefe  Verflache  auf 
.^ähnliche  An  ferner  anzuftellen.  Ich  wiederhole  Ih- 
ren Wunfch,  dafs  Officiere  auf  Cadetten- Fregatten» 
.auf  Entdeckungs-  und  auf  Kriegs fchiffen  diefem  Qe- 
rgenl'tande , der  nur  einige  Augenblicke  Zeit  wegneh- 
jiicii  kann,  ihre  Aufmerkfamkeit  widmen  mpchten! 
Obgleich  Bouleillen  wol  nicht  "die  pallendllen  IJülfs- 
niittel  iu  ffernern  Verfuchen  lind,  weil  fie  ifi  der 
Farbe  lieh  nicht  leicht  von  Seewaller  unterfcheiden, 
und  daher  “in  keiner  grofsen  Entfernung  gefehen 
-werden 'können,  und  weil  fie  leicht  an  Felfen  zer- 
fehmettern,  fo  ift  es  doch  erwiefen,  dafs  auch  B.ou- 
teilldii  für  den  beabfichtigten  Zweck  nicht  ganz  un- 
tauglich find.j  Uberdiefs  find  leere  Bouteillen  am 
'Bord  eines  Schiffes  zur  Laftund  Averden  häufig,  um 
fich  ihrer  zu  entledigen,  fiber  Bord  geworfen.  ' Wie. 
ieicht  müfs  es  Reifenden  ln  den  müfsigen  Augenbli- 
cken einer  Seereife  feyn , zum  Behuf  von  Verfuchen 
einige  Notizen  aufzufchreiben , und  fie  in  Bouteil- 
len  Avohl  verrvahrt  über  Bord  zu  Averfen. 

Über  dielen  Gegenftand  find  mir  aufser  den  im 
Moniteur  enthaltenen  Beyfpielen  in  den  Englifchen 
Zeitungen  nachitehende  vorgekommen. 

1 I Den 

' i 
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Den  21  Anguft  igoi  wurde  nämlich  eine  Bout 
teille,  die  in  der  See  trieb,  am  öftlichen  Ende  von 
Sf.  Marcou  iaufgelifcht.  Sie  enthielt  zwey Briefe,, 
welche,  weil  man  den  Argwohn  hegte,  fie  möchten 
verdächtige  Nachrichten  enthalten  , geöfthet  tvur- 
den , wobey  man  denn  fand , dafs  fie  am  Bord  des 
EngUfchen  Linienfchiftes  Jgincourt  gefchrieben  wa- 
ren. Der  eine  war  vom  2 Jun.  datirt  und  an  3HJs 
Elif^abeth  Edwards  by  T.  Raikes  Esqrt.  JVro.  10 
Rroadjireet  , London  , und  der  andere  an  James 
Shank  in  fVejimooreland  gerichtet.  An  diefe  Briefe 
waren  folgende  Rnitielverfe  geheftet.  ' 

Jfyou  re  a Sailor  or  a Sailörs  friend 
Convey  thefe  Leiters  to  the'ir  wish'd  for  End. 

Das  in  der  EngUfchen  Zeitung  Courier  vom  17 
Dec.  1803  enthalten&Beyfpiel  verdient  dejn  im  A/o-, 
niteur  zur  Seite  gefetzt  zu  werden,  und  ift  nicht 
unwerth,  in  Ihrer  Zeitfchrift  a’ufbewahrt  zu  wer- 
den. Es  ift  der  Zeitung  mit  folgender  Anzeige  ein- 
verleibt.  • 

„Wir  find  mit  dem  folgenden  beehrt  worden 
»und  räumen  demfelben  gern  eine  Stelle  ein. 

„Eine  Bouteille,  welche  folgende  Note  und  ei., 
„nen  an  N.  N.  Nro.  21  Bolta^'slane , London  gerich-^ 
„teten  Brief  enthielt , wurde  von  Hector  GilUes, 
„einem  von  den  Bedienten  vom  Capitain  Mc.  Cas- 
„kiü  neben  der  Spitze  von  Ruindunan  auf  der  Infel 
„Sky  **)  den  23  Februar  1303  gefunden.  Die  Bou- 

»teiUe 

•)  An  der  KfiRe  der  Normandie. 

**)  Eine  der  Hebridifchen  Infehi  an  du’  Küfi»  von  Schott-. 

land. 
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t^teille  war  mit  triftigen  Seegew.ächfen  ( Tang)  um- 
„AViinden,  welche  es  verhindert  hatten,  dafs  fie  nicht 
„an  den  Felfen  zerfchmettert  wurde. 

Die  Note  lautete,  wie  folgt: 

“Am  Bord  des  Schiffes  Jßst  Capitain  Skinner 
„von  London  nach  New  - York , nördl.  Breite 
„47  Gr.  weftl.  Länge  21  Gr.  den  9 Sept.  1302. 
“Als  einen Verfuch  empfiehlt  einer  derPaffagiere 
„diefen  Brief  an  den  Finder  deöelben  , wer  er  auch 
„feyn  mag.  Jede  Ausgabe  für  die  Beftellung  deffel- 
„ben  wird  von  der  Perfon,  an  die  er  in  London  ge- 
„richtet  ift,  bezahlt  werden.  Schreiben  Sie  auf  den 
„Rüchen  des  Briefes , wo  und  durch  wen  derfelbe 
„gefunden  wurde,  die  Zeit  und  die  Länge  und 

„Breite.”  '■ 

Der  Winter  von  1302  und  1303  war  vorzüglich 
an  der  Nord- Weil- Küfte  von  Schottland  ungewöhn- 
lich mildeund  trocken,  und  die herrfchendften  Win- 
de waren  aus  Nord  - Oft.  Capitain  M J Caskill 
fandte  den  Brief  an  die  AdrelTe  in  London  mit  ei- 
nigen Zeilen,  erhielt  aber  keine  Antwort.  Von  dem 
9 Septbr.  1302,  an  welchem  Tage  die  Bouteüle  übet 
Bord  geworfen  Avurde,  bis  zum  23  Feh.  1303  an  wel- 
chem fie  gefunden  Avurde,  find  167  Tage.  Die  Entfer- 
nung von  dem  47  Grade  der  nördl.  Breite  und  dem 
21  Grade  der  Länge  bis  Huindunan  auf  der  Infel  Sky 
ift  ungefähr  12*  12'  oder  346  Englifche  Meilen  — 
dafs  demnach  die  Bouteille  in  gerader  Richtung  nach 
dem  Puncte,  AVO  fie  gefunden  Avurde,  jeden  Tag 
füpf  Englifche  Meilen  zurücklegte.  Es  ift  daher  ein- 
leuchtend , dafs  es  eine  ftarke  Meeres  - Strömung  ge- 
gen N.  O.  gab,  ifetting  to  N.  E.)  die  die  Bouteille 

mit 
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mit  ßch  führte , gegen  die  Richtung  des  zu  der  Zeit 
herrfchenden  Windes. 

Da  Sie  von  der  Cocosnufs  anführen,*)  dafs  fol- 
che  oft  im  Meere  fünf  bis  fecbshundert  Seemeilen 
vom  Lande  angetroften  worden  ift,  fo  wird  mich 
dies  veranlalTen,  in  Zukunft  meinen  Freunden  zu 
ratben,  hölzerne, 'inwendig  hohle,  mitFimifs  über- 
togene  hell  ang^ftrichene  Kugeln,  die  lieh  zufammen 
(chrauben  lallen , zu  ihren  Verfuchen  zu  gebrauchen. 

Folgende  Nachricht  in  der  Hamburger  neuen 
Zeitung  vom  17  Jan.  iSo4t  unter  dem  Artikel  Ber- 
lin, verdiente  gleichfalls  in  Ihrer  M,  C.  aufbehal- 
ten zu  werden. 

Am  Ufer  der  Oft -See  bey  Liehau  ift  eine  fehr 
feft  verklebte^  und  verkorkte  Bouteille  von  den  Wel- 
len ausgeworfen  worden.  Sie  enthielt  einen  offe-‘ 
neu  Brief  eines  Holländers  aus  Amfterdam  an  feine 
Frau,  in  deutfeher  Sprache,  und  war  von  demfelben 
in  dem  Augenblicke  gefchrieben  worden  , da  das 
Schilf,  worauf  er  lieh  befunden,  jeden  Augenblick 
in  Gefahr  gewefen , unte^zugehen.  Er  fchliefst  mit 
der  rührenden  Verlicherung,  dafs  ihr  Bild  ihn  felbft 
im  Tode  nicht  verlalTen  werde,  und  ihre  Liebe  ihn, 
diefem  muthvoll  entgegen  zu  gehen  , lehre.  Der 
Brief  ift,  der  Adrelle  zu  Folge,  nach  Holland  abge- 
fcbickt  worden. 

Da  ich  an  Ihrem  Eifer  für  diefen  Gegenßand  gro- 
fsen  Theil  nehme,  fo  werde  ich  Ihnen  mit  dem 
gröfsten  Vergnügen  jede  Nachricht  mittheilcn,  die 
ich  in  Beziehung  auf  denfelben  nicht  für  uninteref- 
fant  halte. 

XXIV. 

♦)  iW.  C.  III B.  S.  304. 
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XXIV. 

Über'die 

vom  ProfefTor  Piazzi  vermifsten 
Sterne. 

. (ForfCptz.  zum  Febr.  St.  S.  IS?.) 


43  Hydrae.  (J)  * . 5 ift  bey  Flamßeed  nur  cinmahl 
beobachtet,'  den  19  März  1691;  der  Stern  ift  gut  re- 
ducirt,  und  die  Beobachtung  vollftändig ; fonß  ift 
er  von  niemand  beobachtet  worden , und  wird  fünfter 
. Gröfse  angegeben;  er  verdient  daher  Aufmcrkfam- 
keit. 

Leonis  minor.  36  Hevelii.  6 gehört  nicht  zuni 
kleinen  Löwen,  fondern  zum  grolsen  Bär,  zu  wel- 
chem Irrthume  Pinzzi  von  PP'ollaJion  verleitet  wor- 
den ; auch  ift  diefer  Stern  um  2 t Minute  in  Ä und 
in  der  Declination  um  i Grad  falfch  reducirt,  folg- 
lich ein  Irrthum  der  Rechnung.  Flamßeed  hat  ihn 
zwey mahl  beobachtet,  den  19  und  20  April  1694;  er 
kommt  aber  nur  im  Beobachtungs-Journal  und  nicht 
im  Brittifcheii  Verzeichnifs  vor. 

71  Leonis.  6.  Diefer  Stern  kommt  in  FlamßeecTs 
Beobachtungen  nicht  vor.  Bode  vemiuthet  hier  ei- 
nen Irrthum  von  io°  in  der  Declination. 

50  Leonis.  6 ift  im  Brittifchen  Beobachtungs- 
Journal  falfch  eingetragen.  Flamßeed  hat  diefen 
Stern  z weymahl  beobachtet,  den  29  Febr.  1696;  bey 
diefer  Beobachtung  iß  ein  Schreib-  oder  Druckfehler 

' bey 
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bey  der  Zenith  - Dißanz , welche  45.®  llatt  46°  feyn-. 
foll.  Diefs  wird  durch  feine  zweyte  Beobachtung 
beftätigt,  welche  er  am  27  Febr.  1715  angeflellt  und 
auch  richtig  bemerkt  hat.  Werden  daher  die  Decli- 
nationen  gehörig  reducirt  * fo  kommt  für  das  Jahr 
1800  Declip.  4“  57'  40"  „ördl.  ; diefs  ftimmt  mit 
Barry  und  La  Lande  \ erftererhat  4®  57'  jp"  nördl. 
letzterer  nur  2"  mehr.  Liazzi  hat  diefen  Stern  gar 
nicht  beobachtet , dagegen  habe  ich  delTen  gerade 
Auffteigung  aus  fechs  Beobachtungen  fehr  genau  be^ 
ftimmt,  und  folche  für  igoo  — igö“  53'  16, "72  ge* 

funden.  Dadurch  wird  alfo  die  Beftimmüng  diefc«  r 
Sterns  vollftändig.  . 

18  u.  19  f^irginis.  6.  Bode  fagt  (Berl.  A.  J.  ß; 
I80S,  S.  252)*  diefe  beyden  Sterne  wären  beym 
Flamßeed  ii^it  einander  verwechfelt  worden  ‘ alleitt 
im  Flamßeed  kommen  die  Beobachtungen  diefei* 
Sterne  gar  nicht  vor.  Was  immer  für  ein  Irrthum 
dabey  vorgefallen  feyn  mag,  fo  ftanden  diefe  Sterne 
wenigftens  nie  da,  \vo  Piazzi  lie  vermiCst.  Ich  habe 
Nro.  18  nie  am  Himmel  finden  können;  für  Nro.  19 
habe  ich  folgenden  Stern  beobachtet,  und  angenom^ 
men;  M.  für  1800  — rsy"  5'  57, "47;  die  nördl.  AIk 
weichung  dazu  gibt  Barry  für  dalfelbe  Jahr  — lo* 

49'  . 

• 19  BerenUes.  6.  tliefen  Stern  hat  fchon  Btef. 

jchel  vermifst  (B.  A.  L B.  1787  S.  196).  Er  ift 
auch  nicht  bey  FLanßeed  zu  finden.  Nro.  is  beob- 
achtete er  den  19  März  und  Nr.  lg  Und  20  den  16 
Apnl  1692.  Da  nun  Nro.  19  .und  18  in  det  2ßnuf 
tun  1 Minute  und  in  der  Abweichung  gerade  um  3®> 
difieriret,  fo  hält  esDr.  ifocÄfürfehr  ^rahrfchein- 

^n.Corr.lX.B.jdo4.  K Üch. 
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lieh,  dafa  Nro.,  19  der  Stern  Nro.  ig  feyn  foll,  der 
durch  ein  Verfehen  noch  einmahl  und  ewar;  drey 
Grade  weiter  nordwärts  gefetzt  worden  (JB.  /• 

J3.  1788  S.  373- ) 

• , 22  und  24  Virginis.-^e  muffen  am  Himmel  feh- 

len , da  FLamJleed  an  diefen  Stellen  nie  Sterne  beob- 
achtet hat;  fic  fcheinen  alfo  durch  einen  Irrtlmra 
ins  Hamßeed'iche  Verzeichnifs  gekommen  zu  feyn. 

34  Berenices.  Herjchel  vermifate  diefen  Stern 
im  J.  1784  (PhiL  Trnmact.  B,  73  )-  Er  ift  gleichfalls 
beym  Flamfteeä  nicht  zu  finden.  Nro.  31  und  35 
find  den  9 März,  und  Nro.  30,  31  und  3;  den  ii 
April  1692  beobachtet:  Nro.  35  »ß  wieder  allein  deri 
16  April  1692  beobachtet.  Da  nun  34  und  35  nach 
FlamfLeed'%  Verzeichnifs  in  der  gerad.  Auffteig.  ganz 
genau  übereinftimmen,  die  Abweichung  von  beyden 
aber  gerade  um  6“  verfchieden  angefetzt  wird,  fo 
hält  es  Dr.  Koch  für  ausgemacht , dafs  diefer  34 
Stern  nur  durch  einen  Druck  - oder  Schreibfehler 
bey  der  Abweichung  entftanden,  und  wirklich  Nro. 
35  feyn  foll  (jB.  A.  J.  B.  1788  S.  173).  Ich  habe  bey 
Gelegenheit  der  Beobachtungen  der  Pallas  im  Ju- 
nius,  Julius  und  Auguft  1302  mehrere  Sterne  in  dem 
Haupthaar  der  Berenice  beftimmt  {M.  C.  V B.  S. 
602.  VI  B.  S,  77,  189»  302),  aber  Nro.  34  nie  fin- 
den können , da  diefer  Stern  nur  durch  einen  Druck- 
fehler entftanden  war. 

42  und  45  F'irginis.  6 konnten  nicht  an,  diefen 
angewiefenen  Orten  zu  finden  feyn , weil  Flamjieed 
lie  nie  da  beobachtet  hat,  und  lie  nur  durch  einen 
Druck  - oder  Schreibfehler  dahin  gekommen  find. 
In  der  Gegend,  wo  Nro.  42  ftehen  foll,  habe  ich 

im 
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im  Jahre  1797  d.  g April  einen  ■ ätifserft  Ideinen  Stern, 
aber  nur  einmahl beobachtet , A igoo  191’  15'  -g//  % 
die  Abweichung  nach  Barry  8“  54'  23'  nördl. 
li  hat  diefen  Stern  nicht. 

25  Can.  venat.  5 kommt  nicht  bey  Flamßeed 
vor.  Herjchel  lagt  {Ind.  p.  24),  dafs,  wenn  man 
Tlamjieeds  Polar -DUlanz  um  10°  vermehrt , er  als. 
dann  ftimmt. 

91  Firsinis.  6.  Flamßeed  hat  diefen  Stern  nur  " 
einmahl  beobachtet  den  13  May  1703 ; wahrfchein- 
hch  ift  er  mit  Nro.  90  in  der  gerad.  Auffteigung  ver. 
wechfelt  worden.  Ich  habe  in  derfelben  Abwei- 
chung einen  Stern  dreymahl  beobachtet  2R  igoo  rr 
^°S°  52'  7/93 , welchen  Fiazzl  nicht  hat.  ' 

101  Virßnis.  6.  Flamßeed  hat  diefen  Stern  gar 
nicht  beobachtet;  wenn  aber  die  gerade  Auffteigung, 
welche  ihm  zugefchrieben  wird,  um  30'  vermehrt 
Wird,  fo  ift  diefer  Stern  20  \m  Bootes. 

21  Librae.  >j.  Flamßeed  hat  keine  Beohichtun» 

diefes  Sterns.  Herfchel  fagt , dafs , wenn  die  gerade 
AufCteig.  um  5’  47"  vermehrt  wird,  fo  träfe  die  Be- 
Obachtung  auf  einen  Stern;.  Blazzi  hat  aber  keinen 
dafelbft. 

33  SerpentU.  6.  Diefer  Stern  hat  nie  am  Himmel 
geftanden , da  ihn  Flamßeed  nichtheohachtet  hat,  fon- 
dernderfelbenur  durch  einen  Schreib-  oder  Druck- 
fehler  in  fein  Verzeichnifs  gekommen  ift.  Es  kommt 
nämlich,  Avie gefunden  hat , hcj  HamßeedAen 
17  May  1693  die  Beobacht,  von  Serpentis  vor,  wo- 
bey  der  Abttand  vom  Zenith  um  10“  zu  klein  ange- 
fetzt ift.  Aus  diefem  Irrthum  ift  Nro.  33  Serpentis 
eutllanden;  er  ift  daher  als  nie  exiftirend  aus  Flam- 

^ ^ ^ ßeed^i 
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ßeeJ^s  Verzeichnifs  und  Karten  -vvegzurtreichen  (B. 
7.  1793  S.  201). 

42  Serpentis.  6 hat  Flamßeed  ebenfalls  nie  da 
beobachtet,  avo  ihn  Avahrfcheinlich  nur  ein  Schreib- 
fehler hinfetzt. 

3 Ophiuchi.  5.  Flamßeed  hat  diefen  Stern 
’dreymahl  ganz  recht  beobachtet;  mir  durch  einen 
Rechnungsfehler  ift  in  dem  Verzeichnifs  die  gerade 
Auffteigung  um  5'  2' angefetzt  Avorden 
(Herfch.  Ind.  pag.  95);  diefs  hat  auch  dferÄuin  er- 

Kannt  (Coim.  d>  t»  VII.  p.  3Ö4)* 

. 6 Ophiuchi.  6 ift  in  diefer  Stellung  von  Flam- 

fteed  nicht  beobachtet  AVorden.  Bode  glaubt , dafs 
diefer  Sterfi  o Herculis  fey , Avobey  die  AbAveichung 
um  2°  unrichtig  ift. 

' 21.  V 2 Cor.  Bor.  $.  fVollaßon  bemerkt  fchon 

einen  Fehler  bey  diefem  Stern , und  Herfchel  recti- 
ficirt'ihn  in  feinem  Judex  (pag.  91),  ihdem  er  2g' 
21"  von  der  geraden  Auffteigung  und  14'  ss’  von 
der  Polar -Diftanz  abzieht,  um  welches  Flamßeed^i 
Beobachtungen  fehlerhaft  reducirt  lind.  Hiernach 
trifft  Flamßeed^s  Beobachtung  bis  auf  Avenige  Secun- 
den  mit  Fiazzi's  Beftimmung  von  v 2 Cor.  Bor.  ge- 
fiau  überein. 

55  Herculis.  5 ift  mit  54  Here,  vervvechfelt  Avor- 
deni  Nro.  54  hat  Flamßeed  nie  beobachtet,  aber 
Nro,  55  fechsmahl.  Bode  fetzt  diefe  VerAVechfe- 
lung  im  Jahrbuche  1794  S.  252  auseinander. 

52  und  54  Serpentis.  6 haben  nie  da  am  Himmel 
»eftanden,  wo  Piazzi  fie  fuchte,  denn  Flamßeed 
hat  fie  dafelbft  nie  beobachtet  (Herßhel's  Index 

S.  93  )• 

63  TTer- 


Digitized  by  Google 


XXIV.  Piazzi's  vermifste  Sterne.  241  , 

63  Herculis.  6.  Ilerfchel  Tagt  (Ind.  93),  dafs 
diefer  Stern  falfch  berechnet  und  von  Flamjieed  nie 
an  diefen  Ort  gefetzt  Avorden  fey.  ^ 

71  Herculis,  5 kommt  unter  den  Höm/Fee^ffcheh 
Beobachtungen  nicht  vor,  und  kann  nur  durch  ei^ 
nen  Fehler  ins  Verzeiqhnifs  gekommen  feyn(i?.  J, 

J.  B.  1787  S.  196 ). 

4^  und  48  Ophiuchi,  6 kommen  in  Flamßeed'i 
Beobachtungen  nicht  vor;  erfterer  ift  durch  ein  Ver^ 
feben  bey  der  Berechnung  von  32  Ophiuchi  entftan- 
den;  letzterer  mit  60  Herculis  idenlifch. 

I Sagittarii,  6 kommt  im  Flamjieed  nicht  vor ; 
ift  folglich  auch  durch  Irrthum  entftanden.  • 

go  und  81  Herculis.  4 kommen  in  Flavißeed^s 
Beobachtungen  nicht  vor.  Bode  erklärt  befried!« 
gend  (jB.  /l.  J.  B,  1787  S.  194),  Avie  diefe  Sterne> 
die  keine  andern  als  i und  2 v Draconis  find , aus 
Verfehen  in  den  Hercules  gekommen  find.  ' 

59  Sagittarii,  6 ift  ein  Schreibfehler  bey  Piazzi, 
und  mufs  59  Ophiuchi  heifsen,  der  aber  an  benann- 
tem Orte , AA’^o  ihn  Piazzi  fuchte  , nicht  flehen 
konnte  noch  follte , Aveil  ihn  Flamßeed  da  nicht  be- 
obachtet hat  {Herjch.  Index  S.  97).  ’ 

Mayer.  7.  ■ In  üiayer’s  Originalheobachtun- 
gen  bat  lieh  der  Fehler  gefunden;  er  beobachtete 
nämlich' diefen  Stern  den  12  Julius  i7>ö,  Scheitel." 
Abßand  73“  21'  49, *6;  alfo  ift  die  Declination  i°  zu 
klein,  und  follte  21*  30'  57, '2  feyn.  Der  Stern  > 

kommt  bey  Piazzi  vor  Ä 266*  4'  43»" 3»  Deel, 

54'  21,* I füdl.  ' t 

65  Ophiuchi'.  6.  • Flamßeed  hat  diefen  Stern 
nureiiunahl  beobachtet  den  6 May  1691,  Ilerfchel 

R 3 fetzt 
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letzt  einen  halben  Grad  füdöftlich  einen  DoppeUtern; 
La  Lande  vermifste  diefen  Stern  apch, 

7 Sagittarii.  6 fcheint  nur  ein  Schreibfehler  bey 
jPiazzi  zu  leyn  i denn  diefer  Stern  fehlt  nicht,  und. 
er  hat  ihn  felbft  beobachtet.  Ich  habe  diefen  Stern 
dreyzehnmahl  beftiramt , unddellen  gerade  Auffteig. 
1800  —267°  38'  S9f"9S  gefunden  ; fie  ift  9"  grofser, 
als  bey  Fiazzi , welcher  fie  aber  nur  aus  drey  Beob- 
achtungen beitimmt  hat. 

8 und  II  Sagittarii.  7 find  gleichfallg  durch 
Schreib  - oder  Rechnungsfehler  entftanden  , ■weil 
Flamßeed  fie  nicht  da  beobachtet  hat,  wo  das  Ver- 
zeichnifs  fie  hinfetzt. 

. 12  Sagittarii,  7.  Auch  diefen  Stern  hat  Flam- 

ßeed nicht  fo  beobachtet,  wie  ihn  das  Verzeichnifij 
angibt.  Herjchel  fagt(Ind.  S.  25)  die  gerade  Auf- 
fteigung  müfste  im  Brittifchen  Verzekhnifs  um  4' 
vermindert  werden.  Diefs  ftimmt  auch  mit  Fiazzi  ; 
denn  in  dicfem  Falle  hat  er  den  Stern  felbft,  wie 
folget;  .dl  269°  15'  58."8»  Deel.  24°  o'  io,"s  außr. 

23  Sagittarii.  7.  So  hat  Flamßeed  diefen  Stern 
nicht  beobachtet  ; wenn  aber , Avie  Herfchel  Tagt 
(Ind.  S.  25),  die  Declination  um  40'  vermindert 
wird,  fo  ßimmt  diefer  Stern,  und  dann  iß  er  a\ich 
\\ey  Fiazzi  214"  32'  32»"4»  Declin.  24“  10'  46,'i 
austr, 

•*)  8-  Sollte  Fiazzi  fich  hier  nicht  um  3*  geirrt 
haben?  Denn  Avenn  man  diefe  Declination  25°  6' 
26"  annimmt,  fo  kommt  bey  ihm  derfelbe  Stern 
»um  Vorfchein,  und  Aväre  folglich  kein  anderem,  als 
Nro.  759  Mayer,  Ich  habe  diefen  Stern  im  J.  i797 

fechs» 
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fechsmahl  beobachtet,  und  feioÄ  gCT.  Auffteig.  für 
1800  “ 282°'33'  9,"6i  gefunden. 

• 16  Lyrae.  q 6 ift  von  Fhamßeed  nur  einmahl 

beobachtet  worden , deii  4 Julius  1690;  nach //er/cA. 
Ind.  S.  93  ift  die  Polar -Diftanz  im  Veneicbnifa  um 
9°  zu  grofs;  hiermit  ift  es  derfelbe  Stern,  dem  Hevti 
dieNrO.  12  gibt,  und  den  auch 'beobacht«ft 

hat,  A\.  233*  s6'‘3J,"7,  Declination  46“  39'  31, 't 
boreal.  ....  <' 

• Lyrae.  6.  Flamßeed  hat  diefen- Stern  nicht 
beobachtet , aber  Herßh,  Jnd.  S.  23  vermehrt  die 
Polar  - Diftanz  im  Briltifchen  YerzeichnilTe  um  8^t 
um  welches  fie  fehlerhaft  feyn  foll ; allein  bey  Fiaz- 
zi  kommt  diefer  Stern  auch  nach  diefer  angebrach- 
ten Correctipn  nicht  vor. 

56  Draeonis.  6.  Ftamßeed  hat  keine  BeobacK- 
tui>g  von  diefem  Stern.  liode  und  La  Lande  glau- 
ben, es  fey  31  Cephei  ( Conn.  d.  t.  VII  S.  365). 

784  Mayer.  7.  8*  Diefer  Stern  ift  nach  Mayer'i 
Journal  den  i6- Aug.  1756  wirklich  beobachtet,  wo 
für  denfelben  folgende  Zahlen  ftehen : ' 

19U  4'- 18,''9  I 7-8m.|  78  100, 1 [73“  42"'4o,"7  l7,o' 
•Ift  alfo  ein  Verfehen  vorgefallen , fo  muTs  es  in  der 
Beobachtung  fclbft  liegen.  Vielleicht  ift  der  Appuls 
nicht  am  mittelften,  fondern  am  letzten  Faden  gefe- 
hen.  Dann  wäre  die'  gerade  Auffteigung  um  15* 
X Sec.  Deel,  zr  16'  12"  zu  vermindern  , und  der 
Stern  mit  732  oder  50  Sa^ittarii  ^\ner\ey , wie  May- 
er es  fchon  felbft  vermutliei  hat. 

33,  34 > 40  und  43  /iquilac.  6.  Von  allen  diefen 
vier  Sterneji  fehlen  bey  Flanißccd  die  Beobachtun- 
gen ; üe  lind  allo  widerrechtlich  in  das  Verzeichnlfs 

11'  4 gekom- 


Digitized  by  Google 


244  Mmtatl.  Correfp.  1S04.  MAERZ. 

\ 

gekommen.  La  Laude  vermuthet  bey  Nro.  43  eir 
jien  Fehler  von  4'  zu  grofs  in  der  Abweichung  bey 
Flamßeed  ( Conn,  d.  t.  VII  p.  365), 

***)  n yulpeculae.  2.  3 ift  die  bekannte  Stella 
mirabilis  oder  der  lichtveränderlicbe  Stern , welchen 
der  KarthauCer  IJ)on  Anthelme  den  20  Jun,.  1670  zur 
«rft  entdeckt  hat.  Er  war  von  der  dritten  GrÖfse, 
den  IO  Aug.  nur  von  der  fünften  Gr.  und  verlor  Geh 
nachher  ganz,  Er  fah  ihn  den  17  März  1671  wie- 
der, und  fchätzte  ihn  von  der  vierten  Gröfse.  Er 
warzweyinahl  in  feinem  gröfaten  Glanze  den  4 April 
und  dann  zu  Anfang  May,  welches  man  bisher  bey 
keinem  der  veränderlichen  Sterne  in  fo  kurzer  Zeit 
bemerkt  bat.  Im  Jahr  1672  fah  Caßlni  diefen  Stern 
wieder  von  der  fechsten  Gröfse;  feitdem  ift  er  nichjt 
wieder  erfchienen.  < Pigott  hat  vom  Jahr  1791  bis 
1786  ein  wachfanics  Auge  auf  diefen  Stern  gehabt^ 
aber  ihn  nie  fehen , noch  die  mindefte  Spur  von  ihm 
wahrnehmen  Können  (Phil.  Tr^iiis^  Vol.  76  S,  198 
FlamßLeed  hat  diefen  Stern  auch,  nicht  beobachtet, 
obgleich  er,  man  weifs  nicht  wie,  in  fein  Verzeich- 
ijifs  unter  Nro,  1 1 Vulpeculae  gerathen  ilt.  Piazzi 
hat  ihn  im  Monat  Julius  1798  und  1799  gleichfalls 
vergebens  gefucht, 

62  Draconis.  6 kommt  nicht  in  HuT^eftTs  Beob- 
achtungen vor,  ift  aber  wahrfcheinlich  kein  anderer 
als  der,  den  Piazzi  unter  diefer  Benennung  beob- 
achtet hat,  und  bey  Flamßeed  verunftaltet  ift.  Nach 
piazzi  ift  delTen  iR  297“  15'  23, "1 , Declin,  71“  57' 
24, *7  nördl,  ' 

Cephei  1 Jlevelii.  6 ift  ein  Druckfehler  bey 
piazzi t und  die  Ab weichung  mufs  57°  ßatt56°  feyn. 

Nimmt 
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Njnnnt  man  bey  der  geraden  Auffteigung  einen’Feh- 
1er  von  5 Zeitminuten  an , fo  findet  fich  diefer  Stern 
bey  Piazzi  A 293“  43'  18. *0,  Declin.  57“  I5'  57, *7 
nördUch, 

Cygni.  33,  Hevelii,  6 ift  nach  La  Lande  3 Ce- 
phei.  Hevelii,  und  bey  Bode  Nro.  76  Cephei.  La 
Lande  hat  ihn  folgenderUiafsen  beftin^it:  M.  1300 
313°  10'  49*  » Detfün,'  53°  36*  49",  Flarnjleed  ]iAt ihn 
nicht  ( Conn.  d^  t.  VII  S.  366). 

34  Vulpeculae,  6,  Diefca  Stern  hat  Flamßeed 
nicht  beobachtet.  Herfchel  Tagt  in  feinem  Index 
S.  13,  man  müfife  die  geradJ  Auffteigung  um  10 '•  in 
Zeit  im  Brittifchen  Catalog  vermehren,  fo  flimme 
er  mit  diefem  Stern;  allein  Pißzsi' hat  ihn  auch  nicht 
nach  diefer  Correction. 

72  und  80  yiquarii,  6,  T hat  Flamßeed  beyde 
nicht  beobachtet.  Herfchel  Tagt  in  feinem  Index 
S.  61 , dafs  man  zur  ger.  Auffteig,  des  letzten  Sterns 
2'  in  Zeit  addiren  müiTe;„Xomit  wäre  diefer  Stern  > 
ausgemittelt,  und  kein  anderer,  als  den  P/azzffelbft 
beobachtet  und  alfo  beftimmthat:  A 342*  47'  2 5,  "2 
Declin^.  5“  46'  s^»"?  austr.  Ich  habe  diefe  gerad* 
Auffteigung  aus  mehrern  Beobachtungen  10,"  16  grö- 
fser  als  Pirfzzi  gefunden, 

3 CaJJiopeae,  6.  Flamßeed^s  Beobachtung  ift 
fchlecht  reducirt.  Herfchel  behauptet  (Ind.  S.  77), 

,man  müfle  5 zur  geraden  Auffteigung  und  7'  zur 
Polar  - Diftanz  addiren.  ’ Diefes  ftimmt  auch  mit 
Piazzi  , denn  nach  diefer  Correction  hat  er  den 
Stern  felbft  beobachtet:  .dl  330’  12’  49, “6,  Declin.- 
57*  26'  S3,*obor. 

. ’ R 5 'ja* 
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981  Mayer.  6.  7.  Dicfen  Stern  hat  Mayer  den 
14  September  1756  beobachtet.  Im  Journal  ftehtdie-  ' 
fe  Beobachtung  alfo  eingetragen : 

23U  32'  29,"6|6.  7.m.  1S9  S S.SilSS'  3o'  4."6|i,2 
Die  Zenith  - Diftanz  55°  30'  4, "6  macht  den 
Stern  5°  füdlicher,  als  er  im  Catalog  angegeben 
•>vird,  und  die  Avahre  Declination  ift  alfo^nicht  i* 
o'  21, "i  nördl.,  fondern  3*, 59'  3ß*"8  fiidl.  und  der 

Stern  AVird  mit  20  Piscium  identifclu 

\ 

. ' . I I ’ 

...  . 

, ' XXV.  . ' , . 

' Fortgefetzte  Nachrichten  ^ 

V o n d e n > 

beydeu  neuen  Haupt-Planeten 

^ \ 

Ceres  und  Pallas. 


w ir  haben  fchon  im  October- Hefte  vorigen  Jahn 
S.  370  eine  von  Dr.  Gaufs  nach  feinen  zum  neunten- 
mahl  verbellerten  Elementen  der  Cercj-Bahn  berech- 
nete Ephemeride  des  geocentrifchen  Laufes  diefes 
Planeten  für  das  Jahr  1804  mitgetheilt  und*  im  De- 
cember- Hefte  S.  535  eine  Karte  diefes  Laufes  von 
dem  Infpector  Ilarding  in  Lilien thal  verfprochen, 
Diefe  Karte  folgt  nunmehr  mit  gegeiiAVärtigem 
Hefte. 

Dr.  Gaufs  hat  feitdem  die  Elemente  der  Pallas- 
Bahn  nach  den  fpäteften  Beobachtungen  noch  ein- 
mahl corrigirt,  und  nach  diefen  zum  VII  mahl  ver- 

beder- 
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befferten  ß^ftandtheilen  diefer  Bahn  dienachßehende 
Ephemeride  berechnet,  welcher  wir  gleichfalls  eine 
vom  Jrifpector  Ilarding  entworfene  Karte  des  geo- 
centrifchen  Laufes  diefes  Planeten  nach%lgen  lalTen 
werden. 


Geocentrifcher  Lauf  der  Pallas  j8o4- 
nach  den  VII  Llementen, 
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6 

334 

10 

8 

21 

3.652 

0,00646 

9 

334 

43 

8 

35 

3.611 

0,00662 

12 

335 

18 

8 

49 

3.569 

0,00678 

15 

335 

50 

9 

3 

3.527 

0,00696 

18 

335 

21 

9 

l5 

3.484 

0,00714 

21 

33<5 

So 

9 

29 

3.441 

0.00733 

24 

337 

17 

9 

41 

3-397 

0,00753 

27 

337 

43 

9 

53 

3.353 

0,00774 

30 

338 

7 

to 

4 

3.303 

0,00796 

Jun.  2 

338 

29 

10 

15 

3.263 

0,00819 

. 3 

338 

49 

IQ 

24 

3.218 

•0  00844 

8 

339 

7 

IO 

33 

3.173 

-0,00869 

. 11 

339 

24 

10 

41 

3.128 

0,00896 

14 

339 

38 

10 

48 

3.083 

0,00^24 

»7 

339 

50 

10 

54 

3.038 

0,00953 

20 

340 

0 

10 

39 

2.994" 

0,00983 

23 

340 

7 

II 

3 

2,950 

0,01015 

_ 25 

340 

12 

11 

5 

2,906 

0,010^ 

29 

340 

13 

11 

7 

2,863 

0,0108 1 

Jul.  2 

340 

i5 

11 

7 

2,821 

0,01116 

5 

340 

14 

II 

3 

2.779 

0,01152 

8 

340 

9 

11 

3 

2.738 

0,01189 

11 

340 

3 

10 

57 

2,699 

0,01227 

14 

339 

51 

10 

50 

2,660 

0,01265 

17 

339 

40 

! 1° 

42 

2,623 

0,01304 

90 

339 

23 

IQ 

32 

2.587 

0,01344 

23 

339 

9 

IQ 

20 

2.553 

0.01383 

9< 

338 

49 

MÖ 

5 

2,520- 

0,01422 

, ' iS 

I 338 

37 

9 

49 

2489 

0,01461 
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. Mitternacht 

Ger. 

Auf 

Abweichung 

Entfer 

Licht- 

in  Seeberg 

ftcig.  $ 

uördl.  ^ 

V,  d.  5 

fiärke 

lS04‘Aug;  ] 

^ ^ 0 
OdO 

' 4' 

9 

'31‘nörd 

2,460 

0,01499 

4 

337 

38 

9 

1 1 

2,433 

0,01536 

7 

337 

10 

8 

49 

2,4og_^ 

0,01571 

^ 10 

336 

41 

8 

25 

2,385 

0,01605 

13 

336 

10 

7 

59 

2,36s 

0,01637 

V-  -lö 

335 

38 

7 

31 

2;347 

0,01666 

»9 

335 

5 

7 

1 

2,332* 

0,01692 

22 

334 

3‘ 

6 

30’ 

2.JJ9 

0,01715 

25 

333 

57 

5 

57 

2,309 

0.01734 

28 

333 

23 

5 

23 

2,301 

• 0,01750 

31 

332 

49 

4 

48 

2,297 

0,01761 

Septbr.  3 

332 

15 

4 

11 

2,295 

0,01769 

, <5 

332 

42 

3 

■ 34 

2,295 

0,01773 

• ■'  , S 

33« 

10 

2 

56 

2,299 

0.01772 

' 12 

330 

39 

2 

18 

2,305 

0,01767 

15 

330 

10 

I 

39 

2,314 

0,01758 

18 

329 

42 

I 

1 

2,326 

0,01745 

21 

329 

>7 

0 

23 

2,340 

0,01729 

24 

328 

53 

0 

15  füdl. 

2,356 

0,01710 

27 

328 

33 

0 

52  1 

2.379 

0,01689 

30 

32g 

H 

1 

28 

2,296 

0,01664 

' Octbr.  3 

327 

58 

2 

4 

2,420 

0,01636 

6 

327 

45 

2 

38 

3,445 

0.01607 

9 

327 

35 

3 

11 

2,472 

0,01576 

12 

327 

27 

3 

43 

2,501 

0,01544 

15 

327 

23 

4 

13 

2,532 

0,01512 

J8 

327 

21 

4 

42 

2,504' 

0,01479 

21 

327 

22 

5 

10 

2.597 

0,01446 

24 

327 

26 

5 

36 

2,632 

0,01413 

27 

327 

33 

5 

0 

2,66g 

0,01380 

30 

327 

42 

6 

23 

2.705 

0.01347 

Novbr.  2 

327 

55 

6 

45 

2.742 

0,01315 

5 

32g 

10 

7 

4 

2,780 

0,01 283 

S 

328 

27 

7 

23 

2.819 

0,01251 

11 

328 

47 

7 

40 

2.858 

0,01222 

u 

329 

10 

7 

55 

2.898 

0,0119313» 

17 

329 

35 

8 

9 

2,938 

0,01165’' 

20 

330 

2 

8 

21 

2.978 

0,01138 

23 

330 

31 

8 

32 

3,018 

0,01112 

26 

331 

3 

8 

42 

3.057 

0,01087 

29 

331 

56 

8 

50 

3.097 

0,01064 

. I • ■ I . 
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Mittemaclu 

Ger. 

Auffi. 

Abweich. 

Entfer. 

Licht- 

'in  Seebetg 

ir 

füdl.  $ 

v.d.  5 

fiäj'ke 

i804Decb.  2 

332' 

11' 

8" 

57 

3.137 

0,01041 

5 

332 

48 

9 

3 

3.175 

0,01019 

8 

333 

27 

9 

7 

3.214 

0,00998 

11 

334 

6 

9 

11 

3.252 

o,oc978 

U 

434 

so 

9 

13 

3.289 

0,00960 

17 

335 

33 

9 

14 

3.326 

0,0094? 

20 

336 

18 

9 

14 

3.562 

0,00926 

23 

337 

5 

9 

14 

3.397 

0,00910 

26 

337 

•53 

• 9 

11 

3.432 

0,00896 

29 

338 

42 

9 

9 

_3.^5_ 

0,00883 

J805  Jan.  1 

339 

~32  . 

9 

5 

3.497 

0,00870 

4 

340 

23  ■ 

9 

I 

3.528 

0,00858 

7 

341 

15 

8 

55 

3.559 

1 0,00847 

10 

342 

8 

8 

49 

3.588 

0,00837 

1 13 

343 

3 

8 

42 

3,616 

0,00828 

16 

343 

58 

8 

35 

3.642 

aoo8i9 

19 

344 

54 

8 

37 

3.668 

0,008 1 f 

An  einigen  Stellen  ift  der  Untcrfchied  von  der 
TomProf.  Bode  in  demBerl.  Aftr.  J.  B.  1806  S.  91  ge- 
lieferten EpKemeride  Lcträchtlich  verfcTiieden.  Die 
Beobachtungen  der  Pallas  werden  in  diefem  Jahre 
nun  fchon  wieder  etwas  leichter  feyn , als  im  vori- 
gen. Die  gröfste  Lichlftärke  vom  20  Jun.  vor.  J.  er- 
reicht Ge  in  diefem  Jahre  am  23  Jul.  und  |wird  am 
?Sept.  noch  mehr  als  , heller,  wozu  noch  die  völlige 
Dunkelheit  der  Nächte  und  der  Urnftand  komnit, 
dafs  der  Pegaßis  und  fP'aJfennann  nicht  fo  fternreich 
find,  als  die  Gegend,  worin  der  Planet  Geh  voriges 
Jahr  aufhielt.  Die  Lichtftärke,  bey  der  er  voriges 
Jahr  zuerft  aAfgefunden  wurde,  erreichte  er  diefes- 
mahl  fchon  am  5 Jun.  und  am  i8  May  die  vom  10 
Oetbr.  1803  bey  der  Dr.  Olbers  ihn  zum  letztenmahl 
beobachtete. 

' Die 
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Die  neueßen  und  VII  Elemente,  nach  ■welchen 


Dr.  Gaufs  obige  Ephemeride  der 

Pallas 

-Bahn  be> 

rechnet  hat,  find  folgende : 

Epoche  (Seeberg)  1803  . . . 

. 221* 

29* 

tägliche  tropifche  Bewegung  . . 

770» 

'0446 

jährliche  tropifche  Bewegung  . 

• 78 

4 

26,  3 

Sonnenferne  1803  . . i . . 

. 301 

17 

34.  4 

Excentricität  . . . . , . . . 

• 

o.*4S739<5 

Log.  der  halben  gr.  Axe  . . . . 

0,4423790 

Auffteig.  Knoten  1303  .... 

. 17* 

28 

13.  7 

Neigung  der  Bahn 

• 34 

38 

I.  I 

So  wie  wir  im  letzten  December- Hefte  S.  535 
ein  kleines  Verzeichnifs  derjenigen  Sterne,  welche 
lieh  auf  dem  Wege  der  Ceres  oder  in  ihrer  Nähe  be- 
finderr  werden , aus  Piazzf  s grohem  Stern-Verzeich- 
nifs  mitgetheilt  haben , eben  fo  geben  wir  auch  hier 
einen  kleinen  Auszug  derjenigen  Sterne  aus  diefem 
Verzeichnifs,  welche  mit  der  Pallas  fehr  nahe  zu- 
fammenkommen , und  mit  ihr  verglichen  werden 
können. 


\ 

Jeht- 
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Achtzig  Sterne  im  Pegafus  und  PFaJJ'ermann, 
in  der  Nähe  der  Pallas 
Nach  'Piazz  i. 


Gtiif». 

Zeichen 
nach  Flamlteed. 

Gerade 

Auflteigung 

i8oo. 

jlillfl 

Zuna'ilMu^. 

Abwefch. 

tsco 

lährl. 

Veräiid, 

5 

6 

5.  6. 
5-  6. 
5 

8 Pei^afi 
ts  Aqiiarii 

9 PeRafi 
p Aqtiarii 

li  0 Aqiiaiii 

0 1 M 

347  33  3v8 

317  4J  32,1 
321  r|8  ao,"» 

pi.  II  3.7 

■ lg  14  iqc 

44,81 

45.98 

44.54 

41.31 

J4.49 

5 46  i,4N 

0 23  53, oS 
7 IS 

7 SS  51,7s 
3 6 47.88 

-t-  lölsp 

- 1A93 

-t-  16.93 

- 17, C» 

- 17 

0 

0 

Jj  Aqiiarii 
34  a Aqiiarii 
ij  V Pegafi 
Aquarii 
Aquarii 

Saw  37  il-T 
323  53  35,1 
33,8  53  45.0 
32s  57  II. ^ 
j;g  2Ö  0,4 

44.37 

45.91 

45. '9 

44.99 
47.3  t 

1 51  50,9s 
I >7  3.7S 

4 5 l8,oN 

5 8 40,sN 

7 st  tq.TS 

— 17.10 

— 17. '4 

-H  17.14 
-t-  17.10 

— 17.34 

0 

7 

7 

4 

*• 

PcRali 
p Aqiiarii 
Aquarii 
i4  S PeRaß 
Aquarii 

32g  36  17,1 
Pi/  42  5C.7 
339  58  5".' 
330  ' 39,7 

330  I 43.3 

«5-99 

47.54 

44.73 

45.01 

4Ö.H4 

0 .5?  59.  iS 
0 9 41,5s 

4 53  I.7S 

5 '3  15. 

5 14  35,oS 

— »Ti^S 

— t7>30 

— 17 

-H  •7,  )S 

— ‘7^4 

s 

?.  8. 
8. 
0 
0 

i’eRali 

Aquarii 

Aquarii 

Pegafi 

Aquarii 

i3o  *8  38.3 
3i°  3»  3'. 3 

330  34  «T-9 

331  0 46  ,c 

331  II  'S 

43.90 

47,21 

40.91 
44.47 

•17.04 

5 .55  3.3N 
7 ß“  5-.5S 
5 43  1,4s 

5 39  qo.9N 

6 34  17.6S 

-t-  i'.qi 

— I-.44 

— ‘7.45 
■+■  17.5t 

— 17.S3 

1 

43  5 Aquarii 
Aquar  919  M. 

44  Aquarii 
Peqafi 

44  ^ Aquarii 

33 ‘ 33  55.» 
(31  34  31,4 
3,1  39  43,3 
?ji  51  8.' 

33ä  34  53.3 

47.38 

47.01 

44,99 

45.33 

47.,56 

8 40  iS.oS 
10  i 49.0S 
6 21  q(,8S 
4 9 6,7N 

8 49  .3.?S 

— I7,dt 

— l?.rtl 

- rA} 
4-  17,0» 

- »7-7-I 

5 

c 

7 

c 

6 

P PqRali 
Aquarii 

Pegafi  - 

Pegafi 

Aquarii 

I 35  48.4 
V(3  4i  4'.7 
U'  43  57.0 

>33  50  35.3 
333  '5  iP. 

45. ‘5 

47.09 
4i,77 

44.09 

47.3  3 

4 47  28.1  N 
7 14  34,eS 
7 II  S.eN 

7 ,37  2C,9N 

8 II  3I.C.S 

-f  'i.?7 

— 17.79 
-I-  17.8O 

-1-  17,81 

— 17.8S 

^ 1 

C « 1 

PeRafi 
51  Aquarii 
Aquar  9J3  M. 
43  u)  Aquarii 
i4  Pegafi 

((3  2 t .sA.S 
335  35  11,3 

533  33  58.5 
333  45  50.3 

534  4 35,. 

45.05 

44.8.5 

40.30 

45.87 

45, *• 

5 32  ö.ON 
5 54  33.IS 

2 II  45.35 
0 12  8,cN 

3 22  4S,4N 

-f-  17.89 

— 17.9t 

— '■’,9,3 
-1-  17.96 
■+-  ig.or 

0 

5.  6. 

0 

0 

6 

Pegaü 
3S  Pegafi 
Aquarii 
Aquarii 
34  Pegafi 

3)4  33  51,0 
3H  35  53.3 
554  37  35,2 
5.3.4  40  57,0 
534  47  '5-9 

45,58 

45.34 

47.56 

47-55 

41.73 

3 30  ga.sN 
3 i'  .59.5M 
10  45  7,cS 
10  40  45.5S 
8 6 49,iN 

■+■  is,o6 
-h  i8,o6 

— 18,09 

— 18.10 
-4-  18,11 

6 

0 

6 

J.  8. 
6 

7 

4 

5 

37  Pegali 
Pegafi 
Ui  Aq^uarii 
Pegafi 
6o  Aquarii 

534  57  44.9 
53.i  8 9.9 

355  IS  53.7 
315  '7  40,6 
355  55  53,5 

45,43 

45,45 

47.49 

43.?' 

4'>.39 

3 25  2l,8lV 
3 18  51, iN 
11  55  25.2.S 
3 18  7,iN 
3 35  51.9S 

-h  IS9I5 
~h  »8»17 

I8.19 

— IS.29 

Aquarii 
61  q Aquarii 
Ö3  M Aquarii 
Pegafi 
Aquarii 

53Ö  5 19.5 

336  16  0»l 

jq6  50  44,3 
437  10  la.q 

337  I®  55.4 

46.00 

44,08 

44.65 

45.44 

47.43 

0 35  39.C.S 

1 8 32,7s 

5 15  '3.3S 
3 29  44,oN 

«I  3 41, qS 

— 18,31 

— 18,34 

— 18,4» 
-1-  l».4< 

— 18,46 
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Grü-fst 

Zeichen 
nach  t'lninlteed 

Gerade 

Auflleiguoi’ 

iftoo 

Jiihrl. 

Zunahme 

Abweich. 

moo 

J»hrl. 

verand. 

7 

6.\ 

0 

6 

Aqnarii  M. 

4!  < Pegali 
Aqiiarii  933  May. 
Aqiiarii  934  May. 
67  .4quarii  ' 

.■37  26  2i.<i 

337  54  18,1 

338  8 ac,c 

338  11  io,s 

138  1 1 44.0 

45.^ 

44,83 

47,  >4 

47,04 

45.97 

0 5 1 «« 

7 34  ".3S 

9 47  33.4> 
9 41  II, as 

8 15  45.aS 

8 0 14.9S 

- »8*49 

-H  '8..5.5 

— i8,.5» 

- I8..S9 

— »8,59 

0 

0 

0 

8 

0 

Aquaiit 

Aqiiarii 

Aquarii 

Aqiiarii  938  May. 
Aquarii 

318  >4  >7.8 
Ü8  3«  54.9 
338  39  «6,2 
338  4»  17.5 
3.(8  .87  7.1 

47,19 

47-0( 

47.03 

47.30 

47.28 

9 4»  .36,3s 

8 39  41,4s 
8 35  41.3S 

10  41  43,2s 
10  44  4,8. iS 

— 18,60 

— 18,63 

— 18.65 

— 18.66 
— >8.69 

^ 5 

7.  8. 
0 

• 7-  8. 

• 4 

46  £ Pcgafi 

Aquarii 

Aquarii 

Aquarii  939  May. 
73  X Aquarii 

3,(9  IO  17,9 
(39  4»  3'.' 
3(9  3Ö  47,4 

340  4 59,c 

(4^  34  3'. 3 

44,5» 

4Ö.58 

45.98  ' 

4«.93 

48,94 

11  9 I(,4N 

5 >5  4>.5S 
8 30  48, 7S 
8 41  57,7s 
8 (8  17.8S 

-t-  18,69 

— 18-74 

— '8.79 

— I8.8I 

— i8-*7 

.’-a*’- 

7 

49  ff  Pegafi 
7(t  Aquarii 

50  P Pegali 

51  Pegafi 
Aquarii  943  May. 

(40  33  54.4 
34'  » 6,9 

341  17  16.S 
(44  >7  5(.* 
.344  48  1,3 

44.89 

45.87 

45.05 

44.77 

45,99 

8 48  34,«N 

8 15  45, »S 
7 45  I2,iN 

10  39  54.4N 

9 55  50.7S 

-f-  18,8« 

— »8,94 
■+■  18,9« 

19,07 

— >9.09 

a 

7.  8. 
• a 
6 

6.  7. 

Si  Aquarii 
Aquarii 
Hl  Aquarii 
H3  h.  I Aquarii 
84  h.  3 Aquarii 

341  44  48.7 

342  47  «.(.a 

343  * 13.9 

343  40  4,5.0 
(4i  43  14.5 

45.78 
45,54 
45.71 

45.79 

45.80 

8 7 48.0S 

5 46  .5Ö.7S 

7 38  34,iS 

8 45  7,(S 
8 49  45,aS 

19/ta 

— 19.13 

— IP.«5 

— 19,2t 

— 19,2t 

a 

7.  8. 
0 

7.  8. 
S 

8<5  h.  3 Aquarii 
87  h.  4 Aquarii 
Aquarii 

Aquarii  954  May. 
90  (p  Aquarii 

343  51  48.9 
(44  1«  38.4 

344  30  ‘ 7.5 

345  4 18,0 

345  59  >8.7 

45,80 

46,7a 

45,98 

45,55 

45.53 

9 0 39,'S 

8 45  8,7s 

10  5 ii,oS 

7 t 3*,S| 

7 7 *>.»S 

— >9,0.3 

— >9.»7 

— >9  JO 

— »9.35 

— «9,4» 
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XXVI. 

Beobachtung  der  Mondsfinftemifo' 

- r 

den  26  Januar  1804. 


Bedeclvter  Himmel  und  Nebel  erlaubten  weder  dett 
Anfang  diefer  Finlternifs,  noch  Ein-  und  Austritte 
der  Möndsllecken  in  und  aus  dem  Erdfchatten  auf 
der  Seeberger  Sternwarte  zu  beobachten.  Nur  ge- 
gen das  Ende  zertheilte  fleh  der  Nebel,  und  Prof. 
Bürg  fchätzte  das  Ende  diefer  Finilernifs  um  iiV 
14'  2 1*  mittl.  Z.  Graf  Schvtettau  beobachtete  in 
einem  andern  Zimmer,  an  einer  andern  Uhr,  das 
Ende  um  11*^  14'  24"  m.  Z.  Diefe  Übereinftimmung 
bey  Beobachtungen  von  fo  geringer  ZüverläiHgkeit 
konnte  nur  zufällig  feyn.  Von  der  nahen  Zufam- 
menkunfi  des  Sterns  bim  Krebfemit  dem  Monde  war 
nichts  zu  bemerken , das  Getvölke  war  nicht  durch- 
fichtig  genug.  . . 

Auf  der  Sternwarte  zu  Leipzig  beobachtete  Proit 
Rüdiger  diefe  Finfternifs  folgendermafsen.  ’ ' 


Eintritte 

Anfang  um  , . . . 
Tycho.  ...... 

Pilatus  . . ... 

Bullialdus  .... 

Fracaftorins  . . . . 

Austritte 

Tycho  um  . s * 
Fracaftorius  . . . 

^Lnile  ....  . 

JUoa,  Garr,  IX  B.  j6o4> 

f 


wahre  Sonnenzelt. 


8^ 

48' 

9‘ 

9 

2 

21 

9 

II 

19 

9 

22 

12 

9 

33 

' 39 

IO 

33 

1$ 

IO 

43 

9 

11. 

1 

7 

34 

S.  : Die 
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Die  Beobachtung  gefchah  mit  einem  viertehalb  t 
füfsigen  Dollond;  Vergröfserung  59  mahl.  Die  Ein-  , 

I i 

tritte  find  die  gänzlichen  VerfchAvindnngen  der  ' 
Mondstlecken , und  die  Austritte,  da  die  Flecken 

> j 

ganz  erleuchtet  ^vieder  erfchienen.  Der  Himmel  | 
tvar  etwas  dunftig.  ^ • • 

In  Regensburg  war  bis  9 Uhr  Abends  der  Him- 
mel mit  Wolken  und  Nebel  ganz  bedeckt.  Als  fich 
um'  IO  Uhr  das  Gewölke  nach  und  nach  zertheilte, 
konnte  Prof.  Heinrich  mit  dem  Objectiv  - Mikrome- 
ter nachfolgende  Phafen  mellen. 


Mittl.  Zeit 
d.  Beobacht. 

Beleucht.  Theil 
der  Mondsfeheibe 

jo^  36' 

' 14,24 

10  43 

14.88 

10  48 

,15.96 

IO  S3 

I8.32  . 

' 10  58 

19,40 

II  6 

20,16 

DurchmelT.  d.  Mon- 
des in  d.  Kichtungd. 
Monds-Bahn  um  ii^ 
40'  Abends  21,24. 


aiU  lö'  der  befchattete  Monds  -Rand  läfst  fich  fehen 

II  20 erfcheint  deutlicher 

II  26  ift  noch  nicht  rein 

21  32  .........  hat  m.  d.  öftl.  noch 

nicht  gleiche  Helle 
II  36  der  Alond  erfcheint  ringsherum  gleich  hell 
(und  deutlich. 

In  Paris  beobachtete  La  Lande  das  Ende  durch 
Wolken  umr  lo^  27'  7"  w-  Z. 


XXVH. 
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. ' XXVII. 

t 

B evo  bachtun  g' 

! . ' 

t<ier  Sonnen-FinfterniTs 

den  II  februar  i8o4*  ‘ 

. . ^ 

• ' 

J,  Diefe  Sonnen  - Finßernifs,  Avelche  in  Gotha  X Zoll,  , 

E Min.  und  an  einigen  Orten,  in  Fresburg,  Lanbach^ 
t Cracau  ringförmig  erfchien  *),  konnte  auf  der  See^ 

^ ierger  Sternwarte  wegen  bewölkten  Himmels  nutf 
‘ feW  unvollftändig  beobachtet  Averden. ' Aqr  Morgen 
diefes  Tages  AVar  der  Himmel  ganz  mit  Wolken  um- 
logen.  Gegen  halb  ZAVÖlf  Uhr  brachen  fie  fich , die 
Sonne  zeigte  fich  in  Zwifchenzciten  ; in  einer  der  fei* 
ben  um  31'  40"  m.  Z.  fallen ^Avir,  dafs  die  Pin* 
fteTTiits  fchon  angefangen , und  der  Mond  auf  der  ' 
Sonnen -Scheibe  merklich  vorgerüökt  Avar.  Im  Mit-  * - 

tage  konnten  wir  keine  Culmination  der  Sonne  und 
! ' ded 

*)  Da  ringförmige  Sonnen*  Pinßefni^e  fich  nur  feiten 
eieignen , und  ihre  Beobachtungen  noch  feltner  find , fo 
fetten  wir  eine  hierher , welche  uns  de  La  Lande  erft  ' 
kürzlich  mitgetheilt  hat,  und  bis  jetzt  noch  nicht 
bekannt  geworden  war.  Sie  wurde  auf  St.  Domingueiva 
Cap  Franfais  den  23  April  1781*  beobachtet;  der  Anfang 
um  igU  28'  30/0  Ende  3U  12'  6,"  St  die  ringförmi- 
ge Finfiernifs  dauerte  von  lU  24'  57*«  3 bisiU^28'  46*,I 
alles  in  wahrer  Zeit ; die  Dauer  des  Ringes  war  folg- 
Ush3'48*.8*  ' 

• S i - 
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V 

• « 

des  Mondes  erhalten , auf  welche  wir  uns  mit  Sorg- 
falt vorbereitet  hatten;  unfere  Abfitfht  war,  Meri- 
dian-Höhen des  Mondes  mit  dem  i?orJa’ifcben  Krei- 
>Je  durch  Multiplication  zu  beobachten.  Diefer  un- 
günßige  Zuftand  des  Himmels  dauerte  bis  nach  i Uhr, 
wo  gröfsere  Lücken  in  den  Wolken  entßanden,  und' 
folgende  Phafen  mit  dem  Dollond’tcUen  Heliometer 
zu  meßen  geftatteten. 


Mittlere  , 

Ablbind  ' . ’ 

Zeit 

der  Hörner 

lU  15'  51* 

30'  25  .'43 

17  17 

30  19,  64  ' 

18  42 

30  2,  29 

23  II 

29  6,  77 

29  45 

27  33 . 07 

31  20 

27 ■ 12  , 24 

32  IO 

27  7,  61 

33  34 

2d  47 , 95 

35  13 

26  9.  78 

36  29 

25  55.  89 

37  25 

.25  38.  54 

M.  Z. 

Lichte  Tille 

lU  20'  34' 

13  20,  50 

21  44 

13  51.73 

■■  Als  das  Ende  der  Finfternifs  herannahete,  klärte 
fleh  der  'weftliche  Himmel  ganz  auf,  und  der  Aus- 
tritt des  Mondes  aus  der  Sonnen -Scheibe  wurde  bey 
vollkommen'  reinem  Himmel  von  nachftehenden  | 
Beobachtern  folgendermafsen  beobachtet : 

' ' i 

*U  7*  OJer/Z».  ZflcÄ,  mit  einem  7filfs,  Herfchel’- 

feilen  Reflector. 

s 7 12,  13  ' C.  -F.  PT^erner,  mit  einem  3JfAf8.  Doll. 

1 7 1®*  tö  Prof.  PfaJ}'  ans  Dorpat,  mit  einem 

Dolloiid  des  parall.  Inftrnin. 

2 7 St  66  Prof.  Bürgt  mit  einem  lofitfs.  Dollond. 

Wäb- 
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I 

Während,  der  Finftertaifs  waren  zwey  Thermo- 
meter, das  eine  nördlich  im  Schatten,  das  andere 
lüdlich  der  Sonne  ansgefetzt,  allein  die  Veränderun- 
gen daran  -waren  fo  geringe,  dafs  man  lie  jeder  an-  ^ 
dem  zufälligen  Wirkung,  als  der  durch  die  Bede- 
ckung der  Sonne  yerür fachten  Abnahme  der  Wärme 
zutchreiben  konnte.  Die  ganze  Dift'erenz  ging  nicht 
über  *5  eines  Aeawmhr’fchen  Grades;  das  füdliche ' ' 

Thermometer  zeigte  -«•4*, 8 das  nördliche  -4-3°>8 
ß.**) 

• V 

Prof.  Bürg  verglich  diefe  Beobachtung  fogleieli 
mit  feinen  Monds -Tafeln,  und  erhielt  hieraus  fol- 
gende Elemente  und  äufserft  befriedigende  Refultate 
für  feine  T afeln , -welche  ihre  aufserordentliche  Ge- 
nauigkeit auf  das  neue  beftätigen. 


•*)  Selbft  bey  der  totalen  Sonnen-Finfiemif»,  welche  i.  J. 
17J4  d.  22  May  in  Frankreich  beobachtet  wurde,  und  , 
wo  ea  fo  fintier  ward,  dafs  die  Afironomen  an  ihren  Pen- 
dehthren  Licht  anzQnden  mufsten  , um  die  Zeiger  und 
Ziffei'blitter  zu  erkennen,  war  ^die  Einwirkung  der 
Wirme  auf  das  Thermometer  fo  gering,  dafs  man  nicht 
*tt  entfeheiden  wagte,  ob  diefe  Veränderung  von  der 
Finfiemifs  oder  von  der  natürlichen  Abnahme  der  Wär- 
tne  geg^n  Abend  benühirte.  iüifi,  d,  l'Aead,  R,d.  Se,do 
tarü.  i724pag.88‘} 


s 3 
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Ende  der'  Sonnenjinßernifs , dien  li  Fehr . 

Vom  Oberllen  von  beobachtet  um »U  7 M,Z!» 

Lünge  der  Q aus  den  verbefferten  Tafeln  *}  • 10s  4t  t4t  8' 

Länge  des  d aus  Prof.  Bürg’s  Tafeln  . . , ^ 10  ai  46  3t,  a 

Breite  des  ß * •+-'  o « o,  8 

Horizontal  Aequatorial  Parallaxe  des  Wnde»  5»  4».  6 

Halbmeffer  des  ([  • id  3»  O 

, Mittlere  Zeit  in  Theilen  des  Aeqnators  . . . i i 48  *■»  5 
Mittlere  Q Länge  mit  Nufation  ......  10  20  aq  33,  3 

' Gerade  Aufifeigung  des  cuiminirenden  Punctei  ii  a*  u 34»  8 

Breite  der  Seeberger  Sternwarte  j ......  5°  5®  8 

Winkel  des  Verticals  bey  der  AbplattnUg  10  13 

Längt;  des.«  Nönagefimus  o 20  B 19,  © 

Höhe  des  Konageiimus  4^  5*  rp*  3 

Längen-Parallaxe  des  « “ 33  rs.  o 

Scheinbare  Länge  des  C aus  den  Tafeln.  . JO  aa  13  19.  a 

Längen-Parallaxe  der  Q .......  . •—  4.  9 

Scheinbare  Länge  der  0 ' 10  at  41  9,  9 

Scheinbare  Breite  des  • •+•'  o . 4 ip.  7 

Scheinbare  Breite  der  Q.  6,  4 c 

HalbinelTer  der  © nach  Lu  Lande  ,,  , , , \6  • ij,  ^ 

HalbinefTer  des  5 für  feine  Höhe  ....  16  9,  o 

Entfernung  der  Mittelpuncte 3*  2*.  7 

Darausfolgt  Unterfcb. der  LL(hgenderO“hddes5  3»  5.® 

Scheinbare  Länge  der  Q ....  . 10s  ai*  4t'  9. *9 

Scheinb.  Länge  des  £ ausd.  Ob.t/.  ^ach  Beob.  10  22  13  >4. 9 

Prof.  Äärg’s  Tafeln  geben  diefe  Länge.  . . . 10  22  13  19.  a 

Kehler  diefer  Tafeln  ...  4,*3 

Hä'ch  Prof  5ä»-g's  beob.  Ende  wäre  diefet  Fehler.  . . a,  4 

Nach  Prof.  Pfaß’s  Beobachtung 4 , ^.4.  3,  a 

Eine  Secunde  Fehler  in  der  Breite  ändert  deiTFehler 
. in  der  Länge  um  . .' c,*i38 


Von  auswärt.  Beobachtungen  find  uns  bisherfol- 
gende zugekommen.  In  Regenshurg  konnte  Pr.  Hein- 
rich wegen  fehr  übler  Witterung  nur  folgende  Beob- 

acht^ung 

i'  ^ 

•)  Diefe  verbefferten  Sonnen  - Tafeln,  worin  alle  nene 
, Gleicliungen  des  Canzlers  La  Place  mit  begriffen  £nd, 

' ' erfcheinen  künftige  Odermene  in  der  Beckerfekea  Bnch- 

handlung  in  Gotha, 


Digitized  by  Google 


'XXVII.  Sonnenfinßeyniß  hn  Febr.  iS04»  2^^ 


achtung  erhafchen , -welches  der  Prof.  H.  um  fo  mehr 
bedauerte^  da  der  Cfiur-Erz-  Canzler  felbft  zugegen 
■war,  um  an  diefcr  Beobachtung  Theil  zu  nehmen. 

Horizontäl- DurchmelTer  der 
Sonne  mit  dem  Objectiv-Mi- 
krometer  um  Mittag 
‘ d.  21  Jan.  ~ 21,80 
d.  31  Ja«- ~ 2i<64 
Seit  der  Zeit  konnte  man 
dfcfe  Meirnng  nicht  mehr 
vornehmen. 

Späterhin  fah  man  keine  Spur  der  Sonne  mehr. 


Mittl.  Zeit 
d.  Beob. 

Heller  Theil  d. 
Sounenfclieibe 

0Ü53'  9 

2,o& 

56  19 

3j04 

1 2 4 

2,2g 

. ^ ♦ 

3.04 

• 'I3,  44 

4.3<i 

27  44 

8,20 

29  54 

9.00 

32  24 

9,80 

Veründerungan  d.Reaum. 
Thertnom,  im  Freyen  ge- 
gen Mittag, 


MittL  Zeit 

Grade  ilbevd. 
Gefrierpunct 

llU  32' 

2.°9 

43 

2,  8 

0 0 

2,  8 

14 

2.  7 

2,  7 

46 

5 

1 I 

2>  4 

11 

2,  3 

23 

' 2-»  i|. 

34 

2.  9 

2. '9 

. 46 

2 M 

3>  3 

Die  Verdunkelung  der  At- 
mofphäre  war  über  alle  Er- 
Avartüng  unmerklich ; fo  dafs 
man  von  einer  Sonnenfinßer- 
,nifs  , Avelche  hier,  bis  auf 
io|  Zoll  flieg,  nichts  hätte 
ahnen  follen  *);  vielmehr 
nahm  die  Helle  im  Zimmer 
zu  , Avenn  die  bedeckte  Son- 
ne zuAveilen  hervorblickte. 

In 


Bey  der  tot.ilen  Sonnenfinlternifa , welche  den  12  May 
1706  St.itt  hatte , und  in  Frankreich  ii  Zoll  grofs  war, 
wird  die  Dunkelheit  ebenfalls  nicht  als  fehr  auffallend 
befchrieben.  Die  Fran/ößfchen  Aflionomen  berichten, 
dafs  (ich  alle  Gegenftände  fo  deutlich  wie  afti  fchünßen 
Tage  zeigten  ( Hiß.  d,  VAcad.  21.  d.  Scienc.  d.  Paris.  Armee 
1706  p.  I15).  De  La  Hire  befchreibt  die  Wirkung  der 
Dunkelheit,  als  ob  der  Himmel  am  Horizonte  bedecke 
' S 4 . ' ge-we- 
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In  fVürzhurg  beobachtete  Prof,  Fijcher<  und 
Prof.  Sorg  (len  Anfang  um  11^12'  3",  das  Ende 
1^48'  8”  'v.  Z.,  jedoch  wegen  der  Zeitbeftirninung 
fehr  zweifelhaft.  . 

Bey  diefci-,  Gelegenheit  geben  wir  hier  die  Ver- 
gleichung einiger  ^im  Jahre  1803  auf  der  Seeberger 
Sternwarte  angeffelltcn  Beob4chtungen  des  Mondes 

ntit  Prof,  ^fir^’s^^afeln.  ' 

' , ’ ’ ' Monis- 

gewofen  ■wäre  « obgleich  er  übrigens  fehr  rein  war 
(/Wem,  de  C Jead.  roy.  ä.  Scienc.  d,  Paris,  I706  p«g.  176)» 
Schrecklicher  werden  die  Wirkungen  diefei-  Dunkelheit 
bey  totalen  SonnenfinfternilTen  mit  Verweilung  befehrie- 
■ben.  Der  berühmte  jefuite  Chriß,  Clat'ins  befchi-eibt  ei- 
iie  folche,  welche  er  zu  Coimbra  d.  2|  Aug.  1560  beob- 
achtet hat}  er  lagt,  dafs  die  Dunkelheit  fo  zu  fagea 
grOfser,  als  die  der  Nacht  war,  dafs  mau  keilten  Schritt 
^or  lieh  fehen  konnte,  und  dafs  die  Vügel  vor  Sehre*' 
cken  aus  der  h>tift  h^rabgef allen  feyen.  < Salem  non  modico 
tempore  tectum  lamiffe,  tenebras  fuijfe  quodammodo  noctar- 
' 7ÜS  majares  neque  enim,  quo  pedem  quis  ppneret,  videre  po- 
tuißi , clariffutteqft*  Jtellas  in  coelo  apparuiJJ'e  ^ aves  etiam 
mirabile  dictu  ex  aere  in  terram  pfae  horrore  tarn  tetrae  ob- 
feuritiUis  decidijje  ( Sphaer.  Sacrae.  Cap,  IV ).  Der  Che- 
valier De  Louvilla , welcher  die  totale  SonnenhiilierniCi 
d.  3 May  1715  mit  Ualley  in  J!.ondou  beobachtet  hat , mach- 
te folgende  Bemerkungen:  Als  die  Sonne  bey  nahe  ganz 
verfinitert  war , hngen  alle  Hähne  in  London  zu  krähen 
an;  he  fchwiegen  während  der  ganzen  Dunkelheit,  und 
als  einige  Sonnenßrahlen  wieder  zum  Vorfchein  kamen* 

• fingen  he  ihren  Gefang  wieder  an,  Die  Nachteulen  flo- 
gen umher;  Hühner  und  alle  andere  Vögel  verkrochen 
fich ; Pferde , welche  auf  der  Strafse  oder  auf  den  Ae* 
ekern  waren,  legten  lieh  auf  den  Bauch  nieder,  und 
waren  nicht  in  die  Höhe  zu  bringen  ( Mim,  d,  l'jiead, 
roy,  4,  Scieac,  d,  Ptris,  1715  ft  pj)*  * - 
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XXVIII. 

« 

Aus  einem  Schreiben' 


Pfa^ri 


P.  U.  Seetzen. 


' ^ ^Heppens,  hry  Jever, 

^ : • d.  20  Jan.  i8o4’ 

. . .Thre  beyden  letzten  Briefe  vom  i6  und  25  No- 
vember habe  ich  zu  gleicher  Zeit  und  «n  einem  Poft- 
tage  erhalten.  Der  Inhalt  diefer  Nachrichten  ift  in 
der  That  fo  Avichtig  für  mich , dafs  Sie  mein  Herz  . 
fiift  mit  bangen  Beforgnillen  für  das  künftige  Schick- 
fal  meines,  Bruders  erfüllt  haben.  Jacobfen  ift  nach  ■ 
einem  Schreiben  vom  23  Decbr.  bereits  um  Weilt 
' nachten  glücklich  Avieder  in  feiner  Heimath  angeA 
langt  *).  Da  njin  die  für  Se.  Durchl.  den  Erhprin-\ 


*)  Ein  widriges  Schickfal  Wollte,  dafs  ich  ein  Zufam- 
mentreffen 'mit  Jacohfen  um  vier  Tage  verfehlte.  Den, 
lg  Doceniber  vor.  Jahrs  paffirteich  auf  meiner  Rückrei- 
fe A’'on  Brauntchweig  durch  Göttingen,  und  den  23  De- 
' cember  kam  Jacohfen  dafelbft  an.  Hofrath  Blu'meniach , 
der  mir  diefe  Nachricht  initiheilte  , fetzt  in  feinem 
Briefe  noch  hinzu  ; „fo  leid  mir  einerfeits  Jacohfen  s 
„Rückkehrthut,  fo  befcheidc  ich  mich  doch  gern,  dafs 
„er  mehr , als  eine  vollgültige  Urfache  ,dazu  gehöht 
„hat ; dafs  er  das  morgenländil'chc  Ciima  nicht  hat  ver- 
, ,;tragen  können,  davon  zeugt  fchon  fein  Ausfehen.  Sie 
„hatten  einander  in  Smyrna  Lebewohl  gefagt , doch,  tra- 
„fen  fie  lieh  nachhernoch  einmalil  in  Jfchesme , undgin- 
„gen  von  da  zufammen  nach  Scio,  wo  fie  die  Polhöho 

„genom- 
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ze/i  von  Gotha  gehmmelten  Producte  mit  demiiäm« 
liehen  Schifte  nach  Trieft  abgegangen  find,  fo  hoffe 
ich,  daf»  auch  diefe  fchon  glücklich  in  Gotha  ange- 
langt  feyn  werden  Wie  fehr  wünfehfe  ich , dafs 
Se.  Durchleucht  diefelben  Ihrea  Beyfalls  nicht  ganz 
unwerth  finden  mögen.  Zuglciigh  habe  ich  die  Eh- 
re, Ihnen  die  gewifs  äufserft  froh\  Nachricht  mitzu- 
theilen,  dafs  mein  Bruder  auCser  dem  durchl.  Sach- 
fen-Gothaifchen  Haufe  eine  neue  hohe  Beförderinn 
feines  Unternehmens  in  unferer  gnädigften  Fürftinn 
und  Landes  - Adminiftratorinii  gefunden  hat.  Kaum 
hatte  ich  durch  Ihre  Gewogenheit  die  abgedruckten 
Keife  - Nachrichten  erhalten,  fo  eilte  ich,  fie  der 
Fürftinn  mitzutheilen;  zugleich  empfahl  ich  den  Rei- 
fenden, und  bat  um  Empfehlung  deflelben  unfern 
erhabenen  und  weifen  Kaifer  Alexander.  Vorläufige 
//habe  ich  die  Verßcheriing  erhalte^,  dafs  der  niei-  ' 
/ nem  Bruder  ausgefetzte  Gehalt  auch  während  feiner' 
Reife  an 'mich  jährlich  ausgezahlt  werden  foll,  und 
die  Empfehlung  Avürde  bey  erfter  Gelegenheit  an  * 
Sc.  kaif.  'Majeftät  ergehen.  Die  gütige  Vorfehnng 
' erhalte  nur  meines  Bruders  Leben  und  Gefundbeit! 

Durch  ' 

„genominen  und  die  Maftix  - Dörfer  befucht  lia- 
*’  „ben.  V.  Z.‘  , , 

’ •_)  Diefe  fchätzbare  und  änTserlt  intereCfante  Sammlung 
oricntalifcher  Kunft-  und  Natur-Producte  ift  mit  Ende 
t Jannars.glöcklich  und  gut  behalten  in  Gotha  angelangt.  ' 
Befonders  merkwürdig  find  die  vielen  Orientalifchen, 
Xürkifchen,  Perfifchen  und  Griechifc^en  fVIanufcripte , 
welche  fich  auf  mehr  als  zwey  hundert  Stück  belaufen, 
und  fehr  feltene  Werke  -enthaften  ; von  Ulugh 
«dhonomifchen  Tafeln  find  mthiere  Exemplare  dabey. 

■-  - - , ' * V,  2,  ' 
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Durch  Jacob  feil  habe  ich  einen  Brief  vom  5 Sept. 
von  meinem  Bruder  erbalteji , der  aber  weiter  nichts 
neues  enthält,  als  dafs'  er  Avegen  des  Arabifchen  ei> 
nige  Zeit  in>  einem  katholifchen  Klofter  zu  Damask^ 
oder  in  einem  Maroniten- Klofter  auf  den»  Berge  Li~ 
banon  Axr weilen  Averde.  Aufser  dem  durch  Sie  er- 
haltenen Briefe  A^om  7 Auguftift  von  dem  Reifenden 
nichts  unmittelbar  an  mich  eingegangen;  auch  da# 
am  17  Aug.abgefandte  Tagebuch  ift  noch  «ürück.  . . , 


XXIX. 

Batavifche  VermefTung 

i 

d«(  Oberfi- Lieutenants  , Directors  dev  FortificatLonen  und 
IiifpectorS'der  Landes- Waffer- Werke,  l 

C,  R.  T.  Krayenhoff,  \ 

(Fortfetzung  z.  Februar -Heft  S.  185.)  * ' 

W^ir  lalTen  hier  die,  «Seite  179  des  Arorigen  Hefte#  > I 
verfprochenen  Tabellen  und  die  trigonometri- , 
fche  Dreyecks  - Karte  folgen  * bey  Avelchen  AAdr 
nichts  anders  zu  erinnern  haben , ^Is  dafs  bey  derBe- 
rechnung  der  fcheinbaren  Zenith-Diftanz  des  Polar-  * 
Sterns  üch  hier  und  da  kleine  Rechnungs  - Fehler  • ' 
eingefchlicheh  haben , welche  Avir  zur  Seite  verbef- 
fert  haben , um  an  den  uns  eingefchickten  Originalen 
nichts  eigenmächtig  zu  ändern.  / Die  Pofition  de#  | 
Polar  - Sterns  hat  J.  de  Gelder  nach  der  Conn.  d.  T, 
Annee  XII,  pag,  163  uich  De  Lambre  alfo  angenom« 
jnen^  i Jan.  igoo  M,  li*  $'  15"  Decl,  88*  14'  26'.  . 

Pie 
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t 

Die  jährlichen  Verähderangen  hat  er  nach  folgenden 

Formeln  berechnet 

in  AR=z  -H  50*,  J6  ? Cof.  Obi.  Ecl.  -H.5o.*363 

Sin.  Obliq.  Ecl.  Sin  AR*  T.ing.  Deol.* — o,"oSS 

in  Deel.  = io“, 363  Sin.  Obliq.  Eclipt.  Cof.  AR*.  , 

womit  er  die  niittlern  Stellungen  und  mit  Zuziehung 

der  Aberration  \und  Mutation  den  fcheinbaren  Ort 

diefes  Sterns  alfo  berechnet  hat : 


1833 

1 Gerade  Aiiflteiguhg 

( Abweiclmng  nördlich 

Mildere 

Scheinbaie 

1 Mittlere 

Scheinbare 

März  25 
'26 

27 

28 
29 

i3“i5'42.*73 

13  15  43>26 

13  15  43>8o 

13  15  44.34 
13  15  44.87 

1 „ , 

!I3  2 

jl3  2 

ii3  2 
J 

1 # 

11,92 

11,56 

11,60 

11,74 

88*I5*28,*44 
88  15  2g, 49 
38  15  2g,54 
88  15  2g,6o 
8g  15  2g,6S 

d • 

l!S8 

■,s 

188 

jss 

* 4t 

45  35,38 
15  35,13 
15  ^4,89 
15  34, «5 

30 

13  15  45.41 

88  15  28,70 

1 


Bey  Berechnung  der  Aberration  nimrtit  J.  de 
Gelder  Rrickficht  auf  die  Excentricitat  der  Erdbahn, 
uiid  berechnet  ihren  Eintlufs  nach  JDe  Lambre, 
{Conn,  d.  T.  Annee  XII.  ^ög-547*)  Diefs  beträgt 
zwar  nur  eirie  Kleinigkeit,  in  AR.-t-o,"875i,  in  De-  ' 
cUn. -+-0,333  58 ; allein  diefe  Correction  können  wir  . 
nicht  für  rechtmäfsig  erkennen,  fo  lange  diefelbebey 
Beltimraung  des  mittlern  Orts  des  Polar-Sterns  nicht  ■ 
ebenfalls  angewendet  wird.  Da  diefs  aber  nicht  der 
Fall  bey  obiger  De  Lambre'[c\\tn  Beßimmung  des 
Folar- Sterns  ift,  fo  wird  diefe  Correction  hiermit 
«infeitig  und  um  fo  mehr  fehlerhaft  angebracht,  da 
'Be  Lambre  in  der  Cotm.  d.  T.  Anuee  X.  pugi  230.  ' 
lelbft  erinnert , dafs  diefe  Gröfsert  beiländig  und  da- 
^ zu  veniachläfsig«»  find.  Will  man  ja  grofse  Ge- 

nau- 

V ' 
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nauigkelt  anwenden,  fo  foUte  man^ielmehr  daraüf 
PLÜckficht  nehmen,  dafs  die abfolute Aberration  grö- 
ßer, alsdie  bisher  überall  angenommene  fey.  DeLam- 
bre  hat  aus  einer  grofsen  Anzahl  von  Verlinfterungen 
des  erften  Jupiterstrabanten  diefe  Abirrung  des  Lichts  - 
^Sec.  gröfser  als  Bradley  gefunden,  welcher  nur 
2o,"o  annimrat;  er  findet  20," 2 55  {La  Laude  Aßron. 
Tables t pag.  238-)  Diefs  kann  Von  einem  bedeuten- 
den Einflufs  befonders  bey  Circumpolarfternen  feyn. 

' Wollte  man  hiernach  die  Aberration  berechnen , fo 
kann  es  mittelft  folgender  Formel  gefchehen.'  ' 

"ln  ARr:(— 19, "4'734Cof.(AR‘-G)-o. "837017 Cof.  (AR*-<-0)  Sec  Declin.* 
in  DecL ::(•+- 19.41734 Sin.  (AR*- G))—o,*’837Si7Sin.(AR*-KD) Sin. Dedin.» 

— 4.*o3»93Cof(G  — D)— 4,"o3i93  Cof.  (©-f-D) 

'$ 

Auch  die  Nutatioü  müfste  in  einer  andern  als 
der  Bradley'fchen  Ellipfe  berechnet  werden , und 
worin  die  beyden  Achfen  zu  i8,"o  und  13, “4  ange-- 
nompieu  ßnd.  Allein  nach  den  von  Dr.  Maskelyna  , . 
wiederholten  Berechnungen  der  iJrnd/ey’fchen  Beob- 
achtung, {Tables  for  computing  etc.  pag.  VIII.) 
Find  diefe  Achfen  19,"!  und  i4,"2. 

Hiernach  wäre  die  Nutation 

Sn  AR  = 8,*3*5  Sin.  ( AR—  ß — 90" ) -4-  r/'n5  Sin.  ( AR  + ß —90*) 

Tang.  Deel.  — 16/355  Sin.  ß 

ln  Deel.  = 8, “SIS  Sin.  (AR  — ß ) -h  i/ai5  Sin.  ( AR  ß ). 

Nach  den  neueften  Unterfuebungen  des  Sena- 
teurs  La  Place  wäre  das  Yerhältnlfs  der  beyden 
Axen  der  Nutations  -Ellipfe  20, *166  und  15, "012  ♦) 

, ' Hier- 

•)  M<m.  de  l'Äcad.  R.  d.  Sc.  1790.  p.  161;  RWm.  de  l’In- 
iüt.  N«tion*l  d.  8c.  et  Arts  pQiu  l’an  IV.  de  la  Republi- 
que  fr.  fciences  math.  et  phyf.  Toni.  1.  pag>  375,  und 

A.  G.  £t  X B,  8.  877* 

< - - 
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Hiernach  würden  fich  die , obigen  drey  Coefficienten 
für  die  Nutation  in  di  in  folgende  verwandeln  , 

V-»-  8,"?995  . . . • '."iWS  ....  — 17. "29=1 

J.  de  Gelder  ^ü.egt  bey  Berechnung  der  beobach- 
teten Zenith -Diftanzen  am  Ende  allemahi  ein  Mittel 
aus"  den  letzten  vier  oder  fünf  Beobachtungen  zu 
nelimeh.  Diefs  fcheint'  uns  dem  Geift  der  Multipli-  ^ 
calions- Methode  mit  JDarda'iichen  Kreifea  zuwider 
zu  feyn;  die  letzte  Beobachtüng  ift  ja  fchon  ein  Ag- 
gregat aller  vorhergehenden,  und  ein  Mittel  aus  al- 
len, und  follte  unferes  Erachtens,  fo  Avie  es  auch 

✓ 

De  Larnhre  geiban  hat,  folgendermafsen  berechnet 
werden.  Z.  B.  in  der  erften  Beobachtung  von  Ut- 
recht Avar  die  dreyfsigmahl  vervielfältigte  ... 

Zen.  Dift.  ' 1188“  S6'  7,"o  . 

A der  Zen.  Dift.  . . . . _j_  iS  3-7,  y 

A der  Refraction  ...  — o,  5 

3ofache Zen. Dift. im Merid.  1189'’  12'  44,"2' 

Einfache  Zen.  Dift.  ...  39  3g  2?,  5 

J.  de  Gelder  findet  aber  , 39  33  24,  155 

Diii'erenz  . . . - . . . . . i,"345 

Auch  gegen  die  gebrauchte  Kravijj'iche  Refrac^ 
tion  liefse  fich  erinnern , dafs  folche  bisher  von  kei- 

jf 

nein  practifchen  Aftronomen  angenommen  Avorden,  , 
auch  wirklich  den  neuern  feinem  .Beobachtungen 
nicht  Genüge  thut.  Prof.  Bürg  hat  diefe  Beobachtun- 
gen fämmtlich  nach  obangezeigter  Methode  und  mit 
der  Bradley'{chen  Refraction  nochmahls  berechnet 
und  folgende  Refultate  gefunden. 

Breite  der  Sternwarte  . . . 51°  5'  10, "3  + 

— — — . . n.  9 -t-i,  484  — — — 

Mittel S»  5 11.  0 

Breite  des Dorathürras  . . 52  $ 8 +2, "147  — _ — 

— — — . . 2v.  3 765  - — — — 

Mittel 5»  5 Jt>,  35 

Die  Oreyecfce  haben  gegeben  52  5 31,04)  ' 

Differenz «,"7  Auff. 
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Aus  den  aftronomifchen  Beobachtungen  folgt 
der  Unterfchied  der  Breite  i8."9S»  »“s  demDreyecke 
. aber  nur  i6,"93  . 

INHALT.^ 
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Inthum  I,  *747 


0(" 


, " 1 •.  • 83 

51 

■42. 871 

VVeliejland  » , 

80’ 

4' 

48,‘^86o 

iP  . ^ . 60 

I 

41. '053 

Schaagen  . . . 

57 

6 

23.  626 

Medciiblick , . . 

42 

48 

48.  579 

179* 

59' 

59."942 
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• • 

0.  766 

Igo'" 

0* 

i,"b65 

t r M , , 
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• • f 

• • 

.0,  635 
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59."  186 

Exthum 

* 

T-  0,844 
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■+: 

o,'43o 

?•••  'Iv  • 

; ~ 

• 

i 

4 

• • 

• 

<.  \k-  - ? ”7° 

42' 

17, "207 
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43' 
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53 
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52 

13 
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Ky'kduin  . , . 

48 
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£eol  Beobachtung,  d«,r  mitew^Ct^fnination 

Nacht  vom  26  auf  den  4 

Wahre  Cuhnination  i' 


Zeit  de 
Pendel-0 
von  > 
U Paut0- 

beobachtete 
Zeit  auf  der 
Pendel  - Uhr 
V.  Lt  Paule 

Wahre 

Sonnenzelt 

Zeit  vor  und 
nach  der  un- 
tern Culmi- 
nation 

Beobacht 

Winke; 

ü 

u 

42 

. ' ^ U , 

3*  la  0 

U 

33 

u 

11 

t 

7 

iild 

u , 

0 35 

m 

7’3 

0 

1 

44 

4 

I 

44 

8 

33,6 

»3 

56,3 

79 

13 

*1 

47 

%i 

4 

,K> 

10 

48.6 

31 

30J 

- 

50 

i 

5 

5t 

1» 

29,6 

19 

49.3 

«58 

31 

'S 

5' 

53 

Sc 

8 

9 

»3 

14 

14 

15 

41,6 

52.« 

\l 

m 

337 

48 

% 

55 

44 

11 

IO 

17 

48.6 

14 

30.3 

57 

3 

u 

3.5 

18 

43,1 

13 

36.8 

817 

4 

«1 

1 

2C 

M 

3.5 

30 

41.  • 

II 

36.8 

39« 

3 

54  ' 

14 

53 

31 

3t.ö 

10 

37.3 

31 

5 

47 

lö 

30 

23 

8,6 

9 

10,3 

7 

19 

< 17 

»5 

34 

3.6 

8 

•5,3 

475 

37 

<2 

11 

33  > 

18 

45 

®5 

13.6 

6 

55.3 

12 

44 

«9 

49 

16 

27,6 

5 

5'.3 

554 

54 

Vi 

>5 

9 

ti 

4‘ 

38 

ip.ö" 

3 

59.3 

*7 

*3 

31 

4‘ 

39 

19.6 

3 

59.3 

634 

»I 

's 

80 

0 

*5 

? 

31 

47.6 

0 

3',3 

14 

0 

JO 

16 

3« 

54.6 

4 

35.7 

713 

38 

44 

3* 

4 

38 

41.6 

6 

»3.7 

^0 

18 

34 

54 

39 

31.6 

7 

•3.7 

T92 

45 

>3 

30 

34 

39 

4t 

17.6 

8 

58.7 

ö* 

35 

33 

4» 

II,Ö 

P 

52,7 

872 

' 3 

5 

3S 

5^ 

37 

3 

-43 

41,6 

10 

22,7  (a) 

38 

3 1 

44 

41,6 

- i€ 

31,7  (b) 

^1. 

..«8 

4 

40 

41 

25, 

yy 

40 

4« 

47 

34,6 

15 

6.7 

4« 

39 

48 

17,6 

■ 45 

58,7 

34 

44 

i 

ty 

43 
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des  Polarßtnis  y auf  der  Sternwarte  zu  Utrecht  in 'der 
27  März  ('Sonnahend  und  Sonntag)  l8o3^ 

den  27  Morgens  um  34'  i8»"947* 
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Serie!  Civitatiim  LIb.  Reg.  Urbium 
Oppidoeumqiie  cnnctorura 
juxta  diverfas  linguarum  nimcupationei. 
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MONATLICHE  ' 

CORRESPONDENZ 

ZUR  BEFÖRDERUNG 

• der  ' .! 

ERD- UND  HIMMELS -KUNDE. 


APRIL,  1S04. 


. . . XXX.  , , . . 

^ über  die  Königl.  PreuCsifcb« 

trigonometrifche  und  aftronomifche 
Aufnahme  von  Thüringen 
und  dem  Eichsfelde  . 

• • • b 

* und 

Sber  die  Hersogl.  S achfcn-Gothiiirelie  ' . 
Gradmeffung 

*ur  Beftinimung  der  wahren  GeTtalt  der  Erde. 


(FortretzuHK  zu  S.  220  dei  Mürz.St. ) 


zur 


Nachdem  alleVorfchlage  genehmigt,  die  Mittel 

Ausfiihning  bewilligt  und  angCAviefen  waren,  fchritt 
ich  zu  den  Operationen  felblt. 

Mon,  Corr.  IX  B.  1804,  • T Main 
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Mein  vorzüglicblles  Augenmerk  muCste  zuerft 
auf  den  Hauptftandort  der  ganzen  Vermeffung  gerich- 
tet feyii.  Da  die  Seeberger  Sternwarte  diefer  Hanpt- 
Funct  ift,  von  welchem  alle  untere  Operationen  aus- 
gehen, und  auf  deHen  Mittags  - undParallelkreis  alle 
Mdfungen  gebracht  werden  Collen,  fo  niufs  vor  allen 
Dingen  die  geographifche  Lage  und  die  afbronomi- 
fche  Beftimmung  diefes  Central  - Functes  auf  das  al- 
Icrgcnauelte  feftgefetzt  werden. 

Nut  practifche  Aftronqmen  kennen  aus  langer 
Erfahrung  und  fühlen  allein  die  Schwierigkeiten, 
welche  zu  überwinden  find,  wenn  die  Folhöhe  ei- 
nes Ortes  bis  zur  Gewifsheit  einer  Secunde  beftimmt 
werden- foU.  Die  Breiten  der  berühpateßen  £uro- 
päifchen  Sternwarten,  welche  mit  den  gröfsten  und 
heften  Werkzeugen  ausgerüftet,  und  feit  einem  Jahr- 
hundert von  den  gefchicktefien  Aftionomen  gehand- 
habt  werden,  lind  kaum  auf  drey  bis  vier  Secunden 
ficher  beftimmt.  Seit  1667  bis  1721,  folglich  ein 
halbes  Jahrhundert  hindurch,  fchAvankte  die  Folhö- 
he der  Farifer  Sternwarte  innerhalb  der  Gränzen  ei- 
ner F'iertel-  Minute.  Erft  gegen  die  Mitte  des  vori- 
gen Jahrhunderts  kamen  die  berühmten  Franzofifcheii 
Aftronomen  Le  Blonnier  und  De  La  Caille  *)  der 
Wahrheit  näher,  und  fanden  diefe  Folhöhe  48°  50' 
14*.  Diefes  ftimuit  mit  dem  überein , was  Cagnoli 
im  Jahr  1783  mit  feinem  dre'yfüfsigen  Quadranten 
vonMcgnie , dem  heften  damahls  in  ganz  Frankreich 
befindlichen  Werkzeuge,  fand,  und  Was  Dr.  Maskt- 
lyne  aus  den  BradXey'lcXxen  und  La  Coj//tf’fchen 
. . ' Dille- 

* ) L»  Monnier  Hiß.  celeße  y».  XXX  VlL  da  l'Acai 

B.  d.  Sc.  J7J9.  und  2755.  . 
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XXX.  VerfHeJJUng  von  Thüringen  luf^w.  2^^  • 

Difierentißl  - Beobachtungen  der  beyden  Sterne  |8^ 
und  y im  Drachen  ausmittelte  *.) ; und  doch  letzte 
Le  Monnier  die  Parifer  Polhöhe  im  J.. 1783  noch  auf* 
48*  50'  17/s  Lande  Aßron,  arL  2244.)  ^ind,^ 
Bofcovich  **)■  berechnete  fie  hn,  Jf..;i784  aus  d^] 
Cag^rm/i’fchen  Beobachtungen ,48“  50.'  16". 

Als  imJahrMi79o  die  iSorda’lfchen  Kreife  in  detj 
practifchen  Steriihunde  eingeführt , worden  war.en^^ 

und  eine  bewundenwigswürdige  Reyplution  in  *de»;^ 
aCtronomifchen  Beobachtungskunft  hervorgebracht  ^ 
hatten , beftimmte  der  Graf  Jean  JDommique  Caßfi^^ 
die  Parifer  Polhöhe  yermittelft  rdiefes  neui^n  Werh-,^ 
Zeuges  im  Jahr  ivpo.auf  43*  50'  17*,  ***).  Allein, 
im  Jahr  1792  und  1793  fand  er  fie  durch  fortgefetzte. 
Beobachtungen  5 ",  kleiner  f ) , welche  La  Lande,  ^ 
Bouvard,  Perny,  Nouet  und  ViUeneuve  noch  um,f 
1"  verminderten  und  auf  48*  50'  ii"  fetzten  ff)., 
Allein  fchon  das  folgende  Jahr  widerrief  La  Lande 
diefe  Beftimmung  fff),  und  fetzte  die  Breite  auf 
15”,  welche  jetzt  wieder  (1804)  in  ihre  alten  Rech- 
te eingefetzt  und  auf  48°  50'  14'  zurückgebracht 
wird. 

Solche  Schwankungen  von  mehrern  Secundea 
waren  nicht  fonderlich  geeignet,  grofses  Zutrauenzu 
diefem  fo  hochgcpriefenen  Werkzeuge  einzuflöfsen; 

allein 

•)  Philof.  Transact.  1737  Vol.  LXXVU.  Part.  I p.  170. 

**)  Bofcovich  Opera,  BalTaiii  1735  Tom.  II.  paj.  459. 

***)  Gönn.  d.  T.  Annee  IV.  pag.  19g. 
t)  Coon.  d.  T.  1795  pag.  213. 

■ftj  Conn.  d.  T.  Annee  V.  pag.  255. 
ttt  J Conn.  d.  T.  Anxni«  VI.  pag.  365. 
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aHeih'damahls  hatte  man  noch  nicht  alle  Kunftgriffe 
gfehannt,  und  die  Vorfichten  angewendet,  w'elche* 
bey  Behundlung  diefe's  neuen  Inftruments  noth wen- 
dig in  Acht  genommen  Wörden  'raureten.  Die  Ach-  - 
Khder  SorViu’ifchert'Kr'eife  hatten  noch  kpine  ^uer- 
Libelleti,  um  fich  von  dfer  VertiCalität  des  Inftru- 
inehts  Bey  jedet'  UVridVehung  deflelhdn  zu  verfichern. 
Welches  doch  ein  ' Haupt  - Erfordemifs  ift,  deHen 
Wichtrgkeit  liian  • anfänglich'  AlCht-  achtete,  oder 
nicht  in  Betrachtung  zog.  Man  begnügte  fich , die 
Fläche  des  Kreifes  au  Anfang  der  Beobachtung  fenk- 
rebht  zu  ftellen,  und  TCrliefs  fiCh  nachher  während 
dßr  ganzen  Multiplications  - Beobachtung  auf  diefen 
Stand,  Avelcher  fich  aber- während  diefer  Operation 
oft  und  verfchieden  verändern  koniite  und  mufste, 
heronders  wenn  "der  Künftler  diefe  ftählerne  Achfe 
nicht  genau  fenkrecht  auf  die  Fläche  des  Kreifes  auf- 
gefetzt hatte;  ein  Fehler,  welcher  fehr  bedeutend 
und,  Avenn  er  von  dem  Künftler  einraahl  begangen 
AVorden,  nicht  fo  leicht  zu  ändern  ift,  und  den  wir 
bey  drey  Le  IVb//  ’ Edicn  Kreifeii , welche  Avir  zu  un- 
terfuclien  Gelegenheit  hatten,  mehr  oder  Aveniger 
angetroffen  haben.  ' Aus  diefem  Grunde,  und  aus  de- 
ren , ' AA'ährend  den  Multiplications  - Beobachtungen 
fich  ändernden  Neigungen  der  Kreisttäche  lallen  fich 
alle  die  Anomalien  erklären,  Avelche  fich  anfänglich 
I beym  Gebrauch  der  Bor  da' liehen.  Kreife  zeigten. 
Denn  eine  Neigung,  oder  eine  AbAveichung  A^on  lo 
bis  12  Minuten  von  der  Verticalebene  bringt  in  einer 
Höhe  von  45  Graden  fchon  einen  Fehler  von  einer 
Secunde  hervor,  Avic  AAÜr  folches  im  F’ebruar - Hefte 
S.  109  fchon  angedeutet  haben. 

Ich 
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Ich  habe  La  Lando  ziierft  auf  diefen  Umßind 
aufmerkfam  gemacht ; denn  als  diefer  es  mir  in  ei- 
nem Schreiben  vom  9 Julius  1796  klagte,  und  fein 
Befremden  zu  erkennen  gab , wie  er  mit  dem  Bor~ 
do’ifchen  Kreife  fo  grofse  und  ihm  unbegreifliche 
ünterfchiede  fände,  fo  antwortete  ich  ihm  damahls 
fchon  (wie  man  aus  dem  III  Supplement- Bande  zu 
den  Berliner  aftronomifchen  Jahrbüchern , S.  202  ff. 
erfehen  kann)  dafs  ich  den  Grund  aller  diefer  Un- 
gleichheiten in  einer  fehlerhaften  Behandlung  der 
Borda'ilchen  Kreife  fuchte,  weil  dieAchfe  derfelben 
mit  keinem  ^uer  - Niveau  verfehen  Aväre,  Die  Stel- 
le aus  La  Lande's  Briefe  ift  zu  wichtig  für  unfern 
Gegenftand,  als  dafs  ich  folche  ^icht  zur  Warnung 
für  aneVere  hier  Avieder  anführen  follte,  und  Aveil' 
man  daraus  zugleich  die  Nutzanwendung  fchöpfen  ' 
V kann,  dafs  nicht  immer  die  Uebereinftimmung  einer 
Reihe  von  Beobachtungen  den  Be^veis  für  ihre  Güte  ' 
undZuverläfllgkeit  ausmacht.  Ein  beftändiger  und 
gemejnfchaftlicher  Fehler  aflicirt  alle  Beobachtungen  . 
gleich  fehlerhaft,  ohne  deswegen  ihre  anderweitige 
Harmonie  zu  Hören.  La  Lande  d.rückt  Geh  in  fei- 
nem'Schreiben  folgendermafsen  aus; 

tylch  war  fehr  befremdet , die  Schiefe  der  Eklip- 
f,tik  im  Solßitium  23°  28'  1’  zu  ßnden,  diefs  iß  1 3" 
„mehrt  als  Mechain  in  Barcellona  gefunden  hat. 
„C aff  ini  fand  daffelbe  wie  ich  im  J,  1791  auf  62 
„Beobachtungen:  ich  habe  wol  eben  fo  vielt  und 
„mehr  gehabtt  die  alle  vortrefßichßimmen ; ichkann 
„mir  daher  diefen  Unt^rfchied  nicht  erklären. 

„re  vielleicht  die  Abweichung  des  Sommer  - Tropik 
„gröfser  als  des  fVititer  • Tropik  ? Sind  denn  die 

T 3 gaioen 
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f, ganzen  Kreije  Jolchen  Sonderbarkeiten  untcrwor“ 
,^fen?  TVäre  die  Strahlenbrechung  im  fViuter  - SoU 
ffJHtium  für  die  Sonne  anders , als  die  Jür  die  Ster~ 
„ne  ? Das  iß  mir  alles  unbegreißich.*' 

Hierauf  antwortete  ich  in  einer  Note  (S.  202  de* 
III  Suppl.  B.)  alfo:  „Ich  fchiebe  alle  Urfache  erßlieh 
„auf  die  Strahlenbrechung , zweytens  auf  einefeh- 
„Icr  hafte  hehandlung  der  Le  No  i r'fchen  Kreije  . . . 
„(S.  203  ) Bekanntlich  werden  wechfelswcife  der  gaii- 
„Ze  Kreis  und  das  Fernrohr  in  der  Mittags  - Lbeiie 
„während  der  Culmination  des  zu  beobachtenden 
„himmlifchen  Qegenftandes  bewegt , um  die  Beoh- 
' ' „achtung  auf  mehrere  Puncte  des  Kreifes  zu  verviel- 
„fältigen,  hierzu  gehören  nun  zwey  Beobachter, 

* f,der  eine,  weicher  die  Beobachtung  macht,  der 
„zweyte , welcher  das  an  einem  Fernrohr  angehrach- 
' „te  Niveau  beforgt,  und  zum  Einfpielen  bringt.  Nun 
„verträgt  diefes  Jnflrument  kein  Senkbley , weil  der 
„Kreis  ßets  Herumbewegt  wird;  durch  diefe  Beive- 
„gungen,  die  fehneil  auf  einander  folgen , kann  aber 
„die  Ebene  des  fnßruments  nicht  nur  aus  der  Fläche 
„des  Meridians,  fondern  durch  das  bejiandige  Ein- 
„richten  des  Niveau  auch  überhaupt  aus  feiner  Per- 
„tical-  Fläche  gebracht  werden.  Durch  das  Niveau' 
„am  Fernrohr  kann  man ßch  dejfen  nicht  verfichem, 

' „es  fey  denn,  dafs  man  noch  ein  C ont r e- Nivean 
„hn  rechten  IVinkel  mit  jenem  anbringt ; alle  ßlej- 
„fmigen  gefchehen  daher  in  einer  faljchen  Ehent, 
' „und  müjfen  folglich  fehlerhaft  feyn.*‘  Der  Erfolg 
hat  gezeigt,  dafs  meine  Vermuthung  eingetroften  iß. 
Denn  nachdem  La  Lande , Cajfini,  Nouet,  Bon- 
vard,  Perny,  ViUeneuve  bey  ihieti  erften  Verfuchw 

die 
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die  Polhöhe  von  Pari«  43“  50’  11”  bis  17’  gefunden 
hatten,  kamen  fie  in  der  Folge  bey  einer  ciiifichts- 
volleren  Behandlung  des  Borda'\[c\ien  Kreifcs  auf 
befler  übereinftimmende  Ilcfnltate  zurück. 

-Obgleich  es  merita  caujae  einerley  ift,  wer  die 
Idee  eines  ^ier~ Niveau  zucrll  gehabt  hat,  da  ße 
nothwendig  in  der  Folge  jedem  aufmerkfamen  Beob- 
achter von  felbrt  hätte  aufftofsen  müflen,  fo  iß  doch 
gewifs,,  dafs  vom  Jahr  1790  bis  1796  die  ^ardn’ifchen 
Kreife  mit  keinen  folchen  Niveaux  verfehen  waren, 
wie  man  aus  des  Grafen  CaJJlni  Befchreibung  und 
Abbildung  diefes  Werkzeuges  *)  erfehen  kann.  Auch 
der  JLe  A’oi'r’fche  Kreis,  welcher  bey  der  Bayerfchen 
VermelTung  gebraucht  Avird,  und  mit  welchem  der 
Aftronom  Henry  im  J,  130t  und  130*  die  Breite  von 
München  **),  der  Ingenieur  Broußeaud  und  Prof. 
Heinrich  irsil.  1303  die  Breite  von  Regensburg***) 
beilimmt  haben,  hatte  kein  ^uer  - Niveau.  We* 

gen  diefes  letztem  Umftandes  hatte  ich  mich  aus  he- 
ftimmten  Urfachen  gefUilentlich  bey  dem  Prof. 
Heinrich  erkundigt,  und  die  Antwort  auf  meine 
Nachfrage  erhalten,  dafs  di^er  Kreis  mit  keinem 
Quer- Niveau  verfehen  fey,  fondem  dafs  man  wäh'. 
rend  den  Beobachtungen  fich  immerfort  auf  den  ver- 
ticalen  Stand  'des  Kreifes  verlalTen  und  fich  blofs  mit 
dem  Niveau  des  untern  Fernrohrs  befchäftiget  habe^ 
daher  fich  dann  auch  die  grofsen  Differenzen  von  10" 

bis 

•)  Expofe  des  operatiom  faitesen  Traue«  en  i787parCaffi- 
ni , Mechain  et  Le  Gendre  etc.  Paris  1790. 

•*)  M.  C.  VI.  B.  S.  43. 

•*•)  M.  C.VHI.B.  S.  342. 
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bis  12'  in  den  angeführten  ßeobachuingen  erWären 
lalTen,  ohne  diejenigen  zu  erwähnen,  Avelche  Prof. 
Heinrich  felbft  verworfen  und  für  ganz  unbrauch- 
bar gehalten  bat, 

Unfere  beyden  Le  iVbir’fehen  Jireife  find  zwar 
mit  Quer-Niveaux  verfehen  aus  Paris  angekommen, 
allein  fie  waren  weder  von  der  Güte,  noch  mit  der 
Sorgfalt  angebracht,  dafs  man  lieh  damit  von  der 
Neigung  der  Kreistläche  auf  einen  Viertel- Grad  hätte 
verijciieru  können ; daher  wir  auch  das  kleine,  träge 
und  feftützende  Niveau,  welches  der  Franzöfifcha 
Kiinltler  auf  die  Achfe  gefetzt  hatte,  weggefchafit, 
und  an  deflen  Stelle  ein  vollkommenes  Planglas  von 
5 Zoll  im  DurchmelTer  befeftigen  liefsen,  welches 
mit  einem  beweglichen , fich  lelblt  rectificirenden 
Niveau  ganz  fo,  wüe  ein  küniUicher  Horizont  nivel- 
lirt,  und  dadurch  die  Horizontallage  der  Achfe,  und 
folglich  auch  die  Verticallage  der  Kreisüäche  erhal- 
ten wird,  welche  vorher  mittelfi  eines  an  demKrei- 
fe  angebrachten  Lothes  in  Verbindung  mit  dem-Ni- 
veau  der  Achfe  verifiefrt  worden.  Nur  nach  An- 
bringung diefer  Vorrichtung,  welche  wir  in  der  Fol- 
ge noch  nmftändlicher  befchreiben  werden,  war  es 
uns  möglich  geworden,  eine  Harmonie  in  die  Re- 
fultate  unferer  Beobachtungen  zu  bringen,  welche 
wir  vorher  nie  fo  febarf  erhalten  konnten. 

' Die  Polhöhe  der  königl.  Greenwicher  Sternwar- 
te ward  anfänglich  nicht  belTer,  als  die  der  Parifer 
beftimrat,  obgleich  Be  mit  noch  gröfsern  und  bef- 
fern  VVerkzeugen  der  berühmtelten  Englifchen  Künft- 
1er  verfehen  war.  Auch  hier  waren  Schwankungen 
TOn  mehrern  Secunden,  ehe  man  diefe  Breite 

bi> 
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bis  auf  die  Genauigkeit  einer  Secunde  feftfetzea  - 
konnte. 

Flamßeed,  der  erfte  Aftronom  diefer  Sternwarte, 
beftiinmte  die  Polhöhe  derfelben  im  J.  1639  njittelik 
des  P«ilarßerns  und  eines  fiebenfüfsigen  von  Abraham 
Sharp  verEertigten  Mauerbogens  auf  51“  2g’  30"*)« 
Diefe  Breite  behielt  fein  berühmter  Nachfolger 
bey,  und  man  findet  ße  noch  fo  in  feinem  iin  J.  1749, 
(heben  Jahr  nach  feinem  Tode)  herausgegebenen 
aftronotmifchen  Tafeln  angegeben,  Alfo  bis  gegen 
iVie  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  war  die  Polhöhe 
der  königl,  Greenwicher  ina  J.  1673  erbauten  Stern* 
warte  auf  10"  unrichtig  beftimmt. 

Mit  Jlalley's  Nachfolger,  ,Dr.  BradUy ^ ging  im 
1.  1750  eine  neue  Epoche  für  die  practifche  Stern- 
kunde an.  Sinnreiche  mechanifche  KünlUer  zeigten 
fich  um  diefe  Zeit  in  England.  Graham  upd  Harri- 
fon  bewirkten  eine  Revolution  in  den  Uhren,  Bir4 
in  den  aßronomifchen  Mefs  - Inftrumehteii  und  Peter 
Hollond  in  den  optifchen  Werkzeugen.  Diefe  Küpß- 
1er verfertigten  neue  Mefs-,  Theil-  und  Sehe-Werk- 
zeuge,  die  alles  übertrafen,  was  der  menfchUche 
Kunftfleifs  bisher  noch  bervorgebracht  hatte.  Mit 
folchen  Inßrumenten  ausgerüßet  unternahm  Bradley 
eine  neue  Beßimmung  der  Polhöhe  feiner  Sternwar- 
te. Aus  124  Beobachtungen  des  Polarßerns  über  dem 
Pole,  aus  I2I  Beobachtungen  deffelben  unter  dem 
Pole  fand  er  fie  in  den  Jahren  1750  — 1752  ZT  51* 
*8'  38"  » im  E 1753  beßimmte  er  fie  mit  ein«n  neuen 

Mauer- 

*)  Hißor.  coeleftis  Britumica.  Yol.  III.  Frol^omsoa  f»g. 
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Mauerquadranten  51“  ag'  41.* 5 *)  folglich  zeigte  ßch 
mit  den  beßen  und  ausgefuchteßen  Inßrumenten, 
mit  zAvey  achtfüfsigen  Mauerquadranten  und  einem 
zwölffüCsigen  Zenith  <■  Sector  noch  ein  Unterfchied 
▼on  34  Sccunde. 

Dr.  Maskelyne  verbefferte  im  J,  1770  diele  Brad~ 
iey’fche  Breite,  und  brachte  fie  auf  51*  29'  40’  **), 
welche  auch  das  Mittel  der  obigen  Beßimmungen 
hält.  Im  J.  1787  unterfuchte  er  diefe  Breite  felbft, 
und  fand  aus  einer  Menge  Aequinoctial  - Beobach* 
tungen  51®  28’  4°f“7  » erklärt  ßch  aber  am  Ende 
doch  für  51*  28'  40"  in  mnder  Zahl  ***),  welche 
' noch  bis  jetzt  für  die  richtigße  Breite  diefer  königl. 
Sternwarte  gilt. 

Man  ßeht  auch  hieraus , wie  fchwer  es  den  ge- 
fchickteßen  Aßronomen  mit  den  fchönßen  und  be* 
quemßen  Werkzeugen  ein  halbes  Jahrhundert  hin* 
dttrch  Avurde,  die  Polhöhe  ihrer  SternAvarte  bis  auf 
eine  Secunde  genau  auszumitteln,  und  doch  dürfte 
man  fie  auf  eine  bis  zwey  Secunden  nicht  ganz  ver* 
bürgen,  Avenn  folche  mit  den  neuern  Werkzeugen 
noch  einmahl  unterfucht  Averden  follte.  ' 

Kaum  Avagte  man  es,  eine  noch  gröfsere  Ver- 
vollkommnung der  aßronomifchen  Werkzeuge  zu 
hoffen.  Pie  Fehler,  Avelche  mau  mit  den  vorhand^ 

nen 

*)  Aftronomical  obfervadons  niade  at  the  royal  obfew* 
tory  ac  Greenwich,  Vol.  I.  Oxford,  1798,  pag.  IX  — 
XIII. 

• *J  Tablcs  for  Computing  the  apparent  places  of  tho  fiö 
ftar».  By  Nevil  Maskelyne , London  1774.  Explu«* 
tion.  pag.  V. 

Phiiofoph.  Traniact.  1787.  Vol.  LXXYIL 
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nen  noch  begehen  honnte,  •waren  Tchon  in  fo  enge 
Gränzen  elngerchloßcn  , dafs  man  noch  mögliche 
VerbelTerungen  nur  auf  ganz  neuen  und  ungebahnten 
Wegen  erwarten  dürfte.  Einen  fölchen  Weg  Konnte 
nur  ein  fehr  erfinderifcher  Kopf  einfchlagen  , und 
diefer  fand  fich  Avirklich  in  den  achtziger  Jahr,  in  dem 
bekannten  und  fo  berühmt  gcAvordenen  Engl.  Künft- 
\er  Ramsden.  Diefer  verliefs  ganz  die  Bauart  der  alten 
Mcfawerkzeuge,  und  fetzte  mit  unendlichem  Vor- 
theil die  (zAvar  fchon  vonRoemef  ira  J,  1700  *)  vorge- 
fchlagenen)  ganzen  Kreifeani\ire  Stelle.  Die  Mauer- 
quadranten verwarf  er,  weil  üe  Unvollkommenhei- 
ten in  der  Fläche  ihrer  Gradbogen , in  ihren  Theilun- 
gen,  in  der  Excentricität , in'den  Beugungen  und 
Ausdehnungen  ihrer  Theile  unterAVOrfen  find,  wel- 
che dem  Künftler  eben  fo  fchAver  zu  vermeiden , als 
dem  Aftronomen  fchwer  zu  entdecken  find.  Es  ift 
Tuir  zu  bedauern,  daf*  diefer  grofse  Künftler  nicht  • 
mehr  als  zvvey  folche  Werkzeuge  verfertiget,  und 
einen  nach  feinem  Tode  unvollendet  zurückgelaiTen 
hat  **) ; und  leider  ift  auch  nur  ein»  davon  inAvirkli- 
chen  Gebrauch  gekommen,  und  mit  Nutzen  zum 
Forlfchritt  der  Sternkunde  ^gewendet  worden. 

Der  eine  Kreis  von  zwölf  Fufs  im  DurchmeiRr, 
AveJeher  das  voUendetfte,  Werkzeug  feiner  Art  ift , 

' , "war 

*)  Miscellan.  Berol.  Tom.  III.  pag.  27?*  ^ , 

**)  Diefes  ift  der  achtfüfsige  Kreis,  •welcher  fchon  in 
J.  1785  Seebergar  Sternwarte  befiellt  war;  im 

J.  i?y3  war  er  bis  auf  die  Eindieilung  fertig ; der  Kflnfi- 
lev  hatte  anfehnliche  GeldvorfchülTe  darauf  «'halten;  er 
ftarb , und  Kreis  und  Vorfebüfle  Waren  verlören.  (M,  C. 

VII.  ß.  S.  251.) 
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war  für  die  Sternwarte  in  Dublin  in  Irland  btt- 
ßimmt.  Man  hat  noch  nichts  von  dem  Gebrauche 
deilelben  in  dem  aftronomirchen  Publicum  gehört! 
Von  deßo  gröfserer  Nutzanwendung  Avar  ein  Kreis 
von  fünf  Fufs  im  DurchmelTer  *),  welchen  diefer 
Künßler  für  die  neue  Sicilianifche  Sternwarte  in 
Palermo  A'erfertiget  hat , und  womit  der  berühmte 
Director  diefer  Sternwarte,  der  unßerbliche  Entde- 
cker der  Ceres,  fchon  einen  koßbaren  Schatz  von 
Beobachtungen  eingefammelt  hat. 

Wir  wollen  auch  hier  darßeilen  mit  Avelcher 
Genauigkeit  diefer  g^fchickte  Beobachter  mit  diefem 
Werkzeuge  die  Polhöhe  feiner  Sternwarte  herausge- 
bracht hat.  Im  Jahre  x 790  machte  Prof.  fei- 

nem Lehrer  La  Lande  in  Paris  bekannt,  dafs  er 
diefe  Breite  mit  dem  neuen  Ramsden'lchcn  Kreife 
3S"  6'  40'  gefunden  habe  **).  In  feinem  Werke; 
Deila  Jpecola  aßronomica  de  regi  fludi  di  Palermo. 
Palermo  1792»  unterfu<?ht  er  S.  164  diefe  Polhöhe 
aufs  neue,  und  bringt  folche^*  gröfser  heraus,  Avei- 
che  er  gegenwärtig  noch  um  i"  vermehrt  endlich 
auf  38°  6'  4s”  feßgefetzt  hat.  Und  dennoch  glaubt 
Piazzi,  die  Gränzeh  der  Ungewifsheit  bey  diefer 
Beßimmung  noch  auf  x"  bis  z“  fetzen  zu  müilen! 
(S.  148  XXXIII).  , . • 

Es  iß  fchon  an  lieh  und  überhaupt  für  dea 
Kenner  intereflant,  die  bey  den  neueßen  , Epoche 
machenden  Werkzeuge,  den  Ramsden'lchen  Meri- 

dian- 

*)  Diefer  Kreis  koßeto  nicht  mehr  als  4^0  Guineas  oder 
gegen  3000  Reichsthaler ; der  für  die  Seeberger  Sternwar- 
te beitiminte  wäre  auf  5000  Rthlr.  zu  ßehen  gekonunen* 

. **)  Con»,  d.  T.  1793  pag.  381. 


Digitized  by  Google 


XXX.  - Vermejftmg  von  Thüringen  «.  f.w,  ägi 

diankrei^  mit  dem  Bor Ja’i [eben  Multiplicatlons-Krei- 
fe  in  Vei;gleichung  zu  ftellen.  Da  diefs  in  der  Folge 
auch  noch  zu  unfern  anderweitigen  Betrachtungen 
dienen  wird,  fo  laflen  wir  uns  hier  bey  diefer  dar- 
gebotenen öelegenheit  in  eine  kleine  Unterfuchung 
des  Vermögens  des  liamsden'ichen  Kreifes  ein.. 

Aus  der  Vergleichung  derfo  verfchredentlich  mit 
einem'  und  demfelben  Inftrumente  herausgebrachten 
Boihöhen  läfst  fich  mit  Billigkeit  auf  die  Güte  un<\ 
das  Vermögen  ein^s  Werkzeuges  nicht  fchliefsen. 
Bey  BeRimmung  der  Polhöhen  haben  die  veränder- 
liche Strahlenbrechung  und  die  von  andern  Beobach- 
tern mit  andern  Werkzeugen  beRimmten  und  ge- 
brauchten Abweichungen  der  Sterne  einen  fremden 
Eintlufs.  Will  man  daher  die  Wirkung  des  Werk- 
zeuges allein  beurtheilen  , fo  mufs  diefs  abgefondert 
von  jedem  fremdartigen  Rechnungs' -Elemente  ge- 
fchehen  können.  Zu  diefem  ZAvecke  kann  man  ge- 
langen , wenn  man  die  beobachteten  fcheinbaren 
Scheitel -Abfifän de  auf  wahre  und  auf  eine  und  die- 
felbe  Zeit -Epoche  reduclrt.  Aus  ihrer  Vergleichung 
ergeben  fich  alsdann  Unteifchiede,  welche  nur  die 
des  Werkzeuges  oder  der  Beobachtungsfähigkeit 
find.  Vergleicht  man  auf  diefe  Art  alle  Pmzz/Tche 
Beobachtungen , Avelche  zur  BeRimmung  der  Breite 
feiner  Sternwarte  gedient  haben,  und  nimmt  man 
die  äufserflen  Unterfchiede  , die  fich  bey  Beobach- 
tungen eines  jeden  Sterns  gezeigt  haben,  fo  erhält  ' 
man  folgenden  Abrifs  zur  Würdigung  dlefes  Werk- 
asuges. 

I 

Namen 
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, ' 'Kamen 
der  Sterne. 

Anzahl  der 
Beobacht. 

AeüTs.'DilF.d^ 

Zeiiith-Di&. 

a Lpae  .'.... 
CorCaroli  . , \ . 

-16 

3.'78 

7 

^ 2,  9t 

aiLyrae 

7 

3.  sa 

■y  ßootis - 

3 

3.  4»  . 

lote : : : ; : 

4 

8 

3.  30 
1.  64 

Capelia 

.4 

2,  4a  ^ 

a Cyigni 

ß Andromedae . . 

•14 

4 

4.  Ol 
0.  74  i 

ß Corou.  boreal. 

5 

3>  03 

Caltor 

4 

3.  63  ’ 

Pollux 

4 

2,  lg  f- 

ß Tauri 

4 

2,  70 

' Diefelben  und  noch  gröfsere  Unterfchiede  wür* 
de  man  auch  aus  deii  von  Piazzi  beobachteten  ^ und 
im  Appendix  feines  neuen  Sterncatalogs  angeführ- 
ten Declinationen  finden.  Er  felbft  fetzt  das  Maxif 
vium  des  Fehlers , welchen  er  mit  diefem  Werkzeuge 
noch  begehen  kann,  auf  3',  Avelches  auch  Rams~ 
deji’e  Schätzung  war  *),  In  der  Einleitung  zu  fei- 
nem grofsen  Sterncatalog  pag.  XI  gibt  et  diefe  Grän- 
ze  wiederholt  auf  3 " bis  4'  an.  Übrigens  fiihJt 
Piazzi  fehr  wohl  , dafs  noch  manches  an  feinem 
Kreife  zu  wünfehen  übrig  bleibt;  er  gibt  daher  ver- 
fchiedene  Vorfchläge  zur  VerbelTerung  diefes  Werk- 
zeuges, und  widmet  hierzu  einen  eigenen  Ablchnitt 
(§.  XXII)  unter  dem  Titel;  „tZe  iis  tjuae  in  circulo 
adhnc  defidcrantur'\  Wir  Werden  in  der  Folge  fe- 
ilen, in  wie  fern  die  üordn’ifchen  Kreife  von  un- 
gleich kleinern  Durchmeffern  den  Wettkampf  mit 
den  gröfsern  Englifchen  Meridiankreifen  beftehen 
werden.  Wir  wollen  nur  noch  zur  Gefcliichte  der 
Polböhe  der  beriihmteften  Europäifcheii  Sternwar- 
ten 

Deila  Specola  etc.  I.ib.  II  pag,  44. 
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ten  jene'  von  Mailand  und  Mannheim  durchge* 
lieri,  -welche  beyde  mit  den  heften  aftronomifchen 
Werkzeugen  verfehen  find. 

. Seit  dem  Jahre  1765  ift  die  Mailänder  Stern- 
warte von  Brera  im  Befitze  guter  |nftrumente;  fie 
hat  einen  fechsfüfsigen  Sextanten  von  Canivetf  wel- 
chen die  Aftronomen  diefer  Sternwarte  fehr  rüh- 
men *),  und  ejnen  fechsfäfsigen  Mauerquadranten 
von  demfelben  Künftler.  Mit  diefen  Werkzeugen 
beftimmten  fie  die  Polhöhe  aus  einer  grofsen  Beihe 
von  Beobachtungen  **)  45*  rg'  10";  diefe  ift  12*  , 

von  der  verfchieden , welche  diefe  Aftronomen  ge- 
genwärtig annehmen.  Im  Jahre  1733  unterfuchte 
der  Aftronom  Reggio  diefe  Polhöhe  aufs  neue  ***), 
und  beftimrate  fie  mittelft  27  Beobachtungen  von 
drey  Zenithai- Sternen  im  Mittel  von  45°  27'  57*; 
die  äufserfte  Düferenz  bey  diefen  Beobachtungen 
geht  auf  6".  Im  J.  179g  unterfuchte  man  diefe  Be- 
obachtungen abcrmahls,  und  fetzte  die  Polhöhe  um  , 
i"  gröfäer,  nämlich  45"  27’,  53".  welcher  Beftim- 
miing  diefe  Aftronomen  noch  bis  zum  Jahre  igot 
beyptlichten  f).  Da  diefe  Sternwarte  nunmehr  mit 
einem  vortreillichen  achtfüfsigen  Mauerquadranten 
von  Ramsden  und  einem  Borda'itchen  Kreifc  verfe- 
hen-  worden  ift , fo  fteht  zu  erwarten  , dafs  diefe 

Polhühe 


*)  £phemerid.  Altron.  Mediolan.  17g  j pag.  19g. 

**T)  Epheuiei'id.  Aflvon.  Mediolan.  1777  pag.  137. 

Ephetnerid.  ATtron.  Mediolan.  1783  pag.  149. 

f)  Ephemerid.  Afu'on.  Mediolan.  179^  pag.  4,  179g  pag. 7, 
1801  pag-  51. 
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Polhohe  ßch  noch  um  einige  Secunden  ändern 
dürfte. 

Die  im  Jahre  1772  erbaute  3Tannheimer  Stern- 
warte gehört  unter  diejenigen  -wenigen , welche  mit 
fehr  guten  Englifchen  Werkzeugen  ausgerüftet  ift. 
Ein  achtfüfsiger  Mauerquadrant  von  Bird,  welchen 
man  von  Süden  nach  Norden  umhängen  kann,  ein 
»eünfüfsiger  Zenilh  - Sector  von  Sijfon,  ein  fechsfü- 
Tsiges  Paffagen-Inftrument  von  Bamsden,  und  ein 
vortre/Hicher  Arnold' fcher  Regulator  zieren  diefe 
Sternwarte.  Damit  beftimmle  der  Jefuite  Chrißian 
Mayer  ihre  Polhöhe  auf  49°  27'  55"  *).  ln  den 
Jahren  1790  — 1794  wiederholten  die  Aftronomen 
tind  Lazariften  Barry  und  Afc/wy  diefe  Beftimmung» 
und  fanden  folche  erß  49°  29'  10"**),  und  nachher 
aus  Dift’erential- Beobachtungen,  welche  fie  gemein- 
fchaftlich  mit  La  Lande  auf  der  Parifer  SternAvarte 
der  Kriegsfchule  machten  49'  29'  15'  ***),  welche 
Breite  Barry  in  letztem  Zeiten  noch  um  i'  ver- 
mehrt hat  t ).  Diefer  faß  unglaubliche  Unterfchied 
von  i'  21"  mit  Chrißian  Mayer' & Beßimmung  ift 
offenbar  mehr  auf  die  Ungefchicklichkeit  des  Beob- 
achters als  auf  Rechnung  diefer  fchonen  Werkzeuge 
zu  fetzen.  Nach  dem,  was  jBarry  im  VIII  Bande 
unferer  Monatl.  Corrcjp.  S.  345  gegen  diefe  Beob- 
achtungen erinnert , iß  zu  erwarten,  dafs  die  Polhö- 

he 

*)  Beil.  Afirou.  Jahrb.  1784  pag-  168* 

•*)  Beil.  Aftron.  Jahrb.  1795  pag-  19^- 

••*)  Conti,  d.  T.  1793  pag.  281-  B«l*  Aftron.  Jalnk 
179s  P*g-  >98- 

t ) M.  C.  I B.  S.  277. 
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he  diefer  Stern-svarte  bey  näherer  Unterruchung  noch 
um  einige  Secunden  verfchieden  ansfallen  dürfte. 

Wir  übergehen  die  Polhöhen  mehrerer  andeier 
Sternwarten  , welche  mit  einem  minder  reichen 
Vorrathe  genauer  Inßrumente  verfehen  lind  , und 
bemerken  nur  noch,  dafs  La  Lande  die  Polhöhe 
der  Berliner  Sternwarte  um  eine  ganze  Minute  an- 
ders gefunden  habe,  als  man  fie  gegenwärtig  an- 
nimmt , welche  neuere  Angabe  aber  felbft  nichts  we- 
niger als  aftronomifch  verbürgt  ift.  La  Caille,  fand 
die  Polhöhe  von  Göttingen  19"  anders  als  Tobias  ' 
Mayer , und  Bugge  die  von  Kopenhagen  30"  ver* 
fchieden  von  Binare. 

Diefe  Überficht  lehrt  nicht  nur,  welche  Scht’^e- 
rigkeiten  ynan  bey  allen  bisher  in  der  practifchen 
Sternkunde  eingeführten  Inftrumenten  zu  überwin- 
den , fondern  welche  Sorgfalt  man  überhaupt  auch 
bey  Borda'iichon  Kreifen  anzuwenden  hat,  wenn 
man  die'  Polhöhe  eines  Orts  bis  auf  eine  Secunde 
genau  erhalten  will.  Wir  haben  uns  daher  nicht 
ganz  unvorbereitet  an  diefes  Gefchäft  gewagt,  auch 
unferer  Seits  alle  diefe  SchAvierigkeiten  keinen  ler- 
nen, keine  Vorficht  vernachlälKget , keine  Aiiftren- 
gung  gefpart,  um  mit  der  gröfsteii  Sicherheit  und 
Geilauigkeit  zu  diefem  ZAvecke  zu  gelangen. 

' Wir  AVerden  die  genaue  Bcfchreibting  des  Bor- 
da’ifchen  Kreifes  und  alle  feine  Behandlungsarten 
in  künftigen  Heften  mittheilen  und  v'orerft  die  RefuI* 
täte  liefern , AA'elche  wir  für  die  Seeberger  Polhöhe 
erhalten  haben.  Nur  einen  Umftandmüilen  Avirnoch 
erläutern , und  das  Verfahren  anzeigen , nach  Avelchem 
wir  untere  Beobachtungen  hier  darftellen  werden. 
MbB.Corr.LXB.  xöo-#.  V Alle 
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Alle  Franzöfifche  Aftronomen,  Caffmi , La 
Lande,  De  Lamhrfi,  Michain*)  haben  bisher  alle 
ihre  Beobachtungen  mit  Borda'ilchen  Kreifen  im- 
mer fo  angegeben  und  dargeftellt,  dafs  die  daraus 
gezogenen  Refultate  nie  einzelne  abgefetzte  Beftini- 
mungen  , fondern  immer  eine  forfw  ähren  de  Anhäu* 
£ung  aller  waren.  Als  De  Lairihre  z.  B.  um  die 
Dünkirchener  Polhöhe  zu  beftinrmen,  den  Polar* 
ftem  dafelbft  beobachtete  **) , fo  erhielt  er  den  er- 
ften  Tag  nach  einer  vierzelinmahligen  Mnltiplica- 
tions  - Beobachtung  die  Breite  ^51°  2'  ij/'si  ; den 
zweyten  Beobachtungstag  machte  er  16  Beobachtun- 
gen ; allein  diefes  waren  keine  neuen  fieftimmungen 
vom  Null-Pnncte  an,  fondern  eine  Fortfetzung  der 
vom  vorhergehenden  Tage.  Er  liefs  das  Fernrohr 
aufdem  letzten  Beobachtungsftande  ßehen,  und  fuhr 
von  diefem  Theilungspuncte  fort , die  16  neuen  Mul- 
tiplicationen zu  machen,  und  erhielt  nicht  aus 
fondern  zufammen  mit  dem  erßen  Beobachttmgsta- 
ge  aus  30  Multiplicationen  die  Polhöhe  51°  2’ 

Am  dritte  Beobachtungstage  machte  er  23  Beobach- 
tungen , welche  mit  allen  vorhergehenden  eine  acht 
und  funfzigmahlige  Vervielfältigung  ausmachten, 
und  für  die  Polhöhe  51°  2'  13, "si  gaben.  Endlich 
machte  er  den  vierten  Tag  noch  32  Beobacht.,  -wel- 
che abermahls  nicht  für  fich  berechnet  wurden,  fon- 

dem  I 

* ) Expofe  des  obfervations  faires  en  France  en  1737  psr 
Caffini  etc.  pag.  *79.  M.  C.  V B.  S.  137.  Auch  Svw 
herg  und  Ofverhom  haben  fich  bey  der  LäppländiTchea 
GradmelTiing  derfelben  Methode  hedienl. 

**)  -III  Si^pl.  Baad  zu  den  Berl.  aitron,  Jahib.  S.  l7P> 

. Conn.  d.  T.  Anne«  VI  ps£-  373* 
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dem  in  Summa  aller  vier  Tage  90  Multiplicationen 
betmgen,  Und  die  Polhöhe  51°  2*  16, "13  gaben.  Auf 
diefe  Art  konnte  er  es  bis  ins  Unendliche  forttreiben. 

Allein  bey  dieler  Art,  die  Beobachtungen  zu 
machen  und  darzuftellen,  kann  man  eigentlich  nie 
erfahren , welche  Ubereinßlmmung  man  bey  der  je» 
desmahligen  Beobachtung  eines  Tages  erhält.  Wir 
haben  daher  den  andern  Weg  vorgezogen , den  iVb» ' 
tiius  des  Kreifes  jeden  Tag  der  Beobachtung  auf  den 
Nnll-Punct  geftellt,  und  fo  die  Beobachtungen  je* 
desinahl  Voh  vorn  angefangen,  die  Refultate  für  je* 
den  Tag  befonders  und  allein  berechnet.  Nur  hier* 
aus  läfst  fiph  nach  unferm  ErmelTenvdie  wahre  Wir* 
kung  des  Werkzeuges  beurtheilen,  und  eine  aufrich* 
tige  Vergleichung  zwifchen  den  Beobachtungen  an- 
ftellen.  Diefs  Verfahren  fchliefst  übrigens  das  erftet- 
"Wähnte  nicht  aus ; denn  das  Mittel  aus  allen  einzel* . 
nenTages-Beobachtungen  wird dalTelbe,  wie  aus  allen' 
angehäuften  Beobachtungen  feyii.  Ich  fetze  a,  b,  c,  d,  o 
etc.  feyen  die  Beobacht,  der  ^einzelnen  Tage,  u.  jeden 
Tag  hätte  man  eine  funfzigmahlige  Multiplication 
erhalten,  fo  werden  nach  unferer  Darftellung  die 
Beobachtungen  alfo  ftehen. 


Anzahl 

der 

Beobacht. 

Beobachtung 

1 Tag 

5° 

u 

2 — 

SO 

b 

3 ‘ — 

SO 

c 

4 — ' 

SO 

d 

5 — 

SO 

e 

etc. 

. etc. 

etc. 

Mittel 

2SO 

a-j-b-v-c-t-d-t-e  etc. 

5 

V 2 

t 
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Nach  der  Darftellung  der  Franzöfifchen  Aftrono- 
men  werden  die  Beobachtungen  alfo  geordnet : 


Anzahl 

der 

Beob. 

Beobachtungen. 

I Tag 

50 

— a 

2 — 

100 

all  — a-f-b 

/ 

3 — 

150 

2 

aill  — a-4-b-t-c 

4 — 

200 

3 

a — f- b -4“  c -+•  d 

1 

s — 

250 

4 

— a-t-b-HC-t-d-j-e 
5 

Man  fieht,  dafs  die  Mittel  in  beyden  Verfahren 
diefelben  find,  nur  dafs  nwn  nach  der  letztem  Me- 
thode ans  den  Werthen  von  a^  a”  a”'  etc.  den  Werth 
einer  jeden  einzelnen  Tages-Beobachtung  nicht  mehr 
erkennen  und  beurtheilen  kann,  wie  diefs  bey  der 
andern  Methode  der  Fall  ift. 

Die  Franzöfiche  Darftellung  der  Beobachtungen 
ift  zwar  glänzender,  die  Ubereinftimmung  erfcheint 
genauer.  Es  ift  die  Darftellung  eines  Künftlers,  der 
fein  Kunftproduct  anlockend  ausftellt,  oder  eines 
Mahlers  , der  fein  Gemälde  in  das  vortheilhafteße 
Licht  hängt.  Der  Ku'nftgrift' ift  wohl  erlaubt,  da  et  • 
rechtmäfsig  ift ; aber  dem  wahren  Kenner  mnfs  es 
auch  vergönnt  feyn , das  Kunftwerk  in  der  Nähe  zu 
befehen , um  cs  nicht  nur  aus  dem  Totaleindmck, 
fondern  auch  nach  allen  feinen  einzelnen  Thcilen 
beurtheilen  zu  können.  Defto  bewuuderungsAVÜr- 
’ diger. 
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diger,  wenn  der  Gegenftand  auch  bey  diefer  nähern 
Berichtigung  nichts  verliert. 

Vertheidiger  der  Franzöfifchen  Methode  können 
gegen  die  unfrige  folgendes  einwenden  : dafs  die 
Vervielfältigung,  Avelche  jedesm'ahl  vom  Nullpuncte 
ausgeht , nicht  fo  fehr  den  Eintlufs  der  Theilnngs- ' 
fehler  des  Kreifes  vermindert,  als  wo  die  Multiplica- 
tion ununterbrochen  durch  mehrere  ganze  Zirkel 
oder  360  Grade  durchläuft,  nach  unferer  Methode 
aber  auf  ein  gewilles  Multiplum  des  IIöheuAvinkels 
eingefchränkt  bleibt.  Dagegen  läfst  lieh  antworten, 
dafs^die  Franzölifche  Methode,  ficii  des  Borda’ifchen  ' 
Kreifes  fortwährend  zu  bedienen,  den  Gebrauch def- 
felben  fehr  begränzt.  Denn , will  man  z.  B.  auf  die- 
fc  Art  den  Polarftern  mehrere  Tage  hindurch  multi- 
pUciren,  und  am  Ende  jeder  Tages  - Beobachtung 
das  Fernrohr  unverrückt  auf  dem  letzten  Beobach* 
lungspuncte  ftehen  lalTen,  fo  kann  man  den  Kreis 
in  dielen  Zwifchenzeiten  zu  keinen  andern  Beobach- 
tungen für  die  Sonne  oder  für  andere  Sterne  brau- 
chen, und  man  ift  mehrere  Tage  blofs  allein  auf  die* 
fen  Stern  befchränkt.  Nach  der  andern  Methode, 

* 

wo  nach  jeder  vollendeten  Operation  jede  neue  Be- 
obachtung Avieder  vom  Nullpuncte  ausgeht,  kann 
man  in  der  Zwifchenzeit  fo  viele  Sterne  beobachten, 
als  man  will;  bey  Tage  der  Sonne,  bey  Nacht  mehrerer 
Sterne  fich  bedienen.  Den  Polarftern  kann  man  in 
einer  Nacht  fehr  bequem  funfzigmahl  niultipliciren  ; 
diefs  gibt  in  unfern  Breiten  fünfmahl  den  ganzen 
Zirkel  oder  igoo  Grade.  Da  ferner  fiir  jeden  Qua- 
dranten des  Kieifes  ein  JVuiiius  ift , und  alle  vier 
Nouii  jedesmahl  abgelefen  und  ein  Mittel  daraus  ge- 

i W T 

V 3 nom- 
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nommen  wird  , fo  werden  dadurch  die  Kleinen 
Theilungs fehler  des  Kreifes  gewifs  fchon  fo  fehr 
vermindert  und  aufgehoben,  als  dafs  eine  weitere 
Multiplication  den  Nachtheil  auf  wiegen  könnte,  den 
Kreis  auf  mehrere  Tage  nur  für  einen  Stern  obligat 
95U  machen, 

Bey  dem  Franzbfifchen  Verfahren  mufs  der  Kreis 
noch  einen  andern  wcfentlichen  Vortheil  entbehren, 
dafs  man  nämlich  nicht  jeden  Tag  die  Verticalität 
des  Inftruments  mittelft  des  Lothes  unterfuchen 
Kann,  welches  bey  der  andern  Beobachtungsart  je- 
desmahl  angeht.  Denn  um  diefe  Unterfucbung 
-vornehmen  zu  können,  mufs  das  obere  Fernrohr 
lenkrecht  geftellt  werden,  um  das  Loth  anbringen 
ssu  können.  Da  wo  das  Fernrohr  auf  dem  letzten 
Beobachtungspuncte  uiiverrückt  ftehen  bleiben  mnfs. 
Kann  diefes  folglich  nicht  gefchehen. 

Wir  erinnern  hier  im  Vorbeygehen  noch  an  di<| 
Gefahr,  dafs  ein  folches  Werkzeug,  wenn  während 
den  Beobachtungen  mehrere  Tage  böfe  Witterung 
cinfällt,  indeffen  verrückt,  durch  Zufall  an  das  Fern- 
rohr gcftofsen  oder  auch  nur  durch  die  Temperatut 
verändert  werden  kann.  Dergleichen  Zufälle  kön^ 
jien  bey  unferer  Art  zu  beobachten  nicht  Statt  fin- 
den, weil  der  Beobaehter  fein  Inftrument  bis  zur 
Beendigung  der  Beobachtung  nicht  verläfst  , und 
höchftens  in  einer  Stunde  jecle  Multiplications  - Ope- 
ration gefchloflen,  und  von  der  des  vorhergehendem 
Tages  unabhängig  ift, 

Bey  Beftimmung  der  Breite  unferer  Sternwarte 
haben  wir  uns  dreyerley  Obfervations-Methoden  be- 
dient, Die  erße  id  die  alte  längff  bekannte , wel- 
che 
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clxevon  ]iein«r  Kcnntnifs  der  Declination  des  bieob*  . 

/ 

acliteten  Geftirns  abhängt , welche  man  fonft  von 
irezmlen  Beobachtern  entlehnen  oder  felbft  be&im» 
men  mufs. , Diefe  Methode  beruht  auf  Beobachtung  ' 
der  Circum- Polarfterne  über  und  uftiter  dem  Pole; 
die  ziveyte  Methode  befteht  in  Beobachtungen,  der 
IVleridianhühen  folcher  Sterne  , deren  Abweichung 
mun  als  ficher  bellimmt  vorausfetzen  kann,.  Die 
dritte  Methode  gründet  üch  auf  Beobachtung  der 
ISlittagshühe  der  Sonne , welche  die  Könntnifs  des 
, Schiefe  der  Ekliptik  und  des  wahren  Orts  der  Sonne 
vorausfetzt. 

Jede  diefer  drey  Beqbachtungs-Methoden  haben 
wir  au  unferm  Zwecke  änge  wendet  und  damit  nach-' 
fiehende  llefultate  erhalten.  i 

Bey  der  erften  Methode  haben  wir  uns  des  Po« 
larfterns  bedient,  uml  aus  delTen  Meridianhöhen  nn-< 
ler  und  über  dem  Pole  folgende  llefultate  erhalten. 


l)  beobachtete  wahre  Scheitel- Ahßände  des  Polar- 
Jterns  unter  und  über  dem  Pol  int  Januar  i8oi^ 


ISO) 

d.  IO  Jan. 

der  1 
Reob. 

d.  II  Jan.! 

Anz. 

der 

Beob 

d.l4  Jan. 

Anx. 

der 

Reob. 

Ueber  it,  Pol 
Unter  d.  Pol 

0 i M 

37  “ 1.7 
4J  47  41.1 

50 

50 

0 t « . 

37  20  1,6 

50 

50 

«.  ' • 

.V  *0  34 

40  47 

, so  ' 
50 

Stimma 
Hllfte.  Aefl.  Hiilie 
Coinplem.  rolhöhe 
4.  11  Jan.  . 

4,  14  Jan.  . . ■ 

O 4 A 

7’1.  7 43.9 
39  3-  5«.95 
50  56  8,0«. 

■7,60 

7,05 

100 

0 f M 

7«  7 44.3 
19  3 5»i4 
SO  56'  7,6 

; iOO 

i 

0 / « 

7»  7 4S.9 
39  3 5».9.5 
50  56  7,05 

V 

106 

Mittel  läo  5d  7,57| 

300 

Bey  der  zweyten  Metliode  haben  wir  uns  gleich«  ^ 
falls  des  Polarfterns  bedient,  und  die  Declination 
dell'elben  nach  JJe  Lambre  angenommen , welche 

V 4 ^ et 
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er  aus  mehr,  als  500  Obfervationen  mit  einem  Bor- 
/in’ifchen  Kreife  beftimmt  hat,  und  welche,  wie  wir 
an  einem  andern  Orte  zeigen  werden,  bis  auf  o,'i4 
mit  unferer  Beftimmung  diefes  Sterns,  welche  wir 
aus  300  Beobachtungen  gefchlolTen  haben,  überein- 
ftimmt;  damit  erhielten  wir  folgende  Refultate. 


S)  Beobachtete  wahre  Scheitel-  Abßände  des  Polar- 
\ ßerns  a)  hey  dejßen  ohern  Culmination 


b)  bey  deJJ'en  untern  Culmination. 


Zeitd.  Beobacht. 

Ueob. 

Wahre  Zenith 
DiiVanz 

Breite  v.  Seeberg 

Anzahl  d,  Beob. 

M04  IO  Januar. 

40“ 

4T‘ 

43,"l 

50“  'Sä*  ' 7."ö 

50 

11 

40 

«7 

42,  1 

7.  « 

50 

34 

4^ 

47 

43.  5 

7.  9 

50 

3 Mfirr. 

40 

47 

4«.  3 

- «.9 

so 

8 ‘ 

40 

47 

Sl.  9 

6.  r 

SO 

Mittel,  . , 

4 

4 « 

|50"  56'  7. ''74 

250 

Auf  diefelbe  Art  beobachteten  wir  den  Stern  « im 
Adler,  und  nahmen  delTenAbAveichung  zum  Grunde, 
wie  folche  Fiazzi  im  Appendix  feines  grofsen  Stern- 
catalogs  angegeben,  und  aus  27  Beobachtungen  an 
feinem  Ramsden'Ithtn  Rreife  gefunden  hat. 


\ ' 
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c)  beobachtete  wahre  Zenit h ■ Dißanzen  des  Atair. 


Zeit4-  Beobacht. 

Beob.  Wahre  Zenith 
Diltanz 

Breite  v.  Seeberg 

Anzahl  d.  Beob. 

■»03  an  Juliits 

99  1 

30 

•?  3*  . 

4.  i * Auguft 
t-z  15  Septbf. 

42“  34'  32."3 

42  34  30.  9 

42  34  34,  9 

42  34  30.  0 

4»  34  3*.  7 

42  34  24.  1 

SO*  5Ö'  8."7i 

7.  3' 
u.  49 

6,  78 

8.  as 

7.  01  4 

36  1 

86 

20 

28 

30 

28 

J50“  5®'  s,"33  1 158 

I 


Endlich  beobachteten  wir  zu  verfchiedenen  Zei- 
ten die  Meridian  - Höhe  der  Sonne  und  erhielten  mit 
der  von  De  Lanibre  und  Mechain  beftimmten  Schie- 
fe der  Ekliptik,  und  mit  Zuziehung  unferer  Beob- 
achtungen der  Länge  der  Sonne  an  unferni  achtfüfsi- 
gen  Ramsdeu'ich&n.  Paflagen-Inftrumente  folgende' 
Beftimmung;  I * 

i - , . V 


3)  Beobachtete  wahre  Scheitel  - Abßände  der  SonnCf 


Zeitd.  Beobacht. 

r 

Beob. 

Walire  Zcnith 
Diftanz  1 

Breite  v. 

Seeberg 

Anzahl  d.  Beob. 

1803  28  Julius 

31° 

44’ 

»9, "6 

56' 

«."5 

20 

29 

31 

55 

IS.  4 

7.  3 

3'i 

32 

2Ö 

54.  0 

10,  2 

30 

I Auguft 

32 

41 

35,  4 

7.  9 

30 

• ! 

3* 

50 

38.  0 

9,  s 

20 

3 

33 

11 

58,  0 

9-  7 , 

30 

33 

34,  6 

9.  8 ' 

26 

c . 

8 Septbr. 

44 

.si 

3»,  0 

5.  7 

42 

9 , 

45 

•9 

10,  .7 

9.  3 

32 

»3 

46 

50 

23.  5 

6,  8 

80 

47 

36 

3t.  5 

9,  I 

34' 

K October 

2^ 

17,  0 

7-  8 

28 

Mittel  .......  150“  56'  8,"3  I 34s 


Stellen  wir  diefe  Beobachtungen  fänimtlich  auf 
eine  folche  Art  dar,  wie  es  die  Franzöfifchen  Aftro- 
nomen  zu  thun  ptlegen , fo  kommt  folgendes  Ta- 
bleau zum  Vorfchein , welches  eine  noch  fchönere 
Übereinftintmung  in  den  Beobachtungen  darbietet. 

‘ ,V  5 Breite 
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Breite  der  Sternwarte  Seebergt  aus  J-olgenden 
Beobachtungen. 


I'olar-Stern 
umer  ii.  Uber 
d,  Pol 

Polar-Stern 
über  dem  Pol 

Polar  - Stern 
unter  dem  Pol 

Acair 

Sonne 

53“  5Ö'  8.'c5 

50°  56'  7."5° 

50»  5Ö'  7,*6c 

50“  56’  8. "71 

50"  54'  6.'  S 

7> 

M.  dc 

7,  60 

8,  01 

6.  9 

7.  57 

_ 8.  53 

7.  70 

9.  >7 

8,  0 

7.  90 

8>  CO 

8,  57 

7.  »? 

/ 

7.  m 

• 7.  74 

8,  59 

8.  aS 

7. 50 

8.  33 

8.  5» 

7. 64 

8,  70 

7.  6s 

* 

8.  3» 

7,  60 

8.  43 

• 7.  7« 

8,  ar 

7.  58 

8.  34 

1 

8.  3P 

Nimmt  man  das  Mittel  aus  allen  diefen  verfchic' 
denen  Beobachtungen , fo  bekommen  wir  das  endli- 
che Refultat  der  Seeberger  Polhöhe,  wie  folgt;  • 


Aus 

Breite  v.  Seeberg 

Anzahl  der 
Beobachtung. 

PoiHr-Stern  Uber  uiid  unter  dem  Pol 

50*  56'  7.”  57 

3=0 

— — über  dem  Pol 

7.  58 

550 

— -e-  unter  dem  Pol 

T.  74 

SSO 

ec  Anuilae  , Atair  , 

8,  33 

J.58 

Somie 

8.  30 

348 

Mittel 

50®  54'  7.  "90* 

löod 

f 

Demnach  wäre  die  Polhöhe  der  Seeberger  Stern- 
warte aus  1606  Beobachtungen  gefchloflen  in  runder 
Zahl  50°  56'  a'f  «ur  5'  von  derjenigen  verfchieden, 
welche  ich  mit  einem  fiebenzolligeii  Spiegel-Sextan- 
ten im  Jahr  1739  gefunden  hatte  (Berl.  Altioii.  Jahrb. 
1793  S,  170). 

Wie  diefe  Beobachtungen  erhalten,,  nach  wel- 
chen Datis  Ue  berechnet  worden,  werden  wir  im 
künftigen  Hefte  erzählen.  Wir  bemerken  nur  noch, 
dafs  Prof.  Bürg  bey  allen  diefen  Beobachtungen  die 
Nivaux  des  Kreifes  einzuftellen  die  Gefälligkeit  hat- 
te. Der  Methode , der  Sorgfalt  und  der  Gefchick- 

‘ lieh- 
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lichkelt,  mit  welcher  er  diefen  delicaten  Theil  der 
Operation  beforgt  und  ausgeführt  hat,  ift  auch  der 
fo  erwünfchte  Erfolg  der  Beftimmung  der  Seeberget 
Folhöhe  zuzufchreiben.  - ’ 

(Die  Eortf. folgt.) 


XXXI. 

über 

den  Flächenraum  der  Erdzotien. 

I 

% 

• Von  dem  * , 

Chur*  PfaUbayerfchen  Markrcbeldot' 
Neumann. 


Eb  fey  B C“a  der  HalbmelTer  des  Aeqüators; 
AC~bf!fer  HalbmelTer  eines  Meridians  eines  Punotes 
MN  die  Normallinie  diefes  Punctes,  MNB~tp 
•lie  Breite  delTelben.  Man  nehme  CA  für  die  Abfcif- 
fcnlinie,  und  C für  den  Anfang  der  Abfclllen,  und 
siehe  durch  M die  Ordinate  M S fenkrecht  auf  A G 
tind  M P parallel  mit  derfelben  , fetze  endlich 
CSrrPMrrx;  SMnrPCrry,  und  die  Excentrici.  ■ 
~ c ~ ( a * — b * ) 4 » fo  ift  bekanntlich 

dx(b*-_ xs)  — y dy  > — ( b » — X »)  — *, 

Werden  nitn  diefe  Werthe  für  jr  und  dy*  in  der 

‘ ‘ Diffe- 


. V' 

Digitized  by  Google 


2^6  Monatl.  Correfp.  1SÜ4.  jIPRIL.  ' 

Differential- Gleichung,  welche  das  Element  einer 

Zone  ausdrückt , nämlich  dS~  2iry(dx  * -*-dy 
gefetzt  und  gehörig  reducirt,  fo  erhält  man. 

dS~  iü?A!L.(b*-4-c*x*)^.  Integrirt  man  die- 
b * ' 

fe  Gleichung  fo,  dafs  für  x ~ o auch  S~o  wird, 

fo  erhältmanS  n ^ (b*-f.c*x»)^  -h 

b * . c 

• ^ r 

Log.  nat.  (b'* -t-c*  x*)»^,  oder  auch 

S~.I^(b*-*-c*x*)’'-i-2, 302585093  Logar.vulg. 
b*  c ■ 

-|^(b*-t-c*x*)  ^ , wenn  nämlich 

2,302585093  der  natürliche  Logarithmus  von/io  iß. 
Wird  X rr  b gefetzt,  fo  erhält  man  die 'Oberfläche 
der  halben  Ellipfoide 

Sz:»a*-H  2*302585093  Log.  vulg. 

c 

I 

Für  X < b erhält  man  den  Flächenraum  einer  Zone, 
welche  zwifclien  dem  Ae(^uator  und  einem  Parrdle/- 
kreife  enthalten  ift,  welcher  von  der  Ebene  des  Ae- 
quatorä  um  die  Gröfse  x abßehet. 

Diefe  Gröfse  x kann  man  duroh  eine  Function 
der  Breite  beftimmen;  denn  in  dem  rechtwinkli- 
, gen 
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29>7 

gen  Dreyecke  MPN  ift  MN;  icrrPN:  CoL  (J>,  alfo 

PN  ' 

Cof.  cö  — ; es  ift  aber  bekanntlich  die  Subnormal 
MN 

/ 

PN“ 5 — ? , und  die  Normal  MN~  — (a*  — c*y*V*, 

a*  as''  • 

fc 

werden  diefe  Werthe  fubftituirt,  für  y’  fein  Werth 

— (b*  — X *)  und  für  Cof.  ({)  * fein  Werth  i — Sin(j)* 
b* 

gefetzt,  ‘und  wird  die  Gleichung  gehörig  entwi- 
ckelt , und  X daraus  abgefondert  , fo  erhält  mau 


Berechnet  man  für  ein  gegebenes  (?)  nach  diefer 
Formel  den  Werth  für  x,  und  fetzt  diefen  in  die 
obige  Formel,  welche  S ausdrückt,  fo  findet  man 
den  Flächenraum  der  zwifchen  dem  Aequator  und 
einem  Parallelkreife  in  der  Breite  (p  enthaltenen  Erd- 
»one.  Man  Geht  aber  leicht , dafs  die  wirkliche 
Aechnung  nach  obiger  Formel  äufserfi  mühfam  ift, 

und 
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und  fchwerlich  wird  fich  jemand  finden , der  nftcli 
derfelben  Tabellen  zu  berechnen  Luft  haben  möch- 
te. Die  folgende  Auflöfung  führt  auf  einem  leich- 
tern Wege  zum  nämlichen  Zwecke.  Man  ent wicke- 

X. 

le  die  Wurzelgtöfse  (b*-+-  c*x*)*  in  der  obigen 

Differential-Gleichung  nach  der  Newtoiiifchen  Bino- 
» ** 

mialformel,  fo  erhält  man  d S — (b  * ^ ^ 

b*  fa* 


, c*  X* 


T 


c'^x® 


— 


S Y 8 


c ® X 


wird  nun 


Glied  für  Glied  integrirt  und  gehörig  reducirt , fo 


c*x* 


c^x* 


hat  man  S “2rax-4-|-ira  J — ^^Yal—^-H-Ära 

b* 

\ \ 


C*X 


bl«  I 


• ♦ 4 


W b‘* 
^ , und  wenn 


noch  der  oben  gefund.  Werth  für  x,undj^ 

. a* 

der  Kürze  wegen  ~ p gefetzt  wird,  fo  hat  man 
c 2Tb’ Sin.  <f)  I irb’c’ Sin.  ({)*  , »b’ c*  Sin.(I)* 

ö —55 

p a’p*  , a*p* 

, irb’c*  Sin.  , Th’c®  Sin.0’  , 

— ♦ • 


•7^ 


a*pr 


a®  p8 


Ich  habe  mir  gröfstentheils  nach  diefer  Formel 
eine  Tafel  berechnet;  die  Gröfsen  a und  b habe  ich 
, fo  angenommen  , wie  fie  vom  Freyherrn  t;o«  Zach 
im  Febniar- Hefte  der  M.  C.  igoo»  S.  igi  angegeben 
find,  nämlich  a ZZ  3273471»  b ^ 32(53670  Toifen, 

und 
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und  die  GröTse  einer  Meile  rr  3783.533  T.  (/7SJ.S33 

ift  ein  Druckfehler);  diefem  nach  erhielt  ich  'wie 

folgt:  8=14675168,65^-  -1-4658,943 

p ^ .V  ^ 

— 4»i78497^  -1-0,00892  2 848  ^ 

' ^Sin.cöN* 

OjOÖ02  3 34^  ^ 1 1 • « » • k • • • • • 

V.  P y 

Erft  als  ich  fall  zur  Hälfte  mit  der  Berechnung 
fertig -war,  verglich  ich  fie  mit  den  Refultaten  der  ' 
Pasquich'ichen  Formel  (M.  C.  1800  May-Heft  S.  439) 
■welche  durch  den  Freyherrn  von  Zach  im  Februar- 
Hefte  des  nämlichen  Jahrganges,  S.  134  zum  bequem- 
’raen  Gebrauch  in  Zahlen  berechnet  ift , und  fand  ztt 
meinem  Vergnügen,  aber  auch  zu  meiner  nicht  •we- 
nigen Verwunderung,  dafs  beyde  Förmeln  , uner- 
achtet  der  Verfchiedenheit  ihrer  Glieder  und  ihrer 
Geftalt  in  Anfehung  der  Zeichen  -+-  und  — doch  ci* 
nerley  Refultate  geben ; ich  habe  alfo  die  boch  übri- 
ge Hälfte  der  Tabelle  nach  der  Pasquidh'^chen  For- 
mel berechnet,  weil  fie  die  Gröfse  p nichfe-enthält, 
die  etwas  fchwer  zu  heftimmen  ift,  und  welche  den 
Gebrauch  der  obigen  Formel  er fch wert,  unerachtet 
fie  noch  viel  fchneller  als  die  Paj^fcA’l'che  zufam- 
menläuft. 

Ich  kann  bey  diefer  Gelegenheit  den  Wunfch 
nicht  unterdrücken,  den  gewifs  mehrere  Lefer  der 
M.  C.  mit  mir  hegen,  dafs  es  nämlich  dem  Prof. 
Pasquich  gefallen  möchte,  den  Beweis  feiner  gewifs  • 
vortrefflichen  Formeln  (May-Heft  1300  S.  438  und\ 
439)  feinem  gethanen  Verfprechen  gemäfs  (S.  436) 
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• zu  liefern.  Ich  'xveifs  es  ^vohl , nlafs  die  Mon.  Corr. 
Kein  mathematifches  Lehrbuch  feyn  kann,  und  daE» 
iie  nicht  für  Anfänger  gefchrieben  ift.  Es  ift  doch 
aber  auch  gewifs  , dafs  nicht  alle  Lefer  derfelbexi 
Mufse  und  Luft  genug  haben , den  von  berühmten 
Männern  entdeckten  Wahrheiten  bis  auf  den  Grund 
nachzufpüren,  und 'die  Zeit  mit  Auffuchung  ih- 
rer Beweife  zu  verfchwenden  , und  diefe  gleich- 
•\vohl  lieh  nicht  entfchliefsen  könner^,  nach  einer 
obwohl  von  grofsen  Männern  ausgearbeiteten  For- 
mel, ohne  den  Grund  derfelben  einzufchen,  gleichfam 
blindlings  zu  arbeiten.  Die  häufigen  Druck-  und 
Schreibfehler  , welche  in  folchen  Schriften  nichts 
feltenes  und  faft  unvermeidlich  find,  diefe  fcheinen 
auch  das  Mifstrauen  gegen  diefelben  zu  rechtferti- 
gen. Zu  diefem  kommt  noch,  dafs  es  felblt  für  die 
Wiffenfehaft  wahrer  Gewinn  ift , wenn  bey  Be- 
kanntmachung  neuer  Wahrheiten  auch  der  Ideen- 
gang, wie  man  dazu'gelangt  ift,  und  die  im  Calcul 
etwa  angebrachten  Kunftgrilfe  mit  anzeigt,  weil 
der  nämliche. Kunftgrift'  auch  von  andern  bey  ande- 
rer Gelegenheit  angeAvendet  Averden  und  vielleicht 
zur  Entdeckung  noch  anderer  neuer  Wahrheiten 
Anlafs  geben  kann.  Die  13,  14,  i;  und  16 
Formel  (S.  439)  verdienen  es  gCAvifs,  dafs  der  Be- 
weis dazu  bekannt  gemacht  Avürde,  Aveil  fchAver- 
lich  jemand  diefen  errathen  Avird , und  am  aÜerAve- 
nigften  den  Kechnungs  - Vortheil , der  bey  der  Auf- 
findung der  letztem  gebraucht  Avorden  ift  , damit 
alle  Glieder  derfelben  pofitiv  erhalten  werden  mö-  ^ 
gep , ausfindig  machen  Avird. 

Anttvoü 
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* * alt 

• ■ xxxit. 

^ Antwort 

auf  vorftehenden  Auffatz, 

vom 

Profeffor  und  Itönigl.  Aßronomert 
J.  P a s q ui  c h in  Oien, 

♦ 

Auf  Neumann's  Aulforderang  habe  ich  oie  Ehrd* 

Ihnen  die  Beweife  zu  den  Formeln  meines  AuffatzeS 
im  I Bande  Ihrer  M.  C.  S.  18}  zur  beliebigen  Difpo- 
fitlon  zu  überfchicken.  Erlauben  Sie  mir  aber  vor- 
her eine  kleine  Erklärung  in  Anfehung  des  WertheS* 
Welchen  Neumanrt  auf  meinen  Auffatz  legt.  Nichts 
■»velfs  ich  von  neuen  Wahrheiten , Weder  in  jenem 
Auffatze,  noch  in  meinen  übrigen  Schriften;  wid 
kann  ich,  der  ich  in  der  Literatur  nicht  fonderlich 
bewandert  bin,  allemahl  -\viITen,  ob  ich  bey  einer 
Unterfuchung  Avirklich  fo  denke,  wie  meine  Vor- 
gänger nicht  gedacht  haben , und  diefes  müfste  ich 
doch  willen»  um  einen  behaupteten  Satz  lür  neit 
äusgeben  zu  können.  Was  neue  Kunfigrijf'e  betrilft, 
deren  ich  mich  bey  den  Be  weifen  meiner  Formeln 
bedient  haben  mag,  auch  davon  weifs  ich  gar  nichts ; 
indeffert  Avill  ich  die  verlangten  Beweife  herfetzen, 
das  heifst , ich  Avill  die  Gründe  anzeigen,  nach  wel- 
chen ich  gerechnet  habe;  die  Rechnungen  felbft  an- 
zuführen, AVäre  Avol  hier  ganz  überilülTig.  Die 
Gmndlehre  von  der  gemeinen  Ellipfe  durfte  und 
mufste  ich  doch  in  meinem  Auffatze  vorausfetzen; 
ich  brauche  daher  hier  über  die  Formeln  V)  VI)  kein 
Wort  Aveiter  zu  fagen. 

Man.  Corr,  IX  B.  1804*  X W ic 

I. 
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Wie  man  den  Krümmungshalbmefler  für  einen 
\unct  der  EUipfe  beftimmen  foU,  mufste  ich  eben- 
falls als  begannt  annehmen ; alfo  bedurfte  auch  die 
Formel  Vll)  keines  Beweifes.-  Und  unmittelbar  ans 
ihr  entftebet  VIII)  als  ein  Grad  des  Krümmungskrei- 
fes  für  das  Verbältnifs  1 : » des  Halbmeffers  zur  halben 
Peripherie. 

DÄkt  man  nach  VIII)  noch  «nen  Grad  G' 
durch ▼ aus,  Co  wird  man  aus  G,  B,  G',  B'  die 
Formel  IX)  erhalten.  Wie  man  aber  auf  die  Formeln 
X)  XI)  kömmt , lehrt  die  Figur  felbft. 

Ich  mache  nun  den  Uebergang  zur  Formel  XV); 
man  kann  fie  auf  verfchiedenen  Wegen  aus  dem  be- 
kannten Differential  d = j/^Cdy^-t-dx» ) ableiten. 
Für  die  Werthe  von  y,  x in  VI).  V)  entliehet 


d(^ 


d Sin.  B 


^“■C^lBCi-e^Sin^B)^  a(i  — e*) 

Löst  man  diefes  in  eine  Reihe  auf,  und  behält 
d Sin  B , oder  nimmt  d Sin.  B ~ Cof.  B d B ; fo  findet 
man 

, , /dSinB  3e*  Sin*BdSinB 


3-  4 


Cof,  B ■ V 
oder 

4^  = a(i-e=)(dB-+-^Sin«BdB-t-^jSm«B  d B-hetc.) 

W’ill  man  fich der erllen Reihe  bedienen,  fokano 
man  Sin  ^z:u  folglich  u*)mCof.  B,  und 

äi 
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•V 

d$)Zra(i  — u»du 

\K(i— u*)  2 V(i— u^")“ 

• • • -f-  ♦ » • 36^"  u^ndu  \ 

2T\  , 2 

fetzen.  Es  iß  aber 
^ du  ‘ 

Jy'ii — u*)  “Are.  Sin.,  und  überhaupt 

^ u^nda  ^ ^niin  — I 

Jv^ii — u*)  \ an  ' 


(2n-iXan-3)...3.u 

;3n(an— al  . . . a “ J 


t)(3n— 3)  ■ ■ . 3.t 
an(an  — a)  ...  4 3 


. Are.  Sin. 


< 

Darnach  kann  man  alfo  die  einzelnen  Glieder 
von  d <n  integriren.  Werden  darauf  alle  Glieder  nach'  - 
den  Potenzen  von  u=:Sin.  B geordnet,  fo  findet 
man  meine  Formel  für  (?)  durch  die  angezeigten  Wer- 
the  vom  a,  ß,  y etc.  Bey  ihr  kömmt  Are.  Sin.  aller- 
dings nicht  vor.  Man  mufs  aber  erwägen,  dafs  u~' 

Sin.  B,  mithin  Are.  Sin.  ~ B ein  Bogen  in  Theilen 

des  HalbmeiTers  r:  i iß;  folglich ßatt  deffen  ge- 

ISO  ° 

nommen  werden  mufs,  um  B in  Graden  bey  der 
Formel  nehmen  zu  dürfen. 

Für  mich  war  die  zweyte  Reihe  rr  d(?)  beque-  ' 
mer,  wovon  erßeres  Glied /dB  ~B  gibt,  und  das  - 
Integral  für  jedes  andere  überhaupt  nach 

X 3 /Sin 
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fSin«-‘B  (2T— i)Sin«-3B  _ 

f Sin*’’  B d B rr  — < — - — 1 7 r %-  • 

J,  I 2T  2t(2T—2) 

(2r— 1 ) (zr— 3) 3 Sin  B I 

2r(2r — 2) 4-2  y 


(’r— i)(2r— 3)  . . 


5.3.1 


2r(2r — 2)  . . . • • 

beftimmt  werden  kann,  wornach 


4.2.1 
,r  B 


• B • 


Igo 


ftatt  B , wie 


auvor,  genommen  wird. 

Setzt  man  nun  in  meiner  Formel  XV)  B~  90  , 
fo  ift  Cof.  B — o,  und  die  Formel  gibt  Q in  XIII) 
woraus  a in  XIV)  unmittelbar  folgt. 

Ungemein  leichter  ergibt  Geh  die  Formel  XVI) 
welche  iVeummnt  fo  fchwer  zuGnden  zu  fejn  fcheint. 
Das  Dilierential  davon  nach  meiner  Bezeichnung  iß 

d Sin. B 

dZ  = 2»xV'(dy’-f-dx»)  = 2xa»(i-e«). 


Hieraus  findet  man  das  bekannte  Integral 
7 - J B j / l + eSinB \ 1 

\2(i-e^Sin^B)-^4e  ® \i— eSinB/J 

Man  kann  aber  das  erfte  Glied  durch  dieDivifion 
des  Zählers  durch  den  Nenner  in  eine  Reihe  auflöfen, 
und  das  zwej'te  Glied  ebenfalls  nach  der  bekannten  Io* 

i-t-z  /’  z*  A 

garithmifch.  Formel  log. — ^ ^ -hetc. J 

in  eine  Reihe  verwandeln;  dann  geben  bey  de  Reihen 
zufamraen  meine  Formel  XVI.) 

Wenn  Neumann  die  Erdzonen  nach  den  Zahlen 
berechnet,  welche  im  Februar* Hefte  des  I Bande* 
der  M.  C.  S.  igi.  angegeben  wurden;  fo  werden  fie 

mei- 
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meiner  Meinung  nafch  zu  grofs  ausfallen.  Denn  da 
ja  die  Abplattung  zum  Grunde  gelegt  worden, 
wofür  "der  dafelbft  angenommene  HalbmelTer  des 
Aequators  wenigften«  um  1000  Toifen  gröfser  ift,  als 
erfeyn  follte,  welches  hier  zu  viel  bedeutet ; das  mag 
auch  di«  Urfache  der  zu  grofsen  Differenz  feyn,  wel- 
che S.  IS5  für  den  Flächen -Inhalt  von  Deiitfchland 
gefunden  worden’ ift.  Vielleicht  wären  dann  die 
Zahlen  zwechmäfsiger , Welche  ich  in  meinem  Auf- 
fatze  S.  442  beftimmt  habe:  Avenigftens  find  fie  der 
Abplattung  demPernifchenGrade  und  dem  Franv 
zöfifchfen  Meridianqirtdranten  vollkommen  angemef- 
fen , Avie  ich  da  gewiefen  habe,  und  dafür  ift  fchoii 
die  Formel  für  die  Erdzone  z pag.  443  durch  gehöri- 
ge  Zahlen  - Coefficienten  beftimmt  Av'orden.  Nur  den 
Werth  des  Quadrats  a*  des  Halbmeffers  des  Aequators 
habe  ich  ipit  Fleifs  ünbeftimmt  gelaffen,  damit  es 
frey'ftehe,  ihn  in  Toifen  oder  Meilen  zu  nehmen. 
Allerdings  Avird  man  fich  hier  der  geographifchen 
Meilen  bedienen,  avozu  ich  S.  442  den  Halbmeffer 
a “ 859»  436693  und  Log.  a ~ 2,9342139  augefetzt 
habe.  Ich  mufs  doch  bemerken,  dafs  ich  hier  Mei- 
len vor  Augen  hatte,  Avovon  15  auf  einen  Grad  des 
Aequators  gehen,  der  57093,66  Toifen  enthalten  foll. 
Nimmt  rhan  dagegen  dazu  den  mittlern  Meridiangrad 
als  des  Meridianquadranten,  fo  enthält  diefer 
57008,22  Toifen,  und  dann  beträgt  eine  geographi- 
fche  Meile  3800,55  Toifen,  folglich  beynahe  um  6 
Weniger,  als  die  aus  dem Aequatorsgrade  abgeleitete; 
und  in  diefen Meilen  wäre  log.  a~2, 9343640. 

Idi  dächte,  dafs  man  bey  der  Berechnung  der 
Tafeln,  tmn  tvelchen  hier  die  Rede  ift,  am  heften 

X 3 thun 
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thun  würde,  den  HalbmelTer  a des  Aequators  “ r 
zu  fetzen,  mithin  die  Abplattung  allein  bey  ihr  zü 
Hülfe  zu  nehmen;  dann  darf  man  jedeTafe^zahl  nur 
mit  a*  multipliciren , -um  fie  in  Quadratmeilen  zu. 
verwandeln,  wenn  einmahl  der  Werth  von  a in  geo- 
graphifchen  Meilen  auf  irgend  eine  Weife  beftimmt 
ift.  Weil  aber  eine  folche  Tafel,  wenn  life  recht  be- 
' quem  zum  Gebrauch  feyn  foll  ( etwa  zur  Berechnung 
des  Flächen  - Inhalts  eines  Landes  durch  eine  blofse 
Auflöfung  der  da  vorhandenen  Quadratgrade,  Qua- 
dratminuten und  ihrer  Theile  an  den  Grinzen  nach 
J^beling's  Verfahren  S.  166),  wenigftens  von  lo  zu 
JO  Minuten  der  Breite  fortfehreiten  mufs,  um  die  In- 
terpolation , def^o  ficherer  zu  erhalten ; fo  bleibt  die 
Berechnung  nach  der  oben  bewiefenen  Formel  nöch 
immer  mühfam:  ich  will  daher  verfuchen,  zu  die- 
fem  Behufe  eine  andere  aus  ihr  hier  abzuleiten. 

Wenn  Z die  Erdzone  zwifchen  dem  Aequator 
und  einem  Parallelkreife  unter  der  Breite  ~ B,  "Z' 
aber  die  unter  der  Breite  ~ B -4-  b bedeutet,  fo  ift 
z “ Z ’ — Z eine  Erdzone  zwifchen  zwey  Parallelkrei- 
fen  unter  den  Breiten  B und  B-+-h,  oder  wenn  1 die 
mittlere  Breite  heifst,  unter  den  Breiten  B~1 — | h, 
und  B-+-hrr  l-t-^b.  Nach  meiner  Formel  erhält 
man  nun  dafür,  den  HalbmelTer  des  Aequators  aZ^l 
gefetzt,  folgenden  Ausdruck; 


[Sin(lH-ib)— Sind— |b)  ^ 

üZIair  (i— «*)<■ -t-fe*^Sin3(l-4-JbJ — Sin’  (1— a^)) 

I -h|e*^Sin’(l-i-|b) — Sin’(l— ^b)^ 


etc,  I 

■( 


Redu- 


i 
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Hediicirt  man  aber  die  trigonometrifchen 
r«nasen,  fo  wird  man  finden : 

*.  "ZZ  « Sin  JbCof^l — pSin|b  Cof,  3 l-4-ySin  JbCof.  5 1 
Für«zrir.(i — e=)(4-H2e*-H-|e^); 

— p — ir(i— e*)(|e»H-Je^); 

— Y— 3^(r— e^)e* 

20 

Diefe  Formel  gibt  demnach  den  Flächen- Inhalt 
der  Erdzone  zAvilchen  Parallel -Kreifen  in  der 

mittlern  Breite  1 und  für  die  Breiten  Differeua  b ; 
■vroHte  man  zu  B die  Erdzone  zwifchen  den  Breiten 
46°  und  47®  haben,  fo  müfste  man  b ~i°  und  1 — 
46°  30'  fetzen.  Die  Formel  iß  allgemein  für  jede  Ab- 
plattung geltend;  ift  m der  Exponent  der  Abplattung, 

etwam~334,  fo  ift  e*rü!Llliu.  i— 

, m*  \ m ✓ 

wornach  man  die  Conftanten  «,  p,  y beftinimen 
kann.  Die  Zeichen  der  Colin iille  des  Vielfachen 
von  e haben  auch  keine  SchAvierigkeit ; lie  find  be- 
jaht im  erften  und  vierten , verneint  aber  im  ZAvey- 
ten  und  dritten  Quadranten.'  ' 

Setzt  man  brt  i°,  und  dividirt  man  z durch 
360®,  fo  erhält  man  die  Formel 

JL  = _fL  Siaao' Co$  l— Siq  90'  Cos  3 l -f-  JL  Sin  150'  Cossl, 
3fc  3«o  360  360 

welche  jeden  Quadrat-Grad  auf  dem  Erd-Sphäroid 
für  feine  mittlere  Breite  “ 1 gibt.  Setzt  man  aber 
b ir:  10'  , undT^  dividirt  man  z durch  360. <Jo,  fo  ent- 
lieht die  Formel 

Cos  1 - Cos  3 I + Cossl 

•ifco  siOoo  aiteo  . iiioa 


X4 


weh 
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welche  jedes  Rechteck  auf  dem  Erd-Sphäroid  für 
I Längenminute,  und  ro  Breitenmiauten  gibt,  Avenu 
1 feine  mittlere  Breite  bedeutet.  Und  Avollte  man 
jede  Quadratmeile  auf  dem  Sphäroid  für  feine  mitt- 
lere Breite  “ 1 ganz  genau  haben  , fo  wäre  fie 

= * Sin  3°-  Cos  I - Cos  3 1+  T S»n  iso^  pos  5 h 

Släco  2IÖCO  2C600  21600  . 


xxxni, 

Verfych  über  das  .vollkommen  genaue  Gefetz  der 
Verdichtung  elaftifcher  Flüfligkeiten;-  ange- 
wendetauf  die  Höhenmeflung  vermittelft 
des  Barometers , « 

■ ' - . . durch  . . 

J".  K.  Hur ckhar dt ^ 

Adjuncten  dfes  I,3rigen-Biirdau’s‘in  Paris, 

' . . : , 

£s  iß  allgemein  bekannt,  dafs  das  Gefetz  , nach 
Avclchem  die  doppelte  Kraft  die  Luft  auf  die  Hälfte 
des  Raums  bringt,  Avelchen  fie  erfüllte,  als  lie  nur 
von  der  einfachen  Kraft  zufammen  gedrückt  war4 
( Gefetz , Avelches  Avir  Boyle's  und  Mariotte  s Verfu- 
chen  verdanken),  nicht  A'ollkommcn  genau  iß.  Man 
hat  Geh  aber  damit  begnügt  , weil  es  fehr  einfach 
und  hinlänglich  genau  bey  den  gewöhnlichen  Gra- 
den der  Dichte  der  .Luft  iß.  Die  Unterfuchun- 
gen  über  das  genaue  Gefetz  dienen  jedoch  nicht 
blofs  zur  Befriedigung  einer  erlaubten  Neugierde; 
fie  Averden  uns  auch  fehr  nahe  den  höchßcn  Grad 
• ■ . der 
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der  Verdichtung  der  verfchiedenen  elaftifchen  Flüf- 
ßgl^eiteh  zu  erkennen  geben,  welchen  Grad  man  oft 
unmöglich  durch  directe  Verluche  beftimnaen  kann. 
Ich  habe  daher  verCucht,  das  genaue  Gefetz  der  Ver-. 
dichtung  elaftifcher  Flüfligkeiten  zu  erralhen,  über- 
zeugt, dafs  diefe  Hypothefe  auch  dazu  dienen  wird, 
diejenigen  Verfuche  anzuzeigen , welche  hierbey  am 
entfcheidendlten  find.  Ich  habe  mir  hierbey  folgen-' 
de  Bedingungen  aufgelegt.  Das  Gefetz  der  V'^erdich- 
tuiig  mufs  fo  befchalfen  fcyn,  dafs 

I ) die  Dichte  des  elaftifchen  Flüffigen  eine  feht 
kleine  beßändige  Gröfse  ift,  wenn  die  zufammen- 
drückende  Kraft  Null  ift. 

2 ) Die  Dichte  des  Flüffigen  mufs  endlich  und 
beftändig  feyn,  wenn  die  zufammendrückende  Kraft 
unendlich  •wird,  ~ ’ 

3)  Die  Dichte  mufs  fehr.  nahe  der  zufammendrü- 
ckenden  Kraft  proportional  feyn  , fo  lange  diefe 
Kraft  weder  lehr  grofs,  noch  lehr  klein  ift. 

4)  Die  Dichte  des  Flüffigen  mufs  unmöglich 
werden,  Wenn  die  zufammendrackende  Kraft  nega- 
tiv wird.  Ohne  diefe  Bedingung  würde  man  z.  B. 
eine  Dichte  der  Luft  in  einer  Höhe  finden , wo  die 
Atmofphäre  aufgehört  hat  j.  denn  die  Höhe  derAtmo- 
fphäre  ift  vermöge  der  erften  Bedingung  begrSnzt 
und  beftimmt.  Übrigens  kennen  wir,  den  Wärm^ 
ßoff  ausgenommen  , keine  negativ  zufammendrü- 
ckende  oder  ausdehnende  Kraft. 

Die  folgende  Formel  thul  diefen  Bedingungen 

I Ä “H  ß p a 

Genüge : y^  ~ -~zr— , wo  y die  Dichte  des  Ela- 

f i-f-VP  . 

ftifch  - Flüffigen  , p die  zufammendrückende  Kraft,  ^ 

X 5 “ P Y 
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« p Y beftändigc  Gröfsen  und  ß'  viel  gröfeer  al» 

« und  Y ift»  ' 

Es  fey  nun,  um  diefe  Formel  auf  die  Höheu- 
mclTung  vermittelft  des  Barometers  anzuwenden , 
X die  Höhe  der  Luftfäule,  welche  den  Druck  p aus- 
übt; es  fejr  ferner  B eine  beftändige  Gröfse,  fo  hat 

/*  dp(i-t-Yp)  , , . 

— — , und  folglich  durch  eine 

(a^pVp)* 

fehr  leichte  Integration  (-wenn  man  den  Divifor 
o-^_pV^p  einer  neuen  veränderlichen  Gröfse  gleich 
fetzt.) 

Es  fey  h die  Höhe  des  Barometers,  welches  die 
liuftfäulex  trägt,  und  e eine bedändige  Gröfse,  wel- 
che fo  befchall'en  ift , dafs  p ~ h ; es  fey  h*  die  Höhe 
des  Barometers  an  einem  hohem  Orte  , fo  erhält 
man  für  den  Höhen  - Uoterfchied  der  beyden  Orte 
folgenden  Ausdruck: 

2jB/ 

ß = 


M-  -JT- y j I -h  « - * P p V'  h-^-^og(r-t-«'-*p. V h ) 

— log 


By“  i 


^<p>.»(h-hO— 


5«* 


I-4-a“*P»V^h  I' 


Da 
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Da  « und  y fehr Wein  find,  fo  Itann  man  das  zwey- 
tc  Glied  diefes  Ausdrucks , wenigftens  vjot  der  Hand , 
vernachläffigen.  Es  feyn  um  der  Kürze  willen  C und 
ü zwey  beftändige  Gröfsen , welche  man  durch  die 
Beobachtungen  beftimmen  mufs  , fo  erhält  man 

^ I 1 ' ' I ' 

Höhen -Uhterfchied  zz  C < 77=: 

[i-t-DVh  i-t-Dv^h* 

-4- log.  (t-+-DV^h  ) — log(i-hDV^‘  '• 

t ' . < I t 

Diefe  Formel  ftellt  fehr  genau  die  Beobachtungen 
DeLuc's  dar,  Avennman  fetzt:  log.  0^:5,0760906; 

D ZZ  70;  die  Wärme  — 4,2 , ayo  man  die  Barometer- 
höhe  in  i6  Theilen  von  Linien  und  den  Höhenunter- 
fchied  felbft  in  FranzöfifchenFufsen  erhält.  Nimmt 
man  den  Meter  zur  Einheit  für  den  Höh'enunter- 
fchied  und  für  die  Höhe  des  Barometers  an ; fo  ift  l 
log,  C ZZ  4.5877594*  D ^ 5895  i Warme i8,*7 
des  hunderttheiligen  Thermometers.  Es  ift  hierbey 
zu  bemerken , dafs  man  den  Unterfchied  der  Loga- 
rithmen Avie  einen  Decimalbruch  anfeheu  mufs , avo 
die  Cbaracteriftik  die  Stelle  der  Einheit  anzeigt. 

Meine  Formel  hat  den  Vortheil,  zAvey  beftändi*  v 
ge  Gröfsen  zu  enthalten , Avelche  fich  durch  Ände- 
rung der  Wärme  verfchiedentlich  verändern;  denn 
die  beftändige  Gröfse  D hängt  von  « ab  , Avelche 
Gröfse  fich’  bey  Änderung  der  Wärme  fehr  ftark 
ändert.  Ich  fchmeichle  mir  daher,  dafs  diefer  Um- 
fiand  eine  heilere  Übereinftimmang  ZAvifchen  den 
hey  verfchiedenen  Temperaturen  angelteilten  Hö- 
hen- , 
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henmeffungen  hervorbringen  wird,  als  man  .bisher 
erhalten  konnte. 

. Man  kann  die  beftändige  Gröfse  D fehr  ßark  än- 
dern , ohne  dafs  die  Übereinftimmung  der  Formel  mit 
den  Beobaohtungen  aufhört  , wofern  man  nur  zu 
gleicher  Zeit  die  beftändige  Gröfse  C fchicklich  än- 
dert. Die  UrCache  hiervon  liegt  darin,  dafs  D von  « 
abhän^, -welche  Gröfse  fehr  klein  und  daher  fehr 
fclnver  zu  beftimmen  ift;  ihr  Einflufs  auf  den  Hö- 
henunterfchied  ift  aber  auch  nicht  beträchtlich. 

Man  kann  die  beftändige  Gröfse  y nur  durch 
directe  Verfuche  über  die  Verdichtung  der  Luft  be- 
ßknmen.  Es  fchcint  mir,  dafs  diefe  Verfüclie  auf 
folgende.  Art  bis  zu  einem  fehr  beträchtlichen  Gra- 
de der  Verdichtung  getrieben  werden  könnem 
Man  wiederhole  zuerft  mit  aller  Sorgfalt  die  Vierfa- 
che, wo  man  die  Luft  in  einer  Glasröhre  durch  eine 
Queckftiberßiule  zufammendrückt.  Sollten  diefe 
Verfuche  jzur  Beßimmung  der  Gröfse  y nicht  hinrei- 
chend feyn  , fo  tvird  man  die  Luft  in  einem  eifernen 
Cylinder  vermittelß  eines  mit  Gewichten  oder  durch 
einen  Hebel  befchwerten  Stempels  zufammendrii- 
cken,  auf  welchen  Stempel  man  Queckfilber  giefsen 
wird  , um  das  Entweichen  der  Luft  fo  lange  als 
möglich  zu  vermeiden.  Man  wird  die  fehr  beträcht- 
liche Reibung  des  Stempels  dadurch  beftimmen , daf* 
man  ' vorläuhge  \i^erfuche  mit  fehr  geringem  Drucke 
anßellt,  welche  man  daher  unmittelbar  mit  den  Ver- 
fuchen  wird  vergleichen  können  , die  man  vorher 
vermittelß  des  Drucks  einer  Queckfdberfäule  ange- 
ßellt  hat.  • ' 
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XJeb€r  die  Mafse  und,  Gewichte  im  Fürftenthum 
Ansbach  y mit  Bezug  auf  die  Nürnberger 
Mafse  und  Gewichte. 

Von  dem.  Königl.  Preufs.  geheimen  Oberbau  >Kath 
J.  A.  Eytelwein. 


^Es  müfste  auffallen,  wenn  in  Abficht  des  Ansbacher 
Mafses  und  Gewichtes  nicht  eben  die  Verfchieden- 
heit  in  den  Angab  jn  herrfchen  Tollte,  wie  diefs  bey 
fo  vielen  andern  Mafsen  und  Gewichten  der  Fall  ift. 
ln  meiner  kleinen  Schrift : Vergleichung  der  in  den 
Jiönigl.  Freufsifchen  Staaten  eingeführten  Mafse 
und  Gewichte  (1798)  *)  konnte  die  Gröfse  der  Ans- 
bacher Mafse  nur  kurz  berührt  werden,  weil  da- 
mahls  TelbTt  in  Ansbach  noch  Ungewifsheit  hierüber 
herrfchte.  Auf  Verfügung  des  königl.  Staatsmini- 
fters  Freyherrn  von  Hardenberg  ift  endlich  die  bis 
jetzt  herrfchende  Ungewifsheit  zum  Vortheil  desPu- 
blicunjs  gehoben , Aveshalh  ich  die  Kefultate  der  an- 
geftellten  Unterfuchungen  um  fo  lieber  mittheile,  da 
die  Sorgfalt  und  Vorficht,  welche  der  Kammer- 
Affeffor  ProfeiTor  Fefi/i  * *)  bey  den  mühfamen  und 
fchwierigen  Ausmittelungen  angewandt  hat,  ihm 
den  Diikkdes  Puhlicnms  zufichem. 
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Durch  ein  Directorial  - Refcript  vom  i?  IVTärz 
1800  ift  die  Gröfse  des  Berliner  Scheffels  für  Ansbach, 
nach  rrieinen  Ausmittelungen  auf  2753  |t  Pariferoder 
5052  II  Rheinland ifche  Duodecimal  - Cubikzoll  feft« 
gefetzt,  und  da  vorzüglich  im  Ansbachifchen  der 
Nüniherger  Simra  ( Simmer)  als  Fmchtmafs  im  Ge- 
brauch ift,  fo  kam  es  darauf  an,  deü'en Gröfse  genau 
auszuniilleln  und  eine  Vergleichung  mit  dem  Berli- 
ner Scheffel  anzu geben. 

Nürnberg  felbft  hat  zweyerley  Fruchtmafse,  für 
{>latte  Frucht  oder  Korn,  und  für  rauhe  Frucht  oder 
Hafer,  wovon  das  letztere  als  das  gröfste  und  älteß» 
jetzt  nur  bey  Einnahme  griindherrlicher  Güter  und 
Zehenden,  das  kleinere  aber  im  Handel  gebräuch- 
lich ift. 

Das  im  Fürftenthum  Ansbach  auf  allen  Catneral- 
Amtskäften  und  in  den  Schrannen  unter  dem  Namen 
' des  Nürnberger  oder  herrfchajtlichen  bekannte  Mafs 
in  glatter  und  rauher  Frucht  ift  gröfser  als  das  ei- 
gentliche Nürnberger,  und  wird  nur  aus  Unkunde 
mit  dem  letztem  verwechfelt , weil  es  fchon  feit 
1550  von  Aeva Nürnberger  gefetzlich  verfchiedenwar, 
wie  die  Verordnung  des  Markgrafen  Georg  Friedrich 
von  diefem  Jahre  näher  nachweifet,  nach  welcher  von 
dem  neuen  oder  herrfchajtlichen  Onolzbacher  Fa- 
ßen- Gemäjs,  in  Korn  1 Simmer  16  Metzen  und 
I Metze  19  j Nürnberger  Schenkmafs,  alfo  i Simmer 
312  dieferMafse;  in  Hafer  aber  das  neue  Onolzba- 
cher Simmer  32  Metzen  und  i Metze  ig  SSfaberger 
Schenkmafse,  alfo  i Simmer  576  diefer  ScH|kniafse 
enthalten  foU.  Es  wäre  daher  auch  zweckmäfsig, 
zur  Vermeidung  aller  Verwirrung , im  Ansbachfchen 

den 
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den  Namen  Nürnberger  Mafs  abzufchaft'^n  und  dafür 
die  fchickliehere  Benennung  AVu Getrei- 
de-lyiajs  einzuführen. 

Bey  der  angeführten  gefetzlichen  Beftimmung 
der  Ansbacbfchen  Getreidemafse  Avar  nun  daran  ge- 
legen, die  Gröfse  der  Nürnberger  Muttermafse  genau 
zu  kennen,  um  'hiernach  den  Avahreu  Inhalt  der 
Ansbacher  Mafse  anzugeben.  Diefs  gab  Gelegenheit , 
dafs  der  K.  A.  Yelin  über  färamtliche  Muttermafse 
und  GeAvichte  in  Nürnberg,  mit  Genehmigung  des 
dortigen  Magißrats  , im  J.  1500  Unterfuchungen  an- 
.ßellte,  deren  Refultate  foAVohl  in  Bezug  auf  die 
Kenntnifs  der  Nürnberger,  als  auch  der  Ansbacher 
Mafse  und  GcAvichte,  Avichtig  lind. 

I.  Hohlmaf.se.  * 

pie  gröfsem  Gemäfse  in  Nürnberg  konnte  Yelin 
nicht  durch  Abwägung  des  darin  enthaltenen  Waf- 
fers  berechnen , Aveshalb  aufser  der  ßereometrifchcn 
Ausmeßung  mit  dem  Mafsftabe,  vorzüglich  die  Ei- 
chung mittelft  eines  cylimlrifchen  42^75  Parifer  Li- 
nien Aveiten  inid  8-»  34  dergleichen  Linien  hohen 
Gefäfses  gewählt  AAmrde,  deffen  Inhalt  6s»  3611  Par. 
C.  Z.  enthielt.  ' 

Diefe  und  die  folgenden  Abmeßungen  find  nach 
einem  fehr  gut  gearbeiteten  und  in  Paris  von  Canni' 
vet  etalonnirten  Pied  du  roi  beftimrnt,  deßen  zAvölf- 
ter  Zoll  in  1200  Theile  getheilt  Avar.  Der  hohle  Cy- 
linder  Avar  von  ftarkem  überzinnten  uml  polirten 
Eifenblech  verfertiget  und  Avenn  nach  demfelben  der 
Inhalt  eines  Hohlmafses  beflimmt  Averden  follie, 
■wurde  derfelbe  fo  oft  mit  Waßer  angefällt  und  in 

das 
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(iaa  mit  fein<*m  Rande  horizontal  geftellte  Hohlmars 
ausgeleert  bis  folchcs  angefüllt  war.  Der  Rückftanii 
im  Cylinder  bey  der  letzten  Anftillung  konnte  als- 
' dann  leicht  beftimmt  und  berechnet  -werden.  Bey 
fämmtlichen  AusmelTungen  und  Eichungen  warea 
von  Seiten  des  Nürnberger  Magiftrats  der  Mechani- 
cus  Bauer  und  der  Ingenieur -Lieutenant  Malther 
aus  Nürnberg  zugegen. 

Die  Originalmafse  befanden  fich  auf  dem  Ban- 
hofe in  Nürnberg  und  es  wurden  nacheinander  fol- 
gende unterfucht. 

1.  Das  Nürnberger 

' * 

Diefs  ift  walzenförmig,  nach  unten  etwas  co- 
nifch  zulaufend,  von  gefchlagenem  Kupfer  verfertigt. 
Auf  der  einen  Seite  delTelben  ift  eine  Auffchrift  in 
Mönchsfehrift  auf  einer  meillngenen  Platte: 

anno  doniini  J504  haberachtel  gemacht 

worden  nach  pßngsten. 

linker  Hand  diefer  Schrift  ift  auf  der  nämlichen  Plat- 
te das  Nürnberger  Stadtwappen  gravirt. 

Der  obere  Durchmeller  längs  dem  eifernen  Steg 
ift  23  Z.  105  L. , der  darauf  fenkrechte  Durchmeffer 

23  Z.  L.,  und  die  Tiefe  am  Steg  ii  Z.  Par.  M. 

Diefs  Haferachtel  foll  der  achte  Theil  des  Hafer- 
fimra’s  feyn. 

Durch  Eichung  mit  dem  vorbefchriebenen  cy- 
lindrifchen  Gefäfse  fand  man  den  Inhalt  des  Haftr- 
Uchtels  3799,  6324  Par.  C.  Z.  Wird  hiervon  der  vier- 
te Theil  genommen,  fo  gibt  diefs  für  die  Hafer- 
metze 949,  92' Par.  C.  Z.  Din  Ha^ermafs  ift  der 
Hafermetze. 

Nach 
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Nach  HubertCs  Vergleichung  der  in  Franken  üb-  • 
liehen  Mafae,  Bamberg  1777,  ßndet  derl'elbe  aus  eige* 
nen  Meffungen  949,  36  Par.  C.  Z.  daher  läfst  fich  niic 
hinlänglicher  Genauigkeit  für  den  Inhalt  der  Nürn- 
berger  Hafermetze  949,  64  Par.  C.  Z.  und  für  das  Ha' 

£er-Simra  von  32  Metzen  30388.  48  l’ar.  C.  Z.  aii- 
nehmen. 

4 I ' 

2.  Die  Nürnberger  Hafemetze. , 

. Diefes  Gemäfs  ift  ein  zum  Theil  umgekehrt  co. 
nifch  zulaufendes,  unten  keifelförmiges  Gefäfs  von 
Kupfer  und  ohne  Jahrzahl}  feine  ganze  Structur 
zeigte,  dafs  es  neuer  als  das  Haferachtel  ilt,  ob 
gleich  das  Jahr  feiner  Verfertigung  nicht  ausgeraittelc 
Werden  konnte. 

Es  hatte  über  dem  Steg  einen  DurchmelTer  von 
nZ.  ii|L.;  fenkreebt  auf  diefem,  einen  Durchmef^- 
fer  von  13  Z.  3|  L.  und  eine  mittlere  Tiefe  von  n Z 
L.  Par.  M.  ' * 

. Durch  die  Eichung  fand  man  den  Inhalt  929,  56 
Par.  C.  Z.,  'alfo  gegen  den  Inhalt  des  HaferachteU  ' 
viel  zu  klein;  weil  daffelbe  aber  nicht  fo  wie  das 
grofsere  Haferachtel  das  Gepräge  der  Originalität  bat , 

»ber  im  Handel  gebräuchlich  ilt,  fo  ift  der  hier  «be- 
fundene Inhalt  als  Gröfse  der  Hafermetze  für  tfen 
Handel  anzunebmen , dahingegen  die  unter  der  vo,r- 
ßehcijden  Nummer  gefundenen  Inhalte  die  Gröfse 
des  Urmafses  angeben,  Avelchea  nur  bey  der  Einnah- 
me gnindherrlicher  Zehnten  und  Gülten  im  Gebrau- 
che ilt. 

Qorr.  IX  B.  iQo^.  Y , 


‘Digitized  by  Google 


MonatU  Correjp.  1S04.  APRIL. 

3.  Das' Nürnberger  Kornviertel 

ift  feiner  Form  und  Materie  nach  Avie  das  Ilaferach- 
tel  befchalVen;  feine  Auffchrift  fteht  gleichfalls  auf 
einer  melTingcnen  Platte  in  Mönchshuchftaben  gra- 
virt  und  ift  aufserhalb  des  Gefäfses  angenietet;  fie 

lautet : - . , 

anno  domini  1504  kornfirtl  gemacht 

worden  nach  pßngjlen. 

Auf  der  linken  Seite  diefer  Schrift  fteUr  das  Stadt- 


^Der  Durchmeffer  über  dem  Steg  ift  2 3 Z.  7 L. , 
fenkrecht  auf  diefem  23  Z.  9I  L.  und  die  Tiefe  am 

St€£  II  4^ 

Das  Kornviertel  ift  der  vierte  Theil  des  Simra 
für  glatte  Frucht.  Die  Kornmafs  ift  der  Kom- 


Durch  die  Eichung  fand  man  den  Inhalt  4099, 66iJ 

Par  C.  Z. ; davon  gibt  der  vierte  Theil  für  die  Korn- 
nietze  1024,  9*65  C.  Z.  Nach  Huberti  hält  dieRom- 
metze  1017,09  C.  Z.  Das  Mittel  hiervon  gibt  den 

Inhalt  der  Nürnberger  Kornmetze  1021,0032  Par.  O. 

Z.  und  den  Inhalt  des  Kornfimra  i633<5,os  Par. 


c z. 

Wie  verfchieden  bisher  die  Angaben  über  die 
Gröfse  der  Kornmetze  geivefen  find,  läfst  ficb  aus 
nachftehender  Vergleichung  überleben.  Diefe  iQ 


halten,  nach 
Krufe  (Contoriß)  — 
Hube  (LandAVirth)  — 
Paucton  (Metrologie) 

\ 


— 1048,4  Par.  C.  Z. 

. — 1146  . 

— 1047,4 
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. ^ 4.  Die  Nürnberger  Kornmetze. 

Sie  ift  ein  kupfernes  Gefäfs  von  ähnlicher  Be- 
fcliaffenheit  wie  die  Hafermetze  und  unftreitlg  weit 
«euer  als  das  Komviertel.  Ihre  ohern  Durchm'eircr 
lind  13  Z.  und  10  bis  ii  L.  und  ihre  mittlere  Tiefe 
7 Z.  -I  L.  Par.  M.  ’ 

Bey  der  Eichung  fand  man  den  Inhalt  1003,23  ' 
CJ  Z. , aifo  gegen  den  obigen  zu  klein.  Als  Urfache 
dieres  geringem  Inhalts  fowohl  von  der  Korn  - als 
HaPermetze  wurde  angegeben,  dafs  fie  deshalb  ab- 
fichtlich  um  etwas  zu  klein  gemacht  AVären,  um  dem 
Verkäufer  einigen  Vorthsil  im  Handel  zu  verfchalten. 
Es  ift  daher  auch  diefer  Inhalt  für  die  Gröfse  der 
Kornmetze  im  Handel  anzimehmen,  wogegen  die 
Beßimmung  No.  3 fich  auf  die  Gröfse  des  Urmajse's 
bezieht.  ' 

5.  Die  Nürnberger  Salzmetze 

ift  von  Kupfer,  an  Form  der  Hafer- und  Kornmetze 
ähnlich,  ohne  Auffchrift  und  von  unbekanntem  Al- 
ter. Aus  dem  Anfehen  kann  man  fchliefsen,  dafs  lie 
mit  den  genannten  Metzen  zugleich  verfertiget  ift. 

Der  obere  Durchmelfer  über  dem  Steg  hält  12  Z. 

9 L.  und  diemittl.  Tiefe  7 Z.  Par.  M.  Durch  das  El- 
chen wurde  ihr  Inhalt  839»oi33  Far.  C.  Z.  gefunden. 

* 6.  Der  Nürnberger 

* .• 

Dicfes  Originalmafs,  ein  merkwürdiges  Ubev- 
blcibfel  aus  dem  Mittelalter,  ift  ein  grofses  von 
Glockenmetall  gegoITcnes  Gefäfs,  mit  bey  nahe  einen 
halben  Par.  Z.,  dicken  Wänden.  Seine  Figur  ift  ei- 

Y 2 , ncr 

/ 

l 


Digitized  by  Google 


320*  Monatl.  Coryefp.  tSo4.  JPRIL. 

ner  umgekehrten  Glock^  ähnlich*  Der  äufsere  ß.and 
enthält  in  Gothifch-Lateinifchen  Schriftzügen  fol- 
gende Infchrift. 

anno  domini  MCCCLXXXVI  wor  pßngsten  — 

gerechtikait  iß  ein  hört  wer  reht  tut  der  geviujit 
' ain  gut  wort. 

Der  obere  Durchmeffer  hält  265,37  L.,  der  unte- 
re, gleich  über  der  keffelförinigeii  Vertiefung  192,11 
L.  und  die  ganze  Tiefe  in  der  Mitte  15  Z.  2,5  L. 
Par.  M. 

Der  Stadteimer  enthält  32  Vifirviertel  und  das  Vj- 
firviertel  2 Vifirmafs  oder  4 Alt-Nürnberger  Seidlein , 
welches  die  urfprünglichen  Gemäfse  für  Wein  und 
Bier  der  Stadt  li|id;  auch  Averden  nach  denfelben 
jährlich  die  FälTer  der  Bierbrauer  und  die  im  Herren- 
keller liegenden  WeinfälTer  der  Einwohner  im  Früh- 
jahr und  Herbfte  geeicht.  Die  Nürnberger  Schenk- 
mafs  ift  der  63  Theil  des  Stadleimers , und  es  Avird 
nach  demfelben  das  Bier  von  den  SchenkAvirtheu  . 
ausgemelTen , dahingegen  diefe  das  Bier  von  den 
Brauern  nach  dem  Vifirmafs  erhalten. 

' Durch  die  Eichung  fand  man  den  Inhalt  3714,53s 

Par.  C.  Z.  und  bey  der  Ausmelfung  mittelft  Abfciilen 
und  Ordinalen,  durch  itereometrifche  Berechnung 
37 lg  Par.  C.  Z. 

Wird  die  erftere  Ausmittelunor  als-  die  genauefte 
als  Bafis  angenommen , fo  hält  hiernach  das  Vifirvie* 
tel  116,079,  die  Vifirmafs  38,039  und  die  Schenkmafs 
54,626  Par.  C.4Z.  Ferner  das  Seidlein  des  Schenk- 
mafses  27,313  und  der  Schoppen  13,656  Par.  C.  Z. 
Das  alte  Seidlein  ift  29,019  Par.  C.  Z. 

Wi« 
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Wie  unrichtig  die  bisherigen  Angaben  über  die 
Gröise  des  Nürnberger  Eimers  gewefen  find,  läfst 
fich  daraus  abnehmen,  dafs  Kntfe  denfelben  3335 
Far.  C.  Z.  angibt,  Avorauf  fich  die  Angaben  feiuef 
Nachfolger  gründen.  , . ; 

7.  Der  Hersbrucker ; 

Er  ift  an  Geftalt  und  Materie  ganz  dem  vorigen 
ähnlich  und  hat  in  DcutfchenMönchsbuchftabenvon 
erhabener  Arbeit  folgende  Infchrift : 

anno  domini  MCCCC.  und  in  dem  LX.jar  piu 
'ich^gemacht  worden  und  der  pier  eimer  heis  ich. 

hiemnter  auf  einem  ZAVcyten  Gurt  fteht : 

pin  ich  der  mich  hat  gemacht  ein  werder  meijle 
in  der  Jiut  meiner  herrn  von  nurmherch, 

( Ob  pin  ich  nicht  am  Ende  ftatt  am  Anfänge  ge- 
lefen  Averden  mufs,  bleibt  dahingeftellt. ) Weiter 
unten  ift  das  Nürnberger  StadtAvapjKMi  in  halb  erha- 
bener Arbeit.  Die  Schriftzüge  find  fehr  fauber  und 
^er  Gufs  vortreßlich. 

Der  obere  Durchmeffer  ift  274,63  L. , der  untere 
gleich  über  der  kelTelförmigen  Vertiefung  191,75  L« 
und  die  Tiefe  in  der  Mitte  17  Z.  4,8  L.  Par.  M. 

Nach  diefem  Eimer  Avird  niemahls  für  die  Stadt 
Nürnberg,  fondern  nur  für  das  Pflegamt  Hersbruck 
geeicht. 

Durch  die  Eichung  mit  WalTer  Avurde  der  Inhalt 
4648,553  Par.  C.  Z.  gefunden. 

J • 4 

8.  Das  Nürnberger  Vißrvkrttl 
ift  ein  becherförmig  bauchichtes  Gefäfs , aus  MelHng 
gegoffen  und  ohne  Auffchrift^ 

y 3 ' Bey 
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Bey  der  Eichung  fand  man  den  Inhalt  deffelben 
II  $,55  Par.  C.  Z.  alfo  gegen  die  Ausmeffung  des  Ei- 
mers ehi  Avenig  zu  klein.  Weil  ater  diefes  Gemäfs 
neuer  als  der  Eimer  ift,  fo  ift  die  Beftimmung  6 
beyzubehalten.  , ^ 

' 9.  Das  Alt-Kürnberger  Seidlein 

ift  dem  vorigen  an  Geftalt  ähnlich  imd  von  derfelben 
Materie.  Auf  der  Aufsenfeite  befindet  fich  mitDeut- 
fchen  Mönchsletteni  in  erhabener  Arbeit  die  Auf- 
fchrift:  Nürnberger  Seidlein , mit  der  Jahrzahl  1532. 

Durch  die' Eichung  mit  Waller  fand  man  den 
Inhalt  deffelben  28>64  und  durch  das  Abwiegen  mit 
W'affer  28,52  Par.  C.  Z. , aUo  gegen  den  Eimer  etu  as 
zu  klein. 

IO.  Die  Nürnberger  Schenkmaß 

iß  ein  abgekürzt  conifches , nach  oben  verengt  zu- 
laufendes Gefäfs,  von  ftarkera  Meiling  gegoffen,  oh- 
ne Jahrzahl , aber  dem  Aufchein  nach  und  wenn  man 
von  der  hornförmigen  Geftalt  feiner  Handhabe 
.fchliefst,  fehr  alt,  wenn  gleich  neuer  als  das  Alt- 
‘ Nürnberger  ^eidlein. 

Durch  die  Eichung  mit  Waffer  fand  man  den 
Inhalt  53,987  und  durch  das  Abwiegen  mit  Walter 
54,095  Par.  C,  Z.  alfo  gegen  den  Eimer  ebenfalls  et- 
.Avaa  zu  klein. 

Nach  den  vorher  befchriebenen  Ausmeffungen 
erhält  man  daher  zur  Vergleichung  und  für  die  In- 
halte der  Nürnberger  Hohlmafse ; 

I 
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Nürnberger  Hafermafs. 


Simra 

Metze 

Mafs 

I 

32 

S16 

* 

. 18 

Nürnberger  Kornmafs. 

Simra 

Metze 

Mafs 

I 

16 

256 

^ I 

16 

Nürnh.  tirmajs für  Getreide. 


Benennung 

Par.  Cubikzoll 

Haferfimra 

Hafermetze 

Hafermafs 

30333.24 

949,64 

52.76 

Kori>rimra 

Kornmetze 

Kornmafs 

16336,05 

1021 

63.8 

Nürnb.  Handelsmajs  für  Getreide. 


Benennung 

Par.  Cubikzoll 

Haferfimra 
Hafermetze 
Hafermafs  — 

29746 

929,56 

51,64 

Kornümra 

Kornrnetze 

Kornmafs 

i6o84 

1005,28 

62,83 

Y 4 Nürn- 


Digitized  by  Googlc 


324  Xenatl.  Correjp.  1S04.''  APRIL.  ' 


Nürnberger  f'’ißrmaj's. 


Eimer 

Viertel 

Maf« 

Seidel 

• 

1 

32 

64 

128 

1 

2 

4 

1 

2 

Nürnberger  Schenkmajs, 


Eimer 

Viertel 

MaFs 

Seidel 

Schoppen 

I 

32 

68 

136 

272 

1 

2 

4 

8 

I 

2 

Benennnng 

Par,  Cubikzoll 

Eimer 

3714.538 

Viertel 

116,08 

Vilirmafs 

58.04 

Vifirfeidel 

29,02 

Schenkmafs 

54.63 

Schenkfeidel 

27.31 

SchenkTchoppen 

13.6s 

( Oie  Fortf.  folgt  im  kilnft.  Hefte.) 
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XXXV. 

Ueber  einige  Arten  zu  reifen. 

V 011  dem 

kaif.  Kammer  - AlTelTor  Dr.  U.  J.  Seetzen, 
aus  CouHantinopel  eingefandt. 

Die  Fahrt  auf  eirnem  Strome  ift  gewifs  mit  vielen 
Annehmlichkeiten  verbunden.  Man  reifet  völlig 
ficher , fowohl  in  Hinficht  feines  Lebens  und  feiner 
fiefundheit,  als  auch  in  Hinlicht  feines  Gepäcks, 
indem  folche  Fälle  , wo  ein  Reifender  auf  einem 
Flufsfchiffe  einen  körperlichen  Schaden  erhielt , oder 
gar  umkam,  oder  auch,  wo  das  Schiff  von  Räubern* 
angefallen  und  geplündert  wurde  , gewifs  zu  den 
grofsen  Seltenheiten  gehören.  Überdiefs  hat  man 
anfeinem  Schiffe,  ift  es  nur  einigermafscn  grofs, 
immer  mehr  Gefellfchaft , theils  von  Reifenden , 
theils  von  Schiff’sleuten  um  fich , Avelche  der  tägliche 
Umgang  nach  und  nach  näher  mit  einander  bekannt 
™acht.  Ferner  gehören  die  Flufs-Ufer  gewöhnlich 
den  bevölkertften,  reichften,  mahlerifchßen  und 
abwechfelndften  Gegenden  eines  Landes.®  Dann  ift 
der  Reifende  auf-  diefem  Wege  vielleicht  am  erften 
ini  Stande , mit  dem  Handel  eines  Landes  bekannt 
werden,  befonders  da,  wo  der  Strom  nicht  blofs 
abwärts.,  fondern  auch  aufwärts  befchilFt  wird, 
'W'eil  man  im  erften  Falle  nur  mit  den  Exporten  be- 
’ lunut  wird , im  letzten  aber  auch  die  ’ Importen 
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kennen  lernt.  Auch  hat  man  auf  einem  Schiffe, 
worauf  man  ein^  weite  Strecke  auf  einem  FlulTe  rei- 
fet, gewöhnlich  das  Gute,  dafs  man  einzelne  Leute 
darauf  antrifft,  welche  die  Sprache  der  verfchifede- 
nen  Länder  , durch  die  man  'kömmt  , ferftehen, 
und  die  alfo  dem  Reifenden  zu  beftändigen  Dollraet- 
fchern  dienen  können , ohne  dafs  fie  ihm  das  geij^g- 
Ile  koften  *).  Man  leidet  nicht  vom  Staub , Avie  auf 
(laubigen  Wegen.  Auch  ift  diefe  Art  zu  reifen  fehr 
W'ohlfeil. 

Diefs  find  etAva  die  Vorzüge,  die  die  Flufsfaht- 
ten  haben.  Allein  fie  haben  auch  ihre  grofseh  Män- 
gel. 

Zuerft  hängt  man  zu  fehr  von  Wind,  Nebel  und 
der  Befchall'enheit  des  Waffers  ab  : Aveht  jener  zu 
ftark , Aveht  er  dem  Schiffe  entgegen  , oder  ift  er  zu 
*fcliAvach;  ift  der  Strom  zu  feicht  , oder  ftrömt  er 
beym  Hinauffahren  zu  ftark,  fo  mufs  man  entAveder 
ganz  ttill  liegen  V .oder  die  Fahrt  geht  doch  Aveit 
langfamer  als  bey  günftigen  Umftänden.  - Man  kann 
daher  nie  Avillen,  Avann  man  einen  Ort  erreichen 
werde. 

Hat  man  fich  ferner  auf  eine  folche  Fahrt  nicht 
mit  genugfamen  Lebensmitteln  , Bettzeug  u.  f.  av. 
verfehen  ; hat  man  nicht  eine  vortheilhafte  Stelle 
zur  nächfticlien  Ruhe  fich  ausbedungen  ü.  f.  av.  , fo 
Avird  man  nicht  feiten  mit  mancherley  Unannehm- 
lichkeiten zu  'kämpfen  haben.  Denn  nicht  immer 
legt  das  Schiff'  alle  Nacht  ans  Ufer,  und  Avenn  diefs 
• . ^aucb 

*)  Der  LandfchafuniaKler  foUte  vor  allen  Dingen  die 
FliiTs  -Fahrten  wälJen,  , , 
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auch  der  Fall  ift,  fo  find  doch  öfters  die  Stationen 
nicht  nach  Gefallen  gCAvählt,  fondern  nach  der  Be- 
fchaft'enheit  des  Stroms  , der  Witterung  und  des 
Windes;  häufig  trifft  man  dort  nicht  die  Lebensmit- 
tel an,  die  einem  fehlen,  und  feiten  findet  man  Bet- 
ten an  folchen  Orten. 

Ferner  fehlt  es  dem  Körper  an  der  nöthigen  Be*’ 
wegung , indem  das  Locale  es  feiten  erlaubt , fich 
diefelbe  auf  dem  Schiffe  zu  verfchaff'en.  Das  Schiff 
felbft  erfetzt  diefen  Mangel  aber  keineswegs  durch 
ffarke  Bewegungen  , wie  etwa  auf  dem  Meere ; denn 
es  gleitet  ganz  unbemerkt  den  Strom  hinab,  fo  fanft 
wie  eineHolländifche  Trechfehuite  auf  dem  Waffer- 
fpiegel  eines  Canals. 

Überdiefs  hat  ein  folcher  Reifende  oft  keine  oder 
doch  wenige  Gelegenheit , mit  dem  Innern  des  Lan- 
des und  den  Einwohnern  delTelben  , ihren  Sitten 
und  Gebräuchen  aus  eigener  Anficht  bekannt  zu 
werden,  indem  er  von  Anfang  bis  zu  Ende  der  Rei- 
fe blofs  immer  die  nämlichen  Leute  um  fich  fieht. 
Denn  wenn  auch  bisweilen  ans  Land  oder  neben  ei- 
nem Orte  angelegt  tvird,  fo  gefchieht  diefs  doch 
gewöhnlich  nur  des  Abends , und  fchon  am  frühen 
Morgen  ftöfst  man  wieder  vom  Ufer,  und  hienmn 
machen  nur  etwa  diejenigen  Örter  eine  Ausnahme , 
wo  etwas  ein  - oder  ausgeladcn  wird.  Allein  auch 
hier  geht  öfters  die  Liegezeit  weniger  genutzt  vor- 
bey,  als  bisweilen  möglich  gewefen  'wäre.  Denn 
der  Schiffer  beftimmt  nie  mit  Gewifsheit  die  Zeit, 
wann  er  wieder  abzufahren  gedenkt  , weil  er  be- 
forgt,  dafs  die  Pallagiere  fich  zu  fehr  zerftreuen  und 
nicht  zur  gehörigen  Zeit  wieder  zum  Schifte  kom- 

, men, 
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•men,  "wodurch  er  alsdann  anfgehalteu  werden  wür- 
de. Er  gibt  daher  gewöhnlich  eine  weit  kürzere 
Zeit,  als  er  gewöhnlich  liegen  bleibt.  Weifs  man 
diefs  aber  auch  fchon,  fo  bleibt  man  doch  immer  in 
einer  unangenehmen  Ungewifsheit , wenn  man  län- 
ger ausbleibt  , als  der  Schiffer  es  einem  erlaubte. 
Denn  Avird  zufälligerweife  der  Schiffer  eher  fertige, 
als  er  felbft  erwartete,  und  ift  man  in  di efem  Falle 
länger  weggeblieben,  als  erbeffimm.te,  fo  hat  man 
nicht  feiten  mancherley  Vorwürfe  und  Unannehm- 
lichkeiten von  demfelben  zu  erAvarten.  Er  fährt 
auch  Aval  gar  fort  und  läfst  den  Reifenden  am  Lande 
zurück,  der  dann  dafüy  forgen  mufs,  dafs  er  das 
Schiff'  einholet  , Avelches  ihm  unnöthige  Ausgaben 
verurfacht  (mir  ging  es  felbft  fo  bey  fVaizen). 

Oft  trifft  man,  zumahl  unter  den  Schiften,  die 
keine  Segel  haben , auch  folche  an , deren  Verdeck 

t 

nicht  dicht  ift,  und  die  den  Reifenden  bey  Regen, 
Schnee  u.  f.  av.  nicht  genugfam  fchützen  ; fein 
Schlafgeräth  Avird  nafs  u.  f.  av.  Oft  AVerden  unter- 
Avegs  VVaaren  aus-  und  eingeladen,  Avodurch  ein 
neues  Arrangement  der  Ladung  nöthig  Avird  , und 
AVodurch  die  Lagerftätten  zerftört , beengt  u.  f.  av. 
Averden.  Fliefst  der  Strom  Tage  lang  durch  Ebenen, 
zumahl  wo  er  breit  ift,  fo  AVird  die  Fahrt  auf  die 
Länge  fehr  einförmig  und  langAveilig. 

Vergleicht  man  die  Fahrt  auf  den  Treckfehuiten 
in  Holland  damit,  fo  findet  mau,  dafs  diefelbe  auf 
die  Dauer  zAvar  auch  langAveilig  und  ermüdend  ift, 
Aveil  diefe  Fahrzeuge  Avirklich  zu  fanft  über  dasWaf 
fer  hingleiten,  und  es  diefem Lande  fo  ganz  anmah- 
lerifchen  Naturgegenden  fehlt.  Indeffen  haben  ß« 
i dock 
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loch  das  Gpte,  dafs, man  febr  bequem,  gemächlich 
und  gegen  Regen  und  Wind  völlig  gefiebert  darin 
fitzt.  Man  "weifs  genau  die  Stunde,  faft  die  Minu- 
te, -wann  man  ubfährt  und  ankömmt.  Man  reifet 
immer  in  anfehiilicher  und  gemifebter  Gefellfchaft , 
und  AVechfelt  diefe  auf  jeder  Station.  Überdiefs  er- 
fetzt  diefs  ftark  bevölkerte,  reiche  und  gut  cultivirte 
Land  durch  die  vielen  Städte,  Flecken,  Dörfer,  ein- 
zelnen Käufer,  prächtigen  Landhäufer  , Gärten,  ’ 
das  feemännifche  GeAVÜhl  auf  den  Canälen  u.  f.  w. 
den  Mangel  an  fchöuer  Natur. 

Seereifen  find  Aveit  gefahrvoller  und  auf  die  ^ 
Länge  noch  Aveit  einförmiger  und  langAveiliger  als 
Flufsfahrten.  Überdiefs  find  die  Seemänner  AVeit 
rauher  und  Aveniger  gefällig  für  die  Reifenden,  als 
die  Flnfsfchiffer.  Stürme  , Klippen  , Küfteu  und 
mehrere  zufällige  Umftände  drohen  dem  Schiffe  und 
dem  TalTagiere  beftändige  Gefahren.  Mit  Lebensmit- 
teln Geht  es  geAvöhnlich  noch  Aveit  fchlechter  aus , 
als  auf  den  Flufsfchifteii.  Ift  man  erft  mit  der  Neu- 
heit der  Gegenftände  auf  einem  Seefchiß'e  vertraut, 
kennt  man  die  Leute  u.  f.  av.  , fo  findet  der  Rei- 
fende auf  dem  Meere  AVenig  Gelegenheit,  fich  zu 
befchäftigen;  er  lieht  nichts,  als  Schiff',  Wafler  und 
Himmel,  und  fieht  er  auch  einmahl  in  der  Ferne  die 
Küfte  des  fefteii  Landes,  eine  Infel  oder  ein  Schiff, 
fo  ifi  er  doch  feiten  fo  nahe,  dafs  er  diefe  Gegcn- 
ftände  zu  feiner  eigenen  Belehrung  benutzen  könnte. 

übrigens  haben  die  Seefahrten  das  Gute,  dafs 
man  in  dem  Schiffe  völlig  lieber  Avider  die  Witterung 
ift.  Aufserdem  fcheiut  die  Bewegung  des  Schiffes 
dem  Reifenden  den  Mangel  an  eigener  Bewegung 
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einigermafsen  zu  erfetzen.  Dip  Seekranliheit  , wel- 
che die  meiften  Menfchen  befällt,  äiifsert  die  beften 


Wirkungen  auf  den  Körper , und  endlich  leb  t man  t 
in  einer  reinen 'Atmofphäre,  die  ungemein  heil  fam  ] 
für  die  mehrften  Menfchen  ift,  indem  nichts  irr  der  ' 
Nähe  vorhanden  iß,  was  ihr  etwas  Schädliches  mit- 
theilen  könnte.  , ^ 


Ich  komme  jetzt  zu  den  Landreifen.  Hier  gibt 
es  mehrere  Arten , wie  mau  reifen  kann.  Man  rei- 
tet entweder  oder  man  fährt. 

Im  erften  Falle  bedient  man  fich  eines  Pferdes, 
Efeld  , Maulefela  oder  Kamels.  Nur  das  erße  Thier 
gehört  in  dem  gröfsten  Theile  Europa’s  zu  den  ge- 
wöhnlichen. Das  Keiten  hat  viel  Gutes.  Es  ift 
nicht  fehr  koßbar,  und  man  kann  allenthalben  ftille 
halten  , wo  man  unterwegs  etwas  merkwürdiges 
antriß't.  Der  berühmte  Englifche  öconomifche 
Schriftßeller  Arthur  Young  bereifete  auf  diefe  Art 
einen  beträchtlichen  Theil  von  Spanien,  Frankreich, 
Italien  und  Belgien,  und  feine  vortrefflichen  Beob- 
achtungen können  diefer  Art  zu  reifen  fehr  zur  Em- 
pfehlung gereichen,  denn  lie  verrathen  einen  Mei- 
ßer  in  feinem  Fache. 

Allein  um  eine  folche  beträchtliche  Reife  zu 
Pferde  machen  zu  können , mufs  man  fich  zuvor  im 
Reiten  fehr  geübt  haben,  was  bey  vielen  Gelehrten 
nicht  der  Fall  feyn  dürfte.  Man  kann  auch  kein  Ge- 
päck, keine  Inffrumente,  Bücher  u.  f.  w.  bey  fich 
führen.  Da  nian  überdiefs  häufig  allein  reitet , fo  iß 
man  mehr  der  Gefahr  ausgefetzt,  von  Räubern  an- 
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gegriffen  zu  •\V’erden , als  wenn  man  auf  eine  andere 
Art  reifet.  Nichts  defto  weniger  würde  ich  dieferArt. 
zia  reife*  für  einen  beobachtenden  Oconomen  unte’^ 
allen  den  Vorzug  geben. 

In  Hinßcht  einer  Fuhre  finden  meltrere  Fälle 
Statt.  Einmahl  Kann  man  fich  feiner  eigenen  Equi- 
page bedienen;  dann  blofs  feines  eigenen  Wagens 
mit  einem  Vorfpann  auf  jeder  Station;  ferner  derEx- 
trapoft  und  endlich  der  ordinairen  Foft. 

Eine  eigene  Equipage  hat  das  Gute,  dafs  man 
beftäiidig  feine  eigenen  Leute  um  fich  hat  j denen 
man  trauen  kann.  Der  Wagen  kann  zur  Reife  aufs 
beqnemfte  eingerichtet  werden,  fo  dafs  man  darin 
fo  gut  fchlafen  kann,  als  in  dem  heften  Bette.  Al- 
lein diefe  Art  zu  reifen  ift  äufserft  koftbar,  und  fei- 
ten wird  ein  reifender ‘ Gelehrter  in  der  glücklichen 
Lage  feyn,  fich  derfelben  bedienen  zu  können. 
Denn  nicht  blofs  der  Herr  und  die  Pferde,  fondern 
auch  der  Kutfeher  und  wenigftens  ein  Bedienter 
zehren,  und  jeder  Wirth  rechnet  einem  Herrn , der 
feine  eigene  Equipag»  hält,  manches  höher  an,  als 
er  diefs  bey  einem  anders  Reifenden  wagen  darf. 

Aufserdem  bleibt  er  immer  einfam,  weil  er  unter- 

/ 

Wegs  immer  blofs  feine  eigenen  Leute  um  fich  hat, 
und  weil  er  feiten  Leute  antrift't,  die  fich  auf  eine 
zutrauliche  Art  mit  ihm  unterhalten  mögen,  ind<;m 
fieihn  für  einen  vornehmen  Herrn  halten. 

Bedient  man  fich  feines  eigenen  Wagens,  aber 
fremden  Vorfpanns,  fo  hat  man  faft.  dalTelbe  Gute, 
aber  auch  daüelbe  Unbequeme.  IndelTcn  ift  doch 
etwas  mehr  Abwecbfelung  vorhanden,  indem  man 
doch  wenigftens  .mit  Poftmeirtern  und  Poftillons  zu- 

fammeu 


i 


Digitized  by  Google 


332  MonatL  Correjp.  1S04,  JPRIL^ 

fammen  Kommt.  Letztere  find  zwar  gemeiniglich 
Leute  aus  den  niedrigften  Ständen  • indeffen  / wird 
der  vernünftige  Reifende  doch  gewifs  dief»  und  je- 
nes, Avas  in  ihrem' Kreife  umgeht,  von  ihnen  zu 
feiner  Belehrung  erfahren  Können.  Auch  ift  diefe 
Art  zu  reifen  Avol  nicht  völlig  fo  theuer , als  die  cr- 
fte,  zumahl 'Avenn  man  an  einigen  Orten  mehrere 
l’age  ftille  liegen  inufs , da  einem  dann  eigene  Pfer- 
de ungemein  koftbar  zu  unterhalten  Averden.  Man 
jiann  fchncller  auf  diefe  Art  forlkommen-,  als  mit 
eiaenen  Pferden,  zumahl  Avenn  man  die  Nacht  mit 
zu  Hülfe  nimmt.  Ein  Courier  Avird  daher  immer  fo 
am  bequemften  forlkommen  können. 

Die  Extrapoft  ift  nur  in  dem  Stücke  von  der  vo- 
rif^en  Art  zu 'reifen  \-erfchieden , dafs  der  Reifende 
fich  auch  des  PoftAvagens  bedient.  Allein  , diefe 
find  oft  im  höchften  Grade  unbequem ; man  bekömmt 
nicht  feiten  elende , offene  und  plumpe  BullerAA’-agen,^ 
die  apf  fteinigen  Wegen  fchrecklich  ttofsen.  Wären' 
indefs  keine  andere  Urfachen  vorhanden,  die  einen 
Wifsbegierigeii  ybriethen,  fick  der  Extrapoft  zu  be- 
dienen , fo  müfste  er  fich  nichts  aus  diefer  Unbe- 
quemlichkeit machen.  Allein  auf  einer  grofsen  Reife 
Avird  die  Extrapoft  dem  Reifenden  lehr  koftbar.  Über- 
diefs  ift  man , Avie  fchpn  Amrhin  gefagt , faft  immer 
ifolirt,  und  man  hat  blofs  eine  AbAvechfelung  des 
Poftillonszu  erAA^arlen,  mit  dem  man  fich  doch  nicht 
ununterbrochen  unterhalten  kann  , und  der  auch 
nicht  immer  dazu  fähig  und  aufgelegt  ift. 

So  unbequem  daher  die  ordinaire  Poft  auch  im- 
mer feyn  mag,  und  fo  Avenig  fie  von  den  höhern 
Ständen , auch  geachtet  Avird , fo  follte  doch, der  rei> 

■ fende 


Olgitized  by  Google 


« « \ 

• $ 

XXXV.  Arten  zu  reifen.  ’ 

fende  Oelehrfe,  der  fich,  will  er  anders  belehret  ^vtr- 
den,  überj^allerley  Befchwerden  wegzu fetzen  verße- 
hen  mufs,  fich  derfelben  immer  bedienen.  Sie  iß 
nach  der  Walferfahrt  eine  der  •wohlfeilßcn  Arten  zu 
reifen;  fie  iß  ficber^  weil  gewöhnlich  mehrere  Bei-  ' 
fende  auf  dem  Wagen  und  oft  noch  Beywagen  da» 
bey  find.  Er  macht- auf  diefe  Art  oft  fehr  angeneh- 
me und  intereffante  Bekanntfchaften ; er  lernt  aller- 
ley  Stände,  Secten  u.  f.  w.  kennen.  Das  Unheil 
diefer  Reifenden  iß  frey , weil  jeder  gleiches  Recht 
zu  fprechen  hat  und  zu  haben  glaubt.  Faß  auf  je- 
der Station  geht  diefe  oder  jene  Veränderung  mit 
feiner  Gefellfchaft  vor  u.  f.  w. 


Noch  habe  ich  einer  Art  Reifenden  nicht  er- 
wähnt,  die  feit  mehreren  Jahren  ziemlich  Mode  ge- 
worden zu  feyn  fcheint;  ich  meine  die  Fufsreifen- 
den,  Diefe  Art  iß  äufserß  wohlfeil  , weil  nichts 
fürs  Fuhrwerk,  fondern  blofs  bisweilen  eine  kleine 
Gabe  an  den  Schußer  zu  bezahlen  iß.  Man  bängt 
fo  ganz  von  fich  ab , und  hat  blofs  für  fich  zu  for- 
geu;  man  verweilt  fich  bey  einem  Gegenßande,  den 
man  unterwegs  aiUriß't  , fo  lange  es  einem  gut 
düjikt;  man  ßeht  ßill,  man  fetzt  und  lagert  fich, 
und  iß  man  ein  Liebhaber  von  allerhand  Abentheu- 
ern,  fo  vvird  es  auch  daran  nicht  fehlen.  Allein,  fol- 
cbe  Reifen  laßen  fich  nur  in  einigen  Gegenden 
der  cultivirten  Länder  anßellen,  wo  man  fchon  an  ' 
folche  Wanderer  gewöhnt  iß.  In  andern  Ländern 
wird  der  Fufsreifende  mit  manchen  Unannehmlich- 
Ifeiten  zu  kämpfen  haben ; hier  und  da  wird  man 
Corr,  IX  B.  i8o4^  * 2 ihn 
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ihn  über  die  Achfel  anfehen,  -wie  es  Moritz  und 
Senme  begegnete.  Die  Reinlichkeit  der  Kleidung 
kann  nicht  immer  hinlänglich  erhalten  werden. 
FuTsreifen  find  aufserdem  für  die  mehrften  fehr  ermü- 
dend, und  erfordern  einen  feften  Körper,  follen  lie 
anders  demfelbcn  nicht  nachtheilig  werden.  Für  I 
Naturforfcher  indeflen  find  Fufsreifen,  wo  fie  thun- 
lich  find,  fehr  zu  empfehlen. 


XXXVI. 

Aftronomifche  und  phyfikalifche  Beobachtungen. 

Aus  einem  Schreiben 

von  I 

J o h.  C hr  iß).  Au  g.  JV  a g n e r.  1 

■■  ^ Utrecht  den  S Märt  t8o4- 

. . . Sie  haben  die  Gewogenheit  gehabt  , meiner 
in  Ihrer  M.  C.  gütigft  zu  erwähnen , und  ich  ftatte 
Ihnen  dafür  den  verbindlichften  Dank  ab.  Sie  haben 
durch  die  Ehre,  welche  Sie  mir  damit  erwiefen ha- 
ben , nicht  allein  meinen  Muth  ftärker  angefacht, 
fondern  auch  meinen  Eifer  für  die  Aftronomie  in 
volle  Flammen  gefetzt,  fo  dafs  ich  nichts  mehr  be^ 
dauere,  als  dafs  einerfeits  der  Mangel  an  Inftriimen- 
ten  auf  hiefiger  Sternwarte , anderfeits  aber  der  trü- 
be Holländifche  Himmel  , avo  off  felbß  bey  dem 
heiterften  Wetter  der  Horizont  immer  bis  auf  eine 
Höhe  von  20  zu  25  Grad  mit  Dünßen  bedeckt  iß, 
meinen  Wünfchen,  den  geßirnten  Himmel  zu  flu- 
■ ' ■ diren. 
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dieren  , überall  Schranken'  fetzt.  N\it  manchmahl 
glückt  es  mir , eine  oder  die  andere  B^bachtung  zu 
machen.  Das,  "was  mir  auf  diefe  Art  geglückt  ift,  • 
nehme  ich  mir  die  Frey  heit,  Ihnen  neblt  den  daran» 
gezogenen  Refultaten  hiermit  zu  beliebigem  Ge-v 
brauche  zu,übeTfenden. 

Die  Beobachtung  der  Sonnen  - Finfternifs  am. 

1*^  Anguft  1303  > welche  ich  Ihnen  zu  fchicken  die 
Ehre  hatte,  und  die  Sie  in  das  October-Heft  180J. 

S.  352  eingerückt  haben  » war  nicht  rnittlere £ondetti 
wahre  Zeit.  Ich  bitte  fehr  um  Verzeihung,  dafs  ich 
diefes  dabey  nicht  gleich  bemerkt  habe.  Aus  diefer  - 
Beobachtung  folgt  die  Conjunction  für  Utrecht  - ^ - ' 
41'  2 5,  "4,  diefelbe  für  die  Rcole  militaire  La 
Lande  30’  9",  hierzu  die  Meridian  - Diiferenz 
mit  der  National -Sternwarte  7,“6  gibt  die  Conjunc-. 
tion  für  diefe  Parifer  Sternwarte  8^  30^  und 

-hieraus  Längen  - Unterfchied  mit  Utrecht  ii'  8,"8. 
Der  Oberft  von  Krayenhoff  imd  ii'  g,"2. 

Den  31  October  1303  beobachtete  ich  die  Bede- 
ckung  der  Plejaden.  . y 

Eintritt  - Austritt 

Alcyone  6*^  g ' 1 1 ' %vahre  Zeit. 

fPlejad.  6 47  lg  7^  21'  47*  — — 

Daraus  folgt  wahre  Conjunction 

ALcyone  7U  14'  42,‘'7  w.  Z. 
und  diefelbe  für  fPLejad,  7 49  26,  o 

’ Ich  kann  diefen  Brief  nicht  fchliefsen , ohne 
Ihnen  von  einer  fonderbaren  Naturerfcheinung Nach- 
richt zu  geben,  die  neulich  hier,  und  zwar  für  die 
jetzige  Jahreszeit  fehr  unerwartet  vorfiel.  Diefs  wa- 

Z 2 , reu 
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ren  zAvey  GeAvitter;  das  erfte  am  5 Febr.  Abends  um 
7 Uhr,  wovon  ich  aber  nur  einen  einzigen  Blitz  und 
' Schlag  vernommen  habe.  Weit  fürchterlicher  aber  ‘j; 
war  das  zweyte  am  24  Febr,  Nachmittags  um  4 Uhr.  > 
Den  ganzen  'l’ag  fchon  hatte  es  fehr  ftark  geftöbert,  als 
plötzlich  der  Himmel  fich  fo  verdunkelte , dafs  man 
kaum  mehr  im  Stande  war  zu  fehen.  Zugleich  fing 
es  auf  eiimiahl  fehr  heftig  an  zu  donnern,  vvobey 
die  Blitze  fo  ftark  Avaren,  und  der  Donner  fo  fchnell 
darauf  folgte,  dafs  ich  fogleich  vermuthete,  esmülle 
eingefchlagcn  haben.  Diefs  beftätigte  fich  auch  nach* 
her,  denn  die  vier  Schläge,  die  ich  gehört  hatte, 
hatten  insg'efamnit  eingefchlagen ; drey  in  und  bey 
hiefigor  Stadt,  und  einer  zu  ^mersfort.  Zeitungs- 
nachrichten Tagen,  dafs  der  Blitz  auch  zu  Jlariem ^ , 

yinijicrdam^  Rotterdam,  im //a/rg  uvd  zu  Gorkum 
U.  f.  Av.  geifofi'en  habe,  ohne  jedoch  Avefentlichen  , 

Schaden  zu  thun.  Das  bcAVundernsAVÜrdigfte  bejr  | 

diefem  GcAvitter  Avar  mir  i)  feine  Rapidität,  denn 
in  ZAvey  Minuten  Avar  der  Himmel  Avieder  fo  hell, 
als  zuvor;  2)  die  Kürze  der  Schläge,  Avelche  zAVar  , 
nicht  ganz  abgebrochen  fich  hören  liefscn,  jedoch  i 
von  dem  fonfi;  geAVÜhnlichen  Rollen  gar  nicht  beglei- 
tet Avaren , und  endlich  3 ) der  blitz  felbß , Avelcher 
ein  Aveifses  fehr  blendendes  Licht  zeigte,  und*— die 
roeiftenmahle  Avenigftens  — nicht,  Aviefonft,  fchlän- 
gelnd  herabfuhr,  oder  fo  fchAvach  leuchtete  , wie 
man  ihn  oft  erblickt,  fondern  gerade  fo  erfchien,  Avie  ' 
man  ihn  bey  Entladung  grofser  Batterien  fieht,  fo 
dafs  diefer  NaturAmrfall  einen  neuen  BcAA'eis  für  die 
Identität  der  GcAvittermaterie  mit  der  electrifchen  zu 
liefern  Icheint , wenn  ja  noch  jemand  daran  zwei- 
feln 
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fein  Tollte.  Ich  glaube  ziigleichV  tlafs  diefes  Gewit- 
ter, weil  clcJTcn  Schläge,  dcu  öftentlichen  Nachrich- 
ten zu  Folge,  alle  getrolleu  zu  haben  l'chcineu,  weil 
dabey  Blitz  und  Schlag  To  Fchnell  auf  einander  folg- 
ten, und  beydc  von  den  Tonft  behaiuiten  Phänome- 
nen To  AveTentlich'verfchieden  waren  , und  endlich 
weil  daU'cLbe  To  tief  ging,  dafs  es  in  AmjiercLam  ,das 
Dach  eiuer  Kirche  erreicht  hat  , fich  ganz  allein  auf 
die  Erde  ausgeladen  hat,  anßatt  dafs  die  (onft  ge- 
wöhnlichen Erfcheinungen  bey  Gewittern  zu  bc'» 
weifen  fcheinen  , dafs  dann  nur  pofitive  und  negati- 
ve Wolken,  die  folchenfalls  bekanntlich  bis  auf  die 
Schlagweit^  angezogen , und  dann  wieder  abgefto- 
fsen  Averdeii,  lieh  gegen  einai\der  entladen  , und 
nur  dann  auf  die  Erde  trell’en , Av«nn  f»e  erhabenen 
Gegenltänden  zu  nahe  kommen.  Daher  wir  auch 
öfters  nur  den  Widerfcheiu  des  Blitzes  erblicken , 
Welcher  TelbTt  fich  zwifchen  oder  hinter  den  Wolken 
tubefinden  fcheint,  und  wenn  fodann  mehrere  ne- 
gative Wolken  in  kurzen  Abrtänden  beyfaramen  wä- 
ren, wovon  eine  die  pofitive  Electricität  durch  die 
Anziehung  erhielt,  fo  würde  lieh  diefe  den  andern 
durch  mehrere  Schläge  fehr  fchnell  mllthcilcn,  wor- 
aus man  aUo  zugleich  die  mehrfachen  Schläge  erklä- 
ren könnte , die  man  fehr  oft  hört.  .... 


Z j XXXVII. 
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XXXVII.  » 

Beobachtung  der  Mondsfinfternifs  ! 

den  26  Januar  1804. 


(Fortfetziing  z.  Märi-Heft  S.  253)* 


Im  JTaag  beobachtete  der  Oberft  und  Ditector 
V.  Krayenhoff  diefe  Finfternifs,  wie  folget : 


Wahre  Zeit 

Anfang 8U  15'  5?' 

Der  Schatten  berührt  T^cho - . . . 8 27  3S 

Derfetbe  ganz  im  Schatten 8 ap  48 

T)/eho  kommt  aus  dem  Schatten 10  <44 

Derl'elbe  tritt  ganz  heraus  to  43*^ 

Ende  der  Finlternifs 10  34  4 

Der  Mond  ift  überall  wieder  hell to  39  ♦ 


In  Utrecht  beobachtete  Joh. 
ner  folgende  Phafen : 


Chriß.  Aiig.  TVag- 

. Wahre  Zeit 


Anfang,  fehr  ungewifs 8U  ai'  * 

Der  Schatten  berührt /’MrönrAiMS 8 4® 

Oerfelbe  ganz  tat  Schatten 8 40  34 

Bulialäus  ganz  im  Schatten 8 45  88 

Purhathius  kommt  aus  dem  Schatten 10  5 3 

Tycho  tritt  aus  den)  Schatten  10  9 

Langrtnus  tritt  aus  dem  Schatten 10  *5  ^ 

Ende  gewifs iio  37  33 


Oer  Halbfcbatten  Hl  kaum  mehr  zu  unterfcheiden  , . 10  39 


XXXVIII- 
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xxxviir. 

« 

Beobachtung  der  Sonnenfinfternifs 

den  II  Februar  1804.  ' 

Crortfctzung  z.  März  - Hefte  S.  255.)  ‘ 


A.U8  Paris  berichtet  uns  La  Lande,  dafs  er  mit  fei- 
nen Gehüifen  weder  den  Anfang  noch  das  Ende  die- 
fer  Finlternifs  wegen  bedeckten  Hinlmels  habe  Avahr- 
nehmen  können;  indelTen  vfeifichert  Mejfier , dafs^r 
das  Ende  durch  Wolken  um  i^  p'  jo"  av.  Z.  jedoch 
etAvas  zAA'eifelhaft , beobachtet  habe. 

In  Mfirfeille  hat  der  Director  der  Marine  - Stern-  ‘ 
Avarle  Thidis  das  Ende  um  23U  i’  11/4  Avahre  Stein- 
zeit gut  gefehen,  Avelches  i^  39'  34,"2  2 mittl.  Mar- 
leiller  Zeit  ift.  - 

ln  Utrecht  fah  Joh,  Chriß.  Aug.  fVagner  den 
Anfang  um  22^  43'  25"  av.  Z.  Der  Monds- Ran^ 
berührte  einen  Sonnenflecken  um  23U  41'  ly";  er 
bedeckte  denfelben  ganz  um  23^45'  o',  das  Ende 
konnte  Avegen  Wolken  ^nicht  beobachtet  Averden. 
Der  beobachtete  grofse  Sonnenfleck  lag  im  füdwettl.  ^ 
Viertel  der  Sonne , nach  einer  ungefähren  Schätzung 
15  Zoll  vom  nächften  Sonnenrande  entfernt. 

In  St.  Petersburg  Avurde  auf  der  SteniAvarte  der 
baiferl.  Acad.  der  WilTenfchaften  der  Anfang  um  i^ 
•s'  6, "8.  und  das  Ende  um  3^  35'  33>”S  tuhtl.  Zeit 
beobachtet. 

'/  Z 4 Bey 
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Bey  (He[er  Gelegenheit  theilen  wir  unfern 
' eine  alte  noch  nie  bek^^nnt  gemachte  BeobadWung 
einer  Sonnenfinfternifs  vom  Jahr  1739  mit,  welche 
noch  diefes  merkwürdige  hat,^  dafs  fie  die  erfte  Be» 
obachtung  ift,  welche  der  nachher  fo  berühmt  ge- 
wordene AJlronom  Abbe  de  la  Caille  zu  Clermont  in 
Au-vergne  gemacht  hat ; fie  ift  aus  dem  erften  Bande 
feiner  handfchriftlichen  Beobachtungen  gezogen,, 
welche  er  der  Parifer  Acadeniie  der  Willenfcliafteu 
vermacht  hat,  und  welche  wir  La  Lande'^  gütiger 
Alittheilung  verdanken.) 


XXXIX. 

S onnenfinfternifs, 
beobachtet  zu  Clermont  in  Auvergne  d.  4 Aug.  1739 

• , 4 • . von 

’ . I 

CaJJlni  de  Thury  und  von  mir  (La  CailW). 


Correfpondirende  Sotwenhöhen , zur  Berichtigung 
’ ' ■ der  Uhr. 


. ; 4 Augiilt 

1 S Augult 

.1 

Vormit- 

la« 

Höhe 
d.  un- 
tern 
Sonn. 
Ran- 
des 

Nach- 

mittag 

Mittag 

Vorrait- 

«g 

Höhe  d, 
untern 
Sonn. 
Randes 

Nach- 

niitca}; 

Mittag 

ü , . 

10  19  id 

' »0  34 
4‘  55  1 

0 t 

54  0 
54  10 
.54  M 

u , . 

I 5<5  V) 
54  47 
5J  ,1> 

u . . 

0 741 

40i/j 

43 

u , . 

9 I»  39 
15  33 
6 4 

0 * 

45  0 

44  30 
43  0 

0 . 

» 5*  4« 
300 
3 9 SJ 

U 1 • r 

0 7 4,3  ’fi 

4* 

43  vA 

. »4  1 

54  40 

50  4i 

3S 

Mittel 
ittags  . . 

0 7 44 
10  »y  » 

Mittel 

0 7 41 

Coirectioo  des  M 

LOfTcction  drs  Mittag» 

8 

Wahr.  Mittao  atncAuituft 

0 rit 

\fabr.  Mitt.  am 

4 Aug. 

0 7 33 

Auf 


D-j-"--:  i'y  Goog 


XXXiX/  Sonnfnfinfternifs  «»  Aug,  541 

Auf  der  Sonnen ftheibe  befanden  fich  vier  Fle- 
cken, ungefähr  von  folgender  Configuration  s 


A 


' C 

D 

P 

Dlefe  wurden  mit  einfim  achtzehnzölligen  Qua- 
dranten, -welcher  mit  einem  Faden-Mikrometer  ver- 
fehen  -war  , beftimmt  ; der  Collimationsfehler  des 
Quadranten  Avar  i'  20',  Avelche  mau  zu  allen  diefen 
Höhen  hinzu  fetzfen  mufs.  , Der  Quadrant  Avurde  zu 
diefen  Beobachtungen  in  die  Miitagstläche  geftellt. 


Uiirclij-aiig  der  Süt\neii  -,  l-lecken 
durch  den  Vertical -Kiideii  des 
l•ertlrohrs 

Mitu^s-HShe  der  Sonnenflecken 

Vrj^rderer  RaiiJ  der  Sonne 

0'  0" 

Unterer  Sonnen-Rand 

■SYQRfKRQ 

lj?t  Heck  D . , . . 

0 49 

t'leck  A 

- — A . . . . 

0 s6 

m 

B . . . 

- — C . . . . 
tolgender  Sonnen -Band 

1 II 

I 31  . 
i 131/i 

— c 

Uhrzcit 

wahre 

m 

Anfinc  d.  Finfternifs  m.  ein.  zwOlffüfs.  Fernr. 

3U  54' 

56" 

3U  4?' 

»3* 

Dtrr  M(>nds-Rknd  berühre  den  Flecken  D 

. . 

4 

>4 

6 

4 

d 

33 . 

Derfelbe  Rand  in  der  Mitte  diefes  Fleckens  • 

4 

>4 

4 

6 

54 

UtT  Klecken  ü Hk  R«nz  bedeckt  • , , 

• • 

4 

>4 

40 

4 

7 

7 

Der  Monds  - Rand  lierührt  den  Flecken  C 

4 

44 

5^ 

4 

3T 

10 

Der  Flecken  C ilt  bedeckt 

4 

4S 

30 

4 

37 

47 

Der  Klecken  D ill  naiiz  aiisjjetreten  . . 

• 

5 

17 

35 

5 

10 

1 

Die  FinlUrnifs  beträgt  6 Zoll  • . . • 

« 

5 

33 

0 

S 

»4 

»7 

j • • • • 

• • 

5 

3 t 

30 

3 

»3 

57 

Ein  kleiner  Klecken  tritt  aus 

5 

34 

40 

5 

»7 

7 

Bet  Flecken  C tritt  aus 

• • 

5 

34 

55 

5 

3» 

33 

Die  Finiternifs  betrügt  4 Zoll  .... 

5 

40 

0 

S 

3» 

»7 

— — 3“ 

• • 

5 

47 

0 

5 

3? 

*7 

• 

« • 

5 

S3 

40 

5 

46 

7 

• 

5 

39 

30 

5 

5 t 

47 

Ende  der  FinRernirs 

• • 

6 

S 

8 

S 

S7 

35 

Die  gröfste  Verfinfterung  Avar  7 Zoll,  die  Beob- 
achtung Avurdc  in  der  Vorftadt  neben  dem  Platze 

Z 5 Jaud0 


l 


o'igitized  by  Google 


342  ' Monaü.  Correjp.  1S04,  APRIL. 


Jaude  gemacht.  Da  das  Gerücht  Geh  in  der  Stadt  j 
verbreitet  hatte , daXs  man  auf  dem  Gipfel  des  Puy 
de  Dome  *)  eine  Signalftange  aufgepflanzt  habe,  um 
die  Sonnenfinfternifs  dafelbft  zu  beobachten,  fo  ver- 
fügten Geh  eine  Menge  Einwohner  auf  diefen  Berg, 
um  die  Beobachtung  dafcibG:  machen  zu  fehen. 


XL. 

Fortgpfetzte  Nachrichten 


von  dem  neuen  Haup  t • Pia  n e ten 

Pallas. 


X-)ie  im  vorigen  März- Hefte  S.  247  verrptocheue, 
von  dem  Infpector  Har  ding  entworfene  Karte  au  der 
0’«uyi’ifchen  Ephemeride  des  geocentrifchen  Laufes 


der  Pallas  folgt  hier. 


Wir  haben  zur  Bequemlichkeit  und  zum  Ge- 
brauch fürvliejenigen  Aftronomen,  welche  nur  Dif- 
ferential-Beobachtungen diefes  Planeten  anftelleii 
können^  im  vorigen  Hefte  achtzig  Sterne  aus  Piaz- 
zVs  grofsem  Sterncatalog  mitgetheilt,  welche  mit 
dem  Planeten  verglichen  werden  können ; wir  fetzen 
hier  noch  fünf  und  zwanzig  Sterne  aus  diefem  Ver- 

zeich- 


Diefes  ift  der  durch  PascaPa  erfte  Barometer  -Beob- 
achtungen beriilimt  gewordene  4^02  Franzonfehe  Fuf» 
hohe  Berg,  welcher  nur  eine  Franzönfehe  Lieue  von 
C/ermont  liegt.  Das  Wort  Puy  bedeutet  in  .dooergne  ei- 
nen Berg,  und  foll  von  dem  Latein.  Worte Podiwm  (ein 
erhabener  Ort , Anhöhe)  kommen.  v,  Z. 
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zeichnifs  her,  welche  zu  demfelben  Zwecke  dienen, 
_u  n d allen  Beobachtern  der  Pallas  nützlich  feyn  kön- 
nen. 
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XLI. 

, Neuer  Com  et.' 

Aus  einem  Schreiben  des  Dr.  Olbers. 

Bremen  den  14  B/Iän 

....  Heute  kann  ich  Ihnen  einen  neuen  Cometen 
ankündigen.  Ich  fand  ihn  vorgeftcrn  den  12  März 
Abends  gegen  12  Uhr  zwifchen  dem  Bootes  und  der 
JungUÄU,  nahe  bey  dem  725  Stern  der  Jungfrau  nach 
Sode.  Er  war  gröfser  und  augenfälliger , als  der  be- 
kannte Nebelfleck  Überder  Wage  am  Berge  Maenahu\ 
aber  auch  blaller  und  unbegränzter.  Er  bewegt  lieh 
fehr  wenig  in  der  geraden  Auffteigung,  aber  fehl 
ftark  in  der  Declination.  Nach  einer  vorläufigen  Re- 
duction  meiner  Beobachtungen  Avar  am 

12  März  12^  37 ' AV.  Z.uH  2 20"  16'  Nördl.Declin,  7°  lo' 

13  — II  20  — 2R220  20  — — — II  20 

Höchft  Avahrfcheinlich  nähert  er  fich  der  Erde 

und  Sonne,  Avenn  anders  nicht  feine  Neigung  gar 
zu  grofs  ift.  — Meine  ferneren  Beobachtungen  und 
auch  diefe  gehörig  reducirt  AA^erde  ich  Ihnen  in  der 
Folge  einzufenden  die  Ehre  haben;  fo  Avie  ich  denn 
angelegen tlichft  bitte,  mir  auch  dasjenige  geneigteft 
zu  communiciren , Avas  über  diefeif  AvahrfcheinUch 
fchon  anderAA'ärts  entdeckten  Cometen  Ihnen  be- 
kannt Averden  follte.  *)  * 

I ' XLII- 

*)  Obiger  Brief  ift  den  ig  März  eingelaufen)  bis  dahin 
- hatten  wir  noch  keine  Nachricht  von  diefem  Cometen. 

. ' - . Triiber 
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XLII. 


Ankündigung 

der  militärifch-topographifchen  Karte  von  Weft- 

phalen.  '^) 


Diefe  Karte,  von  -welcher  in  einem  Auffatze  in  des 
Frey  her  rn  V.  Zach  monatl.  Correßjond.  zur  Beför- 
derung dler  Erd-  und  Himmelskunde  im  Jahrgang 
1803  (Monat  Julius  und  ff.)  Erwähnung  gefchieht, 
wird  auf  Befehl  des  Königs  in  Ku^er  geftochen. 
Da  Se.  Majeßüt  mir  aufgetragen  haben , die  Auflicht 
■über  Zeichnung  und  Stich  zu  führen,  und  inir  die 
Kupferplatten  zu  verehren  geruhet  haben,  fo  zeige 
ich  den  Liebhabern  an , Avelche  lieh  diefe  Karte  ver- 
fchaffen  wollen,  dafs  fie  fich  defshalb  an  meinen 
Cominiflionair  Herrn  Reymann  zu  wenden  haben. 
Potsdam,  den  i Febr.  1804. 

y on  Le  Coq 

Konigl.  Preufsifcher  Geno'al- 
Majoi'.’  ' 


Diefe 

Trüber  und  bedeckter  Himmel  verhinderten  uns  auch, 
diefen  Ftemdling  aufzufuchen.  Alle  Beobachtungen  und 
Verhandlungen,  -welclie  lU'er  dieteii  neuen  Wanderer 
zu  unterer  W'inenfchnft  gelangen , vverden  wir,  wie  ge- 
wühnlich,  in  unfern  Heften  anzuzcigen  nicht  ermangeln. 
Seeberg,  den  23  März  igo+  abgedruckt.  Z. 

*)  Vergleiche  M.  C.  Januar  St.  1804  S,  gß. 
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Diefe  Karte  von  Weftphaten,  von  20  Blättern, 
von  der  Gröfse  der  grofsen  CaJJhii’ tchen  Karte  von 
Frankreich,  und  auf  denfelben  Mafsftab  gezeichnet, 
drey  Parifer  Zoll  auf  die  geograpbifche  Meile,  wird 
alle  die  Länder  enthalten,  Avelche  auf  der  trigono- 
luetrifchen  Netz -Karte  in  des  Freyherni  v.  Zach 
Monatl.  Correfp.  Sept.  St.  1803  angedeutet  find.  *) 
Liebhaber  können  fich  auf  diefe  Karte  mit  jechs 
Friedrichs^ or  unterzeichnen,  wovon  twey  fogleich 
' 'erlegt  Averdcn.  Die  Blätter  V.  VI.  VIII.  IX.  XII.  XIII. 
Averden  in  der  erften  Lieferung  erfcheinen.  Hierauf 
folgen  noch  zwey  Lieferungen  jede  von  lieben  Blät- 
tern. Bey  der  zweyten  Lieferung  werden  -uoey 
i'riedrichsd'or , fo  Avie  bey  der  dritten  abermahls 
zwey -Friedrichsd'or  t und  fomit  der  ganze  Subfcrip- 
tions- Preis  entrichtet.  Wer  auf  zehn  Exemplare 
V fubfcribirt,  erhält  das  eilfte  frey.  Briefe  und  Gelder 
Averd^n  poftfrey  an  Endesunterzeichneten  einge- 
fchickt,  Avclcher  die  Karten -Verfenduugen  beforgt. 
Er  hofi’t,  mit  dem  möglichft  fchnellften  Fleifse,  der 
Güte  der  Ausführung  unbefchadet,  die  erften  fcchs 
Blätter  im  Monat  May  1305  zu  liefern,  und  fo  mit 
der  Verfendung  der  einzelnen  Blätter,  Avie  fie  fertig 
Averden,  fortzufahren. 

Ein  in  Kupfer  geftochenes  Probeblatt  von  einer 
Quadratmeile  **)  Avird  den  Liebhabern  zu  erkennen 

geben, 

•)  Von  diefer  Karte  find  in  der  Beckerfeken  Buchhand- 
lung in  Gotha  Exemplare  zu  g gl.  zu  haben.  / 

**)  Liefern  Hefteilt  ein  l'olclies  Probeblatt,  von  Heinrich  Brojt 
geltochen,  beygelegt,  welches  die  Gegend  um  Oinabrück 
3.11  ßellt , und  gewifs  den  feinlten  Kunftkenner  in  Stich, 
Zeichnung,  Ausdruck  und  Schrift  befriedigen  wird, 
und  den  Tchonften  chalcusraphifchen  Ausfülu'ungen  del 
Auslandes  an  die  Seite  gefetzt  werden  kann.  v. 


Digrtized  by  Googl 


, XLII.  Karte  von  Weftphalen.  3^7 

geben,  welche  Sorgfalt  man  auf  die  Zeichnung  und  deÄ 
Ausdruck  dicfer  Karte,  und  Avelchen  Kunftfleifs  der 
Künftler  auf  den  Stich  derfelben  verwendet  habe. 

Der  Subfcriptions- Termin  bleibt  bis  zu  Ende 
des  Jahrs  1804  offen  *).  Nach  Verlauf  diefer  Zeif 
wird  der  Laden -Preis  auf  9 Friedrichsd’or  erhöhet. 
Potsdam,  den  i Febr.  1804. 

. Reymann 

* Infpector  der  Konigl.  Preufs.  Plan>> 

' und  Karten- Kammer.  « 


XLIII. 

General  - Karte 

des  Königreichs  Ungarn,  fämmt  Croatien , Sclavo- 
nien  und  Siebenbürgen  nebft  der  Militair- 
Gränze. 


Ini  Febr.  Stück  der  M.  C.  S.  160  haben  wir  unfern 
befern  verfprochen , fie  mit  dem  Praenumeratiöhs- 
freife  diefer  Karte  bekannt  zu  machen.  Da  die  Ge- 
iirüder  Kilian,  Buchhändler  in  Peft,  das  Merkanti- 
iifche  diefes  Gefchäftes  gänzlich  übernommen  haben  ; 
lo  haben  fie  nunmehr  auf  das  ganze  unzertrennliche 

. i*  ' Werk,  ' 

*)  Die  Beckerfche  Buchhandlung  in  Gotha  nimmt  hierauf 
Subfcription  an.  ' , 
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Werk,  nämlich  auf  die  General  - Karte , das  Gene- 
ral - Tableau , und  das  allgemeine  Repertorium , den 
Praenumerations  - Preis  mit  fechzig  Gulden  Wiener 
Währung  feftgefetzt.  Aufser  der  Praenumeration 
wird  der  Laden  - Preis  beträchtlich  erhöhet  werden.  | 
Der  Praenumerations -Termin  bleibt  bis  Ende 
Auguft  laufenden  1304  Jahres  offen,  nach  diefer 
Zeit  wird  keine  Praenumeration  mehr  angenommen. 
Die  refpectivcnPraenumeranten  erfucht  man  Avieder- 
holt  um  ihre  richtig  und  deutlich  gefchriebene  Ad- 
dreffe.  Wer  zcäk  Exemplare  nimmt,  und  den  Prae- 
numerations - Preis  baar  einjendet,  erhält  das  eilfte 
Exemplar  frey.  Hingegen  erfucht  man  die  Buch-  ' 
händler,  den  Preis  nicht  zu  erhöhen. 


\ 


ALIV. 
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XLIV. 

' , . ■ Über 

die  innere  Temperatur  der  Erde. 

Aus  einem  Schreiben 


des 

Churfüvßlich  SäcLlifjhen  Ober-Berghauptmann» 
Freyher^’n  »0»  Trebra, 


Freyherg  d,  jß  Fgbr.  ißo^. 

....  ISfach  dem  Auffatze  im  Februar- Stück  des 
C.  S.  132  über  La  Lande's  neu  eingetheiltes 
Thermometer  fcheint  es,  'als  wenn  man  einen  ge- 
wififen  Grad  der  Wärme  in  der  Erde  aimehmen  woll- 
te. Darüber  find  fcfion  einige  Verfuche  gemacht 
worden,,  die  mir. das. Gegentheil  zu  beweifen  fchei- 
neu.  Ich  theile  Ihnen  darüber  dasjenige  mit,  waa.  . 
khvor  kurzen  einem  Freünde  über  diefen  Gegen- 
wand gefchickt  habe , der  fogar  glaubte , dafs  tiefet 
in  der  Erde  die  Wärme  immer  mehr  abnehmca 
mofste.  Freylich  find  der  Beobachtungen  noch 
nicEt  genug  gemacht,  aber  die,  welche  Daubuijfon  , 
Eier  machte,  und  in  das  Journal  des  Mines  An  X. 
Nro.  66  p.  517  eingeruckt  hat,  find  doch  ziemlich 
genau.  Ich  kann  noch  immer  nicht  dazu  kommen, 
mehrere  Wiederholungen  anfiellen  zu  lallen , da  wir 
* nur  immer  mit  der  Hervorbringung  unferer  Metalle 
au  thun  haben,  und  dabey  uns  wenig  ujn  die  Wär- 
me bekümmern,  in  welcher  wir  fie  linden. 

Mwi.  Cvr.  IX  B.  ißo4,  A a Dem 
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Dem  unermüdeten  Dr.  Seetzen  wünfche  ich  ' 
vielfältig  Glück  zu  feiner  gefahrvollen  , aber  eben 
darum  auch  fo  viel  verdienftlichern  Reife.  Mir  _ 
•\vünfche  ich,  dafs  er  ein  Stück  Felfen  vom  Sinai 
mitbringen  möchte.,  der  rother  Porphyr  feyn  foll;, 
dann  auch  ein  Stück  Kalkftein  aus  Paläftina  und  Je- 
^falem , z.  B.  worin  die  grofsen  HÖlen'  Gnd  , in 
welchen  fich  David  und  Saul  zugleich  mit  mehrern 
loo  Mann  Kriegsleuten  aufhalten  konnten.  Ich 
möchte  wol  wüTen , ob  diefer  Kalkftein  auch  Mar- 
mor wäre  mit  Conchylien,  wie  Aer  zvl  Rübeland, 
worin  die  Baumann's  Hole  ßch  befindet. 

Unter  fleifsiger  und  glücklicher  Lampadius  hat 
vor  kurzen  eine  ganz  neue  Subftanz,  eine  Art  Schwe- 
fel-Naphtha,  aus  verkiefstem  Holze  entdeckt,  wel- 
che unter  andern  auch  die  Eigenfchaft  hat , äufserß 
gefcMvind  den  Phospht)r  aufzulöfen.  Beftreicbt 
man  mit  diefer  Auflöfung  Papier,  und  legt  es  ruhi§ 
hin  (ohne  alle  Reibung),  fo  entzündet  Geh  diefes  in 
40  Minuten  felbft.  Da  bey  ein  Paar  Verfucdien , . die 
erft  hiermit  gemacht  Gnd,  die  Entzündung  allemafal 
genau  die  40  Minuten  hält,  fo  meint  Prof.  Z,. , daö, 
wenn  Geh  diefes  durch  mehrere  Verfuche  befiäügte, 
man  zu  Minen  - Entzündungen  davon  Gehern  Ge- 
brauch machen  könnte.' 


Auszug  sOUS  einem  Schreiben  von 
' /.  F.  D aubuiffon. 

. . - . Seit  beynahe  einem  Monat  war  das  Reau- 
murTche  Thermometer  beßändig  unter  dem  Gefrier* 

, puncte. 
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pnncte.  Seit  dem  20  tiefes  Monats  (?)wares  12®,  13% 
16*  unter,  tind  diefer  letzte  Grad  war  auch  am  23. 
Am  27  des  Morgens  hatte  lieh  der  Wind  umgefetzt,  \ 
tmd  es  Avar  nur  3 Grad  unter  dem  Gefrierpuncte. 
Um  7 Uhr  des  Morgens  an  diefem  Tage  fuhr  ich  auf 
der  Gmbe  Bejehert  hinter  den  drey  Kreutzen, 

nahe  bey  Freyherg , den  Schacht  hinein  , -wo  die 
Wetter  ausziehen  (die  Luft  herauszieht).  Das  Ther- 
mometer ftand  hier  7 Grad  über  dem  Gefrierpuncte. 
ln  der  Tiefe  von  100  Meter  flache  Teufe  (der  Gang 
fällt4j°),  als  ich  neben  ZAvey  Rädern  vorhey fuhr, 
auf  welche  ein  Strom  Waller  von  aufsen  hcreinfällt, 
fiel  das  Thermometer  auf  5“  über,  ftieg  aber,  als 
ich  vor  diefer  Stelle  v^orbey  war,  wieder  auf  g“,  auf 
welchem  Pnncte  es  blieb  bis  3 20 Meter  Teufe  (flache 
nämlich)  ftets  in  dem  nämlichen  Schachte.  Hierin 
diefer  Tiefe , wo  die  Communication  diefes  Schach- 
tes durch  Strecken  mit  andern  Schachten  aufhörte, 
ftieg  das  Thermometer  auf  9®  und  60  Meter  noch 
tieferauf  10  und  endlich  in  der  gröfsten  Tiefe 
desSchachtes  an  420  Meter  vom  Tage  herein  auf  iii®. 
^ift  hierbey  zu  bemerken,  dafs  an  diefer  Stelle  der 
fiducht  6 Meter  Länge  und  2 Meter  Breite  hat , und 
^afj  in  diefem  kleinen  Raume  4 oder  5 Bergleu- 
te mit  ihren  brennenden  kleinen  Grubenlichtern  lieh 
befanden.  Es  ift  wahr,  ße  waren  nur  etwa  2 Stun- 
den vor  mir  hierher  gekommen , und  die  z#«y  Tage 
t'otfier  waren  Fefttage,  wo  gar  kein  Menfch  in  der 
Grube  gewefen  war.  Die  Waller,  welche  längs  den 
Seiten  aus  dem  Geftcin  hereinfehwitzten,  fammel- 
ten  (ich  am  Boden  in  einen  Sumpf , aus  dem  die 
fumpen  fie  heraushoben.  In  diefem  Sumpfe  war 

A a 2 ihre 
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ihre  Wärme  gleich  mäfsig  iij"  über  dem  Gefrier- 
punkte. ISachdem  ich  das  Thermometer  aus  dem 
Wajrer  herausgezogen  hatte , umging  ich  5 qder  6 
Bergleute  , die  ihre  brennenden  Grubenlichter  tru. 
gen,  und  gleich, ftieg  das  Thermometer  auf  15  Grad 
über  den  Gefrierpunct , woher  man  urtheilen  kann, 
wie  viele  kleine  geringe  Urfachen  es  geben, kann, 
innerhalb  der  engen  Gruben  der  BergAverke  die  Wär- 
me zu  verändern,  mrd  wie  viele  Vorficht  man  anzu- 
wenden habe  bey  den  Beobachtungen,  auT  w'elche 

man  die  Befultate  über  die  wahre  Wärme  im  Innern 

\ 

^er  Erde  gründen  Avill. 

Iin  Verfolge  befuhr  ich  eine  Strecke,  welche 
200  Meter  Seiger- (Perpendicular-)  Tiefe  hat,  und 
hier  zeigte  das  Thenjiömeter  ri°  über  dem  Gefrier- 
puncte.  Als  ich  auf  diefer  Strecke  zu  einer  Stelle 
kam,  wo  die  Waffer  mit  Gewalt  aus  den  Felfen  ber- 
vorfpritzten  , fand  ich  , dafs  ihre  Temperatur  10* 
über  dem  Gefrierpuncte  war.  Da  ich  diefe  Beob- 
achtung mit  aller  möglichen  Genauigkeit  anftellen 
konnte;  und  da  mir  die  Gewalt,  mit  Avelcher  das 
Waffer  hervorfprang  , anzeigte , dafs,  felbiges  lange 
Zeit  mit  dem  Felfen  in  Berührung  gewefen  feyn 
mufste:  fo  folgerte  ich  hieraus,  dafs  es  mir  die  wah- 
re Temperatur  des  Innern  angezeigt  hatte.  Ich  fuhr 
dann  nach  einer  Strecke,  Avelche  190  Meter  feiger- 
( perpen(ijycular- ) tief  ift ; hier  hatte  es  einen  gewalti- 
gen Luftzug,  und  das  Thermometer  fiel  auf  8°  über 
dem  Gefrierpuncte.  Ein  Strom  Waffer  armsdick, 
welcher  aus  dem  Felfen  quoll,  und  auf  diefe  Stre- 
cke einfiel , gab  mir  die  Temperatur  von  9*  übet 
dem  Gefrierpuncte.  Diefei  Strom,  indem  er  fo  be- 
tracht- 
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tr Sichtlich  war,  und  da  er  vermjjthHch  aus  einer 
grofsen  Spalte  drang,  welche  ihm  zum  Canal  dien- 
te, mufs  mehr  als  jener  der  tiefftcn  Sjreche  die  Tem- 
peratur der  VValTer  an  der  Oberfläche  der  Erde  beybe- 
-lialten  haben.  Auf  einer  Strecke,  welche  i6o  Meter 
tief  ift  , war  der  Thermometer-Stand  g’  > auf 

V 

einer  andern,  die  nur  50  Meter  höher  ift,  fiel  er  auf 
7 Grad  über  dem  Gefrierpuncte , und  endlich  auf  ei- 
nem tiefen  Stölln,  welcher  120  Meter  Seiger-Tenfe  ein-  ' 
bringt,  und  auf  welchem  ich  mehr  als  1100  Lr.  ge- 
fahren bin,  hat  es  faß  immer  6*  über  dem  Gefriet- 
puncte  angegeben.  Indem  ich  diefem  Stölln  folgte, 
kam  ich  zu  dem  Schachte,  zu  welchem  die  Luft  in 
die  Grube  einfiel,  da  fand  ich  die  Seiten  mit  Eis  be- 
legt in  i6o  Meter  Tiefe,  und  hier  war  das  Thermo- 
meter herunter  gefallen  auf  fGraä,  und  ich  fand 
diefe  Wärme  in  diefem  Schachte  bis  zu  Tage  aus.  ^ 
Ich  bemerke  hier,  um  zu  be weifen  , wie  wenig' 
das  Waffer  der  Conductor  der  Wärme  fey,  die  Be- 
obachtung, dafs  der  WalTerftrom,  welcher  beftimmt 
ift,  die  Mafchinen  innerhalb  der  Gruben  zu,  bewe- 
gen , nur  i“  über  dem  Gefrierpuncte  die  Wärme  an- 
gab ; und  nachdem  er  innerhalb  der  Grube,  als  er  über 
Beben  verfchiedene  grofse  Bäder,  in  verfchiedenen  ' 
Tiefen  erbaut,  gegen  600  Meter  auf  Strecken  gelau- 
fen war,  auf  welchen  die  Temperatur  der  Luft  bis 
zu  5°,  6°,  7*  über  den  Gefrierpunct  ftieg , wobey 
«reine  Tiefe  von  120  Meter  erreicht  hatte,  war  feine  »jf, 
Temperatur  doch  nicht  weher  erhöhet,  als  bis  zu 
2 Grad  über  dem  Gefrierpuncte. 
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Auszug  eines  Briefes  des  Schichtmeißers  _ 

Freiesieben.  ’ 

J 

Clausthal , den  z Jun.  zgoj. 

Heute  fuhr  ich  auf  DorotJiea  und  Carolina  we- 
gen Beobachtung  der  Wärme  der  Giubenwetter. 

Früh  über  Tage  war  die  Temperatur  7 Grad 
Keaumur  über  dem  Gefrierpuncte. 

Im  Caroliner  Schachte  a)  zuldtexn  Franken fchaa- 
rer  Stölln  33  } Lachter  unter  Tage  14  5°  über  dem 
Gefrierpuncte;  b)  auf  dem  19  Lr.  Stölln  63  5 Lr.  un-  | 

ter  Tage  14 c)  auf  dem  13  Lr.  Stölln  (13  Lr.  tie-  | 

fer)  15*  reichlich;  d)  auf  dem  tief en  Georg-  Stölln  \ 
34  wegen  heran  ftofsender  frifcher  Wetter; 
e)  im  Gefenke  16 i° ; f)  auf  den  Strofsen  in  20t  Lr.  1 
Tiefe  15°;  dann 

im  Dorotkeer  Schachte  im  Gefenke  13*,  weiter 
hinaus  12  und  12°;  auf  dexa  tief en  Georg  - Stölln  I 
12°;  auf  der  100  Lr.  Strecke  iio  Lr.  unter  Tage 
JO  ; in  der  obern  Förße  56  Lr.  unter  Tage  9',  wei- 
ter hinaus  8|*»  endlich  am  Tage  wieder  8°.  | 

t 

4 I 

3*  ^ 

Anzeige  aus  dem  Bergamts  - Revier  M ar  ienherg,  1 
über  die  FFärme  der  Gruben- fVaff er  auf  der  dafigen, 

nahe  am  fj'^alb  enßeiner  warmen  Bade 
liegenden  Grube  P almenb aum. 

Den  9 November  1798  war  die  WalTer-Wärme 
im  Palmenbaumer  Kunftlchachtsticflten  75  Lr.  Sei-  i 

ge,  unter  dem  fVolfgangs-  Stölln  oder  87 


/ 
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. ger  unter  T age  19^  Grad  Reaumur.  Inder  zwey  ten  Ge- 
j^aeugdrecke  oder  31  Lr.  unter  dem  fVolfgangs- 
I'  Stölln  aber  nur  17  -}  Grad.  • 

I Marienberg  y den  14  Aug.  igw. 
j Müller  y 

I Gefchwomer  und  zugleick 

I Maikfchcider. 

' \ * 

i ' ^ ' 


XLV. 

Sonneiifinfternifs  im  Auguft  ■ 

Aus  einem  Schreiben 

des  ^ _ 

Dr.  Ä /^.  Pottgiefser.. 

* 

‘ Elberfeld,  den  21  Aug.  iSojm 

* . . . ICaum  wage  ich  es.  Ihnen  meine  Beobach- 
der  Sonnenfinfternifs  vom  17  Auguft  1803  mit- 
twheilen.  Denn  aus  Mangel  an  den  gehörigen  In-  ^ 
^rumeuten  konnte  ich  die  Zeit  nicht  fo  genau  er- 
kälten, als  ich  es  wünfchte,  und  heut  zu  Tage  ei> 
forderlich  Avird.  Sie  möchte  aber  doch  nicht  ganz 
oonütz  feyn,  da  bisher  meines  Willens  die  Länge 
^on  Elberfeld  noch  nie  durch  aftronomifche  Beob- 
ächtungen  beftimmt  worden  ift;  und  damit  Sie  über 
Grad  der  Genauigkeit  in  den  Zeit-Angaben,  und 
folglich  über  den  Werth  der  Beobachtung  defto  eher 
“ftlieilleu  können,  fo-  fetze  ich  die  rohen  Data 
hierher ; 

1 , . ' 
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Am  i6  Auguil  Igo). 

CorreJ^pondirende  Sonnenhöhen, 


Hohen 

^'ormitrav; 

Xacim* 

■vluiag 

35" 

36 

37 

icU  J5'  30" 
4«  15 

49  35 

jU  »3'  0- 

iS  i> 
ISy  4- 

cU  0'  13" 
•3 

it 

iMittel,  unverb«  flerler  Mittag  ] 
Correction  . . . . ' 

0 0 13,  0 

14.  74 

VerbelTerter  Mittag  . 

oU  0'  »7,  "74 

Nach  drey  Beobachtungen  fchicklicher  Sterne 
war  fnr  den  Gang  der  Uhr  AVährend  eines  Stern- 
Tages  i)  rr  23U  58’  40” 

2)  m 23  58  4j 

3)  — 23  SS  40 

Mittel  ~ 23^  58'  41" 

Am  17  Auguft  Morgens.  ' 

Eintritt  des  Mondes  in  die  Sonne  18U  J4'  56"  \ Zeit*) 

Austritt . io  6 4/ 

Die  Sonne  hatte  zur  Zeit  der  Beobachtung  Geben 
Flecken,  zwey  grofse  deutliche,  und  fünf  klein*e 
matte.  Einer  von  den  letztem  , welcher  am  nieiften 
nach  Süden  lag,  ftreifte  dicht  am  Rande  des  Mondes 
vorbey. 

Ich  beobachtete  mit  einem  zweyfüfsigen  achro- 
inatifchen  Fernrohr.  Die  Breite  von  Elberfeld  ift 
nach  Paltor  Müller'a  Beftimmung  51°  16'. 


' XLVI. 

« 

•)  Wird  obige  Beobachtung  gehörig  reduciit,  fohommt 
für  den  Anfang  der  Finßeriüfs  igU  26'  35,*9  mittl.  Z 

für  das  Ende ao  7 32,  3 — 

V.  Z. 

' I / 

\ ■ 
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XLVI. 

Vorfchlag  zu  einer  Grad  - Meffung 

W ” 

in  Afrika. 

Aus  einem  Schreiben  von  Soldner  aus  Berlin. 


.....  Es  ift  bekannt,  welchen  grofsfen  Einflnfs 
die  Abplattung  der  Erde  auf  die  Beftimmung  des 
^es  des  Mondes  hat.  Man  kennt  nun  freilich  jetat 
die  Figur  der  Erde  im  allgemeinen  ziemlich  genau, 
aber  man  Aveifs  auch , dafs  fie'  nicht  Aveniger  als  re- 
gelmäCsig  ift,  und  dafs  man,  um  aus  allen  Gradmef- 
fungen  die  Abplattung  im  Mittel  zu  beftimmen,  ge- 
nöihigt  ift , den  einzelnen  derfelben  Gewalt  anzu* 
tbun  und  ihnen  Fehler  beyzulegen,  die  fie  Avirk- 
lir.h  nicht  haben  können.  Wird  es  nun  unter  diefen 
bmftänden  erlaubt  feyn,  das  im  Mittel  erhaltene 
Axen- Verhältnifs  zur  Reduction  von  aftronomifchen 
Beobachtungen  auf  den  Mittelpunct  der  Erde  anzu- 
Wenden,  die  an  verfchiedenen  Orten  gemacht  find? 
L«  kommt  hierbey  auf  folgendes  an : da  die  Meridia- 
iiedoch  nicht  fehr  von  Ellipfen  ab  weichen,  fo  kann 
®an  fich  vorftellen,  es  gehe  durch  einen  gewilTen 
Ort  auf  der  Erde  und  durch' den  Pnnct  des  Aequa- 
tors,  der  mit  ihm  gleiche  Länge  hat,  ein  elliptifcher 
Bogen.  Ift  nun  an  jedem  der  gedachten  beyden  Orte 
*in  Grad  der  Breite  gemelTen,  fo  kann  man  aus  die- 
fen zwey  Graden  das  Axen  - Verhältnifs , oder  auch 
die  Abplattung  derjenigen  Ellipfe  finden,  Avovon  der 
genannte  Bogen  ein  Theil  ift.  Die  fo  erhaltene  Ab- 

A a 5 plat- 
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plattung  (unbekümmert  um  diejenige,  •welche  der  ‘ 
Erde  im  Ganzen  zukommt)  wird  diejenige  fcyn,  die 
man  anwenden  mufs , wenn  eine  an'  diefem  Orte  ge- 
machte Beobachtung  auf  den  |[^ittelpunct  der  Erde 
reducirt  wdrden  foll. 

Diefs  fetzt  alfo  voraus,  dafs  bey  jeder  Stern-war- 
te,  und  auch  auf  dem  ihr  entfprechehden  Punctc 
, am  Aequator,  ein  Grad  der-Breite  gemelTen  ift.  Ich 
denke  aber,  wenn  zwey  Sternwarten  nicht  fehr 
weit  auseinander  liegen , Avird  diefs  nicht  bey  jeder 
noth wendig  feyn.  Befonders  dann  nicht,  Avenn  ||e 
nicht  fehr  in  der  Breite  differiren ; denn  die  vorhan- 
denen MelTungen  fcheinen  anzuzeigen , dafa  die  Pa- 
rallelen nicht  fo  fehr  von  Krejfen , Avie  die  Meridia- 
ne von  Ellipfen  abweichen.  Auf  dem  Aequator  iCt 
es  auch  nicht  nöthig,  dafs  man  für  jede  Sternwarte^ 
auch  Avo  diefs  angeht,  einen  befondern  Grad  mifst. 
Aber  fehr  bedenklich  fcheint  es  mir  doch,  dafs  man 
die  in  Europa  gemachten  Gradmelfungen  mit  der  in 
Peru  vergleicht , die  auf  der  entgegengefetzten  Halb- 
kugel augeftellt  Avorden  ift.  Denn  man  Aveifs,  dafs  | 
der  in  Penfylvanien  unter  der  Breite  39J”  gemelfene 
Grad  fich  nicht  fo  gut  mit  denen  in  Europa  vereini-  ’ 
gen  läfst;  follte  diefe  Disharmonie  nicht  auch  am 
Aequator  Statt  finden?  Man  Aveifs  ferner,  dafs  die 
füdliche  Halbkugel  fehr  von  der  nördlichen  verfchie- 
den  ift;  follte  es  nicht  ebenfalls  die  weftliche  von 
der  örtlichen  feyn  können?  Auf  jeden  Fall  kommt 
es,  Avie  ich  oben  bemerkt  habe,  bey  der  Reduction 
der  aftronomifchen  Beobachtungen  auf  den  Mittel* 
punct  der  Erde  nur  immer  darauf  an , zwey  Grade 
auf  demlelben  Meridiane  zu  Avilfen,  Avovon  der  eine 

am 

♦ # , 
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am^Aequator  ift;  und  dabey  ilt  für  unfere  Europäi» 
fchen  Sternwarten  der  Grad  in  Peru  nicht  fchick* 
lieh.  V.  ’ . 

„Es  AVÜrde  alfo  fehr  nützlich  feyn , wenn  man 
„(ich  entrchliefsen  wollte,  einen  Grad  in  Afrika  zu 
„meffen.  Unfere  Europäifchen  GradmelTungen  wür- 
„den  dann  erft  vollkommen  brauchbar  werden,  in- 
„deirt  fie  erft  dadurch  ihr  eigentUches  Punctum  com- 
,^arationis  bekommen.“ 

Der  fchicklichfte  Ort  dazu  wäre  unßreitig  die 
Küfte  von  Congo , oder  die  Sclaven  - Küße , da  wo 
derAequator  die  weßliche  Küße  von  Afrika  fchnei* 
det.  Diefe  Gegend  liegt  fo  zu  Tagen  unter  dem  Me-  . 
ridUn  von  Europa,  und  man  könnte,  ohne  Gefahr 
eines  merklichen  Irrlhums , alle  in  Europa  gemeße* 
ne  Grade  mit  diefem  vergleichen,  um  die  oben 
vorgefchlageiien  befondern  Aljplattungen  {Applatiß 
ßmciis  particuliers)  zu  beßimnien. 

Auch  die  Pendel -Längen  könnten  dazu  dienen, 
die  befondern  Abplattungen  zu  beßimmen;  aber  mit 
Wenig  Sicherheit.  Eine  locale  Verfchiedenheit 
der  Dichte  der  Erde  kann,  unabhängig  von  der 
Figar,  eine  grofse  Veränderung  in  der  Pendel- Län- 
ge hervorbringen.  La  Place  hat  zwar  durch  die 
l^endel- Längen  eine  Abplattung  erhalten,  die  fehr 
genau  mit  den  Gradmeffungen  übereinßimmt ; aber 

hat  die  Abplattung  blofs  im  Mittel  {^pplatijfe~ 
general)  daraus  beßimmt,  wo  üch  die  localen 
Abweichungen  aufheben. 

Ich  will  hier  die  genauen  Formeln  für  beyde 
Fälle  herfetzen.  Man  braucht  gewöhnlich  nur  Nä- 
herungs- 
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henings« Formeln,  aber  die  ganz  genauen  find  felbßj 
«infach  genug.  J 

Es  fey  c die  Gröfse  eines  Grades  unter  der  Pol- 1 
höhep,  und  c‘  derfeibe  unter  der  Polhöhe  q,  näher  j 
am  Aequator,  die  Abplattung  fey  a,  man  Tuche  ' 

rö 

m —I  — ; fo  ift  : 

c‘ 

y^fm»Sinp:— - 

0—1  < s i-i  — I,  u.  wenn  q am Aequatorlelbn 

• icotq^ — m^cosp^J  ^ ™ 


m Sin  p 
1 — C03  p*  j 

Es  fey  P die  Pendel- LäMe  unter  der  Polhöhc 
p,  Q diefelbe  unter  der  PoIHotc  q.  Es  fey  ferner 
C das  Verbältnifs  der  Centrifugalkraft  zur  Schwere 
unter  dem  Äequator:  foifi,  mit  Zuziehung  des.fchö- 
nen  von  CUüraut  gefundenen  Satzes  : die  Abplat- 
tung eines  Sphaeroids,  deüen  Dichte  von  der  Oberflä- 
che gegen  den  Mittelpunct  in  irgend  einem  Verhklt- 
nifle  zunimmt,  gleich  der  doppelten  Abplattung 


des  gleichartigen  Sphaeroids,  weniger  der 


Zunahme  der  Schwere  vom  Äequator  bis  zum  Pol. 
(S.  Theorie  de  la  figure  de  la  terre,  par  Clairaut, 
pag.  250.  Auch  Traite  de  mecaniqiie  celejle  par  La 
Place,  T.  II,  pag.  102.) 


' q^-P^Cof  p“ 

P Sin  p 
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Eine  fehr  genaue  Rechnung  gibt  mir  die  Con- 
ftante  i(p  — 0,008668892.  ” f 

Bey  diefen  Formeln  ift  zu  bemerken,  dafs  fie, 
wie  .(C lairaut  und  L,a  Place  gethan  haben,  die  Ab> 
plattung  a durch  die  kleine  Axe  als  Einheit  angeben;, 
will-  mau  lie  durch  die  grofse  ausdrücken,  fo 
darf  mau  nur  den  Nenner  in  dem  üblichen  Bruch  um 
eins  vermehren.  So  gibt  z.  B.  die  Angabe  von  La 

^lace  für  die  kleine  Axe,  für  die  grofse  ift  üe 

\ 

m- 

Ich  bemerke  bey  diefer  Gelegenheit,  dafs  unfere 
Näheruiigsformeln  für  die  Parallaxen , Erdhalbmef- 
feretc.  faft  alle  genauer  werxjen,  jvenn  man  die  Ab- 
plattung in  Theilen  der  grofsen  Axe  gebraucht;  fie 
find  e%eiülich  für  diefen  Fall  berechnet.  In  diefer 
RüdCci^,t  iit  alfo  die, von,  X,a  Place  angegebene  Ab-. 
plattung  -jf-j,  indem  er  das  Axenverhältpifs  wie  334t 
335  angibt,  und  nicht,  wie  333  : 334.  Diefe  Be- 

®aetkung  wird,  wenigftene  wegen  Übereinftimmung 

^«Refultate,  nicht  ganz  gleichgültig  feyn.  Ich  gebe 
Wer,  nach  den  obigen  Formeln  ein  Paar  Beyfpiele 
Ton  befondern  Abplattungen.  Die  Gradmelfungen 
wPeurylvanien  und  Peru  haben  die  erforderlicheLage. 
Nimmt  man  die  Data  aus  der  Mecanique  celeft. , fo  fin- 
det ßch  a = , oder  durch  die  grofse  Axe  ausge- 

^üf.kt,  « = Diefs  ift  die  Abplattung,  mit  wel- 

cher  in  Philadelphia  gemachte  aftronomifche  Beob-  \ 
«htungen  auf  den  Mittelpunct  der  Erde  reducirt 
TVerden  mülTen.  Gibt  man  au^h  zu,  dafs  bey  diefem 
Grade  ein  Fehler  Statt  findet,  to  ift  er  doch  gewifs 
oicht  fo  beträchtlich,  dals  mm  für  Philadelphia 
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mit  der  Abplattung  der  Wahrheit  näher  käme, 
als  mit  der  Um  blofs  ein  Beyfpiel  anzuführen, 

beftimme  ich  hier  die  befondere  Abplattung  für  Go-  . 
tha  aus  den  Pendellängen.  Die  Pendcllängen  aus 
der  Mecanique  cel.  Tom.  II.  pag.  142  geben,  mit  der 
richtigen  Polhöhe  von  Friedenßein  ( am  angeführten 

Orte  fteht  fie  um  eine  Minute  zu  grofs)  « = —1—  und 

durch  die  grofse  Axe  « ~ Aber  nach  den  oben 

angeführten  Gründen  kann  man  fich  auf  diefeBeftim- 
mung  nicht  verlalTen. 

Es  kommt  nun  darauf  an,  ob  man  diefsPröject 
•vvichtig  genug  finden  wird , um  es  einer  Regierung 
aur  Ausführung  vorzufchlagen.  Ich  mag  weiter 
nichts  zur  Empfehlung  deflelben  beyfügen.  Die  Sa- 
che mufs  bey  Kennern  für  fich  felbß  fprechen,  wenn 
fie  witKlich  Werth  hat. 


« 
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Schon  des  Gewand  der  Trauer,  in  das  gegenwär* 
tiger  Theil  unferer  Zeitfchrift  gehüllt  erfcheint, 
kündiget  den  Veiehrern  der  Willen fchaften  einen 
Verluft  an  , der  fchmerzlicl»  für  uns  , fchnierzlich 
für  alle,  für  niemand  aber  fchmerzlicher  feyn 
kann  , als  für  die  Freunde  der  Wiirenfchaften, 
welchen  diefes  Blatt  gewidmet  iß. 

Schmerz  iß  der  Sterblichen  Loos  , und  es  gibt 
auf  diefer  Welt  der  Thränen  fo  viele  ! Der  ent-  - 
wohnte  Säugling  beweint  die  verlorne  Bruß  fei» 
ner  Mutter , die  Mutter  daS  verlorne  Kind , den 
fcheidenden  Gatten,  der  verlalfene  Waife  feine  El- 
tern; der  innere  verborgene  Kummer,  der  lang- 
fam  an  der  Knospe  unferes  frohen  Dafeyns  nagt, 
weint  ungetjj^lt  ßille  Thränen.  In  die  tiefße 
Mou,Gorr.  IX  B.  1S04.  ’ )(  Schwer- 


Sch-vvermnth  'verfvnkt  , -\veinen  wir  laute  Tjirif- 
nen  um  unfercn  unvergefslichen  Wohlthäter.  Alle 
Freupde  der  Willen fchaften  theilen  dieFen  Schmerz 

f 

mit  uns  und  bcAveinen  ihren  eifrigften  , aufgeklär» 
teften  und  liberalltcn  Freund.  Wir  , die  wr  in 
feiner  woblthätigen  Niilie  unj  befanden,  beweinen 
mit  noch  gröfserer  WehmuthMen  irdil'chen  Unter- 
gang eines  grofsen  und  unvergangliclren  Geißes, 
den  Untergang  fo  vieler  giofsen  fürftlichen  und 
ßillen  hätislicheu  l\igcndcn. 

ERNST  DER  ZwEYTE  , der  berühmte 
Herzog  von  Gotha , der  Stifter  und  Erbailer  unfe- 
rcr  Sternwarte  , diefer  lehne,  unter  den  Fürften 

aller  Jahrhunderte  ausgezeichnete  Freund  , Kenner 

/ 

und  Befchützer  der  Willenlchaften,  der  für  feine 
gefchäftsfreyen  Erholungsltunden  kein  edleres  Ver- 
gnügen kannte  , als  dasjenige  » Avelches  aus  tlet 
Befchäftigung  mit  ernllen  WilTenfchaften  ent- 
fpringt , der  jeden  AufAyand  für  feine  Perfon  ver- 
fchmähend,  keinen  für  WilTenfchaften  und  Künite 
au  grofs  fand  , und  der  ihnen  darin  das  Opfer  ei- 
gener Erfparungen  darbrachte , der  die  Keniitnih 
des  Himmels  fo  achtete , dafs  er  jedes  amlere  Denk* 
mahl , jede  infehrift  auf  feinem  Grabe  verbitteiui, 
die  Anftalt , die  er  der  Beobachtune  der  Geftirf® 
widmete,  und  die  er  nicht  blofs  fcQpf,  ansßattcte, 

foiidem 
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fonclern  lüe  'er  auch  nach  feinem  Tode  erhält, 
allein  zu  leinem  Denkinahl  envählt  — — diefei 
edle  Fürft , cliefer  Genius  der  WüTenfchaften  und 
der  Himmelskuiide , in  Deutfchland  , in  Europa, 
ift  nicht:  mehr  ! , 

Fine  fchnell  zunehmende' Abzehrung,  der  fein 
Körper  eher  erlag , als  fehl  Geift  , entrifs  ihn 
der  Welt  in'  der  Nacht  vom  zwanajigften  zum  ein  » 
und  z^vanzig^ien  April,  i»n  fechzigften  Jahre  feines 
Liebens  , jm  drey  und  dreyfsigften  feiner  Regie- 
Tung  , wie  alle  öffentliche  blätter  bereits  verkün- 
diget/ haben.  Diefen  und  anderen  feiner  würdigen 
Schriften  überlalTen  wir  auch  zu  fchilderu,  was 
er  als  Regent  feinen  Laiiden  , feinen  Unterthanen 
war  , tjnd  die  Verdienfte  , die  er  li<;h  um  andere 
Wilfenfchaften  erwarb.  Uns  erlaubt  heute  der 
Schmer?:  nur  einige  Worte  um  die  tiefe  Trauer 
der  himmlifchen  Sternkunde  zu  rechtfertigen  » und 
cicMgo  Blumen  auf  fein  frifches  Grab  zu  ßreuen. 

Mit  einem  feltnen,  felbft  unter- Priyatperfonen 
ungewöhnlichen  Eifer  nmfafste  und  liebte  er  früh 
diefe  Willenfchaft,  Bis  an  den  letzten  Tag  feines 
Lebens  brachte  er  ihr-  mit  fürftlicher  Freygebigkeit 
jedes  Opfer  dar,  das  er  ihr  zu  bringen  vermodiie.  ‘ 
Aus  England  , Frankreich,  Deutfchland,  von 
dep  erßea  Rünftfena  in  Europa  Ucifs.er  di«  W«rk- 

)(  2 zeuge 
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seuge  hcrbeyfchafFen , die  die  Freunde  der  WUei 
fchaft,  welche  dergleichen  zu  fchätzen  -wilTen,  aa 
diefer  Zeitfchrift  und  aus  den  Befchreibungen  de 
von  ihm  erbauten  Sternwarte  kennen  und  beirnn- 
dem. 

Nicht  zufrieden  , zu  feinem  eigenen  Vergnü- 
gen und  zu  feiner  Erholung  eine  Gelegenheit  tw 
täglichen  Beobachtung  des  Himmels  in  der  Nihe 
in  dem  herzoglichen  SchloITe  felbft  zu  haben , grün- 
dete er  zur  Erweiterung  der  M^iJfenJ^chaJ-t  die  in 
ganz  Europa  berühmte  , von  Gelehrten  aus  allen 
Ländern  befuchte  Sternwarte  auf  dem  Seeberge.  | 

Als  Kenner  arbeitete,  beobachtete  und-  bered-  | 
hete  er  felbft,  und  half  Schriften  vollenden  , od« 
gab  zu  ihrer  Bekanntmachung  die  Koßen  her, 
■welche  feinen  Namen  über  einen  AEPHONSfi 
vos  CjisTiLiBN  , einen  TVILHELM  yoif 
3EN  , einen  Kaiser  RP'DOLPH  der  Nachwd 
erhalten  werden  , und  die  in  der  letzten' Zeit  ti» 
temommene  , noch  nicht  vollendete  Gradmell^un?' 
die  erße  in  Deutfchland  , und  bis  jetzt  einzig  1* 
ihrer  Art,  macht  fein  Verdienft  dem  Verdienße  de 
gröfsten  Könige  und  der  gepriefenften  Regierunge» 
gleich  , mit  dem  Unterfchiede,  dafs  er  eine  folch» 
Unternehmung  aus  eigener  Einlicht  befchlofs  ooi 
den  Aufwand  aus  Erfparungen  an  feiner  eigene« 

Petto« 
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Perfon  darzu  hergab  , und  fo  das  Verdienft  des 
Kenners  , des  Unternehmers , des  Befchützers  — • 
die  Tugenden  eines  aufgeklärten  Gelehrten  mit  deft 
Tugenden  eines  grofsmüthigen  wahlwoUendert 
F lirften  in  einer  Perfon  vereinigte.  Wie  gerecht  iA 
unfere  Trauer  ! wie  unvergänglich  fein  Huhm! 

So  lange  die  Gefchichte  — ■ die  mit  der  menfch» 
lichter  werdenden  Welt  gerechter  werdende  Ge-' 
fchichte  — auch  die  Verdienfte  menfchlicher  Re- 
genten aufbewahft  — - fo  lange  die  Wiflenfchaft 
dauert  , die  den  geftirnten  Himmel  beobachtet  — - 
die  WilTenfchaft  , welche 'die  erße  auf  der  Erde 
auch,  die  letzte  unter  den  Menfchen  feyn  wird  ■— 
fo  lange  wird  auch  der  Name  ERNST*  und 
Gotha  dauern , und  füllte  felbft  das  Denkmahl , 
das  er  allein  zu  feinem  Ruhme  erkor,  der  Ver- 
gänglichkeit menfchlicher  Werke  nicht  mehr  /trot- 
zen , vielleicht  in  der  Zerftörung  wilder  Barbaren 
untergeben  , fo  wird  die  Wiflenfchaft  felbA,  fo 
wird , die  Gefchichte  ihrer  Entdeckungen  fein  un- 
vergängliches Monument  feyn  , und  fein  unver- 
gefslicher  Name  am  Himmel  prangen  , fo  lange 
GelUrne  am  Firmamente  glänzen,  , 

Alle  Gelehrte,  alle  Freunde  der  Wiflenfchaften, 
alle  Kenner  und  Befchützer  der  Sternkunde  in  E!u- 
topa  und  in  andern  - Welttheilen  theilen  mit  uns , 

unfere 

/ 

/ 
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unfere  Trauer , und  die  gerechte  Verelirung  eins 
Fürften,  der  durch  feine  Verdienfte  um  den  menfcl;- 
liehen  GeiA  nicht  mehr  feinem  Lande , nicht  TOcb 
DeutXchland,  nicht  mehr  feinem  Zeitalter,  fondern 
dien  Ländern  und  allen  Zelten  angehört. 

Noch  oft  tverde  ich  auf  IHN  und  auf  fei® 
Verdienfte  auch  in  dlefer  Zeitfehrift  zurück  koir- 
xnen ; heute  begnüge  ich  fnich  , ihr  den  Theil  fei- 
nes letzten  Willens  einzuverleiben  , welcher  di« 
Dauer  der  Erneßinijciten  Sternwarte  auf  iwaie: 
begründet,  und  ihren  Ruhm  mit  dem  Ruhpie  dts 
Kaufes  SACHSEN  verbindet. 

“ Ich  hohe  mit  anfehnlichem  Koßen  - 
(dies  find  die  eigenhändig  von  diefem  verewigt® 
Fürften  niedergefchriebenen  Worte  des  Teftamepti) 
„eine  Sternwarte  ohnweit  diejer  Stadt  Gotha  #j‘ 
„dem  Seeberge  angelegt , und  die  Koßen  dazu  «« 
„meinen  Erjparniß^en  , ohne  einen  auch  nur  ß} 
„ringen  Beytrag  irgend  eines  üffentUchen  Fo«^ 
„zu  begehren  , aufgebracht.  Jdiefes  Jnßitut,  d* 
„in  kurzer  Zeit  allenthalben  berühmt , und 

\ 

„auswärtigen  Gelehrten  befucht  worden  iß  , v>i^ 
„fche  ick  nach  meinern  Tode  fortgeßetzt , und 

V 

„Nutzen  der  fVißßenßchaften  erhalten  und 
„halten  zu  ßehen.  Ich  ßetze  daher  aus  demjenig?»' 

„was  ich  mit  Recht  mein  PrivAt  - trmögeu 

• ■ ' 
s 

I ' 
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„neu  kann  \ annoch  ein  Capital  vdn  vierzig  tait- 
„Jend  Reichfthaler  dergeßalt  aus,  dajs  der  Stock 
,,JeUß  unabiöslich  bey  hießger  Kammer  - Cajße 
„ß.ehen  bleibe , die  Zinfen  deßfelben  aber , zu  vier 
„vom  Hundert  gerechnet  , jährlich  zu  Seßoldung 

„und  Unterhaltung  der  Gebäude  und  nothwendiger 

\ 

„Inßrumente  angewehdet  werden  folleii  . . . ; * 

. t . . t „ Zweckdienliche  Jnßrumente  miißsten 
„ßdesmahl  als  eine  neue  und  unentbehrliche  aufser’-  , 
„ordentliche  'Ausgabe  angeßehen  werden ; allein 
„der  Fall  dürßte  einmahl  nicht  ojt  eintreten  , und 
„ßo  werden,  zweytens,  die  neuen  Inßrumente  als 
„Inventarien- Stücke  anzußehen  ßeyn;  es  bleibt  mit- 
„hin  das  Ganze  t dem  Hauße , und  wird  nicht  we- 
„nig  zu  deßßen  Glanze  und  Ruhme  in  der  gelehrt 
„ten  und  wißßenßchaßtlichen  IP'elt  beytragen.  . i . 

„Ich  empßehle  daher  meinen  Erben  und  Nach‘- 
„ßolger  t dies  gelehrte , nützliche  , und  dem  Glanze 
„des  Jlaußes  zur  Ehre  gereichende  Inßtitut  anßs 
„ajigelegentlichße , und  hoffe  dabey  keine  Fehlbitte 
„zu  thun,  weil  ick  hiermit  ausdrücklich  verordne, 

„mir  anß  keinerley  Art  und  TVeiße  ein  anderes 
„Ehrendenkmahl i * ) als  durch  die  ßorgßältige  Er- 

In  Codicilla  verbittet  ficli  diefet  xinvergefsHclio 

FiirA  nochmahU  jedes  Mommtenc  mit  folgenden  Wor* 

. •'  ten : 

t 

I 

X 

■ , ' ■ 
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,-,haltung  der  Sternwarte  zu  fetzen,  JDieJe  Eli- 
„keit  iß  verzeihlich , und  um  fo  verzeihlicher  , ii 
„ße  wirklich  zum  fVohl  und  der  Ausbreitung  nüt- 
;,lieher  menfchlicher  Kenntnijfe  nicht  wenig  bq- 
»tragen,  und  felhß  zur  Ehre  meiner  JVachJd^r 
„gereichen  wird.'*  , 

Dea  Freunden  der  Wiffenfchaften  darf  'ich  iii 
gegründete  Verficherung  geben , dafa  von  feinem 
Nachfolger  , dem  jetzt  regierenden  Durchlauchtij 

ßen Herzog,  EMILE  LEOPOLD  AVGVSX 

der  fchon  die  denkwürdigften  auch  in  diefer  Zeit- 
fchrift  gepriefenen  Freben  feiner  Liebe  für  Küttlie 
und  WüTenfchaften  gegeben  hat  , ,der  Wille  liö 
Vaters  nicht  nur  erfüllt,  fondem  übertroifen  Tt«' 
den  wird.  1 


ten ; Ausdrücklich  vtrhitte  ich  mir  jedes  zu  meinem  dr 
„denken  zu  errichtende  Denkmahl,  es  fey  ein  Laichenß^ 
„Griibfchrift  oder  irgend  ein  Monument  bey  oder  <•/ 
„meinem  Grabe,'^ 
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XLVII.  ' 

Ueber  die  Mafse  und  Gewichte  im  Fürftenthum 
• Ansbach,  mit  Bezug  auf  die  Nürnberger 
Mafse  und  GeM'ichte. 

Von  dem  königl.  Preufs.  geh.  Ober -Bauratk 

t 

J.  Eytelwein. 

(Befehl,  zu  S.  324  des  April-Hefts.) 


Auf  die  Beftimmung  der  Gröfse  der  Nürnberger 
Hohlmafse  folgt  nun  die  aus  diefer  abzuleitende  Grü- 
fse  der  Ambachijcheiu  Weil  aber  einige  Mutterge-  . 
mäfse  in  Ansbach  vorhanden  find , fo  wurde  zuvor 

der 

Einer  eingetretenen  Reife  und  anderer  wichtigen  J^orfälle  wegen 
kann  die  Fortfetzung  der  jihhandlung  über  die  kein.  Preuftt 
trig.  u.  afiron.  Aufnahme  i’on  Thüringen  u.  f.  w.  und  die  hert. 
S.  Ooth.  Gradmeßimg u,  f.  w.  erft  imfolg.Hefie  erftheinen.  v.  Z. 
yion.  Corr,  IX  B.  ißo4>  B ^ 
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der  Inhalt  derfelben  auf  eine  ähnliche  Aftwiebty 
den  Nürnberger  Gemäfsen  ausgemiltelt. 

Unter  den  in  ^iiubach  vorliandenen  HohlinartenÜt 

1.  Die  doppelte  Hafermafs.  1 

Sie  wird  auf  der  Schranne  aufbeü  shrt,  iSran 
Mefhns  von  der  Geßalt  eines  uirigekehrteu  abfekün- 
ten  Kegels,  mit  der  Jahrzahl  17J5  und  dem  Hohen- 
zollerfchen  Wappen  dreymahlauf  der  Aufsenfeitehe 
seichnet.  Die  innern  Wände  lind  gehrüniint. 

Durch  Eichung  wurde  der  Inhalt  103, 

C.  Z.  gefunden,  welches  für  eine  llafenua£s  54)4^5 
Par.  C.  Z.  gibt.  ' • 

2.  Die  emfathe  Hafermaß 

befindet  fich  ebenfalls  auf  der  Schranne, 
doppelten  an  Form  und  Materie  ähnlich,  aberobm 
Wappen  und  Jahrzahl.  Key  ihrer  Figur  ift  es  anW' 
lend,  dafs  fie  genau  diefelbc  Form  und  auch«"' 
dergleichen  Handhabe  wie  die  Nürnberger  Scheal" 
mafs  ( Nro.  10  ) hatte  , welche  zu  Nürnberg  uivl 
hier  nur  diefen  Gefäfsen  eigen  ift.  Weil  nun  auch 
ihr  Inhalt  mit  der  Nürnberger  Schenkmafs  übereiO' 
^ftimmt,  fo  ift  es  wahrfcheinlich , dafs  fie  im  JaliK 
1550  zu  Nürnberg  verfertiget  wurde,  indem  Mark- 
graf Oeorg  Friedrich  die  Nürnberger  Schenkmafs''' 
eben  dem  Jahre  auf  dem  Getreidekaften  einfübrB-  j 
Sie  wird  daher  auch  als  das  vorzügliche  Muttemiali 
angefehen.  > v 

Durch  Eichung  wurde  für  den  Inhalt  der  Hafff" 
mafs  54,587  Ear.  C.  Z,  gefunden,  wofür  man  tif" 
Inhalt  der  Nürnberger  Schenkmafs  von  54,625 

C.l 
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C-  Z.  annehmen  kann.  Werden  ig  diefer  Schenk* 
mafse  genommen , fo  ejrhält  man  die  Hafermetze. 

y, 

3.  "Die  Ansbacher  Kornmafs 

hat  eine  der  Häfermafs  ähnliche  Geftalt,  aufser  dafa 
fie  nach  oben  zu  weniger  verengt,  hnd  von  Zinnge- 
goITen  ift.  Sie  befindet  fich  auf  der  Schranne.  Auf 
beyden  Seiten  derfelben  ift  das  Ansbacher  Stadtwap* 
pen  und  die  Auffchrift : 

kaßenamt  Onolzbadi.  1741.  i;  M.  (iMafs) 

Bey  der  Eichung  fand  man  für  den  Inhalt  65,87 
Fan  C.  Z.  Weil  aber  das  wahre  Originalgeniäfs  die 
Nürnberger  Schenkmafs  ift,  und  nach  det  angeführ* 
ten  Verordnung  vom  Jahr  1550  die  Neu- Ansbacher 
Kornmetze  19J  Nürnberger  Schenkmafs  enthalten 
foll  , fo  findet  man  für  den  Inhalt  diefer  Mefee 
1065,2  Par.  C.  Z.,  und  hiervon  der  i6  Theil  gibt 
für  den  wahren  Inhalt  der  Neu-Ansbacher  Kornmafs 
66,57  Bar.  C.  Z. 

4.  Die  Ansbacher  Schenkmafs, 

5.  Das  Ansbacher  Seidlein  und 

6.  Der  Ansbacher  Schoppen. 

Diefe  drey  Gemäfse  befinden  fich  auf  dem  Rath- 
haufe in  Ansbach,  wofelbft  die  Muttermafse  für  die 
Flüffigkeiten  aufbewahrt  werden.  Sämmtliche  Ge- 
fäfse  find  von  Metall  und  von  irregulairer  bimför- 
miger Geftalt.  Das  Alter  derfelben  ift  unbekannt; 
fie  fcheinen  aber  nicht  fehr  alt  zu  feyn.  Durch  Ab- 

B b 3 wie- 
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i^-iegcn  des  in  den  Gefäfsen  enthaltenen 
fand  Yelin  den  Inhalt 


der  Schenkmafs  6s*33Ö  Par.  C.  Z. 
des  Seidlcins  33,542  — — 

des  Schoppens  17,059  — -r 


Durch  die  Eichung  wurde  gefunden  für 

die  Schenkniafs  68,361  Par.  C.  Z. 
das  Seidlein  34,039  — — 

den  Schoppen  17,227  — — 

Nimmt  man  aus  dem  Abwiegen  und  Eichen  dasMit- 
tel,  fo  erhält  man  für  die 

Ansbacher  Sclienkmafs  68,348  Par.C.  Z. 
davon  die  Hälfte  gibt  für  das  - 

, Ansbacher  Seidlein  34,174  Par.  C.  Z. 


! und  der  vierte  Theil  den 

Ansbacher  Schoppen  17,037  Par.  C.  Z. 


7.  Der  Stadt-  Eimer  iind^ 

8-  der  j^ichkübel 

Gnd  zwey  kupferne  fchlecht  gearbeitete  Gefäfse, 
welche  auf  dem  Rathhaufe  noch  vorhanden  fiiul. 
Sie  haben  weder  Auffchrift  noch*  Jahrzahl  und  find 
in  fo  fchlechter  Befchaffenheit , dafs  kein  ficheif» 
Refultat  Avegen  ihrer  urfprünglichen  Gröfse  gezogen 
werden  konnte.  Aufser  diefen  Gemäfsen,  welche 
, unter  dem  Namen  des  herrjchaftlichen  oder  Niini- 
berger  Mafses  im  Ansbachifchen  im  Gebrauche  find, 
aber  ein  eigenes  Neu  ~ Ansbacher  Majs  ausmachen, 
< b2t 
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hat  flie  Stadt  Ansbach  noch  ein  befonderes  Stift- 
lind  Stadtmafs,  Avelches  mit  dem  eigentlichen 'Ans- 
bacherodcj  herrCchaftlichen  Mafse  nicht  zuvenvech- 
feln  iß. 

Mit  Bezug  auf  die  Verordnung  des  Markgrafen 
Georg  Friedrich  und  nach  den  vorhergehenden  Aus- 
raittelungen  erhält  man  folgende  Abtheilungen  und 
Vergleichungen  der  , > 

Hohlmafse  des  Fürrtenthums  Ansbach. 

Neu  - Anshacher  Ilafermafs, 


Simmer 

Metze 

Mals 

I 

32 

576 

1 

18 

Neu  - Anshacher  Kornmafs. 


jSinimer 

Metze 

Mafs 

1 ■: 

16 

256 

1 

16 

Benennung 

Par.  C.  Z. 

Haferfinimer 

Hafermetze 

Hafermafs 

314^^4, 

9S3/S 

54,626 

liornlimmer 

Kornmetze 

Kornmafs 

17C43 

1065.2 

66,57 

B b 3 Ans- 
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Ansbacher  FlüJJigkeitsmaJs. 


lEimer 

Mal# 

Seidel 

Schoppen 

1 ■ 

66 

132 

264 

I 

2 

4 

I 

2 

Benennung 

Par.  C.  Z. 

Eimer 

Mafs 

Seidel 

Schoppen 

45" 

68,348 

34,17 

17,09 

Nacli  den  Angaben  im  Gothaer  Tafohenbuche 
foU  die  Kornlimra  1667? , die  Haferfimra  37512  und 
der  Eimer  4247  Par.  C.  Z.  enthalten. 

Vergleicht  man  die  Ansbacher  Getreidemafse  mit 
dem  Berliner  Scfieß'el,  fo  ift 

I Ansh.  Haferfimra  rr  ii  Schelf,  6 Metz!  Maisch. 
Berliner  Mafs 

j Ansb,  Kornfimra  n:  6 Schelf,  2 Metz.  3 Maisch. 

, Berliner  Mafs 

13  Kornfimra  , [“  24  Haferfimra 
47  Berl.  Schellel  536  Haferfirpra  beynahe 
62  Berl.  Scheffel  “ 383  Kornfimra  beynahe 

Die  beyden  letzten  Vergleichungen  find  bis  aW  , 
Taurendtheile  eines  Scheffels  gen^u, 

II.  Längenmafse. 

Tiie  Nürnberger  Original-Elle,  welche  der  Wag-  1 
meifter  Bifchoff  in  Verwahrung  hat,  ift  ein  eifemer,  ’ 
einen  halben  Parifer  Zoll  breiter  und  eine  halbe  LI-  | 

nie 
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nie  dicker , ziemlich,  verrofteter  Stab , der  in  Viertel 
und  Drittel  eingetheilt  ift.  In  der  Mitte  hat  derlei-, 
be  ein  Gewinde,  um  ihn  zufanimen  zu  legen;  das 
Gewinde  fchlofs  aber  fo  genau,  dafs  es  nicht  meg- 
lieh  war,  eine  Verlängerung  oder  Verkürzung  zube-« 
wirhen, 

Dey  einer  Temperatur  von  12  | Grad  Reauraur 
fand  Jeliti  mittelft  des  fchon  erwähnten  Mafsftabe», 
die  Dänge  der  Nürnberger  Elle 

291,08  Par.  Linien 

Nach  Kn/Je  foH  die  Elle  292,4  Par.  Lin.  g^ols  feyn. 

Das  Nürnberger  Orißinal-Fufsmafs  befindet  fich 
auf  dem  Bauhof  dalelbft,  und  ift  auf  einen  zwey 
Par.  Linien  dicken  und  neun  Linien  breiten  meflin- 
genen  Stab  aufgetragen.  Auf  der  hintern  Seite  ift 
das  Stadt  Wappen  nebft  der  lahrzahl  1639  eingegra- 
ben. Die  Eintheilung  des  Fufsmafses  geht  von  Vier- 
tel - zu  Viertelzoll , ift  aber  nicht  durchaus  richtig. 

Bey  einer  Temperatur  von  17  Grad  Reaumur 
fand  naan  die  Länge  des  Nürnberger  Stadtfufses 
134,88  Par.  Linien, 

Die  vorbefchriebenen  AusmelTungen  find  in  Gegen-» 
"wart  des  Mechanicus  Hauer  vorgenommen. 

Bey  einer  frühem  Meflhns;  fand  der  Ingen.  Lieut. 
und  Anfchicker  Malther  für  diefe  Länge  134,66  P.  L. 
Hifcnfchmid  (de  pond.)  gibt  f.  dief.  Fufs  134,67  — 

Die  Ansbacher  Elle,  welche  auf  dem  Rathhanfe 
in  Ansbach  verwahrt  wird , beftcht  aus  einem  eifernen 
yier  Linien  breiten  und  eben  fo  dicken  Stabe,  deifen 
beyde  Enden  rechtwinklig  aufwärts  flehen  , um  die 
zu  mellende  Elle  zwifchen  diefe  beyde  Enden  einzu- 
paffen.  Auf  der  untern  Seite  ift  das  Ansbach.  Wappen 
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»weyniahl  tief  eingefchlagen.  Diefe  Mutter-Ellfä 
fchlecht  gearbeitet  und  trägt  noch  die  Spuren  v« 
, ^ den  Haniraerfchlägea  ihres  Verfertigers. 

Bejr  einer  Temperatur  von  15  Grad  Reaura.hni 
man  die  Länge  der  Aiisbacher  Elle 
276,7s  Par.  Linien. 

Nach  Krufe  hält  die  Ansbacher  Elle  273,  nici 
dem  Gothaer  Tafchenbuche  aber  276  Par.  Lin. 

Das  Original  des  Ansbacher  Stadt-  Fujses  bf£> 
at-t  hch  aufserhalb  an  der  ftumpfen  Ecke  des  Riii- 
haufes  in  Ansbach,  linker  Hand  des Ilalseifens,  nebf 
einem  Exemplar  der  Elle,  nach  welcher  aber  nick 
gemeifen  Avird,  eingemauert.  Beyde  lind  vonfr 
€1  und  an  ihren  Enden,  Avie  die  vorhin  befchriebac 
r K*  ^^^-^t'^inklig  umgebogen,  um  zwifchenfc 
e Enden  den  zu  ajuftirenden  Fufs  einzupalTen.  Die 
1er  Fufs  ift  als  Original  eines  Land- Fufemafees lek 
fchlecht  gearbeitet. 

Bey  einer  Temperatur  von  16 1 Grad  Reaumn 
and  man  in  Gegen Avart  des  Mechanicus  Du 
ceau  die  Länge  dös  Ansbacher  Stadt  - Fufses 
152,92  Par.  Linien. 

Krufe  gibt  für  diefen  Fufs  132  Par.  Linien, 

III.  Gewichte. 

Das  Original  des  Nürnberger  gemeinen  od« 
Handclsgexvichts  hat  der  Wag-  und  GcAvicht  - Eicb 
nieifter  Meyer  in  VerAvahrung.  Auf  einer  äufsert 
__  bierwa^e  fand  man  das  GcAvicht  dö 

Handelspfundes 

17  Unzen,  | Drachma,  3 Gran  oder  82087  Gr. 
des  Nürnberger  MedicinalgeAV. 
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Nun  enthält  das  Medicinalgewicht  5760  Gran,  da- 
her verhält  fich  das  Handelsgewicht  zum  Medicinal- 
ge wicht,  wie 

' 8ZQ85  zu  57600.  / 

Bis  zum  Jahre  1774  bediente  man  fich  in  yfns- 
hach,  des  alten  Gewichts , von  Avelchem  100  Ansba- 
cher Pfund  mit  102  Pfund  Nürnberger  Handelsge- 
wicht gleich  waren;  feit  dem  16  Augult  1774  aber 
Ht  durchgängig  das  Nürnberger  Handelsgewicht  ein. 
geführt,  Avelches  fich  auch  auf  dem  Ansbacher  Rath- 
haufe befindet  und  mit  dem  Ansbacher  Stadtwappen 
bezeichnet  ift. 

Nach  meiner  erAvähnten  Vergleichung  S,  67  ent- 
hält das  Nürnberger  Pfund  Handelsgewicht  14232 1 
Richtpfennigtheile, 

Durch  die  vorftehende  Zufammenftellung  der 
Refultate,  welche  fich  aus  der  Unterfuchung  der 
Nürnberger  und  Ansbacher  Mafse  und  Gewichte 
ergeben  haben , liefere  ich  um  fo  lieber  einen  klei- 
nen Beytrag  zur  Deutfchen  Mafs-  und  Gewichtkun- 
de, da  befonders  in  Abficht  der  Ansbacher  Gemäfse 
zeitherfo  viele  Uubeftimmtheit  herrfchte,  und  viel- 
leicht hierdurch  andere  zur  Mittheilung  ihrer  Un- 
tcrfuchungen  über  die  noch  nicht  hinlänglich  be- 
ftimmten  Mafse  und  Gewichte  des  Deutfchen  Vater- 
landes llewogen  werden. 
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XLVIII. 

Vermifchte  Nachrichten. 

Aus  einem  Schreiben 

de«  geheimen  Cabinets  - Secretaira  B e i g tl. 


Drestign  am  X TMürz 

....  Ich  eile,  Ihnen  gegenwärtigen  Auffatz  des 
Hauptinanns  Reichenbach  , den  ich  fo  eben  aus 
IVlünchcn  erhalten,  zu  überfchicken,  Reicheuhach 
ift , Avie  Sie  fchon  aus  meinen  ehemahligen  Miincli' 
ner  Briefen  Aviffen  *),  auch  in  London  gcAveten, 
und  hat  Rams den  gekannt.  Er  ift  unter  einemglücli- 
lichen  Geftirn  für  die  Mechanik  geboren.  Aus  fei- 
ner Theilungs  - Methode  macht  er  noch  ein  Geheim- 
nifs , das  zur  Zeit  nur  dem  ProfelT.  Schiegg  bekannt 
ift. 

Nächftens  Avird  ein  ^Grundrifs  der  Stadt 
chen  und  ihrer  Umgehungen  erfcheineu,  Diefe 
Isachricht  hat  für  mich  ein  perCönliches  InterclTe. 
Während  meines  fiebzehnjährigen  Aufenthalts  in 
diefer  Stadt  , auf  Avclche  ich  immer  mit  der  ange- 
nehmften  Rückerinnerung  rneine  Blicke  heften  aa'«- 
de,  habe  ich  zu  meiner  Unterhaltung  lange  vor  dem 
VermelTungsgefchäfte  allmählig  eine  Reihe  von  416 
Puncten  mit  meinem  Reichenbach'ichen  Sextanten 
aufgenommen  und  berechnet,  und  daraus  ein  trigo- 
nömetrifches  Netz  gebildet,  zu  Avelchem  in  der  Fol- 


ge 


-*)  M.  e.  VIIIB.  S. 354,355, 
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§;e  die  iin  Jahre  igoi  gemeilene  Baßs  den  Mafsltab 
lieferte.  In  diefem  Netze  find  alle  Thürme  und 
Xhürmchen  auf  Kirchen  , Kapellen  und  Häufern, 
Stadtthore,  Brücken,  Kreuzwege,  Mühlen,  Luft- 
häufer,  Markfteine,  Denkmähler,  kurz  alles  ,'Avas 
einem  trigonometrjfchen  Beobachter  in  die  Augen 
fallen  kann,  befonders  diejenigen  Puncte,  die  zur 
Beßimmung  der  Gallen  und  ihrer  Richtung  inner- 
halb , und  der  Chaufleen  aufserhalb  der  Stadt  dien- 
ten begrifien.  Der  Mittelpunct  meiner  Beobaeh« 
tungen  war  die  Laterne  auf  dem  Petersthunne, 
durch  welche  ich  mir  eine  imaginäre  Linie  zog,  und 
alle  beobachtete  Puncte  in  Ablcifi'en  und  Ordinaten 
auf  fie  reducirte.  Jeder  Punct  Avar  demnach  von  ei- 
nem andern  unabhängig,  in  dfey  Zahlen,  für  Ab- 
fcille,  Ordinate  und  directe  Entfernung  vpm  Peters- 
thurme,  befiimnit.  Einige  Monate  vor  meiner  Ab- 
reife  aus  München,  im  Jahre  1302  , übergab  ich 
fammtliche  124s  Zahlen  dem  Ingenieur  Ober-Lient, 
-Confotti  xinä  dem  Geoiaeter  JP^chmaier , denen  die 
Aufnahme  der  Stadt  und  Gegend  aufgetragen  Avur- 
de , um  ihnen  durch  fiebere  Anhaltungspuncte  den 
erßen  EntAVurf  des  Plans  zu  erleichtern.  Beyde  ha- 
ben ihn  feitdem  geodätifch  ausgefüllt.  Mein  Freund 
Neitmann  fchreibt  mir  unterm  22  diefes: 

„Der  Plan  von  der  Stadt  und  Gegend  von  Mün- 
„chen  ift  nunmehr  ausgezeichnet  und  zum  Stiche 
„bereit,  Ihre  iriir  zurückgelafl’enen  Papiere  kamen 
„mir  bey  der  Revifion  delTelbcn  gut  zu  Stattqn,” 

( Neumann  ift  Verificateur-  bey  dem  Bureau  topogra- 
phique  ),  „Prof.  Schiegg  mafs  alle  Ihre  Abfcillen , 
„Ordinaten  und  Entfernungen  für  die  merkwürdig- 

„ften ' 


Digitized  by  Google 


376  ' Monatl.  Correfp.  1S04.  MAT. 

„ftcn  Puncte  nach , nm  fich  von  der  Genauigkeit  de 
„Zeichnung  zu  verfichern.  Um  uns  aber  auch  voe 
„der  richtigen  Lage  der  trigonometrifchen  Puncte 
„felbft  zu  überzeugen  (weil  es  einige  gab , die  fei- 
„bige  bezweifeln  wollten)  , verfügten  wir  uns  an 
„einen  bequemen  Ort  aufserhalb  der  Stadt,  im  Alig* 
»,nenicnt  zweyer  Thürme,  beftimmten  auf  dem  Plan 
„den  Standpunct  durch  rückwärts  Einfchneiden, 
„vifirten  fodann  aus  demfelben  nach  einer  Menge 
„Thürme,  Gcbiinde  und  Puncte  in  und  aufser  der 
j, Stadt,  und  alle  Linien  fchnitten  fich  um  diefen 
„Standpunct  herum  fo  genau , als  mah  es  bey  einer 
„folchen  Operation  nur  immer  'wünfehen  konnte 
„u.  f.  w.” 

Die  Bayer! fchen  Trigonometer  find  mit  ihren 
Arbeiten  völlig  fertig.  Nun  geht  es  aber  erft  an  die 
Berechnung.  Auch  die  Franzöfifchen  Trigonometer 
wollen  im  nächften  Sommer  mit  ihren  Arbeiten  fer- 
tig werden. 

Prof.  fVurm  hat  aus  der  von  dem  Prof.  S^hie^ 
in  München  auf  dem  neuen  Obfervatorium  angeftell- 
ten  Beobachtung  der  Sonnenfinfternifs  vom  17  Ang. 
1303  die  Länge  von  München  gleich  29*  14.'  45"  b^ 
ftimmt.  Das  Obfervatorium  ift  um  einige  Secunden 
•weftlicher,  als  der  Frauenthurm.  Das  Mittel  der 
von  dem  Prof,  pf^urm  gefundenen  Länge  von  Rot 
gleich  29*  49'  o"  (M.  C.  Novbr,  1303  S.  392)  kann 
zur  Rechtfertigung  der  Bemerkung , May  1303  S.  378 
dienen. 


XL«. 


Digltized  by  Googl 


XLIX.  Reichenbach’ s mathemdt.  Wen^fiatt.  3-77 


XLIX. 

I 

Nachricht  von  den  Fortfehritten 

' der  ^ • 

mathematifchen  Werkftatt  in  München. 

V o n d e in 

Chur-Pfalzbayerfch.  Artill.  Hauptm.  Reicheitbach  )nn. 
» ,(Vergl.  M.  C.  1803.  Oetbt.  S.  354,  355 ). 


Die  erfte  Geburt  unferer  neu  errichteten  mathema- 
tifchen  Werkftatt  •)  ift  ein  terreftrifcher  Kreis  von 
16  Par.  Zoll  im  Durchmell’erjbis  an  die  Puncte,  wo 
die  Theilung  abgelefen  wird.  Seine  Bauart  ift  in 
kurzen  folgende: 

Ein  ftarker  Dreyfufs,  welqjier  an  feinen  Enden 
mit  drey  Stell-  und  drey  Bremsfehrauben  verfchen 
ift , trägt  den  Kreis.  Letzterer  ift  in  der  Gegend  fei- 
nes Cenlrunis  mit  acht  Schrauben  auf  den  Fufs  fo 
befeftigt,  dafs  er  lieh  auf  keine  Weife  ohne  denfel- 
ben  drehen  kann.  Der  Limbus  diefes  Kreifes  ift 
über  die  obere  Fläche  feiner  acht  Speichen  andert- 
halb Zoll  erhaben,  und  in  diefem  Zwifchenraum  be- 
wegt fich  eine  mit  mehrern  Badlen  verftärkte  ganze 

Schei- 

* ) Seit  vier  J*hi'en  ging  der  Hauptmann  Reichenhach  mic 
dem  (Gedanken  um  , eine  Werkßätte  au  Verfertigung, 
mathematifcher  Inftrumente  fiU-  einheimifche  und  aus- 
wlrtige  Beßelltingezi  in  München  zu  errichten.  Liebhaber 
genauer  geoinctrifchcr  und  aßroiiomifcher  Beobachtun- 
gen haben  UiTaclie,  fich  zu  freuen,  dafa  diefer  Plan 
. anagefühit  worden  ift.  Btigtl.  ' 
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Scheibe  attf-einem  kegelförmigen  ftählemen  Zapfen 
dergeftalt  frey,  dafs  fie  weder  die  obere  Seite  der 
Speichen , noch  den  innerh  Rand  des  Kreifes  berührt 
Letzterer  Zwifchenraum  ift  aber  fo  geringe,  dafs  oh- 
ne Louppe  nicht  einmahl  eine  Linie  bemerkt  wer- 
den kann.  Diele  Scheibe  oder  Alhidaden-Platte  trägt 
■vier  Nonius,  deren  Fläche  mit  der  Fläche  des  Llin- 
bus  in  einer  Ebene  liegen,  um  die  Theilung  ohne 
Parallaxe  ablefen  zu  können. 

Das  Fernrohr  diefes  Kreifes  liegt  wie  ein  Pafla- 
gen-Inftmment  mit  feinen  cylindrifchett  Zapfen  in 
den  gabelförmigen  Pfannen  zweyer,  auf  dieAlhidade 
gefchraubten  Stützen , und  kann  bis  zu  einein  Win- 
kel von  ohngefähr  45  Graden  erhöbet  werden.  Es 
ift  an  der  Seite  des  Oculars  ein  wenig  überfchwer, 
und  wird  blofs  durch  eine  feidene  Schnur  im  Verti- 
calbogen  bewegt,  damit  kein  Zwang  nach  der  Seite 
möglich  fey. 

Vorausgefetzt  , dafs  die  Zapfen  des  Fernrohrs 
vollkommen  cylindrifcli  und  von  gleichem  Durch- 
melTer  find,  fo  kann  xlurch  blofses  Umfchlagen  und 
Verfchieben  des  Fadenkreuzes,  bis  es  einen  und 
denfelben  Gegenwand  fchneidet  , die  optifche  Axe 
des  Fernrohrs  mit  feiner  Drehungs-Axe  fehr  bald  in 
einen  rechten  Winkel  gebracht  werden.  Durch  An- 
hängung einer  Waller  wage,  deren  Empfindlichkeit 
von  einer,  höchftens  von  anderthalb  Secunden  ift, 
und  welche  an  die  überragenden  Enden  der  cylin- 
drifchen  Zapfen  der  Achfe  angehängt  wird  » kann  bey 
wechfelfeitigem  Umfchlagen  und  Umwenden  der 
Alhidade  die  Drehungsaxe  des  Fernrohrs  fowohl  als 
die  Fläche  des  Kreifes  fehr  bald  in  eine  horizontale 

Lage 
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Luige  gebracht  ■werden,'  Avelcliem  Ende  überall, 
■\vo  es  nöthig  ili,  Coirections-Schrauben  angebracht 
(lud. 

Hieraus  folgt , dafs  unter  folchcn  Umftänden 
das  Fernrohr  lauter  Verlicalbogen  befchreiben  mufs, 
nml  dafs  alle  Winkel  damit  im  Horizont  gemelTen 
Averden  können.  Da  mehr  daran  gelegen  Avar,  den 
Kreis  auf  feinem  Fufs  fo  zu  befelUgen , dafs  er  lieh 
Avährend  der  Operation  nicht  verftellen  kann  (weil 
nur  ein  Fernrohr  darauf  angebracht  ift),  als  an  der 
leicht  entbehrlichen  Bequemlichkeit,  jedesmahl  mit 
"Null  auf  der  Theilung  anzufangen  , fo  müfl'en  die 
Nonius  bey  jedesmahligem  ViQren  nach  einem  Ob- 
jecte abgelefen  und  durch  Abziehung  des  kleinern 
vom  gröfsern  das  Mafs  des  Winkels  gefunden  wer- 
den. 

Das  Fernrohr  hat  ein  achromatifches  Objectiv 
von  zwöy  Zoll  Olfnung  und  is  Zoll  Focallänge. 

Sowohl  der  Limbus  -als  die  Nönius  diefes  Hrei- 
fes  find  von  Silber  , Aveil  Meffing  keine  fo  feine 
Theilung  vertragen  Avürde.  Meffing  ^und  Silber  ha- 
ben auch  beynahe  gleiche  Veränderung  bey  Wärme 
und  Kälte. 

Die  Eintheilung  ift  zu  360  Graden,  jeder  Grad 
ift  in  12  Theile  getheilt,  alfo  von  5 zu  5 Minuten; 
und  74  folcher  Theile  find  auf  den  Nonius  in  7? 
getheilt , mithin  fprechen  die  Nonius  von  4 zu  4 
* Secunden  direct  ah.  Mit  einer  Louppe  von  einem  Zoll 
BrennAveite  und  guter  Beleuchtung,  AA-elche  mitteift 
Aveifsen  Papiers  beAverkftclliget  Avird , lalTen  llth 
ZAvey  Secunden  ohne  befondere  Anftrengung  garfüg- 
lich  fchätzen,  nöthigenfalls,  und  durch  viele  Übung 

/ auch 
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auch  eine  Secunde.  Die  Theilungsftriche  find  fo 
fein,  dafs  folche  ohne  Louppe  nur  .mit  einiger  Au- 
ftrengung  gefchen  ■werden  können ; und  dennoch 
ift  kein  unedler  Strich  auf  dem  ganzen  Kreife  zu  fin- 
den. 

Die  vier  Nonius  find  fchon  hinreichend  , die 
Gleichheit  der  Theilung  undCoiicentricität  desKrei* 
fes  zu  prüfen.  Ich  für  meinen  Theil  habe  -weder 
Theilungsfehler  noch  Excentricität  bemerken  kön- 
nen. Profelfor  Schiegg  aber  , welcher  lieh  durch 
längere  Zeit  im  Ablefeu  geübt  hat,  will  eine  bis  an- 
derthalb Secunden  Excentricität  bemerken.  Von 
Theilungsfehlern  ift  er  nichts  gewahr  geworden. 

So  befriedigend  diele  Prüfungen« für  die  Genau- 
igkeit der  Theilung  und  des  Cenirums  auch  fejn 
möchten:  fo  lag  uns  dennoch  daran,  die  Zuver/ä/^ 
figkeit  diefes  Inftruments  auch  in  praxi  zu  beftäti- 
gen.  Wir  wiederholten  daher  bey  jedesmahl  ver- 
Itelllem  Kreife  die  Beobachtungen  eines  Winkels  zwi- 
fchen  dem  'I’hurme  von  JSIeuhauJen  und  dem  Bliu- 
ableiter  von  JVyntphenburg  fünfmahl.  Die  hier  bey- 
gefetzten  Relültate  könnten  ohngefähr  einen  Begriff 
von  der  Genauigkeit  geben , welche  erreicht  werdffl 
kann. 
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*)  Nach  der  ti  igonometvifchen  Kenntnifs,  die  ich  von 
Miiiichen  und  der  umliegenden  Gegend  habe,  mul's  ilrr 
Scftiidpuncc  der  Beobachtung , aus  welcher  diefer  Win- 
kel hervorging,  auf  dem  Thurm  der  Militair - Acade- 
mie,  dem  jetzigen  Obfervatoviuin,  gewefen  feyn. 
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■ Ich  geftehe  gern  ein  , ‘ dafs  die  vollkotaraene 
Ubereinftimmung  der  vier  letzten  Beobachtungen 
«twas  zufällig  ift,  weil  diefs  aufser  den  Gränzen  deä 
Ablefens  Hegt*  da  der  Nonius  nur  vier  Secüiiden un- 
mittelbar gibt*  IndelTen  konnte  doch  beym  Ablefen 
Jteine  Taufchung  aus  Praeoccupatiori  entßehen", 
^veil  beym  zweyten  Ablefen  mehren theils  fchon  vei« 
geffen  ift,  was  man  beym  erften  angegeben  hat;  und 
überdiefs  liefsen  ßch  , bey  ohnehin  angeftrengteiJ 
Aufmerkfamkeit,  die  angegebenen  Zahlen  in  Gedan^ 
ken  um  fo  weniger  von  einander  abziehen,  weil 
die  Winkel  gefüITentHch  rückwärts  genommen  tvur-< 
den.  . ' 

Bey  obigen  Verfuchert  >vurde  nur  ein  Nonius  ab-» 
gelefen.  Hätte  man  fich  aber  die  Mühe  genommen,  * 
aus  den  Angaben  aller  vier  Nonius  daä  Mittel  zu  neh- 
men, fo  würde  ich  die  gänzliche  ÜbereinftimUiung 
der  vier  letzten  Beobachtungen  gar  nicht  mehr  alä 
zufällig  betrachten. 

Das  zweyte  Inftrumertt,  Welche«  Untere  Werk- 
ftatt  g'eliefert  hat,  ift  ein  Mittags ‘Fernrohr,  defleit 
Achfe  aus  einem  Stück  hohl  gegoften  ift. , Weil  Froft 
'Sehiegg  diefes  Werkzeug,  das  eigentlich  für  die  hie« 
lige  kleine  Sternwarte  beftimmt  ift , auf  feiner  Reife 
durch  ganz  Bayern  zur  Beftiramung  der  Azimäthe 
gebrauchen  will , fo  ift  eine  folcbe  Vörrfchtung  dar«- 
an  angebracht  Avorden,  vermittelft  Avelcher  das  Fern- 
rohr in  Avenigen  Minuten  fehr  leicht  art  jedem  Ort 
aufgeftellt  Averden  kann.  Die  zu  diefen  Obfervatio- 
ncn  erforderliche  Uhr  iß  von  Liebherr  *)  gearbeitet, 

-I.  . • ; ,.,:ünd 

' > ift- eiri  gefchickter  junget  Künftler  au» 
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und  ebenfalh  zu  Reifen  fehr  bequem  eingerithtet 
.worden. 

' .• Das  dritte  iftein  aftronomifcher  Kreis  von  igPa^ 
rifer.  Zoll  im  Durchmeflcr : diefer  wird  aber  erd  in 
einem  Monat  fertig»  Diefes  Inftrtiment  Toll  elgeat- 
lieh  die  Stelle  eines  Zenith  Sectors  vertreten.  Es  iS 
«in  ganzer  Kreis , AvelcUer  um  fein  Centrum  dien- 
fails  beweglich  ifl  > und  an  Jeder  beliebigen  Stelle 
mit  einer  metallenen  Säule  fo  verbunden  ^veIden 
kann  > dafs  er  bej  Bewegung  der  Alhidade  in  voll* 
kommener  Ruhe  bleibt.  Wenn  der  Limbue  gegea 
Weßen  gekehrt  ift,  fo  kann  er  in  zAvey  Zeitfecundea 
gegen  Offen  , und  wieder  genau  in  den  Meridiaa 
gehellt  werden  (welches  auch  für  jefen  andern  Ver- 
iicalkrcis  gilt).  Man  kann  daher  in  einer  und  dw* 
felben  Ciilmination  zwey  Zenith<Dißanzen  deflelben 
Sterna  mit  gewandtem  Limbus  des  Kreifes  beobach- 
ten. ■ Auch  kann  man  damit,  wie  mit  einem  Borda’* 
ifchen  Kreife,  die  Zenith- Diftanzen  multiplicirea 
Wenn  bey  diefem  Kreife  aus  den  Angaben  der  vier 
{4onius  das  Mittel  genommen  wird,fogkube  ichbejr 
dem  einfachen  Abftande  vom  Zenith  jedesmahl  fik 
eine  Raumfecunde  einftehn  zu  können«  • Aber,  %viid 
man  fragen»  wie  ift  es  möglich»  £0 genau  zuthedea 
und  fo  vollkommene  Centra  zu  verfertigen,  wiei& 
cs  möglich»  diefe  Theilung  fo  corcect  abzulefcn? 

la 

Schwaben  gehü)  tlg  , Welcher  auTaer  der  Ührtnacho* 
kunlt  hch  auch  mit  Verfertigung  atidemr  mathemäti- 
fchen  InftrutaentS  befchsfliget.  "Als  ich  •vor  zwey  Jah- 
ren München  verliefs,  arbeitete  er  an  einem  Spiegel- 
Sextamen.  Jetzt  ift  er  WahrfcheinUck  «in  GehOlfe  des 
..  Usuptmannt  Rxithmbtth.  B0tgtU  i V 
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Zur  Beantwortung  der  erften  Frage  kann  ich  fü^ 
jetzt  nur  ib  viel  Tagen,  dafs  unTer  Theiluiigs-Kreis 
50  Par.  Zoll  imDurchmelTer  hät,  dafs  er  fammt  feinen 
acb.t,Speichen  und  Centrum  aus  einem  Stücke  un4 
aus  dem  Centrum  gegoflen  Wurde,  um  eine  homo- 
gene,Maile  zii  erhalten,  , welche  bey  Hitze  und  Käl-  ' 
te  immer,  eine  gleiche  Austlehnung  in  allen  l’heileit 
erleidet i und  dafs  ich  ein  Mittel  erfunden  habe» 
diefeii  Kreis^  fo  genau  » als  es  hämlich  die  Foren  des 
Metalls  erlauben«  zü  theileiK  Der  Kreis  wurde  mit 
einem  Zirkel  eingotheilt,  welcher  den  200000  Fheil 
eines  Zolles  als  eine  beftimmte  Gröfse  angibt.  Die 
gezogenen' Linien  ^wurden  alsdann  erft  mit  demfel* 
beri  Zirkel  und  fehr  vergröfsernden  Mikroskopen 
wiederholt  geprüft«  Und  niemalils  über  | Secunde 
fehlerhaft  gefunden.  Man  miifs  fich  freylicK  unter 
dieferti  Zirkel , keinen  gewöhnlichen  Zirkel  mit  fläh- 
lernen  Spitzen  rorftellen«  die  in  das  Metall  cinge-» 
fetzt, werden.  Diefe  Eintheiliingen  des  Kreifcs  wer- 
den  duroh  ganz  befondere  und  eigene  Vorrichtungen 
aufgetrageni 

Die^  Centra  können  hür  durch  befondere  Vor- 
theile  und  Geduld  zu  der  erreichten  Vollkomirienheit 
gebracht  werden;  So  arbeite  ich  z.  B.  14  'Vage  lang 
an  dem  CentrUm  für  den  ^Itronomifchen  Kreis.  Di« 
Zapfen  find  alle  fo  lang  Svie  thunlich«  kegelförmig 
geftaltet,  vom  feinfien  OufsTtahl«  und  laufen  in 
ihrer,  ganzen  Länge  mit  der  allergenaueften  Berüh- 
rung in  sglockenmetallenen  Büchfen.  Endlich  mufs 
ich  noch  erinnern , dafs  alle  fich  be^vegende  und  auf 
die  Centra  Bezug  habende  Tbeile  durch  Gegenge- 
wichte oder  Federn  balanciret  find,  damit  die  Cen- 
. j , C c 2 tra 
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tra  keinen  fchiefen  Druck  von  Seiten  der  MalTe  ei- 
leiden. 

In  Betreff  des  Ablefcns  habe  ich  durch  viele  Vn. 
fuche  bemerkt,  dafs  bey  fo  kleinen  Differenzen  die 
Genauigkeit  des  Ablefens  (b^auf  eine  gevviffe  Grän- 
ze)  faß  in  umgekehrtem  Verhältnifs  mit  der  Brdte 
der  Linien  ßehl.  Es  kommt  mir  vor,  als  wennun- 
, fere  Sinne  diebreite  fo  wie  die  fchmale  Linie,  gleich- 
' fam  ohne  ein  deutliches  Bewufstfeyn , in  eine 
gewiffe  Anaahl  gleiche  Theilen  theilte  , und  \vai 
unter  einem'  folchen  Theile  iß,  unferer  Seele  nicht 
mehr  referirten.  Nun  beträgt  z.  B.  der  vierte  oder 
achte  Theil  einer  breiten  Linie  mehr  als  einünii- 
eher  Theil  einer  fchmalen  Linie;  alfö  begeht  nnta 
Bewufstfeyn  im  erßen  Falle  einen  gröfsem  Fehler, 
als  im  zweyten.  Diefes  iß  auch  die  Urfacbe,  wr- 
' um  ich  die  Limbus  von  Silber  und  fo  feine  Linin 
mache,  welche  deffen  ungeachtet  fo  tief  find , dtf) 
ich  mit  einem  guten  Wafferflein  zweyhundeftmah! 
darüber  hin  und  her  fchleifen  mufs,  ehe  fich  folche 
vertilgen  laßen.  Übrigens  iß  viele  Übung  ein  nickt 
minder  AvefentUcher  Theil  des  genauen  Ablefens. 
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Einige  Bemerkungen  zur  Vereinfachung  der  Rech- 
nung für  die  geocentrifchen  Oerter 
der  Planeten. 


Dr.  <7  in  Brannfchweig 

Seit  der  Erfindung  der  Pendeluhren  beziehen  ßch 
alle  unfere  Beobachtungen  der^FixAerne,  Planeten 
und  Cometen  nicht  auf  ihre  Lage  gegen  die  Ekliptik, 
fondern  unmittelbar  auf  ihre  Lage  gegen  den  Aequa- 
tor.  In  unfern  neueften  und  beAen  Stemverzeich- 
nüTen  und  Sternkarten  ßnd  gleichfalls  nicht  Länge 
und  Bteite,  fondern  Bectafcennon  und  Declination 
zum  Grunde  gelegt.  Man  hat  daher  fehr  häufig  Ver-  ' 
anlafiung,  für  Planeten  und  Cometen  ihre  geocen- 
trilchen  Örter  in  Beziehung  auf  den  Aequator  aus 
ihren  heliocentrifchen  Örtern  in  ihrer  Bahn  zu  be- 
^ rechnen;  und  man  würde  diefe  V'^eranlalfung  noch 
häufiger  haben,  wenn  man  fich  entfchlöITe,  in  den 
aAronomifchen  Ephemerideu  anAatt  der  wenig  nut- 
zenden Längen  und  Breiten  der  Planeten  durchgän- 
gig die  in  jeder  practifchen  Hinficht  viel  brauchba- 
rem geraden  Aufßeigungen  und  Abweichungen  an- 
zufetzen.  Dicfs  hat  der  vortreffliche  Römer  bereits 
vor  hundert  Jahren  angerathen  *)  , und  befonders 
' wird  ' 

*)  In.  einem  Briefe  an  Zjeibnitz.  Horrebowii  Opera  T.  II 
p.  142. 
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v^ird  es  ganz  unentbehrlich  für  die  beyden  neueftea 
Planeten,  die  fo  fchwer  gu  beobacliten  , und  nur 
vermittelft  fehr  detaillirter  HimmelsKarten  aus  deq 
fie  umgebenden  Weinen  Fixfternen  herauszufindeu 
find.  Eben  fo  häufig  -würde  die  allgemeinere  Befol- 
gung eines  andern  Vorfchl^ges-Bu  jener  Rechnung 
Gelegenheit  geben , näqiUch  bey  V'^ergleichung  de* 
beobachteten' Ort^  eines  Planetejt  oder  Coroeien 
piit  dem  berechneten  unmittelbar  die  beobachtete 
gerade  Auffteigung  und  Abweichung  zum  Grunde. 

*u  legen,  und  nicht  erft,  wie  ge*Vöhnlieh  gefchieht, 
aus  diefen  eine  (bgenannte  beobachtete  Länge  und 
Breite  abzuleiten.  Die  mit  diefem  Verfahren  ven 
bundenen  Vortheile  find  bereits  von  einepi  cona^ 
tenten  Richter  im  V Bande  det  M,  C,  S,  594  erwähnt 
■worden. 

Aus  diefem  Gefichtspuncte  hat  man  die  geocen^ 
trifche  Länge  und  Breite  des  Planeten  nur  als  Mittel» 
gröfsen  anzufehen,  um  feine  Lage  gegen  denAequa» 
tor  zp  finden.  Es  wird  daher  obigen  Vorfchlägea 
vielleicht  zu  einer  Empfehlung  mehr  dienen  , dats 
man  diefer  Zwifchenrechnung , .ja  fclbft  der  Rednc- 
tion  des  heliocentrifchen  Orts  in  der  Bahn  auf  den 
heliocentrifchen  Ort  in  Beziehung  auf  die  Ekliptii 
ganz  überhoben  feyn,  und  durch  fehr  einfache  und 
gefchmeidig^  Formeln,  welche  ln  gegenwärtige« 
Auffatze  entwickelt  werden  follen,  au*  jenem  di« 
geocentrifche  Rectafeenfion  und  Declination  unmit- 
telbar abielten  kanp,  Zu  diefen  Vortheilen  Kana 
man  noch  die  grofse  Leichtigkeit  hinzufügen,  wo-  | 
mit  Qcb  bey  diefem  Verfahren  die  Parallaxe  aveä  i 
in  4etn  mit  in  Rephnnng  bringen  läfit,  -^venn 
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der.  Planet  fich  'aufoer  dem  Meridiane  des  Beobach» 

tungsoits  beßndet,  welches  awar  feltener  nöthig, 
dann  aber  auch  bej  andern  Methoden  ungleich  be-^ 
fchwerlicher  ift. 

Durch  den  Mittelpunct  der  Sonne  lege  man  drey 
auf  einander  fcnhrechte  Ebenen  * die  eine  parallel 
mit  dem  Erd-Aequator,  die  zweyte  durch  die  Puncte 
der  Nachtgleichen  , alfo  die  dritte  durch  die  Puncte 
der  Sonnenwenden,  Es  heifsen  die  feukrechten  Ah- 
fiähde  des  Mittelpuncts  der  Erde  von  diefen  drey  » 
Ebenen  refpective  Z^.  Z,  AT,  und  die  Abftändeei» 
nes  Planeten  von  eben  denfelben  z,  y,  x.  Diefe 
Abftände  folleq  als  pofltiv  angenojnnaen  rverden  bey 
der  erften  Ebene  auf  der  Seite»  wp  der  Nordpol 
liegt,  bey  der  zweyten  auf  der  Seite  der  Sommer- 
Sonnenwende,  bey  dritten  auf  der  Seite  der  Früh- 
lings-Nachtgleiche.  Es  werden  demnach  z — Z,  y — Z, 
jc  — Af  die  auf  ähnliche  Art  genommenen  fenkrecH- 
ten  Abftände  des  Planeten  von  dreyen , den  obigen 
parallel  durch  den  Mittelpunct  der  Erde  gelegten 
Ebenen  feyn.  Bezeichnet  man  alfo  die  geocentrifche 
gerade  Auffteigung  des  Planeten  durch  « » feine  Ab- 
weichung durch  B,  den  Abßand  von  der  Erde  durch 
ih , fo  wird 

a?— X“  A cos? cos« 

y-—  A cos  B lin  a ‘ 

5 — Z—AfinB  ' 

Man  findet  folglich  «durch  die  Formel  tang  — 

X — Z 

wo  das  pofitive  oder  negative  Zeichen  des  Zählers 
entfeheiden  mufs»  ob  « in  den  beyden  erftert  oder 
in  den  beyden  letzten  Quadranten  anzunehnen  ift. 

C c 4 Sodann 
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, . wird  A cos  l ZZ  ZZ  IL — und 

cos  « un  « 

V B = Ln:?. 

Acos& 

* / — 

. Auf  diefe  Weife  erhält  man  alfo  die  Rectafeen- 
fion  und  Declination  des  Planeten-  aus  dem  Mittel- 
jmnete.  der  Erde  gefehen,  Verlangt  man  diefelben, 
wie  fie  aus  einem  Puncte  auf  der  Oberfläche  der  Er- 
de erfcheinen,  fo  ift  in  obigen  Formeln  weiter  kei- 
ne Änderung  nöthig,  als  dafs  man  ftatt  derCoordina- 
ten  des  Mittelpuncts  JSC,  Y,  Z,  die  Abdände  des  Be- 
obachtungsortes von  den  drey  Fundamental-Ebenen 
gebrauchen  mufs,  Ift  derHalbmell'er  der  Erde  *) , 

die  Polhöbe  des  Beobachtungsorts  “ cp , und  die 
Slernzeit,  die  derfelbe  im  Augenblicke  der  Beobach- 
tung zählt,  im  Bogen,  oder  die  gerade  Auffteiguiig  dea 
culminirenden  Puncts  des  Aequators  “5:  fo  wer- 
den jene  Abftände,  wie  man  leicht  überfehen  wird: 
X ^ cos  (p  cos  5 
-4r  f cos  (p  fm  5 
Z -H  ^ ßn  ^ , 

Hierbey  ift  die  Erde  als  eine  Kugel  angenommen. 
Fände  man  es  nöthig,  auch  auf  die  fphäroidifche 
Geftalt  der  Erde  Rücklicht  zu  nehmen  ( welcher  Fall 
bey  Cometen  eintreten  könnte,  die  der  Erde  fehr 
nahe  kämen),  fo  dürfte  man  nur  für  ^ die  Entfer- 
nung des  Beobachtungsorts  vom  Mittelpuncte  der 
Erde , und  für  (p  feine  fogenannte  yerbelTerte  Polhö- 

' he 


•)  Diefer  iß  alfo  dem  Sinus  der  mittlei  n Horizontal  - Pa- 
rallaxe der  Sonne  gleich,  wenn  die  mittlere  Entfernung 
der  Erde  von  der  Sonne  als  Einheit  angenommen  wird. 
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he  . fetzen  , die  nach  bekannten  Regeln  bellimmt 
■werden. 

Man  fieht  jetzt  alfo , dafs  es  lediglich  darauf  an- 
hommt , eine  bequeme  Methode  zur  Beftimmung 
der  Coordinaten  X,  X,  Z,  x,  y,  z aufzufuchen. 
In  diefer  Ablicht  fey  um  die  Sonne  eine  Kugelllächc 
mit  unbeftimmtem  HalbmelTer  befchrieben ; auf  der- 
felben  bezeichne  P den  Nordpol  der  Ehliptik,  p 
den  Nordpol  der  Ebene  der  Flaneten-Bahn ; üf  den 
Ort  der  Erde  ^ k den  heliocentrifchen  Ort  des  Plane- 
ten; endlich  3E,  §),  3 diejenigen  Pole  derdrey  Fun- 
damental-Ebenen , die  auf  der  Seite  liegen , wo  die 
Abftände  x,  y,  z pofitiv  genommen  werden:  alfo  3 
den  Nordpol  des  Aequators,  den  Punct  der  Früh- 
lings-Nacbtgleiche,  g)  den  Punct  des  Aequators,  der 
90°  Rectafcenfion  hat  (eine  Figur  wird  üch  hiernach 
jeder,  der  es  nöthig  findet,  leicht  felbft  entwerfen 
können).  Setzen  wir  nun  den  Abftand  der  Erde  von 
der  Sonne  “ P , fo  wrd  offenbar 

i 

X—  R cos  X R ' 

Y~  R cos  g)  if  " < 

' Z P cos  3 JT 

Folglich,  da  in  dem  fphärifchen  Dreyecke  X P K 
die  Seite  PKzzi^o“ , alfo  cos  3£  P—  fin  X P cosX  PR 
ift,  . • , 

Xu R^itiXP cos  ^ PR,  und  eben  fo 
Y~Rtin^Pcos^  P R und  •-  ' 

^ Z — Pfm3Pco8  3PJf 

Ganz  auf  ähnliche  Weife  tverden  die  Coordioa- 
ten  des  Planeten , wenn  wir  deffen  Abfiand  von  der 
Sonne  durch  r bezeichnen  ' ^ • 

> C c 5 xZZ 
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zm  r Tm  3c cos  3B  ^ 
y ~ r Gn  2}  /z  cos 
X ~ r Gn  3 /> cos  ^ph 

Wir  bemerken  hier  ein  für  allemahl,  dafs  -mr 
den  fphärifchen  Winkel  JE  PK  fo  verfianden  wiffea 
■wollen  , •'wie  der  Schenkel  PK  auf  den  SchenAe/ 
PdE  nach  der  Ordnung  der  2^ichen  folgt , fo  dah 
alfo.  derfelbe  mit  KP  JE  nicht  gleichbedeutend  feja 
folL  fpndem  beyde  einander  zu  360°  erganzcD. 
Eben  fo  Toll  jeder  andere  fphärifche  Winkel  zu  vtx- 
Aehen  feyn.  Durch  eine  folche  nähere  Beßimmun^ 
gewinnen  wir  den  Vortheil,  dafs  die  Grundformeln 
/'der  fphärifchen  Trigonometrie  Geh  ohne  weiteres 
' auch  auf  Dreyecke  mit  Winkeln  über  igo"  ausdeh- 
nen  laGen,  und  weichen  fo  der  fonfi  Statt  findend» 
Nothwendigkeit  aus,  mehrere  einzelne  Fälle  um«- 
febeiden  zu  müllen.  Übrigens  werden  Winkel,  de- 
ren Unterfchied  360°  oder  ejii  Vielfaches  davon  b^ 
trägt , jederzeit  als  gleichbedeutend  angefehert  wes 
den. 

Wir  nehmen  nun  zuvörderft  die  Coordinaten 
X,  Y,  Z vor,  und  fetzen  die  Schiefe  der  Ekliptik 
“ t,  die  heliocentrifche  Länge  der  Erde~  / (rrge- 
ocenirifche  Länge  der  Sonne  -t»  igo“ ).  In  obigea 
Formeln  wird  alfo  P 90°  , 2^  P rz  90”  -+-f, 
gp  = «,  JEPK—k,  3)  P K^SPK  — k^90\ 
folglich 

X—KcoBk 
Y^K  Gn  A cos 
JZr^PGn  A Gn  « ^ > 

Ffir  den  'Planeten  fetzen  -wir  Kürze  halber 
JEpzza,  ^tne  Entfernung  in  dei 

^ Bahn 
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Bahn  vom  auffteigende^  Knoten  auf  der  Ekliptik 
~ und  die  Winkel  3f^P,  3/^ -P ’^cfpecti-. 

ve  ~ A,  P,  C.  Man  wird  leicht  üherfeben,  dafs 

J*  p k ~ t — 90“  (oder  nach  obiger  Ai^merkung 
“i-f*27o°),  &\{o  pk/^A-^t — 90°,  ^pkzzB 
-i-t  — 90“,  — Es  wir4dejnnacU  . 

a;i:5rfinaGo(<^4-<)  ^ 

' y — rrmbiin(B-t-t)  , - 

zrrrfihc  fin(C-f-i)  » * ^ .1.' 

£s  bleibt  yps  jetzt  poch  übrig  »jj  die  Gröfsen 
a,  A U.  i.  w.,  die  nur  von.  der  Lag^  der  Bahn  de» 
Planeten,  nicht  vpy  reit^en>j  jedesmahligen  Orte  in 
tlcrfelben  abhängig  find , aus  der  Neigung  der  Ebe- 
ne diefer  Bahn  und  der  Länge  des  auflteigendey  ' 
Knotens  abzuleiten ; wir  bezeichnen  jene  initt,  diefe 
mit  72,  Die  Betrachtung  d«s’ ipre^ecks  $pP-  gibt 
uns  folgende  drey  Gleichungen : ' ^ 

fin;;Pcotang'€P — COSüPcos^PS 
cotang  $pP-  ‘ ■ 'fin;,P3e ^ 

cos  3£/>  z;  cpa  p P coa  S P -h  fin  ^ P fin  P cos  p Pd^ 

^ fin38Pfin;>P3B 

finl£pzz  ' . '■  ' ' 

Eben  fo  geben  die  Dreyecke  2)^P,  3^ P jede» 
drey  ähnliche  Gleichungen,  welche  hier' herzüfetz'en 
unnöthig  ift , da  man , um  fie  zu  erhalten in  dey 
drey  obigen  nur  3:  mit  9)  und  3 zn  vertäu  fdhen*  hat. 
jNuni(l^P~t,  pP$  — 9o° — M,  pPg)“^P3  — 
igo° — 71,  Mit  diefen  und  den  übrigen  Subftitutiq-, 
nen  werden  unfere  neun  Gleichungen  diefe  t . ' 

cotang 
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cotang  A ZZ  — cös  ( lang  n 
cos  a :r:  fin  f fin  n 

cos  n 

ün  a~  ■p — 5 

lin  yf  ^ , 

— fin  t tang  * -4-  cos  i cos  « 
cotang  B= , . 

COS  i ~ — cos  * fin  • — fin  i cos  1 cos  7z 
* « 

cos  { fin  71 


fin  b ~ 


fin  B 


fin  i cotang  « -4-  cos  i cos  n 
cotang  C=  

cos  c “ cos  t cos  I — fin  i fin  t cos  n 


fin  c “ 


fin  tfin  n 
fin  C ' 


1 


Die  Unbeftiinmtheit,  ob  man  A,  B und  C in 
den  beyden  erften  oder  in  den  beyden  letzten  Qui- 
dräuten  anzunehmen  habe,  wird  man  fo  entfchei- 
den,  dafs  die  Sinus  von  a,  h und  cpofitiv  -vverden. 
Man  nimmt  alfo  A in  den  beyden  erften  Quadranta. 
wenn  cos  n pofitiv,  B und  C in  eben  den felboi. 
wenn  fin  n pofitiv  ift;  in  den  entgegengefetiien 
Fällen  aber  in  den  beyden  letzten  Quadranten. 

Die  vierte,  fünfte,  fiebente  und  achte  diefer 
Gleichungen  lafien  ßch  durch  die  Einführung  von 
Hülfswiukeln  noch  bequemer  einrichten.  Dieb 
bann  auf  eine  doppelte  Weife  gefchehen : 

: tang  £ 

Erßlich  wenn  man  ~ tang  £ nnfl  j 

\ 

tang  i cos  « ~ tang  F fetzt , fo  wird  < j 

cofjng  ' 
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itn  i cos  (£ -4- » ) cos  i cos  (£  -4-,) 

, fin  Tr  cos  * (in  £ **“  tang  rr  cos  t cos  £ 

fin  i cos?/  fin(£-j-{) 


cos  r fin  ( F-f-f ) ^ 

«osizr — : ^ 

cos  t •“ 


fiF 


cot.ngC=^~-^i^  - “»''OnC-E 

® finnfiiiilinF  — 


•'*) 


tang  7/  fin  t cos  £ 


* <^ös  ( F-f.  j ^ Jin  i cos  n cos  f F -4-  f ^ 

cos  c f; ' 

cos  F — fin  F 


Zweytens , macht  man 


cos  ;r 

und  tang  1 cos  /t  uz  t^ng  fff  fo  Avird: 


tang  8 

— tai)|j  G, 


cotang  J3  ZZZ 


cos  h 


cos  ( G .4-  t)  tang  e cos  {G  -+-  r) 

tang  n cos  G ~ ¥nTfin  Ö 

fin  8 fin  ( G-t-r) 


fin  G 
fin  (//. 


cos  n cos  t fin  ( (9-f.j) 


■0 


cos  G 
fm  ( £T 


O . 


cotang  C fin  n tang  £ cos//  — tang  n ün  ff 
cos  8 cos  ( 7/  -f-  r)  fin£C0s;r  cos  (ff-t-i) 


cos  c m 


cos  ff 


fin  //  , 


Es  Avird  Avol  der  Mühe  Averth ’feyn , ' hoch  einit 
ge  Relationen  zwifchen  den  Gröfsfen  y/,  a n.  f.  at. 
zu  entAvickeln.  Das  fphärifche  Dreyetk  gibt 

cos  X§—cos  ?£pcos^fj-i-ündcp  ün^p  cosdcp^ 
Alleitj  3E3>r:9o*  undac;:/^)  — 5)/it£— 

Alfo  cos  (A  — S)  ~ — cotang o cotang 6. 

Eben  fo  geben  dieDreyecke  ^pß,  3p3£  / 

cos  (B — C)zzz-  cotang  b cotang  c . 1 
cos  (C — A ) ~ — cotang  c cotang  9 

Per- 
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Ferner  wird  in  dem  Dreyecke  3c  p 9),  cos  an 
cos  ^ 3E  d»  * » lii  dem  Dreyecke  S)  ^ 3 . dn  3 1)/; 

z::  fing) 3 fine.  Da  nun  3g);;  H- ;;  g)S=:  3g)at 

^o",  fo  hat  man  cos  oi::;finJ  ün  cfin^yi;3»  oder 
g)^3=:S‘-Cift  ‘ , 

cos  a \ , 

ßn  ( B — C ) — , Qjj  jj  jjjj  ~ ! 


Gan*  auf  ähnliche  Art  filmet  man  • 
cos  b 

ßn  ( C— — ßn  c ßn  a.  , 

A 

cos  c 

finC^*“-®)  — ßn  a fin 

Die  Verbindung  dkfer  Gleichungeil  mit  defi  v«- 

rlgen  giht  noch  ^ 

( . cos  a cos  b 

cotang  ( *—  -B)  — : ^os  c - - 

^ ^ cosJcos<J 

cotang  CdT^  . . .. 

' ■ ___  coä  c cos  ä 

cotang  ( C - ^ 

cos  o*  — cotang  ( ^ — J5 ) cotang  ( C— ) 

cosb*  — cotangj(5—  G)  cotang (^  — S) 
cps.c*=:  cotang  ( C—A)  cotang  (JB  — G) 

und  auf  ähnliche  Art  lallen  fleh  die  Quadrate  der  Si- 
nus und  Tangenten  der  Seiten  b,  e durch  ät 
Winkelt— B—C,  C— darftellen. 

Um  den  Gebrauch  dief«:  Formeln  zu  erläutern, 
wollen  -i^ir  einig«  derfelben  auf  die  Pallas  anwenden, 
und  dabey  die  neueften  Elemente  diefes  PUmetenfur 
igo3  zum  Grunde  legen..  Wir  fetzen  allo  , 
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/=  34*  38'  I,"l  c : 

— 28  13.7 

* — ^3  27  55»  8 (niittlere 'Schiefe  nach'Maskeljrno 

fÜF  1903).  c..-,  . 

Mit  liefen  Elementen  ß^ht  diellechnung  folgen* 
dermafsen  ( die  den  Logarithmen  bejrgefetztert  n zei-  ‘ 
gen  an  , dafs  fie  zti  negativeii  Gröfsen  gehören)  < 


log  cos  i = 9,915295g 
log  tang  n = 9»  »2  »1553  « ' 

log  10  tsng  >#=  9,0304511  ^ , 

Alfo  A = 263"47'35,»4  „ 

log  cos  n = 9,99523901s  5 

log  Sin  = 9,9974467« 

' ••  ■ 

log  Sin  a=  9,9987923 

log  Sin  i = 9,7545982 
log  Sin  R 9,1173944 

log  cos  a = 8,8^19926  „ , -- 

Hieraus  a=85‘’43*  44*5  ■ ■ 

log  tang  i = 9,8393024 
log  cos  n ~ 9,9962390« 


(:/• 


+ i.  ; 


w <r*  O 


log  lang  £ = 9,8430634«  . . .. 

log  tang  £^9,8355414  „ 

Alfo£=i45*  8'  2,»4;  £4-k=:|68’35’58,*? 
■‘Ft=l45“35'52,'9;  3’  48.*7 

log  CO«  i 9,9152958  ; . > 

Comp. log »ngn  =^0,^788447 n -fi..  1 L 

Comp,  log  COS  £ = o,o85926off  ^ ^ 

19g  conÄ.-  j=,.  o,88op65s.  v-  . . ,,,  , 

log  cos  (£-^  «)  = 9,9913455«  ^ . ^ 

Comp.log  cos  t =o,8^7488g  ^ 

log  cotang  B = 0,9089006»  ■<  , ^ j 

Hieraus  B = 172“’ 58' 7»4  • ' ■ 

. .iOt  . < * > ..'jJ  . 


> '«  ? ^ «i  ‘ i ft 


. J 


log 


r' 
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log  conÄ.  = Oi88oo6£5 

log  Sin  (£-He)  = 9,2959318 
Comp,  log  Sin  1 = 0,3999013 
log  coung  C = 0,5759006 
C=i4*  52' 13/5 
log  cos  8 — 9,9625114 

log  Sin  n = 9.U73944 

Comp,  log  SinB  = o, 9121791 
log  Sin  It  9,9920849  ^ ’ 

log  Sin  8 = 9,6000977 

log  Sin  n = 9.1173944  , 

Comp,  log  Sin  €=^0,59065)42 

log  Sin  c — 9,3081863  ( 

, log  cos  i = 9.9153958 
log  cos  F = 9,9165035 « 

' 9,9987913 » 

' log  Sin  (F-+-s)  =9,2781141  * 

log  cos  (F-hs)=  9,9920399  n 
log  cos  b = 9,2769065  ♦ . . 

log  cos  C =1,  9,9908312 
Alfo  6 = 79“  5'  39>'4 
. c = II*  43’ 52.'8 

Wenn  naan  nur  die  Sinus  von  a,  bt  f vcrlangl' 
fo  ift  die  Rechnung^  für,  ihire,  Cofinus  nicht  nöthi?' 
und  man  kann, alfo  'auch  den  Hülfswinkel  Feo.i^ 
ren.  Will  man  aber  auch  o,  b,  c felbft  kennend* 
dienen  die  Cofinus  ( wovon  nachher  noch'  ein  G*' 
brauch  »vorkommt)  dazu,  • die  Zweydeutigk«^®’’ 
welche  die  Sinus  allein  dabey  übrig  lallen , zu 
fcheiden.  Auch  geben  fie  dann,  wenn  die  Sin®* 
näher  bey  1 find,  eine  fchärfere  Beftimmung, 
zugleich  eine  Controlle  für  die  Richtigkeit  der 
nung.  Zu  diefer  letzten  Abficht  ift  auch  noch 

Ümß*®'' 
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COS  i * 

Umftand  brauchbar,  dafs  “ db  Sin  a ilt,  wo 

cos  F 

das  obere  Zeichen  gilt,  wenn  F mit  ^ zugleich  in 
den  beyden  erften  oder  letzter)  Quadranten  liegt ; das 
untere,  wenn  F in  einer  andern  Hälfte  des  Umfan- 
ges angenommen -ift  als  y/.  ( Zur  Entwickelung  des  <. 

Grundes  davon  dient  die  Bemerkung,  dafs  F im  er- 
ften Falle  mit  dem  Winkel  P'^p  einerlcy,  im  zwei- 
ten 180°  davon  vcrfchieden  ift).  . 

Die  Gröfsen  s,  n,  i find  Secularänderungen  un- 
terworfen ; dalfelbe  wird  alfo  auch  der  Fall  mit  den 
davon  abhängigen  A,  a B,  b C,  c feyn.  Sind  die 
jährlichen  Änderungen  von  jenen  bekannt,  fo  kön- 
nen die  Änderungen  von  A,  a u.  f.  w.  durch  leicht 
zu  entwickelnde  Dift'crentialformcln  berechnet  wer-  , 
den,  bey  welchen  wir  uns  hier  nicht  aufhalten  wol-  • 
len.  Man  kann  auch  die  Werthe  von  A,  a u.  f.  w. 
für  eine  entfeintere  Epoche  von  neuem  berechneh, 
und  daraus  ihre  jährlichen  Andemngen  ableiten."" 

Aul'serdem  leiden  diefe  Gröfsen  wegen  der  Nu- 
lalion  noch  periodifche  Änderungen,  die  mit  jedem 
Umlaufe  der  Mondsknoten  wiederkehren.  Da  man 
nämlich  die  geocentrifche  Lage  des  Planeten  gegen 
den  währen  Aequator  verlangt,  fo  mufs  eigentlich 
für  E nicht  die  mittlere  fondern  die  wahre  Schiefe  der 
Ekliptik,  und  für  n die  Entfernung. des  auffteigen- 
den  Knotens  vom  wahren  nicht  vom  mittlern  Aequi- 
noctialpuncte  genommen  werden.  Die  hieraus  ent- 
fpringenden  periodifchen  Änderungen  können  nach 
eben  den  Dift'erentialformeln  wie  die  Secularändc- 
Tungen  berechnet,  und  in  eine  Tafel  deren  Argument  » 
die  Länge  des  Mondsknotens  ifty  gebracht  werden. 
Man.  Corr.‘  IX  B.  i8o4>  __  D d Wenn 
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Wenn  man  eine  zahlreiche  Menge  geocentrifcher  Ör- 
ter für  einen  nicht  zu  grofsen  Zeitraum  zu  berechnen  | 
hat , wird  man  es  in  £rraangelun]|  einer  folchen  Ti-  | 
fei  am  bequemften  finden , für  zwey  Epochen  znin- 
fang  und  Ende  deflelben  die  -wahren  Werthe  von 
yi,  a u.  f.  AV.  fogleich  unmittelbar  aus  den  wibrea 
Werthen  von  t,  i,  n zu  berechnen,  und  fürdizwi- 
fchen  liegende  Zeiten  fie  daraus  durch  einfache  Inter- 
polation abzuleiten.  Ein  Jahr  hindurch  kann  ma. 
ohne  Bedenken  diefe  Änderungen  als  gleicfaförai« 
anfehen.  ^ 

Man  könnte  auch  die  von  der  Nutation  abhän- 
gigen periodifchen  Änderungen  ganz  übergehen, 
und  Geh  der  mittlern  Werthe  von  a u.  I.av.  be- 
dienen: dann  müfste  man  aber  auch  bey  der  Erde 
für  t die  mittlere  Schiefe  der  Ekliptik  gebrauchen, 
und  von  der  Länge  X die  Nutation  weglaflen , um 
den  Abftand  vom  mittlern  Aeqmnoctinm  zu  haben. 
Der  Erfolg  davon  ift  fodann , dafs  man  die  seocen- 
trifche  Rectafeenlion  und  Declination  des  Planeten 
in  Beziehung  auf  den  mittlern  Aequator  erhält,  Avor- 
aus  man  dann  feine  Lage  gegen  den  loahren  Aeqna- 
tor  eben  fo  ableitet,  -wie  man  den  mittlern  Ort  eineJ 
Fixfterns  durch  Anbringung  der  Nutation  auf  den 
fcheinbaren  reducirt. 

Wir  haben  jetzt  nur  noch  einiges  über  die  Pa- 
turbationen- hinzuzufügen.  Die  Störungen  der  B«i- 
te,  von  denen  allein  natürlich  hier  die  Rede  iß,  lind 
,bey  allen  ältern  Planeten  fo  unbeträchtlich,  dafa 
man  fie  mit  Recht  ganz  vernachlälKgen  kann ; bloh 
bey  der  Ceres  und  Pallas  wird  es  wegen  der  fiarkeii 
Neigung  der  Bahnen  diefer  Planeten  gegen  die  Jupi- 

tets- 
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tefsbahn  i^othwendig , lie  mit  in  Rechnung -zu  neh-^  ^ 
men.  Es  gibt  dazu  einen  doppelten  Weg.  Mau 
ikann  nämlich  entweder  diejenigen  Elemente,  welche 
die  Lage  der  Bahn  beßimmen,  die  Neigung  und  die 
Länge  des  Knotens,  als  veränderlich  anl'ehen  und  ih> 
re  mittlem  Werthe  durch  periodifche  Gleichungen 
verbeflem,  oder  auch  gerade  zu  unterfuchen,  wie' 
viel  der  Planet  aus  der  mittlern  Ebräe  feiner  Bahn  . 
herauszuAveichen  durch  fremde  Kräfte  genöthigt 
wir^.  Im  erften  Falle  wird  man  jene  Änderungen 
auch  auf  die  Gröfsen  A,  a u.  f.  ^Y..  übertragen,  alfo 
diefen  aufser  den  von  der  Nutatidn  abhängenden  noch 
andere  j>eriodifche  Gleichungen  beyfügen , deren  Ar- 
gumente mit  denen  für  die  Gleichungen  der  Neigung  , . 
und  derLänge'des  Knotens  Übereinkommen  werden. 

Diefes  Verfahren  iß  jedoch  bisher  nicht  üblich  gewe- 
fen.  Bey  der  zweyten  Methode  hingegen  Averden  ' . 
die  Störungstafeln  die  Perturbation  der  heliocentri- 
fchen  Breite  angeben , Avelche  aber  eigentlich  nicht» 
anders  iß,  als  die  heliocentrifche  Breite  des  Planeten 
über  der  midiem  Ebene  feiner  Bahn.  Es  fey  die  lei- 
be ~ ß , gegen  den  Nordpol  zu  als  pofitiv,  gegen 
den  Südpol  zu  als  negativ  angelegen.  In  dem  fphä- 
lifchen  Dreyecke  iß  alfo  die  Seite  pk  nicht  Avie 
vorhin  “ 90“  fondern  ~ 90° — ß folglich 
a:  ~ rcos  3£/l  rz  r(  Sin  ß cos  a -h  cos  ß Sin  a Sin  A)) 
und  eben  fo 

y — r(  Sin  ß cos  & "+.  cos  ß Sin  b Sin  ■ 

z~r (Sinßcos c-H cosß SincSin C)) 

In  fo  fern  hief  ß höcbßens  nur  einige  Minuten 
betragen  kann , Avird  man  cos  ß~i  und  Sinß~ß 
fetzen  dürfen.  Hieraus  ^erhellet,  dafs  man  Avegen 
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ücr  Störungen  zu  den  ohne  fie  gefundenen  Werthea 
vonx,  y,  t nur  noch rlieGröfjen  pr cos«,  ßrcosi, 
ßrcosc  hinzuzufetzen  habe,  wo  p in^Theilen'  des 
Halbmellers  ausgedrücht  werden  mufs. 


'LI. 

Correfpondenz  - N achrichten  aus  Ungarn. 

. Zu  Ende  Febr.  1804. 

Der  von  den  Ungarn  allgemein  mit  Recht  verehrte 
Erzherzog  Karl,  ein  Zögling  nicht  blofs  der  Bellona 
fondern  auch  der  blufen , «hat  als  Rriegsminiftei  ein- 
gewilligt , dafs  die  vortrefflichen  von  Lipfzkyjcheii 
Karten  von  Ungarn,  *)  wiewohl  bey  Verfertigung 
derfelben  auch  militärifche  AusmelTungen  benutzt 
worden  find,  zum  Reffen  der  Erdkunde  geffochen 
und  frey  verkauft  werden  dürfen.  Bisher  wurde  der 
Stich  mancher  guten  Karte  gehindert , fo  wie  bey 

t 

andern  manche  gute  Zeichnung,  zumahl  der  Gräni- 
gebirge,  Flülfe  u.  f.  w.  durch  willkürliche  Berg- 
und  Flufsverfetzungen  der  Feinde  wegen  verdorben. 
Der  jetzige  aufgeklärte  Kriegsminifter,  ein  eifriger 
Beförderer  der  Krinffe  und  WilTenfchaften,  fcheut 
dicfe  Publicität  nicht,  und  fucht  die  Vertheidigung 
der  Öfterreichifchen  Monarchie  durch’ reellere  Hült's- 
mittel  zu  befördern. 

Die 


*)  Ihre  Einrichtung  ift  bereits  in  der  M.  C.  igo3  im  Sep- 
tember- und  November-  und  1804  im  März-  -und  April- 
Heft  lunltäudlich  befclirieben. 
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Die  Schiffahrt  auf  dem  Fräncifcus  - Canal  inj 
JBatfcher  Comitat  hat  den  heften  Fortgang,  ln  ffem 
jüngft' verflolTenen  erften  Jahre,. feitdem  diefer  Canal 
fchlffbar  ift,  paiHrten  ihn,  laut  des  in  der  hönigl, 
Freyftadt  Zomhor  in  der  Batfcher  Gefpannfchaft  her 
iindlichen  Local  - Direclion  -Totalausweifeis  , 301 
frachteje  und  36  leere,  zufaramen  alfo  337  Schilfe^ 
wovon  einige  mit  4500  und  drüber,  das  gröfste  aber 
mit  5083  Centnem  befrachtet  Avar.  Die  befrachtete» 
Schiffe  führten  nachftehende  Artikel:  an  Aerarial- 
Sate  60553  Centner  25  Pfund,  an  Weinen  27050  Ei- 
mer oder  eben.fo  viele  Centner,  an  Weizen  135977 
Prefsburger  Metzen  oder  102000  Ct.  75  Pf.,  an  Korn 
10135  Prefsb.  M.  oder  7646  Ct.  50  Pf.,  an  Gerfte  4260 
Pr.  M.  oder  2130  Ct. , an  Ilirfe  6500  Pr.  M.  oder  5200 
Ct. , an  Mays  (türkifchem  Weizen  oder  Kuknrutz) 
lind  Heidekom  11016  Pr.  M.  oder  3263  Ct.  50  Pf., 
an  Hafer  7561g  Pr.  M.  oder  37811  Ct. , an  Obft  1250 
Ct. , an  Kupfer  und  Silber  2400  Ct.,  an  Bamnateria- 
lien  1585  Ct. , au  Bauholz  7939  Ct. , an  Flofsholz 
II 14  Ct. , an  Mühlenwerkholz  250  Ct.,  an  Wagner- 
holz 970  Ct. , an  Binderholz  1750  Ct. , an  Brennholz 
7633  Ct.,  an  eichenen  Pfoften  210  Ct.,  an  Pallifaden 
4566  Cf. , an  Quaderfteinen  324  Ct. , an  Steinnietz- 
arbeiten 300  Ct. , an  Drechslerwaaren  95  Ct. , an  Tö- 
pfergefchirr  2400  Ct.,  an  Fifchbehältern  loo  Ct. , an 
leeren  FälTern  1349  Ct.,  an  Steinkohlen  2goCt.,  an 
Knopesn  100  Ct. , an  Hausmobifien  950 Ct.  Im  Gan- 
zen Avaren  laut  der  Angabe  die  Schiffe,  die  diefeii 
Canal  paffirren  , mit  237320  Centncrn  befrachtet. 
Der  privilegialmäfsige  Zoll,  der  von  den  Scbiff'eft 
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der  Privat  - Gefellfchaft  entrichtet  wird,  beträgt  für 
jeden  Centner  und  Meile  ^ Kreuzer. 

Das  zweyte  Bändchen  von  Bred&tzky's  Beytrih 
gen  zur  Topographie  von  Ungarn , ^em  das  Büdnils 
de«  verdienten  ProfeJTor«  Martin  Schwartner  in  Peftli 
afur  Titelvignette  dienen  wird,  erfcheint  nächfiens 
in  Wien  bey  Cameßna,  und  wird  unter  andern  fol- 
gende interelTante  Auffätze  enthalten:  Monographie 
des  Neußedler  - Sees  und  der  umlieganden  'Gegend, 
Fragment  einer  Reife  'nach  Steinamanger  ( Sabaria) 
nebß  einer  Finleituiig  über  die  Lage  der  Römer  in 
diefem  Theil  des  alten  Pannoniens , topographifcht 
Literatur  von  Ungarn  in  den  zwey  letzten  Jahren 
«.  j.  IV.  — Die  letzten  Hefte  des  Jahrgangs  iftoi  der 
Schedius'itchen  Zeitfchrift  von  und  für  Ungarn  erA^ 
halten  auch  manche  fchätzbare  topographifche  Auf- 
hlarungen  über  Ungarn  z.  B.  Carl  Unger's  (eines ln 
Wien  lebenden  rühmlich  bekannten  Dichters)  W*n- 
derungen  durch  Ungrifche  Gegenden  im  vierten, 
fünften  und  fechften  Hefte  des  vierten  Bandes,  und 
Jacob  Ferdinand  von  MiUer't  (Vorftehers  der  üngn- 
fchen  Reichsbibliothek  zu  Pefth)  Auffatz  von  den 
J^aturproductcn  des  Mineralreichs  im  Biharer  Comi- 
tate,  im  fechften  Hefte  des  vierten  Bandes.  Diel« 
nützliche  Zeitfchrift  wird  in  diefem  Jahre  unter  der 
Leitung  des  verdienten  ProfelTors  Ludwig  von  Sekt- 
.dius  mit  dem  bisherigen  raftlofen  patriotifchen  £iih 
fortgel'etzt.  Der  neue  Verleger , Buchhändler  Hart- 
leben  in  Pefth , forgt  für  ein  gefchmackvoUeres  Äu- 
fsere  und  für  einen  fchleunigern  Abdruck.  — Auch 
'das  patriotifche  Wochenblatt  des  Dr,  Lübeck  trägt 
manches  zur  genauernKenntnifs  des  Vaterlandes  bey. 

Die 
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Die  Ungrifche  .Reichsbibliothelf  in  Pefth  wird 
fortwährend  durch  patriotifche  Gef<;henke  an  felte- 
nen  Werken  und  Manufcripten,  vorzüglich  im  FaV 
che  der  Ungrifcheu  Gefchichte  und  Geographie,  ver-’ 
mehrt.  Der  Kaiferl.  RulT.  Hofrath  Johann  von  Or- 
lay  bemühte  fich  bereits  feit  geraumer  Zeit,  die 
/den  Ungarn  verwandten  .Nationen  und  die  alten* 
Wohnfitze  der  Magyaren  genau  kennen  zu  lernen 
lind  darüber  neues  Licht  zu  verbreiten.  Er  reifete, 
daher*in  Lappland , Finnland  und  in  den  Gegertden  ' 
am  Cauoafus  und  an  den  üralifchen  Gebirgen  herum. 

Am  Cäucafus  befah  er  die  Ruinen  der  alten  Stadt 
JMagyar,  die  noch  jetzt  diefen  Namen  führen.  Da»’ 
Volk  an  den  Uraler  Gebii-gen  ^vird  von  den  Ruffen 
IJritß  d.  i.  Ungarn  genannt,  und  fpricht  einen  Ung- 
rifchen  Dialect.  Diefer  treffliche  Landsmann,  der 
trotz  feiner  Entfernung  aus  dem  Vaterlande  ein  pa- 
triotifch  gefinnter  Ungar  ift,  verfpricht  in  einem 
Briefe  an  einen  Freund  in  Ungarn  , welcher  in  der 
Sehedius'ifchen  ZeitCchrift  im  Intelligenzblatte  des  , 
zweyten  Heftes  vom  vierten  Bande  zum  Theil  ab- 
gedruckt ift,  die  Refultate  feiner  Reifen  an  einem 
-ndern  Otte  umftändlich  zu  erörtern.  , . 

I 

Der  im  verfloITenen  Jahre  • in  Wien  geftorbene 
K.  K.  General- Major  und  Brigadier  Cärl  Jnton  voti 
Brixen  hat  mehrere  geographifche  Auffatze'über  Un- 
garn hinterlalTen , die  der  Baron  von  Liechtenjtern 
in  feinem  Archiv  der  Statiftlk  bekannt  zu  machen 
gefonnen  ift. 

Zur  Entfcheidung  der  ftreitigen  Frage  über  den 
Urfprung  der  alten  Deutjchen  Colouienin  der  Zipji^r 
Gejpannjchaft  werden  drey  Zipfer  Idiotica  beytra- 
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gen  können.  Das  eine,  das  Samuel  Bredetzky  in 
Wien  zum  Verfaller  hat,  Ift  bereits  im  eiTteii  Bänd- 
chen feiner  Bey träge  zur  Topographie  von  Ungarn  - 
crfchientn.  Das  ztveyte,  dellcn  Verfafler  Jöhann 
Generj'tch,  Profellor  der  Eloquenz  am  Lyceum  zu 
Käsmark  ift,  "wird  nächftens  in  der  Zeitfehrift  von 
lind  für  Ungarn  erfcheinen.  ,Das  dritte  von  Carl 
Georg Kumi,  Praefect  des  JpLrziehungsinftituts in  Käs- 
-inark  und  aufserordentlichcr  Profeflbr  der  Mathema- 
tik und  des  Deutfehen  Slyls  am  daligen  Ly«eum, 
Wird  auch  bald  in  den  Bey  trägen  zur  Topographie 
von  Ungarn  erfcheinen.  In  den  beyden  letzten  ift 
der  Zipfer  Dialect  mit  andern  verwandten  Deutfehen 
Dialecten  verglichen  und  dabey  das  gvofse  Wörter- 
buch von  yldelnng  benutzt.  Möchten  doch  gute 
Deutfehe  Philologen  und  Hiftoriker  diefe  Idiotica  un- 
parleyifch  prüfen! 

Chrißian  Generßch,  Protliger  zu  Käsmark , ar- 
beitet fleifsig  an  einer  Bejehreibung  der  Carpates, 
Von  feiner  Gefchichte  der  Stadt  Käsmark  wird  bald 

^ t 

der  zweyte  Band  erfcheinen.  — JJr.  Samuel  Gentr- 
Jicli,  SladtphyfiCüs'  und  ausübender  Arzt  in  Leut- 
ßchau,  läfst  eine  Flora  Jcepußiaca  in  Wien  drucken. 
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LII.  . 

Beftimmuiiff 

der  mittlern  Barometerhöhe  für  einige  merkwür- 
dige Staiidpuncte,  neb^  ihrer  Erhöhung 
über  der  Meeresflache.’ 

*Von  Pl  A c I T)  V s He  i 's'ri  c H , ‘ 

Profeffbr  zu  St.  Emmeram  in  Regensbnrg. 


H'IM 

ühenmefliingen  durchs  Barometer  dienen  yorzüg; 
lieh  dazu,  uns  nach  und.  nach  eine. genaue  Kennt* 
7iifs^  von  der  •wirklichen  Geßalt  der  Erdßäche  zu  gci 
t»en.  Wie  vielen  Schwierigkeiten  diefe  Operation 
unterworfen  Jft , und.  auf  ^Avie  .vielerlej  .Omftände 
man  dabey  Rücklicht  nehmen  mufs  , una., leidliche 
llefultate  zu . erhalten  , •wi.lTen  Sachverftändige  zur 
Genüge.  l , . 

' Vieljährige  Baronaeterhöheni  an  einem  und^demr 
felben  Orte  aufgezeichnet  und  gehörig  bearbeitet 
dienen'zu  eben  diefem  ZAvecke,  ja  lie  liefern  meines 
Erachtens  genauere  llefultate  als  die  einzelnen  MeC- 
fungen,  wovon  ich  hier  einen  kleinen  Verfuch  ma- 
chen will , indem  ich  die  mittlere  Barometerhohe 
für  Regensburg,  Ingolftadt,  München,  Beifsenberg, 
St.  Gotthardt ; Marfeillc  und  Rochelle  beftimme, 
und  daraus  auf  ihre  gegenfeitige  Erhöhung  fchliefse# 

Regen.sburg. 

Seit  1771  werden  im  Benedictiner-Stifte  St.  Em- 
meram in  Regensburg  die  Wetterbeobachtungen  auf* 
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gezeichnet  , und  diefs  mit  einem  fo  ausharrendea 
Fleifse,  der  vielleicht  ohne  Beyfpiel  ift.  Es  fcheint 
mir  höchfte  Zeit  zu  feyn,  diefen  inlmer  mehr  an- 
■VvachCenden  Vorrath  einmahl  zu  bearteiten  , -weil 
zuletzt  die  Menge  felbft  zurückfchreckt.  Diefs  mach- 
te in  den  letzten  Wintermonaten  grofsentbeils  meine 
Befchäftigung  aus.'  ' 

Zuerft  griff  ich  nach  den  Barometer-Beofeachtun- 
gen,  um  mich  endlich  einmahl  mit  Gewifsheitzn 
verfichem , ■welches  die  echte  mittlere  Barometerfaö- 
he  meines  ätandpunctes  fey , ein  Datum , deHen  ge- 
naue K'enntnifs  gar  oft  von  grofsem  Nutzen  und  von 
Wichtigkeit  ift.  Dazu  ftanden  mir  volle  drey  und 
dreyfsig  Jahrgänge  zu  Gebote , binnen  weichet  Zeit 
inehr  als'  einmahl  hunderttaufend  Barometerverande- 
rungen  find  aufgezeichnet  worden. 

' Allein  ich  wählte  zu  meinem  Zwecke  nur  die 
letzten  drey  ui^  zwanzig  Jahre,  von  17g!  bis  igoj, 
weil  feit  diefer  Zeit  mit  den  von  der  meteorologi- 
fcheaGefellfchaft  zu  Mannheim  mitgetheilten  Werk- 
zeugen beobachtet  wird.  Diefe  Inftrumente  empfeh- 
len lieh  theils  durch  ihre  innere  Güte,  theils  auch 
dadurch,  dafs  ganz  ähnliche  an  viele  Stationen  im 
In  >’  und  Auslande  find  vertheilt  worden  , welches 
bey  Vergleichung  der  verfchiedenen  Beobachtungen 
ein  Umftand  von  grofser  Wichtigkeit  ift. 

• Will  man  aus  den  beobachteten  Barometerhöhen 
Schlüffe  ziehen  und  Befultate  erhalten , fo  müilen 
zuerft  alle  auf  eine  beftimmte  Temperatur  gebracht  ^ 
werden,  eine  vor  De  Luc  nie  gehörig  gewürdigte, 
und  dennoch  höchft  wichtige  Bemerkung.  Ohne 
diefe  Keduction  taugen  folche  Beobachtungen  weder 
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*ru  Höbenbeftimmungen  noch  za  ■ meteorologifcben 
Unterfucbungen,  -weil  der  Wecbfel  der  Temperatut 
im  Sommer  und  Winter  in  der  Barometerfäule  Un- 

T •> 

terfcbiede  von  einer  bis  Linien  verurfacbea 

J^ann.  Dadurch  fftzt  man  lieh  der  Gefahr  aus, 
fremden  Urfachen  zuzufebreiben , was  blofs  in  der 
Wärme  oder  Kälte  des  Zimriiers  zu  fuchen  ift. ' Und 
dennoch  hat  man  gerade  dort,  wo  feit  einer  Jängen 
Reihe  von  Jahren  Barometer-Beobachtungengeänacht 
-werden  erft  fpät,  oder  noch  gar  nicht  auf'diefen 
Umftand  Rücklicht  genommen.  'Dem  fei.  ZTewiwer 
entging  es  nicht.  Alle  Mannheimer  Barometer  find 
mit  einem  guten!  Quecklilber  - Thermometer-  verfe- 
hen,  Avelches  fo  in  das  Barometerbrett  eingelaflen 
ift , dafs  es  immer  mit  der  Toricellifchen  Röhre  glei< 
che  Temperatur  beybehält, 

Bey  Bearbeitung  der  Beobachtungen  ift  es  will- 
kürlich, auf  welche  Normaltemperatur  man  die  Ba- 
TOmeterhöhen  zurückbringen  Avill.  Ich  wählte- dazu 
-4-  IO*  Reanm.,  weil  diefs  ungefähr  die  mittler« 
Temperatur  unferes  Erdballs  und  der  gemäCsigten 
Gegenden  von  Europa  ift. 

Was  die  Regensburger  Beobachtungen  vor  an- 
dern empfiehlt,  lind  aufser  den  genauen  Werkzeu- 
gen noch  folgende  Umftände ; • 

a)  Man  hält  lieh  beym  Auffchreiben  an  gewiftc 
Stunden  des,  Tages , welche  fo  ziemlich  in  gleiche 
Intervalle  vertheilet  find, 

b)  Diefer  Stunden  find  an  einem  Tage  feiten 
weniger  als  acht.  Es  kommen  aber  auch  mehrere 
Jahrgänge  vor,  in  weichender  Stand  der  meteorolo- 

gifchen 
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^ircbeo'lnßruimnte  zehti  bis  zAvölßnahl  des  Taget 
anfgezeichnet  wurden. 

c)  Von  1781  bis  1795  befindet  fich  unter  diefen 
IStunden  auch  früh  ; dann  liefen  die  Beobach- 
lungszeiten in  folgender  Ordnung  fort;  i,  5,  7,9, 
ji,  2,  4,  6,'  8>  lo  Uhr. 

i - d)  Daraus  folgt,  dafs  una  nicht  nur  keine  wirk- 
liche Barometerveränderung  entwifchen  kann , fon- 
dern  auch,  dafs  wir  alle  Maxima  und  Minima, 
•welche  zu  gewilTen  Stunden' des  Tages,  der  Woche 
kiud  des  Monats  Vorfällen , immer  zuverläflig  erhal- 
ten, was  bey  dreyraahliger  Beobachtung  des  Tages 
gar  oft  verabfäumt  wird.  5 

‘ e)  Die  Zahl  der  aufgezeichneten  Barometerflän- 
de  während  obigen  drey  ünd  zwanzig  Jahren  beläuft 
fich  auf  fiebzigtaufend  und  achthundert. 

i ’ * 

Um  nun  aus  -diefem  Vorrathe  ein  zuverläffiges 
Mittel  zu  erhalten  , verfuhr  ich  auf  folgende  Art. 
Zuerft  ..fummirt.e  ich  für  jeden  Tag  die  Barometer- 
fo  wie  die  benachbarten  Thermometerhöhen ; fuchte 
dann  aus  jeder  der  beyden  Summen  das  arithmeti- 
febe  Mittel,  und  reducirte  das  tägliche  Mittel  der 
Barometerhöhen  auf  die  Temperatur  von  10“  Reauni. 
Aus  den  täglichen  Mitteln  nahm  ich  das  menatlicbe, 
.und  aus  diefen  endlich  das  jährliche. 

Bey  der  Reduction  der  Barometerhöhen  auf  die 
Normaltemperalur  bediente  ich  mich  der  Tabellen, 
Avelche  ehedem  Guar  in  Schlögl  aus  dem  Stifte  Ro- 
ihenbuch  in  Oberbayern  berechnet  hat,  und  die  ßcb 
' , auf 
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^auf  die  zuverlMffigften  Verfuche  eines  Roy,  Lutz, 
11,'^.  gründen.  *)  • 

Nachdem  ich  nun  die  drey  und  zwanzig  jäbrli- 
cheii  Mittel  in  eine  Summe  gebracht  hatte,  fo  er- 
hielt ich  daraus  26" 'ii"* , 991  Par.  Mafs,  als  mittlere 
Barometerhöhe  fiir  Regensburg , oder  eigentlich  für 
unferphyrrhalifches  Cabinet,  avo  das  Barometer , in 
einer  Höhe  von  dreyfsig  Par.Fufs  über  der  Erde  und 
ohngefähr  achtzig  Fufs  -über  dtr  Donau , hängt. 

Welchen  Grad  von  Zuverläfligheit  diefe  Angabe 
enthält,  läfst  fich  aus  dem  Gefagten  fchliefsen.  Um, 
felbft  kleine  Unterfchiede  nicht  zu  veriiachlälEgeu, 
habe  ich  die  einzelnen  täglichen  Mittel  bis  auf  dio 
dritte  Decimalzift’er  berechnet,  und  um  mich  vor 
leicht  zu  begehenden  Rechnungsfehlern  fichcr  zu 
ftellen , jede  Rechnung,  Avenigftens  einmahl  wieder- 
holt. ‘ 

Da  die  Anzahl  der  benutzten  Jahre  einen  vollen 
meteorologifchen  Saros  in  fich  einfchliefst,  mithin 
alle  geAVÖhnlich  hier  vorfallende  Barometerverände-’ 
Tungen  enthält,  fo  Avird  man  dereinft,  nach  einer 
noch  fo  grofsen  Anzahl  der  Jahre,  fchAverlich  ein 
Mittel  finden , Avelches  vom  gegenwärtigen  um  eine 
Decimallinie  abAVeicht. 

Ingolftadt. 

Eine  ähnliche  Reihe  von  Wettcrbeobachtungeu' 
befitze  ich' von  Ingolftadt,  avo  ehedem  Steiglehncr, 

, ■ ■ der- 

*)  Tabubie  pro  reductione  quorumviff  Itatuiira  Barometri 
ad  normalem  quemdam  caloris  gradum,  publico  iifui 
datae  a Guarino  Schlögl  Can.  reg.  in  Rothenblich  ctc. 
Proßant  Monachii  apud  Jof.  Lindauer.  1787.  4*, 
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" dermahliger  Fürft  - Abt  im  Stifte  St.  Emmeram  , und 
dann  ich,  von  1781  bis  I798>  volle  ficbenzehn  Jahre 
das  öffentliche  Lehramt  der  Phyfik  und  MaAematik  1 
auf  der  Univerfität  verfaheii. 

Diefer  Zeitraum  enthält  eine  Reihe  von  mehr  als  ’ 
neun  und  vierzig  taufend  Barometerhöhen  , welche 
bcy  Tag  und  bey  Nacht,  zu  beftimmteri  Stunden, 
und  mit  ganz  ähnlichen  Werkzeugen  der  Mannhei- 
mer Gefell  Ichaft,  wie  jene  in  Regensburg,  ünd  aul- 
gezeichnet  worden. 

Auch  diefe  Periode  von  Gebenzehn  Jahrgängen 
bearbeitete  ich,  gerade  fo  wie  die  vorhergehende, 
^nd  erhielt,  alles  auf  die  Temperatur  von  10°  Meaum. 
xeducirt,  als  mittlere  Barometerhöhe  für  Ingolftadt 
26"  10"' , 77»- 

Das  Beobachtungszimmer  in  Ingolftadt,  im  ehe- 
' mahligen  Jefuiter  - Collegium , dürfte  um  einige 
Schuhe  weniger  über  der  Donau  erhaben  feyn,  als 
jenes  in  Regensburg*  Vielleicht  Gnde  ich  dereinft 
Gelegenheit , diefes  Datum  genauer  zu  beffimmen. 

München.  , 

Hier  verliefsen  mich  die  fo  zahlreichen  täglichen 
Beobachtungen,  und  ich  mufste  meine  Zuflucht  zu 
den  meteorologifchen  Ephemeriden  von  Mannheim 
nehmen,  wo  für  jeden  Tag  drey  Beobnthtungen 
Vorkommen,  nämlich  um  7 Uhr  früh,  2 und  9 Uhr 
Abends.  Bey  einer  beträchtlichen  Anzahl  von  Jah- 
ren reichen  auch  diefe  hin,  um  geltende  Refultatezu 
erhalten.  Was  ich  in  obiger  Schrift  zu  meinem  Zwe- 
cke für  München  fand,  benutzte  ich  alles.  Ausführ- 
liche Jahrgänge  (mit  magern  Auszügen  ift  mir  nichts 
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gedient)  fand  ich  von  171g  bis  neun.  Aus  die- 

fen  allen,  das  Mittel  genommen,  und  auf  10*  Heauiu. 
gebracht,  ergibt  fich  für  München  26"  , 403. 

Diefes  Mittel  fcheint  inir  noch  um  et  was  zu  grofs 
zu  feyn;  denn  die  neun  CQirefpondirenden  Jahr«  von 
Kegensburg  geben  für  diefen  Standpunct  27"  o^'^o69, 
alfo  uni  0,07g'  niehr,  als  die« benutzten  drey  und 
‘ zwanzig ; zieht  man  diefen  Unterfchied  von  obigem 
Mittelab,  fo  erhält  man  26"  5'^',  325  als  die  zuver- 
läflige  mittlere  Barometerhöhe  f\ir  München. 

Der  Grund  ineines  Verfahrens  beruht  auf  folgen- 
den Bemerkungen.  / . 

Es  ift  eine  in  der  Meteorologie  durch  viele  Er- 
fahrungen beftätigte  Wahrheit  *).  dafs  an  nicht  zu 
weit  entlegenen  Orten  das  Barometer  im  Steigen  und 
Fallen  einen  gleichen  Gang  hält.  Diefen  Parallelis- 
mus zubeweifen  und  zu  verGnnlichen,  Uefsdie  chnr- 
fücftliche  Academie  der  Wiffenfchaften  in  München 
den  ganzen  Jahrgang  von  I7g9  für  drey  verfchiedene 
Standpuncte  Bayerns  nach  einer  von  mir  entworfe- 
nen Zeichnung  in  Kupfer  ßechen,  und  ihren  gelehr- 
ten Abhandlungen  von  1797  (eigentlich  ihren  raeteo- 
Tologifchen  Ephemeriden)  beyfügen.  IcUdarf  daher 
als  ausgemacht  annehmen,  dafs  alle  Barometer  - Vei'r 
änderungen , welche  in  Kegensburg  vergehen , auch 
in  München  bemerkbar  find , und  dafs  die  Differenz 
zwifchen  neu7i  und  drey  und  zwanzig.  Jahren , Avel- 
che  aus  den  Regensburger  Mitteln  folgt,  auch  für 

Mün-  ■ 

*)  Man  fehe : Atmofphaerac  preflio  varia  obfervationibus 
barofcopicis  propiiis  et  alienis  quaelita  a Coele/tino 
Steiglebner,  etc.  Ingolltadii  1783, 
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Manchen  gelte;  daher  ich  für  diefen  Ort  26'  s*“, 
325  als  die  mittlere ßarorafeterhöhe  annehme.  ' 

PeiCsenberg.  - 

Eine  für  die  Meteorologie  fehr  merkwürdige  Sta- 
tion ift  der  fogenannte  hohe  Peijsenberg  in  Ober- 
bayern. Das  dort  von  Hemmer  eingerichtete,  and 
durch  die  regulirten  Chorherrn  des  Stiftes  Rothen- 
buch  mit  einem  gefchickten  Beobachter  befetzte  nw- 
teorologifche  Obfervatorium  verdient  als  Mufter  auf-  . 
gcftellt  zu  werden.  Seit  1731  bis  auf  den  heutigea 
Tag  wird'  dort  forgfältig  beobachtet.  Ich  habe  davon 
die  Beobachtungen  bis  1795,  theils  gedruckt,  tbeils 
noch  im  Manufcripte  bey  Händen. 

Diefe  fünfzehn  Jahrgänge  hach  meiner  Methode 
bearbeitet,  und  auf  10“  Reaumur  gebracht,  geben 
mit  24"  11'^',  7 als  Aie  mittlere  Bnrometerhöhe  im  ^ 
das  Obfervatorium  des  hohen  Peijsenbergesr 

Suche  ich  für  Regensburg  aus  den  correfpondi- 
renden  fünfzehn  Jahren  das  Mittel,  fo  finde  ich  :6* 
11'",  967;  daher  man  iixx  Peifsenberg  24'  11"',  7:4  I 
als  ein  noch  genaueres  Datum  annehmen  könnte. 

Albin  Schwaiger , welcher  dafelbft  viele  Jahte  i 

.1 

die  Stelle  des  Obfervators  vertrat,  beftimmte  179t 
in  einer  kleinen  Schrift  *)  aus  zehn  Jahrgängen  die  * 
mittlere  Barometerhöhe  auf  24"  ii"',  8t>  mithin 
Linie  gröfser  als  es  meine  Rechnungen  geben. 
Ich  begnügte  mich  aber  mit  diefer  Angabe  nicht,  > 
fondern  bearbeitete  alle  Jahrgänge  vton  neuen ; theils 

Aveil 

•)  Verfach  einer  meteorologifchen  Befchreiburtg  des  hohen 
Feifsenbergs  als  eine  nöthige  Beylageza  deUeu  Profpecu- 
charte;  München  1791.  ' 
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ireil  ich  nicht  genau  -Nvufste,  nach,  welcher  Methode 
Schwaiger  fein  Mittelgefunden  hat;  theila  auch  weil 
durch  Vernachläfligung  kleiner  Decimalbrüche  beyfo 
einer  langen  Reihe  von  Beobach,tungen  gar  leicht 
Ideine  Unterfchiede  entftchen,  welche  auf  mehrere  ' 
Schuh  gehen  können , wenn'  man  daraus  die  Erhö* 
Rung  über  der  Meeresfläche  fucht. 

St  Gotthard  in  der  Schweiz. 

t)er  merkAVÜrdigfie'  Standpunct,  welchen  die 
meteorologifche  Gefellfchaft  in  Mannheim  zu  ihrer 
/Ablicht  Wählen  konnte,  ift  ohne  Zweifel  das  HofpU 
tium  der  Capuziner  auf  dem  8t,  Gotthardsberge  in  " 
der  Schweiz* 

Genaue»  viele  Jahre  lang  fortdauernde  Wetter* 
Beobachtungen  in  einer  Höhe  von  wenlgftens  fiebent- 
halb  taufend  Fufs  find  anderwärts  noch  nicht  ge-  . 
macht  worden » werden  auch  nicht  leicht  zu  Stande 
kommen,  aufser  man  Avollte  zu  ^uito  in  Peru  die 
ilöthigen  Anftalten  treffen , welches  fChon  Bouguer 
hätte  thun  follem. 

Daher  ich  im  Verlauf  meinerUnterfuchungen  be* 
gierig  nach  diefen  Beobachtungen  griff,  um  zu  fehen, 
wie  weit  fich  meine 'Refultate  den  Angaben  eines 
Scheuchzer  und  SauJJiire  nähern  oder  davon  entfer- 
nen. 

V 

In  den' Mannheimer Epheinerideti  kominen  neua 
Jahrgänge  vor,  welche  die  voliftändigen  täglichen 
Beobachtungen  auf  dem  Sti  Gotthafdsberge  enthal- 
ten ; ferner  licht  in  dem  Bande  für  1788  ein  fehr  gu- 
ter W'ohl  bearbeiteter  Auszug  von  P.  Laurentius,  wel- 
cher dafelbftzAVÖlf  Jahrelang  den Obfervator  machte. 
Man,  Corr.  IX  B.  i8o4<  ^ ö liin- 
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- Hingegen  AvaS  der  damahligc  Mannheimer  Afiio- 
n«m  König  lieferte,  konnte  ich  zu  meinen  Abfichtea 
.nicht  brauchen , wenigftens  was  clie  barometrifGhen, 
thermometrilchen  und  hygrometrifchen  Refultat« 
und  Auszüge  betrifft.  Ich  Tage  diefes  aus  keiner  an- 
dern Abßcht,  als  die  Naturfbrl'cher,  welche  Och  mit 
ähnlichen  Gegenftänden  bel'cbäftigcii , aufmerlilain 
zu  machen. 

Da  es  eine  undankbare,  zeitraubende  Arbeit iÄ, 
' die  Beobachtungen  eines  jeden  einzelnen  Tages,  Mo- 
nats, u.  f.  f.  zu  I'ummiren,  zu  rcduciren,  u.  dgL,  fe 
ift  man  fehr  geneigt,  die  jedem  Jahrgange  unter  dem 
Titel  Appendix  beygefügten  fummarifchen  Angibcn 
ZU  benutzen.  Allein  für  das  Barometer  und  Ther- 
mometer findet  man  gewöhnlich  nichts  ale  den  höch- 
ßen  und  niedrigBen  Staud  in  jedem  Monate,  und 
daraus  das  arithmetifche  Mittel.  Aus  vier  undz^m- 
zig  Beobachtungen  eines  ganzen  Jahres  wird  aber 
niemand  feine  mittlere  Barometerhöhe  herleiten  wol- 
len. Daher  ich  mich  diefer  Auszüge  nie  bedient 
habe. 

Was  nun  dieBarometefhöhen  vorn  St.  Gotthai 
hetrifl't,  fo  bearbeitete  ich  .volle  zehn  Jahrgänge  tön 
1782  bis  1792»  mit  Ausfchlufs'des  Jahres  1787*  weil 
hier  die  umftändlichen  Beobachtungeu  > fo  wie  die 
fleifsigeii  Auszüge  des  P.  Laurentius  mangeln.  Alie 
Barometerhöhen  habe  ich  wie  fonft  auf  die  Temp^ 
ratur  von  10°  Reaum.  gebracht,  und  fo  zum  Endre- 
fultate  21"  > 0016  als  mittlere  Barometerhoke 

erhalten. 

Für  Regensburg  geben  diefe  zehn  Jahre  26'  n"'y 
949  alfo  vom  zuverläiTigften  Mittel  nur  um  o'",  04^ 

vet- 
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ver-fchieden,  daher  man  obiges  Datum  unrefänderi 
annehmen  kann<  { De;r.  Befchlufs  folgtij  t 


LIII* 

♦ 

Bruchftück 

^ Ätt 

I 

Tobias  < May  er’ s "Liebeiii 

% 

Von  iiun  felblt  anfgefetzt , und  von  feinem  Sohne , dem  körn 
• ^ Giofsbiit.  Hofratheund  Prof,  der  Pbyfik  iuGOttingeni 

•i  - Johann  Tobias  Mayers 

f'  mitgetheilt.  * ) 


/ ' 
habe  das  ilicht  diefer  Welt  züerfl  erblickt  1723 
den  17  Februar  Abends  zwifchen  5 und  6 Uhr  in  der  , 
Würtembergifchen  Amtsltadt  Marbach.  Mein  Vater 

hicfs 

Wir  haben  bisher  in  ünferer  Zeitfchrift  alle  fowolil 
^ /fijundliche  als  fchriftliche  Nachrichten  über  Toh.  May- 
crs  Leben  forgfiiltigßi gefainnielt  (A.  G.  E.  IIT  B.  S.  iifi 
M.  C.  VIII  B.  S.  257  und  IX  B.  S.  45).  Aus  diefert 
Nachrichteh  erfahren  wir,  dafs  Tobias  ^Tayer  eind 
Selbftbiographie  aufgefetzt,  aber  nicht  über  fein  fechs- 
tes  Jahr  damit  hinausgekommen  fey.  Sein  Sohn,  der 
, würdige  Hofratli  und  ProfelTor  irt  GOttingen , hatte  <üo  ' 

, Güte,  uns  diefes  mit  feines  Vaters  eigener  Hand  ge- 
fchriebene  Fragment  gefiilligft  mitzutheilen.  Die  Bin« 
derjahre  eines  grofsen  Gelehrten  find  allezeit  pfycJiolo* 
gifch  merkwürdig.'  Mit  Vergnügen  werden  daher  die 
zahlreichen  Verehrer  diefes  unftevblichen  Mannes  diefes 
TOR  ihm  felbft  aufgefetzte  Bruchftück  hier  lefen,  v.  Z.  / , 

. ' E e 2 
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hiefs  Tob.  Mayer,  und  er  trieb  damalils  das  Wagno* 
handwerk.  Meine  Mutter  Kiefs  Maria  Catharina, 

• und  war  eine  geborne  Finken.  - Ihre  Anverwandten 
beßndeii  fich  meift  in  der  Gegend  des  Ramsthales, 
und  ift  befonders  ein  Bruder  von  ihr  Bürgermeifier 
zu  Gronbach  *).  Von  meinen  Voreltern  habe  icfi 
nichts  erfahren  können , aufser  dafs  mein  Grofsvater 
väterlicher  Seite  gleichfalls  Tobias  geheifsen.  Es 
war  diefes  die  zweyte  Ehe  meines  Vaters,  aus  der 
jeh  gezeugt  AVOrden.  Seine  erfte  Frau  Avar  einegfr 
borne  Franken,  und  es  find  aus  der  erften  Ehe 
zAveen  Söhne  und  zavo  Töchter  **)  entfprolTen.  Die" 
ZAveyte  Ehe  Avar  ebenfaUs  nicht  unfruchtbar,  denn 
aufser  einer  Tochter  * * *) , die  zAvey  Jahre  älter  iß  als 
ich,  und  mir  felbft,  hatten  meine  Eltern  nochvo- 
frhiedeiie  Söhiie,  die  aber  alle  fehr  jung  geftorben 
find.  Einer  derfqlben  aber  Aväre  vielleicht  noch  am  j 
Leben,  Avenn  er  folches  nicht  durch  einen  unglück- 
lichen Zufall  hätte  endigen  mülfen  , als  er  kaum 
ZAVey  Jahre  alt  Avar.  Ein  Kerl,  AVelcher  faft  täglich 
in  das  Haus  meines  Vaters  kam , traf  einft  diefes  un- 
glückliche Kind  an  dem  Tifche  fpielcnd  an , da  eben 
fonfi  niemand  zugegen  Avar.  Er  fcherzte  mit  dem- 
felben,  und  unj  ihm  vielleicht  durch  eine  AbAveclt- 
felungraehr  Freude  zu  machen  , nahm  er  eine  Flinte 
herunter,  fpannte  den  Hahn,  und  indem  er  gegen 
das  lächelnde  Kind  zielte  , drückte  er  Jos.  Er  et- 
fchrack  nicht  AVenig,  da  ihm  der  Knall  zu  verftehen 

. ß*’’’ 

•)  Er  hat,  fo  viel  ich  weifs,  noch  im  J.  1757  gelebt. 

- Chrifiian,  Georg  FFilhelm,  Margaretha,  Jufiina. 

•**)  Eva  Catharina,  > 
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gab,  dafs  das  Ge  wehr 'geladen  gcwefen,  noch  mehr 
aber,  alserfah,  dafs  das  Juijd  todt  iiiederfiel , und 
fein  Gehirn  an  die  Wand  verfprützt  war.  Zur  Stra-. 
fe  für  feine  Unvorßchtigheit  niufste  er  einige  Jahr« 
auf  der  Bergfeftung-  ^perg  am  Feftungsbaue  arbei-_ 
ten , oder  wie  es  dafelbll  genannt  wird , Jchellenber- 
gen  * ).  Er  foll  aber  auch  nach  der  Hand  immer 
tieffiiinig  und  traurig  geblieben  feyn.  , 

Ich  bin  getauft  Avorden  den  Tag  nach  meiner 
GebUjit,  nämlich  den  ig  Februar,  und  meine  Tauf* 
pathen  Avaren  der  damahlige  Diaconus  zu  LudAvigs* 
bürg,  nachher  aber  Special  - Superintendent  zu  JJeo~ 
renherg  **),  M,  Georg  Ludwig  Gmelin  und  feine 
J^rau,  Lva  Gottliebin.  Ich  habe  noch  ein  Papier 
gefunden  unter  den  Schriften  meines  Vaters , Avorin 
vermuthlich  das  Pathengefchenk  eingCAvickelt  g«W€- 
fen , und  Avorauf  folgende  Verfe  ftanden : 

* f 

Das,  Pathengeld  dir  Chriftus  gab  , 

Durch  fein  Kreutz , TVunden , Tod  und  Grab,  ' 

Doch  wollen  wir  zum  Angedenken  , . 

Dir  diefs  aus  txeuer  Liebe  fchenken, 

‘ Mein 


*)  Diefe  Redensart  fclieint  daher  zu  kommen,  weil  die 
4Jebehhätef  an  einem  Karren  arbeiten  mülfen,  der 
Schellen  verfelien  ift,  damit  man  ihn  defto  belTer  wahl- 
nehmen könne. 

• * ) lÄ.  Gmelin  ift  nach  der  Hand  von  Heorenberg  nach 
Dutlingen  translocirt  worden,  all  wo  er  um  das  Jahr  1756  . 
geßorben.  Seine  Frau  aber  hat  1738  noch  gelebt.  Nach 
des  Schwäbifchen  Kreifes  Addrefs -Handbuch  I7S4-  war 
er  in  diefem  Jahre  noch  zu  Dutlingen  Special -Superin- 
tendent und  Stadtpfarrer. 

E c 3 
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Mein  V^ater  -war  nicht  reich  und  riährete  fich 
mit  feinem  Handwerke , welches^  er  fleifsig  trieb,  j 
Er  war  aber  dabey  ein  verftändiger  Mann , der  ror  J 
'andern  feines  gleichen  auf  feinen  Reifen  lieh  vor-  4 
mahls  zugleich  auch  um  andere  nützliche  Dinge  be-  j 
kümmert  hatte.  Befonders  hatte  er  lieh  eine  gute 
Einficht  in  den  Walferbau  und  WaÜ'erleitungen, 
hernach  auch  eine  ziemliche  Gefchicklichkeit  im 
Zeichnen  der  Riffe  von  Mafchinen  und  dergl.  zu 
Wege  gebracht.  J^r  Avurde  dadurch  den  Herren  ton 
Palm  bekannt , ’ welche , da  fie  in  der  Gegend  um 
Efslingeii  ein  kleines  Schlofs.befafsen » AVorauf  Man- 
gel an  BriinnenAvaffcr  Avart  fchon  lange  jemand  ge- 
fucht  hatten»  der  im  Stande  AA^äre,  diefemMangef 
pbzuhelfen.  Mein  Vater  unternahm  diefes  Werk, 
und  führte  folches  zum  Vergnügen  der  gedachten 
Herren  aus.  Diefes  recommendirte  ihp  fobald  bej 
den  Herrn  des  Raths  zu  EfsUngen , Avelche  ihn  des- 
wegen als  Brunnenmeifter  dahin  beruften.  ■ Er  rer- 
liefs  allb  feinen  bisherigen  Aufenthalt  und  zugleich 
fein  Handwerk,  und  zog  im  Jahre  1725  mit  feinem 
ganzen  HausAvefen  nach  EfsUngen.  Ob  er  fich  viel 
verbeffert  habe , fteht  dahin ; zum  Avenigßen  ift  mein 
Erbtheil  dadurch  nicht  gröfser  geAVOrden.  Dienntt- 
lichften'  Dienfte  Averden  gemeiniglich  am  fchlechte- 
(len  belohnt,* zumalilen  in  Reichsftädten, 

Gleich  nach  diefer  Veränderung  nahm  mein  Vi- 
ter  eine  Reife  nach  Augsburg  und  andern  Ottern 
vor,  um  fich  in  dem  Wafferbau  und  Mafcbinemrfr 
(en  noch  mehr  Einficht  zu  erAA’erben.  Djefe  Reife 
^ber  hat  nicht  lange  gCAvährt , und  fiefoll  auf  Koßen 
der  Stadt  Ejslingeu  vorgeiipmmeu  AVprden  feyn. 

' ' Ich 
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Xch  habe,  ala  ich  im  Jahre  1744  nach  Augsburg  kam, 
einige  Leute  angetroA’en,  die  meinen  Vater  dafelbA 
noch  gekannt  hatten.  Nach  feiner  Zuriiekkunffc 
Israchte  er  bey  feinen 'müfsigen  Stunden  'die  Zeich- 
nungen von  Alafchinen , die  er  fich  auf  diefer  Reife 
entworfen,  nach  und  nach  ins  Reine.  Diefs  war 

V 

eben  die  Zeit,  da  mein  Verftand  fich  allmählig  enfc- 
'VV'ickelte,  und  ich  aniing , auf  die  Dinge,  die  aufs  er 
mir  in  der  Welt  wären  , aufmerkfam  zu  werden, 
IVleha  Vater  hatte  einen  fehr  ileifsigen  Zufchauer  bey 
feiner  Zeichnun  gsarbeit  an  mir,  fo.  dats  ich  ihm  faß: 
niemahls  von  der  Seite  kam,  und  wenn  er  abwe- 
fend  war,  fo  bemühete  ich  mich,  das,  was  ich  ihn 
machen  gefehen  , ^nachzuahmen.  Meine  Mutter 
wurde  deshalb  von  mit  umDinte,  Feder  und  Papier 
mehr  geplagt,  als  uro  Brod.  Ich  mahlete  Käufer , 
Hunde , Hirfche  , Pferde  und  andere  Dinge  , die 
meinen  Verftand  nicht  überftiegen.  Mein  Vater , 
der  dielen  auTserordentlichen  Luft  zu  mahlen  bey  mir 
bald  wabrnahm,  unterdrückte  den  leiben  keineswegs, 
.^^fondern  fuchte  ihn  vielmehr  durch  ein  gemäfsigtea 
Lob,  und  durch  aHerley  Zeichnungen,  die  er  mir 
nachzumachen  vormahlte,  noch  mehr  anzufeuern. 

Er  gab  mir  Bücher  unter  die  Hand,  worin  Bilder 
anzHtreft'en  waren.  Diefe  fuchte  ich  fleifsig  durch» 
und  wenn  meine  Neugierigkeit  an  den  Bildern,  die 
ich  darinnen  fand,  nicht  geiiugfam  geltUlt  war , fo 
hefchäftigte  fie  fich  mit  dem  Anfehauen  der  grofsen  . 
verzogenen  Anfangsbuchftaben.  Hierdurch  gefchah  *. 
es  ^ dafs  ich  zugleicli  diefe  Buchftaben  nicht  'nur 
kennen,  fondern  auch  fchreiben  lernte.  Mein  Vater  . 
lehrte  mich  vollends  ohne  viele  Mülie  lefen,  und  mit 
> E e 4 ^ \ dem 
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dem  Schreiben  ging  es  eben  fo  leicht  her.  Ich  halt« 
es 'hierinnen  bereits  im  J.  17*8  fo  weit  gebracht, 
dafs  ich  einem  damahls  im  Haufe  logirenden^Kriegs- 
CommiiTario,  Namens  Schnaitmann,  der  zu  den  zn 
gleicher  Zeit  vor  der  Stadt  campirenden  üreisvölhem 
gehörte,  eine  Handfchrift  vorzeigen  konnte , die 
ihm  fo  wohl  gefiel , dafs  er  mich  mit  einem  Geld-r 
gefchenk  dagegen  beehrte , auch  fo  lange  er  im  Hau'r 
fe  war,  mir  fonft  allerley  Gutes  erzeigte.  Ich  mufs^ 
te  einftens  mit  ihm  in  feinem  Wagen  nach  dem  ge- 
meldeten Lager , welches  gleich  vor  dem  obem 
Thor,  zwifchen  Efslingen  und  Ober -Efsliiigen  auf 
den  fogenannten  Krautgärten  Hund  , hinausfafueo,^  > 
Der  Aufzug  und  das  Exeicitium  der  Soldaten  zog 
meine  ganze  Aufmetkfamkeit  auf  fich  , und  kaum 
war  ich  wieder  zu  Haufe  angelangt,  fo  verfertigte 
ich  aus  Papier  Patrontafchen  und  Grenadiermützen, 
die  ich  noch  dazu  mit  Farben,  fo  gut  ich  konnte, 
bemahlte,  ' Mit  diefem  Aufzuge  und  einer  von  mei- 
nem Vater  aus  Holz  gefchnitzten  Flinte  und  Dega» 
erfchien  ich  auf  der  Strafse,  und  bald  hatten  alle  be- 
nachbarten Kinder  dergleichen  Rüftung,  Wie  aber 
diefe  die  Fähigkeit  nicht  hatten,  ihre  Mützen  und 
Tafchen  felbft  zu  machen,  fo  war  es  mir  hingegen 
ein  leichtes , durch  allerley  Veränderungen  und  Aus- 
zierungen die  ihrigen  zu  übertreffen,  und  erlangt« 
ich  dadurch  endlich  die  Ehre,  d^fs  ich  von  denfel- 
ben  zum  Anführer  erwählet  wurde,  Es  wurden 
Tambours  , Fähndriche  und  Hauptleute  beftellet; 
man  zog  auf  die  Wache,  man  übte  fich  in  den  Waf- 
fen , und  endlich  kam  es  fo  weit , dafs  wir  auch 
einen  Feind  »n  Geficbte  behauten.  Die  IGnder  aus 
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«iner  andern  Gegend  der  Stadt  hatten  fich  indeffen 
auf  gleiche  Art  zufammen  begeben,  und  zogen  ge- 
gen uns  an.  ^ Der  Spafs  wollte  fich  eben  in  Ernft  ver-' 
■wandeln,  denn  verfchiedene  hatten  fchon  zerrüTene  ' 
Mützen  und  Tafchen, befeommen , wenn  nicht  die 
E^ltern  fogleich  Friede  gemacht  hätten. 

Auf  diefe  Art  bin  ich  noch  mit  dem  Leben  da- 
von geltommen,'  welches  ich  aber  um  diefe  Zeit 
durchi  einen  ernfthaften  Zufall  faft  verloren  hätte, 
Nitiht  Aveit  von  dem  Haufe  meines  Vaters  warein 
fchmaler  WalTergraben , den  ein  ge  wachfener  Menfch 
gar  leicht  überfchreiten  konnte.  Mein  Nachahmungs» 
geift  trieb  mich  an , ein  gleiches  zu  verfuchen. , Der 
Sthritt  war  aber  zu  kurz,  und  ich  fiel  ohne  Urnftän- 
de  fo  lief' in  das  Waller  ,'  dafs  ich  von  mir  felbft  ge- 
wifs  nicht  Avieder  herausgekommen  Aväre,  Zuna 
Gluck  fah  mich  ein  Bedienter  des  obgemeldeten  Co'm- 
TOiffatii  in  den  Graben ftürzen.  Er  lief  zu,  90g mich 
heraus,  und  brachte  mich  meinen  Eltern , die  froh 
waren  , .mich  aus  diefer  Gefahr  To  glücklich  entkom- 
men zu  fehen,  Es  brauchte  nicht  viel  Warnens, 
mich  vor  dem  Graben  künftig  zu  hüten.  Die  eigene 
Erfahrung  ift  die  befte  Lehrmeifterin. 

« Ein  anderer  von  denBedienten  des  CommilTarii, 
der  ^eijsner  hiefs , und  avo  ich  mich  recht  erinnere, 
fein  Secretaire  Avar',  fchenkte  mir  bey  feiner  Abrei-  . 
fc  *)  ein  klein  Gemählde  auf  Pergament,  Avelches  ei- 
' nen 

I 

N 

•)  Der  Cormnifrariiis  war  aus  Kehl  ohnweit  Strafsbtirg 
und  ging  auch  dahin  zurück ; ich  habe  aber  bey  meinen 
fcifern  Jaliren  nichts  weiter  von  ihm  erfsluen  können, 

E e 5 
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Xien  gekreuzigten  Chrißum  vorftellte,  zu  deßen 
Fufseu  die  Maria  Magdalena  Aveinend  knieete.  leb 
batte  niemahU  etwas  fchönercs  gefehen.  Zehnmahl 
habe  ich  es  ^bgezeichnet,  und  noch  zehnmahl,  bis 
es  mir  einmahl  gerieth,  etwas  ähnliches  herauszn- 
bringen.  Meine  Geduld  und  mein  FleiPs  wurde  nicht 
eni’.iidel  durch  fo  viele  mirsliuigcnc  Verfuche.  Der 
Gegenftand  war  allzu  reizend  für  mich.  Verfchiede» 
ne  Bekannte  in  dem  Haufe  meines  Vaters  bekamen 
meine  endlich  mittelmäfsig  gerathene  Abzeichnung 
diefes  Bildes  zu  Gefichte,  und  es  währte  nicht  lange, 
fo  wurde  in  der  ganzen  Stadt  von  mir  auf  eine  fehr 
vortheiihafte  Art  gefprochen.  Man  hielt  es  für  etwas 
aufsci  ordentliches , dafs  ein  Kind  von  fünf  lahreu 
nicht  nur  lefen  und  fchreihen , fondem  auch  mahlen  . 
könne.  Man  machte  die  Sache  vielleicht  gröCser, 
als  fie  in  der  That  Avar,  und  lobte  mich  mehr,  als 
ich  «8  verdiente.  Indeßen  munterte  mich  diefer  von  ' 
jedermann  bezeugte  Beyfall  deßo  mehr  auf,  in  der 
Zeichenkunft  mich  zu  üben.  Die  Begierde  immer 
euvas  neues  zum  nachmahlen  zu  erhalten , ging  fa 
AVeit,  dafs  fie  mich  einsmahls  zu  einem  fehr  kindi- 
fchen  Streiche  verleitete,  Ein  älterer  und  fchlauerer 
Junge,  als  ich  Avar,  batte  lieh  eine  Lotterie  von  Bil- 
dern, die  er  ans  alten  Kalendern,  Kartenblättem, 
Büchern,  u.  tlergl.  heransgefchnitten,  zufammen 
gemacht.  Die  Einlage  Avar  ein  meiringener  Knop( 
dergleichen  man  an  den  Kleidern  trägt,  und  womit 
die  Knaben,  als  mit  einer  Münze,  allerley -Spiele 
Avillen  zu  machen.  Er  Avies  mir  diefe  Bilder , wor- 
unter mir  insbefondere  einfehön  gemahlterTambonr 
in  die  Augen  leuchtete.  Hw  diefes  Bild  berausz(H  • 
. - . 
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ziehen,  fchnittich  einen  Knopf  nach  dem  andern  von 
aneinen  Kleidern,  bis  endlich  Keiner  melrr  daran,  "war, 

-und  ich  ohne  meine  Abßcht-  erreicht  zn  haben,  in 
einern  fehr  lächerlichen  Aufzuge,  dabey  aberniit  feht 
iriedergefchlagenem  Gemüthe  wegen  meines  Un- 
glücksfternes- zu  meinen  Eltern  nach  Haufe  kam, 

Nach  einem  wohlverdienten  Verweife  entdeckte  mir 
xnein-  Vater  den  Betrug  des  Jungen.  Mein  Unglück 
batte  rnich  vyitzig  gemacht,  und  ich  bediente  mich 
yneiner  eigenen  Fähigkeit  im  Zeichnen,  eine  ahn-  ' 
Hche  aber  yiel  vollftändigere  Bilderlotterie  zu  ma^ 
eben.  Sie  fand  fo  vielen  Beyfall,  dafs  ich  bald  mei- 
nen vorigen  Verluft  erfetzt,  und  nocB  eine  gnte  An-  ' 
aahl  Knöpfe  darüber  bekam. 

Das  zuvor  gedachte  Bild  dca  gekreuzigten  Chri- 
(ti , welches  mir  fo  vielen  Vortheil  zur  Zei'cbenkunl^ 

- Brachte,  machte  mich  zugleich  auch  auf  die  Begeben- 
heit felbft»  die  es  vorftellete,  aufmerkfam.  Meine 
Eltern  erklärten  mir  folches  ynd  bedienten  fich  die- 
fer  Gelegenheit,  mir  noch  allerley  andere -hiblifche 
Gefchichten,  zum  Exempel  die  Gefchichte  lofephs, 
Daniels,  Tobiä,  u.  dergl.  zu  erzählen,  und  mir  dar 
bey  die  erften  Gründe  des  Chrihenthums  einzuprä- 
gen. Sie  fanden  mein  Gedächtpifs  fo  gut,  dafs  ich 
ihnen  im  Gegentheil  eben  diefe  Gefchichten  wieder  ^ ‘ 
' um  mit  ziemlicher  Fertigkeit  zu  erzählen  im  Stande 
war.  Sie  zeigten  mir  in  der  Bibel  die  Oerter,  wo 
ich  diefe  Begebenheiten  felbft  n^chlefen  konnte.  . 
Weil  mir  nun  folche  aus  der  mündlichen  Eraählung  \ 
fchon  bekannt  waren,  fo  lernte  ich  dadurch  ein fe- 
hen»  dafs  die  gedruckten  Wörter  kein  leerer  Schall 
feyn , fondern  eine  Bedeutung  und  einen  ^ui^Jtimen- 
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hang  haben,  dafs'die  Bücher  auf  eine  befondere  Art  ! 
gleichfam  zu  reden  Aviflen,  und  man  in  der  Stille 
fich  mit  ihnen  unterhalten  könne,  ps  läfst  fich 
leicht  erachten  , dafs  diefe  für  mich  fo  wichtige  Ent- 
deckung mir  ein  ganz  befonder  Vergnügen  vernr-  i 
facht  haben  müfle ; lind  diefs  ging  auch  Avirklich  fo 
Aveit,  dafs  ich  fall;  Tag  und  Nacht  über  der  Bibel  tatä. 
Und  ob  mir  fchon  vieles  dunkel  darinnen  Arorkam, 
indem  mir  der  ganze  Umfang  der  Sprache,  und  aifo 
auch  A'iele  Wörter  und  Redensarten  noch  unbekannt 
Avaren;  fo  konnte  ich  doch  auch  manches  darinnen 
Avirklich  verßehen  , befonders  das  Hißorifche  in  dem 
allen  und  die  Gleichniffe  in  dem  neuen  Teftamente. 
Meine  Eltern  genoflen  öfters  die  unerAvartete  Fiende, 
dafs  ich  Hißorien  aus  der  Bibel  erzählte , von  denen 
fie  nicht  vermutheten,  dafs  ich  fie  Aviffe,  Aveilße 
mir  davon  noch  niemahls  etAvas  gefagt  hatten.  Daß 
ich  zugleich  durch  diefes  fleiCsige  Lefen  der  Bibel 
fchon  damahls  einen  deutlichen  Begriff  von  der  Re- 
ligion feilte  bekommen  häben,  läfst  fich  A’^on,  einem 
fechsjährigen  Verfiande  nicht  verlangen,  Indeflen 
lernte  ich  dadurch  das  Wefentliche  derPelhen  ; näm- 
lich den  Unterfchied  zAvifchen  dem  Guten  und  Bö- 
fenj  einen  Trieb  zu  jenem  ^ und  einen  Abfcheu  vor 
diefem,  Diefes , fage  ich,  zeigten  mir  die  biblifchen 
Gefchichten,  deren  einige  einen  guten,  andere  aber 
einen  fchlimmen  Ausgang  haben.  Der  gute  Ausgang 
lehrte  mich  das  Gute  und  Tugendhafte  erkennen, 
und  ilöfste  mir  natürlicher  Weife  eine  Liebe  daza 
ein;  fo  Avie  mir  der  fchlimme  Ausgang  anz^igen  j 

konnte,  Avas  bös  und  lafterhaft,  und  dafs  folche?  . 

cljeii  darum  zu  verabfcheiien  fe^.  Da  in  der  Bibel  | 

nie» 
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MiemahU  eine  böfe  That  mit  einem  guten  Ausgange 
v.orgeftellt-\vird,  uhdfo  umgekehrt  niemahls  eine  gu- 
te That  mit  einem  fchlimnaen  Ansgang  ; fo  mufste 
mein  Kennzeichen  , als  das  einzige,  fo  damahls  mei- 
nem Verftande  gemäfs  -war  , gleichwohl  ein  wah- 
res und  richtiges  Kennzeichen  leyn.  Meine  El- 
tern hatten  auch  Avirklich  ein  frommes  und  folgfa- 
mes  Kind  an  mir,  das  fich  ohne  die  fonft  ge^vöhnlii 
eben  Zwangsmittel , der  Schläge , der  Kuthe  u.  f.  -\v. 
von  dem  Böfen  abhalten  «liefs.  Wollte  ja  ein  Trieb 
zu  dernfelbenin  mir  auffteigen,  fo  wufsten  fie  durch 
Vorftellnng  eines , mir  aus  der  Bibel  mit  feinen  Fol- 
gen bekannten  fitwan  ähnlichen  Exempels , folchen, 
ohne  dafs  es  mir  faner  ankam  , zu  unterdrücken. 
Nurvcin  einzigesmahl  fand  mein  Vater  nöthig , die 
Schärfe  zu  gebrauchen,  Avie  ich  folches  hernach  in 
feiner  Ordnung  anführen  Avill.  Ich  fchreibe  die  Um-- 
(fände  nicht  aus  der- Abficht,  um  mich  felbft  zu,  lo- 
ben , fondern  zu  zeigen , dafs  die  Bibel  ein  Buch 
fev , aus  welchem  auch  das  zärtefte  Alter  den  Wes 
zur  Tugend  finden  könne;  auch  thue  ich  folches  ans 
einer  Art  von  Dankbarkeit  fowohl  gegen  den  Urhe- 
ber diefes  Buches,  als  auch  gegen  diejenigen,  die 
mir  ein  folches  fobald  in  die  ^lände  gegeben.  Denn 
ohnedaffelbe,  und  ohne  deffen  frühzeitiges  Lefeii, 
wäre  ich  vielleicht  fchlimmer  geworden  , als  ich  mm 
bin. 

Bisher  Avar  ich  noch  in  keine  Schule  gekommen. 
'‘Ich  bezeugte  ein  grofses Verlangen,  dahin  zu  gehen, 
als  mir  meine  Eltern  erüftneten,  dafs  ich  nun  grofs 
genug  fey,  folches  zu  thun,  und  dafs  die  Schule  ein 
Ort  fey , wofelbft  man  Schreiben  und  Lefen  zur  Voll- 
( kom- 
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.komnienheit  bringen,  auch  fonftrtoch  andere  Ding« 
lernen  könne.  Ich  fing  alfo  an , in  Gefellfchaft  mclnci 
Schwefter,  die  fchon  zuvor  das  Schulgehen  gewohnt 
hatte , täglich  nach  der  fogenannten  obern  Schule  hin- 
zngehen.  Der  Schulnieifter,  der  ^^iüölai  h.\eh , hatte 
bereits  von  meinem  guten  Kopfe , wie  man  es  ans* 
zndrücken  pflegte  j gehöret.  Er  machte  alfo  nach 
feiner  Art  einen  Verfuch  mit  mir*  und  fand,  dab 
ich  zwar  ziemlich  gut  lefeUj  aber  faft  kein  Wort 
richtig  buchftabiren  könne»  entweder  weil  ich  fol- 
ches  niemahls  recht  gelernt*,  oder  über  dem  Lefeit 
felbft  wieder  vergelfen  haben  mochte*  Er  glaubte 
indefl'en , es  mangele  mir  ein  wefentlicher  Tbeil  fei- 
ner Schul willenfchaft , und  ich  mufste  alfo,  um  ^ 
gleichfain  recht  von  der  Pique  auf  zu  dienen , mit 
dom  Buchftabiren  anfangen.  Da  ich  nun  nach  dct 
gewöhnlichen  Ordnung  täglich  Vormittags  drey  bis 
vier  Stunden , und  eben  fo  viel  Nachmittags  in  der 
Schule  zubringen  mufste, 'und  mir  gleichwöhl  det 
Sehulmeifter  für  jedesmahl  nur  drey  bis  vier  Zeilen 
ium  Buchftabiren  im  Buche  votzeicbnete , fo  machte 
mir  diefes  die  Weile  ganz  aüfserordentlich  lang,  und 
die  Schule  wurde  in  kurzer  Zeit  mir  dadurch  fo  vet- 
hafst,  dafs  ich  endlich  gar  nicht  mehr  dahin  gehen 
wollte.  Einsmahls  mufste  mich  meine  Mütter  felbft  ■ * 
näcb  der  Schule  führen  i weil  ich  fonft  niqht  dabin 
zu  bringen  war.  Ich  ging  ganz  geduldig  mit  ihr, 
kaum  aber'war  ich  vmr  die  Thüre  der  Schule  gekom- 
men, als  idi  anfing  aus  allen  Kräften  zu  fchreycn, 
und  zu  bitten  , mich  wieder  zurück  zu  nehmen. 
Der  Sehulmeifter  kam  auf  das  Gefchrey,  fo  er  vor 
feiner  Thüre  hörte < heraus,  und  da  half  nichts  ; er 
. . ■ - . ' ^ nahm 
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nabm  tnich  auf  den  Arm,  trug  mich  hinein  .Und  fetz- 
te mich  an  meinen  Ort.  Um  mir  einen  gröfsern  Luft 
zur  Schule  und  mehrere  Liebe'  zu  dem  Schulmeiftet 
zu  rftachen,  ftellten  meine  Eltern  diefem  heimlich 
eine  Anzahl  Meiner  Lebkuchen  züj  davon  er  mit 
jede^ahl,  wenn  die  Schule  zu  Ende  war,  ein  Stück 
überreichen  mufstc»  Diefs  half  fo  viel,  dafs  endlich 
mein  kleiner  Eigenlinn  gebrochen  wurde  , und  ich 
die  lange  Weile  in  der  Schule,  welche,  ob  ich  fchon 
in  derfelben  eine  Gefellfchaft  von  etlichen  hundert 
Kindern  halte,  mir  doch  immer  als  eine  Einfiedeley 
vorkam»  nach  und  nach  gewohnte.  Der  Schulmei- 
fier  hatte  inzwifchen  auch  von  feiner  ftrertgen  Me- 
thode etwas  nachgelaflen ; denn  da  er  fah,  dafs  mir 
das  Buchllabiren  fo  leicht  einging,  gab  er  mir  eine 
gröfsere  Anzahl  Zeilen  für  jedesmahl  auf,  und  ich  kam 
alfo  defto  eher  durch  das  Büchlein,  w'clches  noth- 
.wendigi  jeder  "Schüler  durchbuch  ftabiren  mufs,  ehe 
- er  zum  Lefen  gelalTen  wird,  hinaus,  und  dagegen'  "’ 
an  den  Lefetifch. 

Mit  dem  Schreiben  ift  es  mir  faß  eben  fo  gegan- 
gen» als  mit  dem  Lcfeni  Ich  halte  mir,  ehe  ich  zur 
Schule  kam » die  Handfchrift  meines  Vaters  ange^ 
wöhnti  Dem'Schulmeifter  war  kein  einziger  Buch‘ 
ftabe,  den  ich  fchrieb,  nach  feinem  Sinne;  und  da 

1 ' \ 

war  kein  ander  Mittel » ich  mufste  alle  Grade  des 
Schreibens  vom  niedrigften  , niimlith  vom  Abc 
an  bis  zum  höchften  durchgehen.  Dicfcs  gefchaU 
indelTen  gefch winde;  weil  ich  des  Nachmahlens  ufid 
Nachzeichnens  ohnehin  gew'ohnt  war.  Da  cs  in 
der  Schule  eingeführt  ift,  nach  der  Ordnung  zu  fit-  . 
ztn,  wie  ein  jeder  nach  dem  Uriheil  des,  Schulmei- 

fterst 
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fters  an  dem  wöchentlichen  fogenannten  Stechtage 
mit  feiner  Handfchrift  beßanden  iß  : fo  war  ich  in 
wenigen  Jahren  der  Oberße  in  der  Schule  * und  bat- 
te die  Ehre,  über  vielen,  die  noch  einmahl  fo  alt 
und  grofs  als  ich  waren , zu  ßtzen. 

Aufser  dem  Lef^n  und  Schreiben,'  welches  in 
der  Schule  gelehrt  wird , unterrichtet  man  daWbfi 
die  Kinder  auch  in  den  Gruiidlätzcn  des  Ghrißen- 
thums.  Diefes  gefchiehet  aber,  wenigftens  bey  den 
jüngeni,  deren  Urtheilskraftnoch  fchwach  iß,  darch 
blofses  Auswendiglernen  des  Catechifmi etlicliet 
hundert  Sprüche  aus  der  Bibel  und  der  Bufspfaf- 
^ men;  der  fogenannten  Kinderlehre,  welche  eine 
weiüäuftige,  in  Frage  und  Antwort  verfafste  Ausle- 
gung des  Catechismi  iß;  vieler  Kirchenlieder,  und 
endlich  des  Communion-Büchleins.  Hieran  haben 
die  Kinder  gemeiniglich  ihre  ganze  Schulzeit  durch, 
das  iß  wenigftens  8 bis  lo  Jahre,  zu  lernen.  Ja  vie- 
le , deren  Gedächtnifs  fchwach  iß  , werden  kaum 
mit  der  Hälfte  fertig.  Mir  hingegen  kam  nichts 
leichter  an,  als  diefes  Auswendiglernen,  fo'  dats  ich 
gemeiniglich  über  dasjenige,  was  mir  der  Schulmci- 
ßer  vorgegeben  hatte,  noch  etliche  von  den  folgen- 
den Sprüchen  oder  Fragen  herzufagen  Avufste.  Ich 
durfte  meine  Lection  nur  drey  oder  viermahl  durch- 
lefen , um  fie  auswendig  zu  wißen,  und  ich  hab« 
noch  überdiefs  zu  Haufe  meinen  Eltern  , » fo  oft 
es  ihnen  - beliebte , einen  Verfuch  mit  mir  zu  ma- 
chen, ein  Kirchenlied  von  g bis  lo  Strophen,  dasüt 
mir  im  Buche  gezeiget  , wenige  Minuten  darauf 
^lOhne  Anßofs  aus  dem  Gedächtnifs  herfageU  können. 
Als  ich  in  der  Schule  mit  den  auswendig  zudernen- 

den 
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den  Bücherh  To  weit  gekommen,  dafs  nur  noch  da$ 
Communion- Büchlein,  Avelchea  in  103  Fragen  und 
Antworten  begehet , übrig  war , fo  wollte  ich  gleich- 
fam  eum  Abfchiede  diefer  Bücher  noch  eine  befon- 
dere  Probe  meines  guten  Gedächtniiles  an  den  Tag 
legen.  Der  Schuhneilter  hatte  mir  die  4 oder  5 er- 
fien  Fragen  zum  Auswendiglernen  im  Buche  be* 
seichnet.  Den  folgenden  Tag  Tollte  ich  ße  herfagen.  ^ 
Seine  Frau,  die  nebft  dreyen  Töchtern  die  Schular*  , 
beit  mit  ihm  theilte,  hatte  diefen  Tag  das  Amt,  die 
illinder  recitiren  zu  laden.  Die  Reihe  kam  endlich 
an  mich,  vor  ihren  TiTch  zu  treten.  Als  ich  meine 
vorgegebenen  Fragen  richtig  hergefaget,  und  doch, 
zum  Zeichen,  dafs  ich  noch  etwas  darüber  gelernt, 
nicht  abtreten  wollte«,  fo  fuhr  fie  im  Fragen  fort, 
und  ich  dagegen  im  Antworten , und  diefs  währte 
fo  lange,  bis  endlich  die  103  Fragen,,  und  alfo  das 
ganze  Büchlein , von  Anfang  bis  zum  Ende , reciti- 
ret  waren.  Die  Frau  Schulmeillerinn  war  über.diefe 
Begebenheit,  die,  wie  fie  Tagte,  fie  in  ihrem  Leben 
nicht  erhört  hätte,  ga^iz  erßaunt.  , Sie  nahm  mich 
bey  dem  Arme  und  führte  mich  zu  ihrem  Manne, 
dem  fie  erzählte,  was  ich  gethan  habe.  Diefer  nicht 
weniger  verwundert  greift  nach  feinern  Stecken, 
und  fchlägt  damit  etlichemahl  auf  feinen  Tifch. 
Diefs liß  das  Zeichen,  welches  bedeutet,  dafs  die 
Schulkinder  ftillfchweigen  foUen , weil  er  ihnen  et- 
was kund  zu  machen  habe.  Er  fing  alfo , da  ich  in- 
defs  neben  ihm  flehen  mufste,  an,  nach  feiner  Art 
au  hatanguiren , ftrich  meinen  aufserordentlichen 
Fleifs  weitläuftig  heraus , und  ftellte  mich  zu  einem 
Exempel  vor,  dem  feine  Schulkinder  tiachfolgen  fol- 
Mon.  CoTT,  IX  B.  idO‘^.  F f len. 
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Icn.  Da  ich  folcherfreftalt  alles  dasjenige  gelernt 
hatte , was  eiti  hind  wilTen  mufs , ehe  es  znm 
Abendmahl  zugel^ffen  wird , dabey  aber  die  zu  die- 
fetn  letztem  vorgefchricbenen  Jahre  noch  nicht  auf 
mir  hatte,  fo  gab  mir  der  Schulmeilter , weil  er  Ton& 
weiter  mit  mir  nichts  vorzunehmen  Avufsfce  , auf, 
noch  eine  gröfsere  Anzahl  Kirchengefänge,  Pfalmen 
iind  Sprüche  au«  der  Bibel,  vornehmlich  aber  die  in 
4er  obgedachten  Auslegung  des  Catechismi  -citirtea 
dicta  probantia  auswendig  zu  lernen.  Hiermit  rer- 
llrich  meiftens  meine  übrige  Schulzeit,  und  es  trird 
wenig  fehlen , dafs  ich  nicht  dadurch  follte  den  gan- 
zen l'faltcr  und  das  ganze  neue  Teftament  in  das 
Gedächtnifs  , wiewohl  leider  in  fpem  fnturae  obli- 
vionis,  bekommen  haben.  Eine  beffere  Gelegenheit, 
und  beJIcre  Umftände,  als  die  meinigen  waren,  hlt- 
|en  viellelcht'diefe  meine  glücklichen  Gemüthsgaben 
auf  etwas  wichtigeres  lenken  können. 

So  leicht  es  mir  indelTen  ankara , alle  diefe  Din- 
ge zu  lernen , fo  gefchahe  es  doch  mit  einem  gro- 
fsen  ^Viderwille^  , und  ich  glaube  » es  hat  nicht 
leicht  jemand  fo  x-iel  mit  fo  wenigem  Luft  und  Ge- 
fchniach  gelefnet ,’  als  ich.  Die  Weile  wurde  mir 
lierzlich  lange  darüber  , und  da§  kam  vermuthlieh 
daher,  weil  ich  wenig  von  allen  dem,  was  ich  aus- 
wendig gelernt  halte  , verftund.  Die  Geheimnüle' 
der  Religion  Qnd  nicht  für  das  zarte  Alter;  zum  w 
nigften  gehöret 'mehr  dazu,  fle  demfelben  beyza- 
brlngen,  als  das  blofse  Auswendiglernen.  Es  kann 
■?»ber  auch  feyn , dafs , da  die  Jugend  flüchtig  und 
zu  beftändigen  Verändenrngen  und  Abwechfelungen 
geneigt  ift  , mir  deswegen  die  Schulmetho4e  rer- 
‘ ■ ‘ ' dhifs- 


Digitized  by  Google 


LIIL  Tobias  Maijen  45 1 

ch-CirsUeh  \VHirde , weil  fie  gar  zu  einförmig  war»  Iii 
der  Schule  l'afs  ich  daher  allezeit  mit  langer  Weile« 
und  zu  Haufe  gab  es  wenig  Zeitvertreib  für  mich« 
-weil  ich  nicht  nach  meinem  eigenen  Vvillen  auf  der 
Strafse  unter  andern  Kindern  herum  laufen  durfte, 
auch  nicht  wolil  konnte , weiin  ich  anders  alles  das- 
jenige i was  mir  der  Schulmeifter  mit  nach  Haufi 
2U  lernen  und  zu  fchreibeii  gegeben , ausführen  foll- 
te.  tinsmahls,  da  ich  yon  der  Schule  eine  Vorfchrift 
mit  nach  Haufe  bekommen , um  Solche  nachzufchrei- 
ben,  und  deä  andern  Tages  votzüzeigen;  fiel  ein  fo 
llarker  Platzregen,  dafs  die  Strafse,  in  der  ich  wohn- 
te, ganz  mit  Waller  überfchwemmt  wurde.  Die 
Kinder  , welchen  diefes  ein  neuer  Anblick  war, 
fanden  lieh  alsbald  ein , und . beluftigten  üch<  nach 
ihrer  Art  mit  Hin-  und  Herwuden  in  dem  Waflerj 
und  andern  Dingen,  die  ihm  diefe  Gelegenheit  an 
die  Hand  gab.  Ich  konnte  endlich  diefer  liindifchen 
Luftbarkeit  vom  Fenfter  aus  nicht  mehr  länger  zufe- 
hen,  fondern  begab  mich  gleichfalls  hinunter  auf  v 
die  Strafse  , um  felbft  Antheil  daran  zu  nehmen. 
Darüber  aber  verfäumte  ich  mein  Schreiben  , und 
als  mein  Vater,  der  indeilen  nach  Haufe  gekommen^ 
mich  fragte,  ob  ich  mit  diefer  Schrift  fertig  fey, 
antwortete  ich  aus  Furcht  mit  Jsi  Allein  diefe 
fchlechte  Ausrede  wurde  mir  nach  genauerer  Unter- 
fuchung  mit  einigen  Ohrfeigen , die  mit  einem  noch 
härtern  Verweis  begleitet  waren,  fehr  empfindlich  be-. 
lohnet«  Diefs  ift  das  einzigemahl»  dafs  ich  von  mei- 
nen Eltern  die  Itrenge  Art  der  Züchtigung  empfun- 
den. Man  kann  aus  dem  Verbrechen,  auf  welches 
fie  erfolget,  urtheilen,  ob  eine  allzu  grofse  Gelin- 
' F f ; ' dig- 
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digheit  von  einer,  oder  ein  natürlich  lenWamesGe- 
mütb  von  der  andern  Seite  die  Urfache  fey,  wraw 
ich  von  fo  harten  Mitteln  Svenig  empfunden. 


UV. 

Neuer  Comet. 

Fortfetzung  zu  S.  344.  des  April -Hefte». 


Der  von  Dr.  Olbers  den  12  März  entdeckte 
Comet  wurde  auch  zu  Marfeille,  auf  der Stemvstte 
der  Marine,  den  7 März  von  Po7is  entdeckt.  D*® 
IO  März  entdeckte  ihn  auch  der  Aftronom  deiPäii' 
fer  National -Sternwarte  Bonvard  , und  fand«® 
15U  57'  rn.  Z.  delTen  gerade  Auffteigung  zao 
deHen  füdliche  Abweichung  i*  41' ; den  iiMära“® 
15U39'  m.  Z. , gerade  Auffteigung  220°  10' , nöriL 
Abweichung  2“  44'  ; den  29  März  um  9^^  m.  Z.,  J*" 
rade  Auffteig.  218°  40' , nördl.  Ab  Weich.  4Ö“  37' 
Auch  Meffier  verfolgte  diefen  Cometen  in  Pa«*' 
und  beobachtete  den  17 März  um  ii^  34'  i8* 
gerade  Auffteig.  220*  29'  45",  nördl.  Ah\veicko”{ 

26*  18’  24'. 

Dr.  Olbers  beobachtete  diefen  Cometen  “ 
Tage  bis  zum  i April.  Aus  diefen  Beobachtung*'' 
hat  Dr.  Gaufs  folgende  parabolifche  Elemente  fe*"® 

Bahn  herausgebracht: 
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Zeit  der  Sonnenn&he  igo4.Febr.  13.  14U,  49'  51*  m.  Seeb.  Z. 
Logarithmus  de«  Abß«ndes  0>029S5?5 

Länge  der  Sonnennähe  ....  14g®  44'  51* 

Länge  des  auffteigenden  Knotens  47  5g 

beyde  vom  mittl.  Äequinoctium  gezählt 

Neigung  der  Bahn  56®  2g'  40* 

Bewegung  ........  reclitläufig.  ' 

Nach  diefen  Elen^nten  lieht  die  Vergleichung 
mit  den  fämmtlichen  Olbers'tchen  Beobachtungen' 
folgenderniafsen  : 


1804 

UnteiTchied  der  Rech- 
nung und  Beob* 
achtung 

in  AR. 

< 

in  Deel. 

März  12 

-+-  9' 

o® 

13 

- 19 

- 7 

U 

-H  22 

-+-  92 

15 

- 31 

— 79 

20 

— 247  ” 

-t-  121  :: 

S2 

- J43 

-+-  85 

27 

— 55 

— 152 

28 

- 27 

32 

■ 39 

— a6 

•4-  33 

April  I 

■+■  28 

— I 

"WO  die  Fehler  hefonders  in  der  Declination  fo  irre- 
gulair  laufen , dafs  man  ße  füglich  grofsentheils  den 
Beobachtungen  zufchreiben  kann.  Die  Beobach* 
tung  vom  20  März  wird  von  Dr.  Olbers  felbft  als 
ganz  zweifelhaft  angegeben, 

Bey  diefer  Vergleichung  hat  Dr.  Gaufs  fowohl 
auf  Nutation  und  Aberration  als  auf  die  Parallaxe 
Rückficht  genommen ; letztere  ift  befonders  bey  den 
elften  Beobachtungen,  wo  der  Abftand  des  Come- 

teu 
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ttfn  von  der  Erde  nüt  ein  Viertel  der  Entfernung  der 
Sonne  war,  nicht  gahz  unerheblich;  er  bätCedi- 
her  um  fo  lieber  mit  in  Betrachtung  gezogen«  dl 
die  Arbeit  dadurch  fall  gar  nicht  vergröfsert  wird. 
Er  hat  ßch  nämlich  bey  liefen  Ftechnungen  des  Ver- 
fahrens , welches  in  dem  im  gegenwärtigen  Hett« 
S.  385  abgedruckten  vortrefflichen  Auffatze  ertJirt 
worden,  bedient,  und  für  die  Conffanten 
a,  b,  c folgende  Werthe  zur  unmittelbaren Betecii- 
nung  der  geraden  Aufßeigüng  und  Dedination 
fiinden : 


A ;=  26g"  14'  21* 

B = vt6  19  48 
I C =p  3 19  58 

a = 87  19  3* 

b = 5656  1 

e = 33  la  3 

Die  Conß.anteii  beziehen  fleh  fchoii  auf  d® 
wahren  Aequator,  und  fchliefsen  alfo  die 
einer  fo  kurzen  Zeit  als  unveränderlich  anzufebend' 
Nutation  mit  ein ; ift  alfo  v die  wahre  Anomalie  da 
Cometen,  fo  werden  die  Cöordin.^ten 
gleich  durch  folgende  hüchft  einfache  Formebi 
fanden  i ^ 

a Sin»  (v -1-240“  n'  14") 

Cof»  ^ V* 

_ g Sin,  (v-4-  148“  26'  4 ^ ' )_ 
y __ 

z — r Sin.  C«-^334“  16' 

Coi'.  -5 

und 
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und  wo  Log.  « ~ 6,029384 
Log.  ß n 9,953130 

' Log.  7 — 9,76^302 

Die  Qröfsen  «,  p,  7 fiild  hier  nämlich  die  Pro- 
ducte  aus  dem  Abßande  im  Ferihelium  mit  dem  Si- 
rivip  von  a,  b und  c;  unddie\VinKel  240°  11’  14" 
11.  f.  w.  gleich  den  Winkeln  A,  B,  C mehr  der 
Entfernung  des  Knotens  von  der  Sonnennähe  ' 
— 28°  3'  7°-  , 

EineR^ife  in  unfern  VermeIRing?gerchäften  und 
eine  Abwefenheit  von  mehreren  Wochen  von  unfe- 

» I 

ver  Seeberger  Sternwarte  haben  uns  nicht  erlaubt, 
dicfen  Cometcn  zu  verfolgen  u;id  z«  beobachtet!, 


/ 
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XL VII.  Über  die  Mtfse  und  Gewichte  im  Fürftenthiun 
Ansbach  u.  f.  w.  Von  dem  hon.  Freufs.  geh.  Ober- 
Baurath  J.  ji.  Eytglwein.  ( Befchlufs  ) 

XLVIII.  Vermifchte  Nachrichten.  Aus  einem  Schreiben 
des  geh.  Cabin.  Secret.  Beigel.  Dresden  d.  i Min 
‘ 1804.  , jJ< 

XLIX.  Nachricht  von  den  Fortfehritten  der  matienat. 
Werkftatt  in  München.  Von  dem  Chur-Pfahb»yei- 
fchen  ArtilL  Hauptm.  Reichenbach  jun. 

JL.  Einige  Bemerkungen  zur  Vereinfachung  der  Recb- 
nungfür  diegeocentrifchen  Oerter  der  Planeten.  Von 
Dr.  Gaufs.  ' 3tS 

LI.  Correfpondenz- Nachrichten  aus  Ungarn.  Zo-Bait 
Februar  1804-  , . 

LIT.  Beßiramung  der  mittlern  Barometerhöhe  für  einige 
merkwürdige  Standpimcte,  nebft  ihrer  Erhöhung 
über  der  Meeresfläche.  Von  Plac.  Heinrich,  Prof- 
zu  St.  Emmeram  in  Regehsburg. 

LIII.  Bruchftück  zu  Tobias  Mayer'»  Leben.  Von  ihm 
felbft  aufgefetzt  u.  f.  w. 

LIY.  Neuer  Comet.  ü- 
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MONATLICHE ' ' 

CORRESPONDENZ 

ZUR  BEFÖRDERUNG 

BBR 

ERD- UND  HIMMELS-RUNDE. 


, I ^ über  die  Königl.  PreuTsifch«  . i 

' ' tTigonometrifehe  und  aitronomifche  . . . ! 

Aufnahme  von  T hü  r i n g e ri . 

u.  r.  w.  ■ ■ » . 

/ ■ ______________  • 

"W ir  haben  unfern  Lefern  im  vorigen  April  - Hefte 
'S.  294  der  Mt  C.  verfprochen,  fie  mit  unfierer  Beob«  ' 
achtungs- und  Berechnungsart)  und  den  dabey  ait» 
genommenen  Datis  und  Rechnungs- Elementen  be- 
gannt zu  machen,  nach  welchen  wir  mittelR  des 
Borda’iichen  Multiplications  - Ereifes  die  genaue  Pol- 
höhe unferer  Mrnejiinifchen  Sternwarte  ausgemittelt 
haben. 

Nach  dem  allgemeinen  und  ungetheilten  Bey- 
falle,  den  diefcs  vortreiBiche  Werkzeug  von  allen 
Aftronomen  und  von  allen  echten  Kennern  ii^ 
iWoB.  Corr,  IX  B.  i8o4»  ^ g 
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ganz  Europa  erhalten,  und.  nach  dem,  was  man 
durch  diefe  Kreife  bereits  geleiftet  hat , Tollte  man 
kaum  glauben  ,r,  da  Ts  mail  es  uoqh  wagen  dürfte, 
etwas  dagegen  Tagen  zu  wollen  ; und  dennoch  gibt 
cs  Gelehrte  ufid  Künftler,  welche  in  den' Geiß  die- 
« Tes  Inllruinents  To  wenig  eingedrungen  oder  durch 
Eigenliebe  und  NationaUlolz  Io  geblendet  ßnd , dafs 
fie  die  unvergleichlichen  und  unverkennbaren  Vor- 
theile  diefes '(Werkzeuges  weder  einTehen  können, 
noch  eingeftehen  wollen ; ob  diefcs  ihren  Einrichten 
Ehre  macht , überlalTen  wir  der  Mehrheit  der  Stim- 
men und  der  Folge  der  Zeit-  Es  ift  eine  bekaiuite 
Erfahrung,  dafs  Telbft'  das  Gute  und  Nützliche  dem 
WiderTpruche  ausgeTetzt  ift,  und  diefs  beftäügt  bch 
auch  hier;  doch  bleibt  der  Wahrheit  der  Sieg.  Erft 
kürzlich  erhielten  wir  einen  Auffartz  von  einem  feht 
Tchätzbaren  Manne,  welcher  auch  in  unferer  Zeit- 
{chjrift  abgedruckt  worden  ift,  von  welchem  tvir  et 
nen  Ausfall  auf  die  Bordaijehen  Kreife  um  To  weni- 
ger erwarteten , da  wir  ihm  belfere  Einlichten  zu- 
, trauten;  aus  Schonung  für  feine  fonftigen  Verdien- 
ße  übten  wir  das  uns  zuftändige  Redactions  - Recht 
aus , und  unterdrückten  diefes  Tchiefe  Urtheil  in  der 
fiebern  Überzeugung,  dafs  er  uns  diefen  Dienft  der- 
cinft , wenn  er  unfehlbar  zur  beftern  ErkenntniTs  ge- 
langt, gewifs  Dank  wißen  wird. 

Mit  noch  mehr  Bedauern  erfahren  wir,  dafs  ei- 
ner der  gefchätzteften  und  gefchickteften  EngliTchen 
Künftler  lieh  diefelbe  Sünde  gegen  die  Mayer  - Bor- 
da'ijcke  MeJfungSrMethode , über  deren  Vortreflflich- 
keit  unter  allen  practifchen  Aftconomen  nur  eine 
Stimme  ift,  zu  Schulden  kommen  läfst.  l^er  gelehrte 

' und 

* 
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und  berühmte  Spanifche  Schiffs  - Capitain  Jojeph  da 
jyiendoza  y Rios  fchreibt  uns  unterm  1 3 April  d.  J, 
aus  Raddington  bey  London  folgendes  : “/cä  haha 
„ganz  neue  verheß^erte  multiplicirende  Spiegel- Kr eijo 
„verfertigen  lajjcn,  welche  künftig  ^ wie  ich  hoffcf 
„allgemein  zur  See  eingeführt  werden  dürften ; fa 
„haben  den  Vortheil , dafs ße  ßch  fo  leicht  wie  Sex-  , 
„tanten  berichtigen  und  gebrauchen  lajfen;  Carry 
„hat  deren  fchon  ■ vier  Stücke  verfertiget  , und 
„ich  wünfchte  , Sie  hätten  einen  davon  , um  ßch 
„von  dejfen  Vortheile  felbßt  zu  überzeugen  ^ und  uns  > 
„hierüber  Ihre  Meinung  zu  fagen  , und  diejes  Werk- 
„zeug  durch  Ihre  geltende  Empfehlung  bekannter  zu 
„machen,  Bey  diefer  Gelegenheit  habe  ich  meinen 

„alten  Freund ver lajfen  müjfe/i ; weil  er  zu 

„fehr  für  feine  eigenen  Ideen  eingenommen  iß  ',  ob- 
„glßch  Jein  Kreis  eher  ein  Schritt  in  der  Wijfen- 
,fchaft  zurück  , als  vorwärts  iß , indem  er  diefa 
„TVerkzeuge  einer  ihrer  fchöußten  und  wefentlich- 
„ßen  Eigenf chaft,  der  von  Tobias  Mayer  er- 
„fundenen  Vervielfältigung  der  fVinkel  beraubt, 
„und  ße  jo  zu  Jagen,'  aus  Männern  zu  Ver- 
,fch  nittenen  gemacht  hat  ( reducing  them , if  t 
„may  fay  fo , from  Men  to  Eunuchs.)  ” 

Der  Le  iVd«'’fche  Multiplications  • Kreis , deffen 
■\vir  uns  zur  Beftimmung  unferer  Polhöhe  bedient 
haben,  hält  vom Theilungsrande  zum  Theilungsran-  / 
de  einen  Fufs  lieben  Zoll  Franzöfif.  Mafs  im  Durch* 
melier;  er  ift  in  360“,  und  jeder  Grad  wieder  in 
fechs  Theile , alfo  von  10'  zu  10'  getheilt.  Das 
obere  Fernrohr,  oder  vielmehr  die  damit  verbundene 
Mhidade  trägt  vier  zu  rechten  Winkeln  und  gegeu 
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* 

einander  überßehende  Verniere  , wovon  30  TlieWe 

( 

auf  3iTheile  des  Limbus  kommen,  folglich  fpricht 
jede  Theilung  des  Derniers  20*  unmittelbar  an;  ei- 
ne halbe  Theilung  oder  10*  kann  man  noch  fehr  ge- 
nau angelten  ; ich  fchätze  bisweilen  auch  eine  Vier- 
tels-Theilung  oder  5'.  Das  untere  Fernrohr  trägt 
ein  zwölfthalb  zölliges  gut  ausgefchlißenes  A'iveau  . 
a hulU  d'air  mit  einer  darauf  gefetzten  elfenbcintt- 
nen  Scale,  um  damit  die  Ausdehnung  der  Luftblak 
zu  meffen,  und  die  ßählerne  Achfe  des  Kreifes,  die 
im  April -Hefte  S.  276  angezeigte  Vorrichtung  eines 
Quer -Niveaus,  welches  wie  ein  künßlicher  Hori- 
zont mit  einem  Flanglafe  und  einer  freyen  Libelle 
zum  Umkehren  eingerichtet  iß. 

Will  man  diefes  Inßrument  zu  aßrqnomifchen 
Beobachtungen  und  zu  Meffung  der  Verticalwinkel 
gebrauchen,  fo  find  folgende  Anßalten  und  Mahie- 
geln  in  Acht  zu  nehmen,  i ) Vor  allen  Dingen  mufs 
man  die  gröfste  Sorgfalt  für  einen  feßen  Stand  und 
Unterlage  diefes  Werkzeugs  tragen;  denn  da  der  Ge- 
hülfe  bey  den  Niveaus  beßändig  hin  und  her  tritt, 
und  beym  Umwenden  des  Kreifes  feinen  Standort 
bald  in  Oßen  bald  in  Weßen  hat,  fo  werden  durch 
diefe  Bewegungen,  wenn  der  Fufsboden,  worauf  da« 
Inßrument  ßeht,  nicht  feß  iß,  die  Niveaus  beftän- 
dig  geßört,  und  das  Werkzeug  nie  feine  fichere  ho- 
rizontirte  Stellung  behalten;  des  Nachts,  wo  ein 
zweyter  Gehülfe  zur  Beleuchtung  der  Fäden  ira 
Fernrohre  nothwendig  iß,  wird  der  Kreis  durch  das 
wechfelfeitige  Hin  - und  Hertreten  diefer  Gehülfen 
noch  mehr  erfchüttert,  felbß  der  Beobachter,  wel-  j 
eher  feinen  Standpunct  vor  dem  Ocular  des  Fern- 
rohrs 
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rohrs  hat,  Avird  durch  feine  Bewegungen  und  Ma- 
noeuvres  mit  dem  Rrcife  die  eingeftellten  Niveaus 
itets  in  Unruhe  bringen,  Avenn  er  nicht  auf  mauer-  v 
feftem  Grunde  fteht.  Ich  empfehle  daher  diefenUm- 
ßand  allen  Beobachtern  mit  ilorJa’ifchen  Kreifen  auf 
das  dringendfte  und  angeWgentlichfte  , Aveil  mich 
vielfältige  Ei^fahrung  auf  Reifen  mit  Koften  - und 
Zeitverluft  belehrt  hat , Avie  Avenig  rajin  fich  bey  die- 
fen  Gelegenheiten  auf  geAVÖhnlichen  Grund  und  Bo- 
den verlalTen  kann,  und  Avie  fchAver  es  oft  hält,  ei- 
ne feile  und  fichere  Grundlage  zu  erhalten;  es  ift 
nie  daran  zu  denken,  diefes  Werkzeug^ etAva  in  ei-" 
nem  Zimmer  auf  einen  hölzernem  Fufsboden  an  ein 
Fenfter  ftellen  zu  Avollen.  Dip  Fufsboden  in  der 
£rnefiinifchen  Sternwarte  find  alle  von  fchönem 
und  dichtem  Gyps- Ellrich  zu  ebener  Erde  ; allein 
felbft  diefer  geAVährt  keine  feile  Bafis,  und  die  Luft- 
blalen  der  Niveaus  ziehen  hin  und  her  , nachdem 
man  um  den  Kreis  umhertritt ; es  mufsten  befondere 
Einrichtungen  getroffen  AVerden , um  diefem  Werk- 
zeuge einen  foUden  Stand  zu  verfchaffen. 

Als  ich  im  März  und  April  diefes  Jahres  in  Leip- 
zig Avar,  um  die  aftronomifche  Verbindung  der  dor- 
tigen SternAvarte  mit  dem  herzogl.  Schlöffe  zü  yil- 
tenburg  zu  beAverkllelligen , konnte  ich  den  Kreis 
auf  den  lleinernen  Fufsboden  der  Univerfitäts-Stern- 
Avarte  auf  der  Pleijsenburg  durchaus  nicht  aufllellen. 
Denn  nicht  nur  ein  Fufstritt,  foridern  auch  felbft 
eine  Bewegung  des  Körpers  Avürde  das  ganze  Werk- 
zeug erfchüttert  und  in  Unruhe  gebracht  haben , fo 
fchAvankend  und  elaftifch  ift  der  grofse  F ufsboden 
diefer  hohen  SternAvarte , der  nach  dem  ganzen 
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Dnrchfchnitt  diefes  Thurms  auf  blofsen  langen  un- 
geftützten , biegfamen,  hölzernen  Balken  ruht ; kein 
fixes  Inllrument  von  irgend  einer  Art,  es  fey  Kreis, 
^iiädrant,  Pajfagen-Jnßrument,  Aequatorial-Inßru- 
ment  u.  dgl.  kann  daher  auf  diefem  Grunde  aufge/teüt 
und  da  gebraucht  werden.  Ich  war  daher  genötbiget 
meinen  Kreis  in  einem  Garten  zwifchen.dem  Peters- 
thore  und  der  Sternwarte  aufzuftellen,  wofelbft  ich 
eine  bretteme  Hütte  erbauen , darin  für  den  Stand 
des  Kreifes  ein  kleines  Fundament  aufmauem  , und 
denfelben  auf  einen  grofsen  Quaderftein  fetzen  lieh. 
Diefer  Vorlicht  ungeachtet  kamen  die  Niveaus  des- 
Kreifes  in  Unruhe,  wenn  man  auf  dem  lockern  Gar- 
tenhoden umher  trat , wie  ich  diefes  den  Piofefforen 
Kindenburg  und  Rüdiger  , welche  mir  öfters  die 
Ehre  ihres  Befuches  gönnten,  zu  ihrem  Erftaunen 
bemerklich, machte  ; nur  dadurch  , dafs  icH  für  die 
Gehülfcn  beym  Niveau  und  zur  Beleuchtung  , auch 
für  meinen  Standpunct  einen  faux  - plancher  anbrin- 
gen liefs,  der  unfern  Stand  fo  zu  fagen,  von  jenem 
des  Kreifes  ifolirte,  konnte  ich  ihm  «den  erforderli- 
chen feften  Grund  verfchalfen.  Mit  ähnlichen  Sch  wie- 
xigkeiten  hatte  ich  auf  dem  grofsen  Brocken  im  vo- 
rigen Sommer  zu  kämpfen,  wo  ich  auf  der  moori- 
gea  Torf- Erde  nur  mit  Mühe  und  durch  tiefes  Ein- 
graben und  Zuwerfen  mit  Granitlteineu  dem  Kreife 
einen,  feilen  Stand  geben  konnte. 

Die  Aufftellung  meines  Kreifes  ift  folgende: 
das  meffingene  Stativ,  auf  welchem  der  Kreis  un- 
mittelbar befeftiget  ift,  ift  drey  Fufs  drey  Zoll  hoch; 
diefes  fleht  auf  einem  feil  verbundenen'  zwey  Fufs 
hoben  Drey  fufs  von  Eichenholz,  in  welchen  drey 
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xnefßngene  Pfannen  eingelaffen  find,  worein  dleth-ej 
Xtäblernen  Spitzen  der  Fufsfchrauben  diefe*  meffinr 
genen  Stativs  za  ftehen  kommen»  Vom  Fufs  diefef 
liölzernen  Tifchchens  bis  zum  Ocular  des  horizon- 
tal geteilten  Fernrohrs  find  fünf  Fufs  vier  Zoll ; dief^ 
Z>in»enfionen  find^uf  dieGröfse  meincrPerfon,  wel- 
che fünf  Fufs  drey  Zoll  Parifer  MajGs  hoch  ift , be- 
Tcchnet ; dabey  kann  ich  die  Sonne  ,und  diejenigen 
Sterne,  deren  Beobachtung  am  meiften  vorkommt, 
fo  bequem  beobachten,  dafs  ich  nüch  bey  hohen 
Sternen  nicht  fo  fehr  zu  bücken,  bey  niedem  nicht 
Ta  fehr  auszuftrecken  brauche.  Practifche  Aftrono- 
men  willen,  wie  fehr  eine  bequeme  Stellung  und 
Lage  eines  Beobachters  zur  Güte  der  Beobachtungen 
bey  trägt. 

Das  hölzerne  dreyeckige  Tifchchen  wird  jeder* 
zeit  fo  geltelit,  dafs  die  eine  Fufsfchraube  des  melf 
fingenen  Stativs  nach  dem  Beobachter  hingerichtet, 
die  beyden  andern  nach  dem  himmlifchen  Gegen- 
Ttande  ftehen ; auf  diefe  Art  kommt  die  eine  Ecke 
des  hölzernen.  Dreyfufses  vor  die  Beine  des  Beobachr 
ters  zu  ftehen  ; diefs  verfchafft  ihm  hinlänglichen 
Baum,  hindert  feine  Bewegungen  und  Stellungen 
nicht,  wenn  er  beym  Umkehren  des  Kreifes  bald 
rechts  bald  links  vor  das  Fernrohr  treten  ^ufs,  und 
verhütet  alles  Anftofsen  an  das  Tifchchen.  , _ 

Zu  beyden  Seiten  des  Kreifes  öftlich  und  weß-  1 
lieh  Averden  ZAVey  kleine  hölzerne  Treppen  ange- 
fchoben,  worauf  die  beyden  Gehülfen  zum  EinfteU 
len  des  Niveaus  und  zur  Beleuchtung  der  Fäden  im 
Fernrohre  treten  mülTen  ; die  ganze  Höhe  diefer 
Treppen  ift  zwey  Fufs,  hat  vier  Stufen,  und  ift  mit  . 
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einem  Geländer  gegen  den  Kreis  4in  rerfehen ; atrf 
denfelben  kann  der  eine  Gehülfe  fehr  bequem  zum 
Niveau  kommen , und  der  andere  'mit'  einer  kleinen 
Laterne  zur  Belenclitung  des  am  Fernrohr  angefteck* 
leniverfilberten  Illuminateurs  gelangen.  Diefe  Ge- 
bülfen  wechfelh  beftändig  ihren  Standort,  Avennde* 
Nachts  beobachtet  Avird.  Steht  der  Einfteller  des 
Niveaus  auf  der  Sftlichen  Treppe,  fo  nimmt  der  Be- 
leuchter die  Aveftliche  ein;  beym Umkehren  desKrei- 
fes  mufs  der  Einfteller  auf  die  Aveftliche  Treppe  tre- 
ten, Aveil  er  nur  da  zum  Niveau  gelangen  kann,  der 
Beleuchter  nimmt  alsdann  feinen  Platz  auf  der  öft- 
iiehen  Treppe  ein. 

Glaubt  man  folchergeftalt  einen  guten  und  fetten 
Stand  für  fein  Inftrument  gefunden  zu  haben  , fo 
Jäfst  man  ein  Paar  Perfonen  uim  den  Kreis  hemm 
treten i fo  zu  fagen,  umher  trampeln,  und  auf  den 
hölzernen  Treppen  auf  und  abfteigen;  einer  beob- 
athtet  die  eihgeßellten  Niveaus  und  fleht  zu , ob  die- 
le fleh  Avährend-  diefer  BcAvegurtgcn  nicht  verän- 
dern ; behalten  die  Luftblafen  ihren  unverrückten 
Stand,  fo  fteht  das  Inftrument  iiCheri  und  der  Ort 
iß  zum  beobachten  tauglich. 

Hat  nun  einmahl  der  Kreis  feinen  feßen  Stand- 
tort erhalten,  fo  Avird 

2 ) die  V trticalßellung  des  Stativs  und  deßtu 
Azimuthai- Bewegung  unterfucht  und  folgenderma- 
fsen  berichtigt ; man  ftellt  das  unt^  Fernrohr,  Avd* 
Ches  das  Niveau  trägt , horizontal , bis  die  liuftblafc 
gehörig  einfteht , und  dreht  nun  den  ganzen  Kreit 
hm  die  Achfe  des  Stativs  ira Horizonte  herum.  Bleibt 
dieLuftblafe  des  Niveaus  überall  in  .derMitte  ßehen, 

fo 
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fo  lieht  die  Achfe  gut;  avo  nicht,  fo  verbelTert  man 
den  halben  Fehler  durch  eine  der  Fufsfchrauben  des 
’ Stativs  , Avelche  fich  in  der  Richtung  des  Niveaus 
heiindet , die  andere  Hälfte  aber  dur^  die  fanfte 
Stellfchraube  des  untern  Fernrohrs  oder  des  Niveau- 
Trägers;  diefe  Nivellirung  gefchieht  gerade  auf  die- 
felbe  Art,  Avie  die  eines  künftlichen  Glas -Horizon- 
tes ; am  gerchAvindeflen  Avird  man  damit  fertig, 
Avenn  man  z.  B.  die  Fläche  des  vertical  geftellten 
Kreifes  und  folglich  auch  das  Niveau  des  untern 
Fernrohrs  in  die  Richtung  von  Süden  nach  Norden 
auf  den  Null-Punct  des  Azimuthai- Kreifes  flellt, 
und  die  Luftblafe  in  die  Mitte  zum  Einfpielen  bringt; 
nun  Avende  man  das  Inftrument  einen  halben  Kreis 
oder  Igo  Grade  auf  feiner  Achfe  heruin  und  fehe,  ob 
die  Blafe  noch  recht  fteht;  ift  diefs  nicht,  fo  verbef- 
fert  man  den  halben  Fehler  durch  die  nördliche  Fufs- 
fchraube  des  Stativs  , die  andere  Hälfte  durch  die 
Stellfchraube  des  Niveau-Trägers  ; alsdann  Avende 
man  das  Inftrument  einen  Viertelkreis  herum  in  der 
Richtung  von  Often  nach  Wetten  oder  auf  90  Grade 
•des  Azimuths  und  bringe,  AVenn  esnöthigift,  die 
Luftblafe  durch  die  Öttliche  Fufsfchraube  zum  Ein- 
fpielen  ; nun  Avende  man  das  Inttrument  abermahls 
einen  halben  Kreis  herum  auf27oGrad  des  Azimuths, 

t 

verbelTere  und  theile  den  Fehler  hier  Avieder  zwi- 
fchen  der  öttlichen  Fufsfchraube  und  der  fanften 
Stellfchraube  des  Niveau -Trägers,  und  Aviederhole 
dies  fo  lange,  bis  der  ganze  Kreis,  um 'feine  Achfe  a 
im  Horizonte  hemmgedreht,  überall  in  Ordnung  ift, 
d.  i'.  die  Luftblafe  des  Niveaus  in  allen  Richtungen 
des  Azimuths  unbeAveglich  ttehen  bleibt;  alsdann  itt 
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die  Achfe  des  Stativs  vollkommen  vertical,  unddef- 
fcn  Azimuthal-Bewegung  gehörig  eingerichtet. 

Diefe  Stellung  der  Achfe  kann  man  ebenfalls  mit 
dem  Quer-Nivesu  der  Kreiswelle  verrichten ; da  aber 
diefes  Niveau  viel  kleiner,  als  jenes  des  untern  Fern- 
rohrs ill,  fo  thut  man  belTer,  fich  des  letztem  zu  be- 
dienen, weil  es  viel  emptindlicher  ift,  und  daher 
diefe  Operation  erleichtert. 

Nachdem  man  fich  von  der  Verticalftellung  der 
Stativs  verfichert  hat,  fo  fchreite  man 

3 ) zur  Untqrfuchung  des  Parallelismus  der  op- 
tifchen  Fernrohr  - Achfe  mit  der  Theiljläehe  des  Krei- 
fes.  Zu  diefem  Ziele  kann  man  auf  mehreren  TV^en 
gelangen ; allein  bey  den  Le  Noir'ichen  Kreiten  hat 
ddr  Künftler  fchon  für  ein  Hülfswerkzeug  gefor^, 
wodurch  diefes  am  heften  und  gefchwindeften  be- 
werkttelliget  werden  kann.  Es  ift  diefes  Werkzeug 
nichts  anders,  als  die  längft  bekannte , bey  allen 
aftronomifchen'  Mefs  - Inftrumenteu  zu  diefem* Be- 
hufe  gebrauchte , von  den  Franzofen  fogenannt* 
Lünette  iPEpreuve  {Probier - Fernrohr ).  Ein  fol- 

cbcs  Fernrohr  befindet  fich  bey  jedem  Borda*itchea 
Kreife  und  befteht  bekanntlich  aus  einem  gut  een- 
trirten  Fernrohre,  mit  einem  in  deffen  Brennpuncte 
eingefpannten  Faden-Ttreuze  , welches  an  feinen 
beyden  Enden  viereckige  rechtwinklige  und  gleich- 
feitige  meffingene  Parallelepipeden  trägt  , welche 
fo  genau  und  parallel  abgeglicben  feyn  müffen , dafs 
das  Fadenkreuz  diefes  Fernrohrs  einen  entfernten 
irdifchen  Gegenftand 'jederzeit  in  demfelben  Puncte 
fchneiden  mufs,  auf  welche  der  vier  Seiten  des  Pa- 
rallelcpipeds  man  auch  das  Fernrohr  auilegen 
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Ift  man  daher  mit  einem  folchen  Freibier  Fernrohr^ 
■verfehen,  fö  ftelle  man  den  Kreis  ganz  horizontal, ' 
Tind  lege  neben,  dem  obern  Fernrohre  des  Kreifes^ 
das  eben  fo  lange  Probier  - Fernrohr  auf  die  obere 
riache  des  Kreifes  dergeftalt  auf , dafs  die  bey- 
den  End  - Parallelepipeden  auf  die  gegenüber  He- 
ilenden Seiten  des  Kreifes  zu  liegen  kommen  , denn 
fo  grofs  hat  der  Künftler  die  Entfernung  diefer  bey- 
<len  merßngcnen-  Parallelepipeden  fchon  eingcrich- 
ter,  dafs  fie  beyde  diametral  bis  an  die  Theilungen 
des  Kreifes  reichen;  nun  lüchte  mandiebeyden  Fern- 
TÖhre  auf  einen  fehr  entfernten  irdifchenGegenftaud, 
triift  das  Fadenkreuz  des  obern  Kreis -Fernrohrs  ge- 
rade auf  denfelben  Punct , wo  das  Fadenkreuz  des 
Probier -Rohrs  hintriftt,  fo  ift  man  verlichert,  dafs 
die  optifche  Achfe  des  Kreis  - Fernrohrs  parallel  mit 
der  Theilungsfläche  des  Kreifes  ift;  trifft  diefes  nicht 
au,  fo  mufs  der  Ring,  der  das  Fadenkreuz  des  Kreis- 
Fernrohrs  trägt,  vennittelft  der  hierzu  angebrachten 
Corrections  - Schrauben  fo  lange  gefchoben  und  ge- 
richtet werden,  bis  die Krenzfäden  der  beyden  Fern- 
rohre denfelben  Punct  des  irdifchen  Gegenftandes 
gleich  fcharf  fchneiden;  das  Probier  - Fernrohr  felbft 
läfst  lieh  leicht  unterfuchen,  indem  man  es  nur  auf 
alle  vier  Seiten  des  raefftngenen  Parallelepipcds  auf- 
Ifgen  und  zufeheu  darf,  ob  die  Horizontal  - Fäden  in 
allen  vier  Lagen  immer  denfelben  Punct  des,  irdifchen 
Gegenftandes  fchneiden;  gefchieht  diefs,  fo  find' die 
jnefßngenen  Parallelepipeden  gleich  und  parallel  aus- 
gearbeitet, das  Objectiv  des  Fernrohrs  ißgutcentrirt, 
,und  das  Werkzeug  zur  Unterfuchung  des  Paralleilismus  ' 
der  optifchen  Achfe  des  Fernrohrs  mit  der  TheiUUehe 
des  Kreifes  tauglich.  4) 
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4)  Mufs  unterfucht  werden  , 06  die  Fläche  des 
Kreifes  genau  vertical,  oder,  welches  einerley  iß, 
. ob  feine  dchfe  genau  horizontal ßehe  ; auch  hierzu 
ift  bey  dem  A'oir’fchen  Kreifeeine  kleine  Vorrich- 
tung zum  Behufe  diefcr  Unterfuchung  vorhanden. 
Sie  befteht  aus  zwey  meffingenen  Backen,  ^Yelche 
mit  kleinen  vorfpringenden  Blättchen  verfehen,  um 
ihre  Niethe  beweglich  find,  und  einen  fehr  fein  durch- 
bohrten Punct  haben ; diefe  Backen  werden  auf  dem 
Bande  des  Kreifes  angefteckt  und  mit  Druchfchran- 
ben  daran  Jbefeltiget;  .die  eine  Backe  wird  oben  am 
Zenilhal- Punct  am  Rande  des  Kreifes  angebracht, 
ein  Loth  mit  einem  feinen  Silberdraht  bängt  von 
^ derfelben  längs  der  Vertical-Fläche  des  Kreifes  herab, 
und  trifft  am  untern  Rande  des  Kreifes  auf  das  mcf- 
fingene  Blättchen  der  dafelbfi;  angebrachten  zweyten 
Backe : oben  liegt  der  Silberfaden  in  einer  Kimme 
und  fchneidet  den  fein  durchbohrten  Punct  des  mef- 
fingenen Blättchens  ; unten  wird  er  vermittelft  der 
Stellfchraube  der  Kreis- Ach fe  zumEinfpielen  auf  den 
durchbohrten  Punct  des  untern  meffingenen  Blätt- 
chens gebracht,  welches  an  den  Faden  fo  nahe  ang^ 
fchoben,  und  um  feine  Niethe  fo' herum  gedreht 
wird,  bis  der  Silberfaden  mit  frey er  Bewegung  uo- 
gehemmt  die  Fläche  diefes  Blättchens  beftreicht  und 
den  Punct  genau  fchneidet.  Da  die  zwey  Puncte 
auf  den  meffingenen  Blättchen  der  untern  und  oben 
Backe  fo  genau  gebohrt  find  , dafs  fie  gleich  weit 
vom  Limbus  des  Ktjgifes  abßehen  , fo  ift  der  Silber- 
faden, welcher  diefe  beyden  Puncte  fchneidet,  notb- 
wendig  parallel  m.it  der  Kreis-Fläche,  und  folglich 
fteht  diefe  unter  folchen  Umftänden  auch  vollkom- 
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men  vertical.  Nun  kann  man  auch  das , auf  dem 
Planglafe  frey  ftehende  Quer-  Niveau  der  Kreis-Achfe 
berichtigen  und  zum  horizontalin  Einfpielen  brin- 
gen, und  diefe  Stellung  auf  dem  kleinen  eingetheil- 
ten  und  mit  einem  Vernier  verfehenen  Quadranten 
bemerken , -welche  die  Neigung  der  Kreisfläche  an- 
gibt; il't  diefs  gefchehen,  fo  drehe  man  den  Kreis 
um  feine  Horizontal-Achfe  herum , und  bringe  jene 
Backen  mit  ihrem  Lothe  an  mehreren  Stellen  der 
Kreisfläche  an;  fchneidet  der  Faden  überall  den  obern 
und  untern  Punct  auf  dem  vorfpringendpn  Blättchen, 
die  Kreisfläche  mag  nach  Often  oder  Weften  gekehrt 
feyn,  und  fleht  das  Quer-Niveau  überall  ein,  fo  ifldie 
Kreisfläche  vertical , und  dellen  Achfe  horizontal. 
Diefe  verticale  Lage  des  Kreifes  kann  alsdann  jedes- 
mahl,  wenn  fie  verftellt  worden,  fogleich  wieder 
hergeftellt  werden,  da  man  auf  denEintheilungen  des 
kleinen  Quadranten  diefe  Stellung  bemerken  kann. 

Wenn  diefe  Vertical -Berichtigung  des  Kreifes 
vollbracht  ifl,  fo  mufs 

5)  zunächft  unterfucht  werden,  ob  das  Faden- 
kreuz im  Brennpunct  des  ohern  Fernrohrs  gehörig 
eingefetzt,  und  ob  der  eine  Faden  genau  horizontal, 
der  andere  vollkommen  vertical ßehe  ; hierzu  kann 
man  Geh  folgenden  bekannten  und  einfachen  Mittels 
bedienen.  Man  ziehe  in  einiger  Entfernung  vom 
‘ Standorte  des  Kreifes  mittelft  eines  Senkbleyes  eine 
lothrechte  Linie  auf  eine  Mauer  oder  auf  ein  wohl 
befefligtes  Bret , mqn  ziehe  auf  diefelbe  eine  zweyte 
Linie  zu  rechten  Winkeln,  fo  wird  diefe  eine  Hori- 
zontal-Linie  feyn;  nun  richte  man  das  Fernrohr  des 
vertical  geftelUen  Kreifes  auf  diefe  geiogenen  Kreuz- 
linien 
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linien , und  man  wird  fö  bald  feben , ob  dieKreuafi- 
dcn  im  Fernrohre  gegen  diefe Linien  geneigt  find;  iß 
diefs  der  Fall,  fo  kann  diefe  Neigung  vermittelß an- 
gebrachter Corrections-Schrauben  verbelTert  werden. 

Ein  zweytes  Mittel,  den  Horizontal- Faden  zu  un- 
tersuchen, kann  des  Nachts  vemiittelft  der  Aequato- 
rial-Sterne  angewandt  werden;  man  berechnegenau 
die  Zeit  ihrer  Culmination  an  einer  wohlberichtigten 
Uhr,  richte  das  Fernrohr  des  genau  vertical - geflell- 
tcn  Kreifes  auf  einen  diefer  Sterne,  und  bringe  ver- 
mittelft  der  fanften  Stellfchraube  des  Fernrohrs  den 
Horizontal-Faden  auf  den  Stern;  wird  derfelbe  wäh- 
rend feiner  Culmination,  wenn  er  längs  dem  Faden 
hinläuft,  von  diefem  immer  genau  gefchnitten,  und 
verläfst  ihn  nicht  , fo  fteht  der  Faden  genau  horizon- 
tal ; wo  nicht , fo  mufs  feine  Neigung  lo  lange  ver- 
belTert  werden,  bis  diefes  erfolgt;  doch  darf  man 
diefen  Verfuch  mit  demfelben  Stern  nicht  länger, 
als  citi  Paar  Minuten  vor  und  nach  feiner  Culmina- 
tion machen,  weil  fonft  diefer  Stern  keine  fchein- 
bare  Horizontal -Linie  mehr  befchreibt ; man  mufs 
daher  zu  diefer  .Unterfuchung  mehr  als  einen  Stern 
wählen ; daflelbe  kann  man  auch  mit  der  Sonne  ver- 
richten,- und  um  ihre  genau  berechnete  Culminations- 
zeit  den  obern  oder  untern  Rand  än  dem  Horizontal- 
Faden  hinftreichen  lalTen,  und  zufehen,  ob  der  Son- 
nenrand diefen  Faden  nirgends  verläfst.  ' 

Sind  nun  alle  diefe  ’ Berichtigungen  genau  be- 
forgt,  das  Ocular  des  Fernrohrs  gehörig  ausgezogen, 
das  Fadenkreuz  in  den  gefaieinfchaftlicben  Brenn- 
punct  gefetzt,  damit  die  Gegenftände  fich  ohne  o//- 
tijehe  Pnra/Zoxtf  deutlich  darßellen,  die  Ocular-Röbre 
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der  Mikroskope  bey  den  Verniers  fo  geitellt,  dafs  die 
Theilungsftriche  auf  dem  Kreife  fehr  fcbarf  erfchei« 
xien,  fo  ill  das  Werkzeug  im  beobacbtungsfähigen 
Zuliande , und  man  kann  damit  zu  den  Höhen-Mef- 
fungen  und  ihren  Vervielfältigungen  fchreiten. 

Bekanntlich  gehören  zwey  Beobachter  dazu, 
um  mitdiefem  Kreife  Circummeridian-Höhen  himm- 
lifcher  Gegenßände  zu  nehmen;  der  «««»'welcher 
die  Beobachtung  mit  dem  Fernrohre  macht,  der  an- 
dere, welcher  die  Niveaus  einftellt  und  in  Ordnung 
hält.  Denn  da  fowohl  die  Höhe,  als  das  Azimuth 
der  zu  beobachtenden  Geftime  fich  wegen  der  täg- 
' liehen  Bewegung  alle  Augenblicke  verändern  , fo 
Würden  diefe  Beobachtungen  ohne  einen  Gehülfen  , 
mit  unendlicher  Schwierigkeit  und  langer  Weile  ver- 
bunden , und  man  würde  nicht  im  Stande  feyn  , ei- 
ne grofse  Menge  von  Multiplicationen  in-kurzerZeit 
' zu  bewerkftelligen , welches  doch  die  Hauptfache 
bey  diefer  Vermeffungs-Methode  ift.  Denn  eben  we- 
gen der  beftändigen  Höhen -Änderung  der  GelUrne 
mufs  alles  fo  gefchwind  als  möglich  gefchehen»  um 
während  der  Culminationszeit  die  möglichft  gröfste 
Menge  von  Multiplicationen  hervorzubringen  ; hier- 
zu gehört  nun  freylich  viel  Übung  undGewandheit» 
und  die  beyden  Beobachter  müden  genau  einver- 
* Banden  und  vorzüglich  gut  eingewöhnt  feyn,  weil 
von  der  gefchickten  Übereinftimmung  ihrer  Verrich- 
tung haupifächlich  die  Güte  und  Schnelligkeit  der 
Beobachtung  abhängt.  Wie  diefs  am  beiten  zu  be- 
werkftelligen fey,  wollen  wir  nach  allen  Umftänden 
hier  angeben  , und  hierbey  unfern  eigenen  Gang  fo 
deutlich  als  möglich  befchreiben. 
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Erfte  Operation. 

• 

Da  der  Kreis,  Avelcher  in  360 Grade  getheiltifl, 
und  diefe  von, zehn  zu  zehn  Minuten  untergetheilt 
find,  vier  numerirte  Verniers  hat,  welche  an  der 
Alhidade  des  obern  Fernrohrs  einander  gegenüber 
zu  rechten  Winkeln  angebracht  find , fo  mufs  suerÄ 
beym  Anfang  jeder  Beobachtung  der  Vernier  N^.  O 
auf  den  Anfangspunct  der  Theilung  geßellt , und 
die  drey  übrigen  Verniers  No.  I , 2 und  3 auf  je- 
dem Quadranten  des  Kreifes  abgelefen  und  'aufge* 
fchriebeii  werden.  Diefs  ift  zu  Anfang  einer  yeden 
Beobachtung  um  fo  notbwendiger,  weil  der  Kiin/t« 
1er  diefe  Verniers  nicht  immer  genau  zu  recbitenWin- 
licln  gefetzt  hat,  diefe  auch  beym  Gebrauch  oder 
Transport  des  Inftruments  eine  verfchiedene  und 
veränderte  Excentricität  erhalten  können.  IndeOien 
ift  es  nicht  unbedingt  noth wendig,  den  erftenVer-' 
nier  auf  den  Null-Punct  der  Theilung  zu  Bellen, 
denn  man  kann  auch  jeden  andern  Theilßrich  brau- 
chen , man  darf  nur  genau  bemerken , auf  welchem 
der  Vernier  ßeht,  und  von  diefem  Stande  als  dem 
Anfangspuncte  ausgehen. 

Beym  Anfang  jeder  Beobachtung,  wenn  diefe 
am  füdlichen  Himmel  gemacht  werden  foll  , mafi 
die  getheüte  Fläche  des  Kreifes  gegen  fVeß.eriy  d.  L 
dem  Beobachter  zur  Rechten  ftehen , wenn  nämlicb 
die  fortlaufenden  Zahlen  der  Theilung  in  der  Kick- 
tung  geftochen  find , dafs  fie  nach  ^üden  über  das 
Zenith  laufen ; laufen  diefe  geftochenen  Zahlen  aber 
umgekehrt,  in  der. Richtung  nach  Norden,  fo  fin- 
det das  Entgegengefetzte  Statt;  die#  ift  aber  gleich- 
falls 
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falls  nicht  unbedingt  nothwertdig  ; denn  find  die 
Zahlen  auf  dem  Rreife  in  arithmetifcher  Ordnung  in 
.der  Richtung  nach  Norden  geftochen,  und  die  ge- 
theilte  Fläche  nach  Welten  gekehrt , fo  kann  man 
damit  eben  fo  gut  beobachteh , nur  mit  dem  Unter- 
fchiede,  dafe  alsdann  alle  Verniere  ftatt  der  Zeuith* 
Difianzen,  welche  fie  im  erften  Falle  anzeigen,  nun 
ihre  Coniplemente  auf  360  Grade  angeben  werden. 

Wird  am  nördlichen  Himmel  beobachtet , fo  findet 
dallelbe,  wie  beym  füdlichen  Statt,  wenn  man  ftatt 
Oß.en  und  ff'^ejien  die  Benennungen  links  oder 
rkchts  vom  Stande  des  Beobachters  gebraucht. 

Hat  lieh  nun  der  Beobachter  von  der  Verticali-  ■ 
tat  der  Kreis  Fläche  genau  verfichert,  die  vier  Ver- 
niere  gefieUt  und  abgelefen,  fo  bringt  er  den  ganzen 
Kreis  durch  feine  Azimuthalbcwegung  in  die  Verti-  - 
caliläche  des  zu  beobachtenden  himmlifchen  Gegen-> 
itandes,  löfet  die  fanfte  Stellfchraube  der  Trommel  • 
und  dreht  mit  fchiieller  Bewegung  den  ganzen  Kreis 
fammt  dem  Fernrohr  um  feine  horizontjde  Achfe, 
bis  der  Gegeuftand  im  Fernrohr  erfcheint.  Nun 
hemmt  er  die.fchnelle  Bewegung  des  Kreifes,  indem 
er  mittelft  einer  losgedrückten  Feder  die  gelöste 
Stellfchraube  der  Trommel  zum  Eingreifen  , und 
dadurch  zur  fanften  Bewegung  des  ganzen  Kreifes 
bringt;  während  diefer  Zeit  löfet  der  Göhülfe  die 
untere  Alhidade,'an  welcher  das  Fernrohr  mit  d<3m 
Niveau  angebracht  ilt,  ftellt  fie  mit  fchneller  Bewe- 
gung  horizontal  , hemmt  diefe  und  verrichtet'  die  . 
feine  Stellung  des  Niveaus  mit  einer  fanften  Stell« 
fchraube  , während  der  Beobachter  am  Fernrohre 
durch  die  fanfte  Bewegung  der  Trommelfchraube 
Mou.  Corr,  IX  £.  U h den 
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den  Horizontalfaden  auf  den  himmlifchen,  Gegen- 
ftand  bringt.  Da  aber  diefer  feine  Höhe  alle  Augen- 
blicke verändert , und  von  diefer  Höhen -Änderung 
bekanntlich  Rechnung  getragen  werden  mufs  , Io 
nmfs  auch  an  einer  wohl  berichtigten  Uhr  das  Zeit- 

moment  beobachtet  Averden , in  welchem  eine  fol- 

* * 

che  Höhen -Beobachtung  vollendet  worden.  Diefer 
Augenblick  'ereignet  fich  alsdann , wenn  der  Beob- 
achter den  Horizontalfaden  im  Fernrohr  genau  zur 
Bedeckung  des  Geftirns , der  Gehülfe  aber  die  Luft- 
blafedes  Niveaus  an  den  gehörigen  Ort  zum  Eiufpie- 
len  gebracht  hat.  So  wie  diefe  beyden  ümftände 
genau  zufammentreffen , benachrichtigen  dcii  beyde 
Beobachter  gegenfeitig.  Die  Stunde,  Minute,  Sc- 
cunde  diefes  Ereignhles  wird  angemerkt,  und  eine 
HöhenmelTung  ift  vollbracht. 

Mau  Geht,  wie  mühfam  und  langweilig  eine 
folche  Operation  feyn  mufs,  wenn  zwey  Beobach- 
ter nicht  wohl  einverllanden  und  gut  eingeübt  Gnd; 
denn,  fo  wie  der  Beobachter  den  Faden  auf  den 
bimmlifchen  Gegenftand  bringt,  fo  Aört  er  zugleich 
das  Niveau  feines  Gehülfen,  ftellt  diefer  das  verrück- 
te Niveau  wieder  ein  , fo  ftört  er  hinwieder  die 
Beobachtung , und  der  F aden  deckt  nicht  mehr  das 
Oeftirn.  Diefes  'wechfelfeitige  Stören  gefchiefat  Io 
lange  , bis  beyde  Beobachter  zufrieden  , der  eins 
den' Faden  auf  das  Geßirn  , der  andere  zugleich  den 
, wagerechten  Stand  feines  Niveaus  erhalten  kann, 
von  welchem  augenblicklichen  Zulammentreffenlich 
alsdann  beyde  Beobachter  wechfelfeitig  benachrich- 
tigen. 
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Diefs  find  die  einzigen  Vorfchriften  , welche  ' 
man  bUher  in  allen  Schriften»  welche  die  aßrono-^ 
mifche  Behandlung  der  Borda'iichen  Kreije  lehren , 
antrilft;  dlein  einiges  Nachdenken  und  eine  lange 
Übuug  haben  uns  hier,  Avie  überall,  einige  Voriheile 
gelehrt,  Avodurch  man  diefs  mühfame  Gefchäft  fehe 
erleichtern  und  abkürzen  kann.  Wir  Avollen  es  ver- 
Cuchen  , unfern  artronomifchen  Lefern  die  Befultate 
unferer  Erfahrungen  fo  deutlich,  als  möglich,  vor- 
KUtragen  und  zu  verfinnlichen.  ’ 

Wenn  der  Beobachter  das  auf  den  Nulipnnct 
der  Theilung  geßeUte  Fernrohr  durch  die  BcAvegung 
des  ganzen  Kreifes  nach  dem  himnilifchen  Gegen-» 
ßande  richtet,  fo  mufs  er,  Avenn  es  die  Sonne  iß, 
die  man  beobachtet , nicht  ihren  Rand  genau  auf 
den  Horizontalfaden  des  Fernrohrs  bringen  Avollen , 
fondern , Aveun  es  z.  B.  der  untere  Sonnenrand  vdt 
feiner  Culmination  iß,  den  Faden  fo  ßcllen,  dafs  et 
noch  ein  kleines  Segment  von  der  Sonnenfcheiba  ' 
abfcbneidet;  iß  es  ein  Stern,  der  beobachtet  Avird, 
fo  Avird  er  über  den  Horizontalfaden  geßellt.  Da 
dis  Culminationszeit  des  Geßirns  noch  nicht  vorü* 
ber  iß,  fo  iß  es  im  Steigen,  und  da  das  aßronomi- 
fche  Fernrohr  die  Gegenßände  verkehrt,  fo  finkt  es 
darin  fcheinbar;  anßatt  alfo  den  Faden  vermittelß 
der  fanften  Stellfchraube  im  Augenblicke , Avcnn  das 
Niveau  gut  ßeht,  auf  den  himmlifcheii  Gegenßand 
zu  bringen,  fo  Avarte  man  lieber  ab  , wenn  das  Ge-* 
ftirn  durch  fein  Sinken  vom  Horizontalfaden  des 
Femiohrs  genau*  gefchnitten  wird,  und  bemerke 
die  Zeit  der  Uhr,  wenn  .diefs  gefchi&t, 
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Durch  diefen  Kunftgriff  wird  das  beftändigeSto< 
ren  des  Niveaus  verhindert.  Denn , wenn  der  Ge- 
hülfe  anzeigt,  fein  Niveau  ftehegut,  und  das  Geftim 
ift  noch  nicht  vom  Faden  gefchnitten,  fo  wartetder 
Beobachter  nur  noch  einige  Secunden  , bis  diefs  ge- 
fchieht,  und  er  macht  diefe  Beobachtung  bey  nnge- 
ßörtem  Niveau , ungefähr  fo , wie  die  der  correfpon* 

' direnden  Höhen.  Eine  kleine  Übung  lehrt  baldd« 
Intervall  fchätzen  , welches  man  zwifchen  dem 
' himmlifchen  Gegenftande  und  dem  Faden  Met 
mufs,  damit  es  folchen,  wenn  der  Gehülfe  einmalil 
das  Gut  zugerufen  hat , in  wenigen  Secunden  errei- 
chen kann.  So  wie  lieh  das  Geftirn  der  Colmiaa- 
tionszeit  nahet,  fo  wird  die  Höhenänderung  gerin- 
ger, und  fo  mufs  auch  das  Intervall  zwifchen  dem- 
felben  und  dem  Faden  immer  geringer  gehalten  wer- 
den. In  der  Mediation  felbft  kann  das  Geftim  ein 
Paar  Minuten  lang,  fo  zu  fagen,  für  unbeweglich 
In  der  Höhe . angefehen  werden  ; nach  diefer  Zeit 
fteigt  das  Geftirn  fcheinbar  im  Fernrohre , dann 
mufs  man  >es  ftatt  über  den  Faden  zu  Hellen,  unta 
den  felben  bringen,  und  fo  die  Zeit  abAvarten  und  Im- 
merken,  wenn  es  durch  Steigen  den  Horizontalfaden 
erreicht.  Durch  diefe  Vortheile,  Avelche  man  fich 
bald  eigen  macht  , kann  man  in  kurzer  Zeit  eine 
Menge  Höhen-Beobachtungen  machen , ohne  fich  in 
feiupn  Avecbfelfeitigen  Verrichtungen  zu  Hören.  End- 
^ los  Avären  die  Verfuche,  und  es  gehörte  eine  uner- 
fchöpfliche  Geduld  dazu  , Avenn  zAvey  Beobachter 
immer  darauf  beftehen  Avollten,  'ihre  Beobachtun- 
gen zugleich  zu  machen,  und  auf  einen  Punct  ein- 
zutreilen. 

Auch 
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Auch  dem  Gehülfen  beym  Niveau  fleht,  noch 
ein  Vortheil  zu  Gebote,  deffen  er  Och  feiner  Seit« 
bedienen  , und  die  Operation  noch  mehr  erleichtern 
und  verkürzen  kann.  Er  braucht  nämlich  ebenfall« 
nicht  hartnäckig  darauf  zu  beftehen , dafs  die  Luft* 
blafe  des  Niveaus  allemahl  genau  in  die  Mitte  ein- 
fpiele  , fo  oft  fie  der  Beobachter  ein  klein  wenig 
flört ; wollte  er  immer  hier  auf  Strenge  halten , fo 
würde  diefe  Bemühung  fehr  langAveilig  und  zeitrau- 
bend feyn , befonders  da  immer  einige  Zeit  verloren 
geh\,  die  man  noth  wendig  ab  warten  mufs,  bis  die 
Niveaus  zur  Ruhe  kommen , wenn  man  fie  einiuahl 
berührt  hat.  Wenn  alfo  der  Beobachter  das  Niveau 
nicht  fehr  grob,  fondern  nur  wenig  geftört  hat,  fo 
darf  der  Gehülfe,  da  das  Niveau  eine  gut  eingetheil- 
te  elfenbeinerne  Scale  trägt , nur  Acht  geben  und  be- 
merken , auf  welchen  Theil  der  Scale  die  Luftblafe 
fich  flellt.  Ich  fetze  zum  Beyfpiel,  die  beyden  En- 
den der  Luftblafe  des  horizontal  geflellten  Niveau« 
zeigen  die  Zahl  40  der  Theilung  auf  der  Scale  an; 
der  Beobachter  flört  aber  das  Niveau  ein  Avenig,und 
das  nördliche  Ende  der  Luftblafe  fleht  nicht  mehr 
auf  40 , fondern  auf  50  der  Theilung,  fo  thut  diefs 
nichts  zur  Sache;  der  Gehülfe  braucht  defswegen 
den  alten  Stand  nicht  fogleich  herzuflellen,  wenn 
er  nur  beym  Umwenden  des  Kreifes  Sorge  trägt,, 
das  Niveau  eben  fo  wieder  zu  flellen , d.  h.  das  füd- 
liche  Ende  der  Blafe  auch  auf  die  Zahl  50  der  Thei- 
Inng  zu  flellen;  denn  die  Höhe  des  Geflirns  , die 
der  Beobachter  bey  de#  erflen  fehlerhaften  Stellung 
des  Niveaus  etwa  zu  grofs  nimmt , diefe  nimmt  er 
beym  Um  wenden  und  bey  derfelben  Stellung  de» 

H h 3 .Ni- 
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Niveaus  gerade  um  eben  fo  viel  zu  klein;  es  läuft 
alfo  auf  eins  hinaus , und  es  ift  dalTelbe , als  hätte 
das  Niveau  in  beyden  Stellungen  vollkommen  hori- 
Eontal  geftanden. 

Der  Avahre  Vortheil  ^)ey  diefem  Verfahren  liegt 
eigentlich  darin  , dafs  der  Gehülfe  bey  der  erßen 
Operation  die  Stellung  des  Niveaus  nicht  in  feiner 
Gewalt  hat , und  es  Hellen  kann,  Avie  er  Avill,  oh- 
ne zugleich  den  Beobachter  zu  Hören;  beyderzwey- 
-teii  Operation  hingegen,  d.  i.  beym  Umkehren  des 
Krelfes,  hat  der  Gehülfe  das  Niveau  ganz  in  feiner 
Wilfkür,  und  kann  es,  Avie  er  Avill,  ftellen,  ohne 
den  Beobachter  dadurch  zu  Hören  ; daher  kann  er 
diefen  fchAvierigen  Theil  der  erHen  Operaüon  auf  . 
die  zAveyte  übertragen,  avo  er  freye  Hand  hat,  die 
Stellung  des  Niveaus  ohne  Störung  der  Beobachtung 
zu  verrichten. 

IH  nun  diefe  erHe  Operation  vollbracht,  fo  hat 
man  zwar  die  Zeit  der  Beobachtung,  allein  man  hat 
noch  nicht  die  Höhe  des  GeAirns,  oder  die  Zenith- 
' PiHanz  , in  Graden  , Minuten  und  Secunden  de» 
Nreifes  ; denn  noch  immer  fleht  der  erfie  Verniet 
puf  dem  NuUpuncte  der  Theilung,  indem  nicht  da» 
obere  Fernrohr,  fondera  der  ganze  Kreis  fammtdeo 
darauf  feftgeftellten  Fernrohr  bcAvegt  Avorden  iß. 
Um  daher  die  doppelte  Zenith  - Difianz  des  beobach- 
teten Geßirns  zu  erhalten,  inufs  man  zur 

Zweyten  Operation  I 

fchreiten,  j 

k I 

Der  Beobachter  Avendet  nun  den  ganzen  Kreü  | 
»nf  der  Säule  de«  StaUvä  igo  Grade  hemm,  fodah  ! 

. ' • dk  j 
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die  eingetheUte  Kreisfläche  , welche  vorher  nach 
J^efien  oder  rccAtjftand,  nunmehr  nach  OJlen  odetv 
’linL  zu  flehen  kommt;  der  Kreis  bleibt  noch  immer 
in  feiner  fenkrechten  Ebene,  welches  das  Quer -Ni- 
veau der  Horizontal  - Aclife  anzeigt  ; findet  diefea 
nicht  mehr  Statt , und  der  Kreis  hat  fleh  etwas  ge- 
neigt , Co  bringt  ihn  der  Gehülfe  vermittelft  der 
fanften  Stellfchraube , Avelche  diefe  Neigung  hervot- 
bringt , fogleich  wieder  in  feine  verticale  Eage.  Nun 
läfl  der  Beobachter  das  obere  Fernrohr  aus,  Avelches 
jetzt  durch  das  Verwenden  des  Kreifes  nach  Norden 
gerichtet  ift  , dreht  es  über  das  Zenith  wieder  nach 
Süden  herum , bis  der  beobachtete  himmlifche  Ge- 
genftand  im  Felde  des  Fernrohrs  erfcheint  , zieht 
diefe  Schraube  an,  und  bringt  vermittelft  ihrer  fanf- 
ten Bewegung  den  Horizontalfaden  ungefähr  auf 
das  Geftirn;  AVährend  dem  beobachtet  der  Gehülfe 
- das  Niveau , verbelfert  und  erhält  die  Luftblafe  vet- 
mittelft  der  Trommelfchraube  ( welche  der  Beobach- 
ter kurz  vorher  gebraucht  hat ) in  ihrer  gehörigen 
Lage;  fo  wie  er  dem  Beobachter  das  Zeichen  gibt* 

dafs  das  Niveau  in  Ordnung  ift,  fo  fchraubt  diefer* 
ohne  dadurch  das  Niveau  zußören , den  Faden  mit- 
' telft  der  fanften  Fernrohr  - Schraube  fchr  genau  auf 
den  himmliCchen  Gcgenftand,  und  bemerkt  zugleich 
die  Zeit  diefer  Beobacht,ung  ^n  der  Uhr.  So  ift  dm 
zweyte  Höhen-Melfung  vollbracht,  und  nun  erhalt 
man  auch  den  Winkel  in  Graden,  Minuten  und  Se- 
cunden,  Avelchen  die  Verniere  angeben,  und  abge- 
lefen  Averden  kann.  Diefes  erhaltene  Mafs  gehört 
alsdann  , wie  beAVufst , einem  doppelten  Winkel, 
oder  der  doppelten  Zenith-Diftan»  zu. 
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Der  ganze  Vortheil  bey  diefer  zAveyten  Opera- 
tion befteht  alTo  darin,  dafs  der  Beobachter  znerft 
den  Horizontalfaden  fehr  nahe  an  das  Geftim  bringt, 
ohne  lieh  darum  zu  bekümmern,  es  fehr  genau  dar- 
auf zu  Hellen,  alsdann  den  Gehulfen  gei,\'ähren  lifst, 
und  ihm  Zeit  gibt,  fein  Niveau  ruhig  einzußellen,' 
gibt  diefer  das  Zeichen , dafs  es  gut  ftehe,  fo  brin^ 
der  Beobachter  den  Faden  vollends  ganz  genau  znr 
Bedeckung  des  Geftifns  ; dadurch  verßellt  er  nun 
'das  Niveau  nicht  mehr,  undlo  gefchieht  diefezwey- 
te  Operation  gleichfalls  ohne  grofse  wechfelfeitige 
Störung.  ' 

Diefe  zryey  Operationen  machen  eine  Beobach- 
tung  aus,  und' diefe  Aviederholt  man  fo  oft,  als  man 
•will,  oder  die  Zeit  und  Umftände  es  zulaHen.  Man' 
wird  eine  defto  gröfscre  Genauigkeit  erhalten  , je 
öfter  man  diefe  Operationen  vornimmt,  und  dadurch 
die  Zenith  - Diftanz  vervielfältigt  und  ^en  Beobach- 
tungs  - Fehler  vermindert. 

Nach  vollbrachter  zAveyter  Operation  fängt  das 
ganze  Gefchäft  wieder  von  vorn  an.  Man  wendet 
den  Kreis  wieder  auf  die  rechte  Seite  oder  nach  We- 
ften , richtet  durch  die  Bewegung  des  ganzen  Kreijes 
das  Fernrohr  nach  dem  himmlifchen  Gegenftande, 
■^vährend  der  Gehülfe  den  Niveau -Träger  horizontal 
Hellt,  und  vollbringt  die  Beobachtung;  dann  wendet 
man  den  Kreis  wieder  auf  die  linke  Seite  oder  nach 
OHen,  richtet  das  Fernrohr  durch  Seioegung  jeiner 
Alhidade  nach  dem  Geßim;  der  Gehülfe  beforgt  das 
Niveau,  und  nun  wird  die  zweyte  HöhenmelTung 
verrichtet.  IH  diefs  gefchehen,  fo  gibt  der  Vernier 
einen  vierfachen  Winkel  oder  einen  Bogen,  dervic^ 

mahl 
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mahl  fo  grofs  , als  die  erft  beobachtete  Zenith- 
Diftanz  ift,  und  fo  immer  fort  die  fechs-,  acht-, 
Ächn-,  zwölf-  etc.  fache  Zenith  - Diftanz.  Die 
Hauptfache  dabey  ift,  dafs  man  fich  in  den  ab- 
■wechfelnden  Bewegungen  des  Fernrohr^,  des  ^Erei- 
und  des  Niveaus  nicht  irre,  vergreife,  oder  die 
Schrauben  verwechfele  , fonft  ift  alle  Arbeit  verge- 
bens , und  man  mufs  die  ganze  Operation  wieder 
von  vom  anf^ingcn.  Wenn  man  fich  folgende  allge- 
meine Regeln  merkt,  fo  wird  nicht  leicht  ein  Mifs- 
grift'entftehen ; durch  ein  wenig  Übung  werden  fie  in 
kurzer  Zeit  fo  geläufig,  dafs  man  Ge,  ohne  daran  4u 
denken,  fo  zu  fagen  mechanifch  befolgt  und  ausiibt.  , 

1)  Diefelben  Operationen  kommen  immer  auf 
einerley  Seite  des  Kreifes  vor , d.  i.  Ge  Gnd  jeder 
Richtung  eigen,  nach  welcher  der  Kreis  gekehrt  ift; 
ift  feine  Thtilfläche  nach  Welten  oder  rechts  gekehrt, 
fo  ift  immer  der  ganze  Kreis  fammt  dem  darauf  feß 
geftellten  Fernrohre  um  feine  Horizontal- Achfe  be- 
weglich, und  diefs  gefchieht  allemahl  mitderTrom- 
melfchraube  diefer  Achfe;  fteht  aber  die  Theilfläche 
beym  Umkehren  nach  Often,  oder  auf  der  linken 
Seite,  ’fo  ift  das  Fernrohr  allein  für  fich  beweglich,  ' 
der  Kreis  hingegen  bleibt  feft  und  unbeweglich,  die 
fanfte  Stellung  gefchieht  alsdann  mittelft  der  Alhida- 
den- Schraube  des  obern  Fernrohrs. 

2)  DerGehülfe  hat  hingegen  in  Acht  zu  nehmen, 
dafs,  wenn  die  Kreisfläche  nach  Weften  oder  rechts 
gekehrt  ift,  fo  hat  er  die  Alhidade  des  untern  Fern- 

' rohrs  , worauf  das  Niveau  befeftiget  ift , zu  handha- 
ben ; fteht  aber  die  Kreisfläche  beym  Umwenddn 
nach  Often  oder  links  gekehrt , fo  gebraucht  er  die  - 
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Trommelfchraube  der  Horizontal-Achfe , ( welche  dei 
Beobachter  in  der  vorigen  Lage  gebraucht  hat ) und 
bringt  damit  das  Niveau  in  Ordnung. 

< Es  ift  eben  nicht  noth wendig,  nach  jeder  ein- 
»elnen vollbrachten MelTung die  Grade,  Minuten  und 
Secunden  der  vervielfältigten  Zenith  - Diftanz  vom 
Kreife  abzulefen  und  aufzuzeichnen.  Diefs  würde 
au  viel  Zeit  wegnehmen , die  man  heiler  dazu  in- 
wenden kann,  mehr  Beobachtungen  anzuftellen;  es 
ift  genug , wenn  man  die  Zeit  der  Uhr  bey  jeder  Be- 
obachtung anmerkt,  und  am£.nde  aller  Multiplica- 
tionen die  Grade  ablieft,  welche  die  Verniere  ange- 
ben , zu  welchen  man  aber  noch  fo  vielmahl  jdo  Gra- 
de hinzufetzen  mufs,  als  das  obere  Fernrohr  die  gan- 
ze Peripherie  des  Kreifes  durchlaufen  hat.  An  diele 
zuletzt  ahgelefenen  Zahlen  mufs  noch  die  erfte  Stel- 
lung der  vier  Verniere  angebracht,  und  durch  4di- 
vidirt  werden , dann  wird  das'Ganze  nochmahlsmit 
der  Anzahl  der  Beobachtungen  dividirt,  um  die  ein- 
fache fcheinbare  Zenith  - Diftanz  des  beobachteten 
/ Geftirns  zu  erhalten.  Ein  Beyfpiel  wird  diefes  Ver- 
fahren deutlicher  ins  Licht  fetzen. 

Den  IO  Januar  1804  beobachtete  ich  den  Polar- 
stern über  dem  Pole  ; beym  Anfang  der  Beobacb- 
f tung  ftellte  ich  den  Vernier  No.  o genau  auf  den  An- 
fangspunct  der  Theilung , die  übrigen  Verniere  ftan- 
den  alfe : 

' , , « 

No.  0 . . o o OiO  :=  o o OjO 

No.  I . . 90  o 7,25  = 90  3 35.0 

No.  3 . . Igo  9 13.0  =lgO  4 20,0 

No.  3 . . 370  o 17,0  —270  5 40-0  • 

Sunuua  . , . 13' 23*  xuitHiuweglaiT,derGra^ 

Nach 
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Nach  vollbrachter  funfzigmahliger  Multiplication 
'wurden  die  Verniere  folge  ndermafsen  abg^lefen  : 

» , o , • 

Ko.  o . . 65  20  16.5  — 65  25  30,0 
Ko.  I . . 156  so  23.;S=is6  27  43.0 
Ko.  2 . » 246  30  o =246  30  0.0 
Ko.  3 • • 336  30  4*5  =336  31  30.0 

'Summa  ...  114'  45, 'omitHiirvTegl,  d.  Grade. 


, Hiervon  -wird  nun  die  erfte  Steifung  der  Verniere  ab- 
gezogen, (weil  fie  fämmtlich  gröfser,  als  die  Qua- 
dranten ßnd,)  und  durch  4 dividirt,  nämlich 


114'  45, "o  — r?'  25,’'o 
4 


2S'  35/0 


Die  letzt  angegebene  Zenith-Diftanz  des  Verniers 
No.  o war  66“  , und  da  bey  der  funfzigmahligen 
Multiplication  die  ganze  Peripherie  des  Kreifes  von 
dem  Fernrohr  fünfmahl  durchlaufen  worden  ifi,  fo 
müHen  fünfmahl  360  Grade,  d.  i.  igoo  Grade  hinzu 
gefetzt  werden ; die  funfzigfach  beobachtete  Zenith- 
Diftanz  iß  demnach  igöö“  25*  3 s,"o  folglich  die  ein- 
fache 37“  19'  42/7* 

Hätten  djc  Verniere  beym  erften  Einftellen  we- 
niger als  ihre  Quadranten  angezeigt,  fo  hätte  man 
ihre  Summe  von  Minuten  und  Secundeii  zur  Summe  ' 
der  Minuten  und  Secunden  bey  dem  letzten  Abjefen 
addiren  ßatt  fubtrahiren  müffen , bevor  man  folche 
durch  4 dividirt  hätte. 


Zioeytes  Exempel. 

Den  uMärz  rgo4  die  untere  Culmination  des 

Polaißerns  beobachtet  wurde , Avurden  die  vier  Ver- 
, »icri 
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nier«  En  Anfang  der  Beobachtung  folgeadeTmafseu 
eingeftellt : 

, . ' m 

No.  o . . % iiS  00  = 118  o o 

No.  I . . . 20g  07=  30g  3 30 

I 

No.  2 ...  39g  o 13  = 298  4 30 

No.  3 . . . 3g  o I7i5  = 3g  s so 


Summa  13'  30* 

« 

Nach  vollbrachter  funfzigmahliger  Vervielfllti- 
gung  der  Zenith-Diftanz  ßanden  die  Vemiere  alfo: 

' - . Vorn.  , , 

356  59 
87  • 

177  3 
367  5 


No.  o 
No.  1 
No.  2 
No.  3 


356  So  37,5  = 
87  o 4.75  = 
177 


O IIiO  = 

267  o iSfO  = 


10 

35 

40 

o 


Nun  iß  Üi! 


Summa  249' 
25*  — 12'  30” 


35 


— 59*  '3.'75-  Danua 


beym  crßen  Jiünßellen  das  Vernier  No.  o nicht  auf 
den  A-nfangspunct , fondern  auf  ii8°  o'  o"  geftellt 
war,  und  das  Fernrohr  fünfmahl  die  ganze  Peripherie 
des  Kreifes  durchlaufen  hat,  fo  iß  die  funfzigfacbe 
Zenith -Dißanz  ”356*  — iis“  -H  igoo*  — 2038*, 
folglich  die  funfzigfacbe  Zenith -Dißanz  2033“  59' 
13, "75,  und  daher  die  einfache  40°  45'  iij'oyj. 

XIm  beurtheilen  zu  können , wie  vielmahl  das 
Fernrohr  die  ganze  Peripherie,  oder  die  360  Grade 
des  Kreifes  durchlaufen  hat,  thut  man  wohl  daran, 
die  erße  beobachtete  doppelte  Zenith-Dißanz  abzule- 
fen  undaufzufchreiben;  denn  hieraus  läfst  fich  durch 
einen  leichten  Überfchlag  abnehmen,  wie  oft  diefes 
gefchehen  iß.  ^ 

Diels 
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Diefs  wird  hinlänglich  feyn,  um  jeden  Anfän- 
ger oder  Neuling,  Avelcher  den  Borda'ifchen  Kreis 
zum  erftenmahl handhaben  wird,  aüfdie  rechte  Spur 
zu  bringen , und  ihm  viele  vergebliche  Verfuche 
und  vereitelte  Beobachtungen  zu  erfparen.  Wir 
wollen  nur  noch  dnige  Cautelen  anzeigen,  auf  wel- 
che jeder  forgfältige  Beobachter  zu  achten  hat,  und 
die  nicht  wenig  zum  glücklichen  Erfolge  feiner  Ope- 
rationen beytragen  werden. 

' i)  Süll  jeder  Beobachter  trachten , alle  feine  Beob- 
achtungen mit  dem  Borda'iichen  Kreife  immer  in 
demfelben  phylifchen  Puncte  im  Felde  feines  Fern- 
" rohrs  anznitellen ; denn  wenn  gleich  der  Uorizon- 
talfaden  berichtiget  worden  , und  im  geringllen  nicht 
geneigt  ift,  auch  der  Gehülfe  immer  forgfältig  auf 
die  Verticalität  der  Kreisfläche  Acht  hat  , fo  ift  es 
doch  rathlamer,  die  Beobachtung  eines  Geftirns  im- 
mer an  einem  und  demfelben  Puncte  im  Fernrohre 
zu  vollbringen ; es  ift  nicht  wohl  möglich , diefs  ge- 
nau im  Centrum  des  Sehfeldes  zu  verrichten , weil 
da  gerade  die  Interfection  der  Kreuzfäden  zu  fehen 
'verhindert,  ob  der  Horizontalfaden  das  Geftirn  ge- 
nau fehneidet  oder  nicht.  Ich  pflege  daher  diefp 
MelTung  bey  der  erften  Operation  ein  Paar  Secunden 
vor  dem  Verticalfaden  zu  machen,  ehe  das  Geftirn 
diefen  pafürt,  und  mich  hindert,  die  Bisfection  de« 
Sterns  am  Horizontalfaden  zu  beurtheilen;  dagegen 
mufs  man  bey  umgewandtem  Kreife  oder  bey  der 
zweyten  Operation  Acht  haben  , dafs  wegen  der 
. gänzlichen  Verkehrung  des  Fernrohrs  derfelbe  phyfi- 
fche  Punct  im  Sehfelde  nicht  mehr  vor  fondern 
hinter  dem  Verticalfaden  zu  liegen  kommt , und  da- 
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her  die  zweyte  MelTung  ein  Paar  Secundert,  nach- 
dem das  Geftirn  den  Verlicalfaden  paffirt  ift , vollbracht 
werden  mufs.  Eben  fo  mufs  mrfn  es  bey'  Sonnen- 
Beobachtungen'  in  Beurtheilung  ihres  Randes  ma-  1 
eben,  befonders  wenn  der  Horizontalfaden  einige  i 
Dicke  hat;  hat  man,  z.  B.  bey  der  erlten  Operation 
rechts  ^den  Sonnenrand  an  die  untere  Schärfe,  oder 
fo  zu  Tagen,  an  die  untere  Schneide  des  Fadens  ge* 
bracht , fo  mufs  man  bey  der  zweyten  Operation 
beym  Umwenden  nicht  etwa,  wie  bey  correfpondi* 
renden  Sonnenhöhen  mit  Quadranten,  wo  derfelbe 
Sonnenrand  des  Vor-  'wie  des  Nachmittags  an  derfel- 
ben  Schneide  des  Fadens  beobachtet  werden  mufs,  • 
fondern  umgekehrt , hier  den  Sonnenrand  an  der 
Obern  Schneide  das  Fadens  beobachten  , weil  das 
Fernrohr  beym  Umwenden  von  Norden  nach  Süden 
hier  eine  ganz  umgekehrte  Lage  erhält  ; am  beiten 
thut  man,  wei|n  man  bey  der  erllen  Operation  den 
«nfern  Sonnenrand,  und  bey  der  zweyten  den  oiern 
nimmt ; dadurch  erhält  man  allezeit  die  beobachtete 
Zenith  - Diftanz  des  Mittelpunetes  der  Sonne.  Man 
braucht  daher  diefen  nicht  aus  Sonnen-Tafeln  zu  ent- 
lehnen, und  entgeht  dadurch  zugleich  der  Ungewifs- 
heit  von  ein  Paar  Secunden  , welche  in  diefem  Ele- 
mente noch  herrfcht.  Bekanntlich  werden  die  Durch* 
melier  der  Sonne  kleiner  gefunden  , je  ßärker  die 
Vergröfserung  des  Fernrohr^  ift,  mit  welchem  man 
ihn  mifst.  Ein  jedes  Fernrohr  gibt  daher  wegen  der 
Irradiation,  fo  zu  Tagen,  einen  eigenen  Durchmefter 
für  .die  Sonne;  beobachtet  man  daher  die  Sonne  auf 
erft  angezeigte  Art,  fo  erhält  man  unmittelbar  den 
diefem  Fernrohr  eigenen  Durcbmeiler,  und  braucht 
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lieh  hierin  auf  keine  fremde  oder  heterogene  Anga- 
ben Bu  verlalTen. 

2)  Um  erfierwähnten  phyfifchen  Punct  im  Fern- 
rohre immer  genau  zu  erhalten,  ift  bey  jedem  Bor-  , 
<2a’i('chen  Kreife  eine  fanfte  Azimuthaibewegung  vor-  , 
banden , Avelche  durch  ein  Getriebe  hervorgebracht 
wird , Avelches  in  den  gezahnten  Rand  des  Azimu- 
thalkreifes  eingreift.  Man  hüte  fich  aber,  diefen 
Kreis  fchnell  im  Azimuth  umzuwenden ; denn  erß- 
lich  bringt  das  Raffeln  des  Triebes  an  den  Zähnen 
der  Azimuthalfcheibe  am  ganzen  Kreife  eine  Er- 
fchüttcrung  hervor,  Avelche  Aveder  dem  eingeftellten 
Niveau,  noch  dem  eingeftellten  Fernrohre  zuträglich 
ift.  Es  ift  zwar  eine  Auslöfung  des  Triebes  aus  den 
Zähnen  des  Azimuthalkreifes  vorhanden , Avodurch 
eine  ftille  und  fanfte  AzimuthalbeAvegung  'des  Krei- 
fes  möglich  Avird,  allein  die  Vorrichtung  dazu  ift 
weder  bequem  noch  vortheilhaft ; das  öftere  Umdre- 
hen einer  Schraube , Avelches  nöthig  Avird , die  Trieb- 
Röcke  von  den  Zähnen  loszumachen , ift  fehr  lang- 
weilig und  fetzt  den  Kreis  eben  fo  fehr  der  Erfchüt- 
terung  aus.  Diefes  haben  Avir  an  unfern  Kieifen  ab- 
ändern laffen;  die  Auslöfung  des  Triebes  aus  den 
Zähnen  gefchieht  nun  mit  Schlüffel  und  Feder  nut 
auf  einen  leifen  Druck , ohne  dafs  der  Kreis  dadurch 
in  die  allergeringfte  BeAvegung  geräth ; das  Umwen- 
den des  Kreifes  gefchieht  alsdann  auf  der  Säule  fo 
fanft  als  möglich , und  fo  auch  Avieder  das  Eingrei- 
fen des  Triebes  in  die  Zähne  blols  durch  eine  kleine 
Wendung  des  Schlüffels. 

Zweytens  ereignet  fich  bisAveilen  bey  dem  zu 
Umwenden  des  Kreifes,  fo  wie  bey  den«  . 

zu 
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zu  rafck^n  Umdrehen  des  Niveau-Trägers,  daCs  fich 
durch  diefen  Stofs  die  Luftblafe  trennt,  und  Xleine 
Bläschen  abfondert , welche  unGchtbar  find  , weil 
fie  Geh  unter  dermefGngnen  Einfafliing  der  Köhre  auf- 
halten , und  erft  in  langer  Zeit,  öfters  gar  nicht  zum 
Vorfchein  kommen , weil  Ge  Geh  an  die  Röhre  am 

I 

hängen  , und  durch  die  AdhaeGon  zurück  gebalten 
werden  ; durch  diefe  abgefonderten  und  zurück  ge- 
bliebenen Bläschen  entfteht  folglich  nothwendig  ein 
fehlerhafter  Stand  des^Niveaus.  Diefe  Zufälle  ünd 
befonders  den  Le  iVoj’r’fchen Niveaus  eigen,  welche 
einen  fehr  trägen  und  unßäten  Gang  haben;  wir  ha- 
ben alle  diefe  Niveaus  hey  unfern  Kreifen  wegge- 
fchafft,  und  an  ihre  Stelle  von  unferm  Hof- Mecha* 
nicus  Schröder  neue , wohl  ausgefchliifene  und  lehr 
empfindliche  fetzen  ialTen.  Uns  hat  ein  Arbeiter , 
welcher  lange  in  Paris  hey  Le  Noir  gearbeitet  hat , 
verGchert,  dafs  er  alle  feine  Niveaus  nicht  felbft- ver- 
fertige , fondem  diefelben  ganz  fertig  und  zugefchmol-  - 
zenyon  den  herumziehenden  Italienifchen  Barometer- 
Händlern  kaufe , und  Ge  fo  an  feinen  Kreifen  anbringe. 
Die  Le  JVbir’fchen  Niveaus , welche  wir  zu  unterfu- 


chen  Gelegenheit  hatten , machen  diefe  Nachricht  fehr 
glaubwürdig;  fo  viel  ift  geAvifs,  dafs  uns  unter  vier 
Niveaus  auch  nicht  ein  einziges  befriediget  hat.  Daf- 
felbe  Unheil  fälltauch  ein  genauer  verftändiger Beob- 
achter und  gewiCs  echter  Kenner,  Prof.  Heinrich 
in  Regensburg,  von  den  Le  iVbir’ fchen  Niveaus', 
wir  rücken  hier  zu  diefem  Belege  eine  Stelle  aus  fei- 
nem letzten  Briefe  vom  ; May  um  fo  mehr  ein , da 
fie  zur  Berichtigung  einer  irrigen  Äufserung  im  April- 
Hefte  der  M.  C.  S.  275  dient. 

Ich 
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, Ich  habe  mich  geirrt,  fchreibt  ProfelTor  Hein- 
rich, wenn  ich  Ihnen  fchrieh,  daßr  Br  onffe  and's 
Lc  Noir'fcher  Kreis  mit  keinem  ^ner-Kiveau  verfe-i 
hen  war.  Er  hat  eins,  allein  es  war  harz,  trüge 
mid  feßßtzend,  V or  jinßang  der  BeohachtungcU 

berichtigten  wir  allerdings  den  Stand  des  Stativs 
damit  , wahrend  den  Beobachtungen  aber  nahmen 
tvir  keine  liückßicht  mehr  darauf ; diefs  magwol  einb 
non  den  Ur jachen  geweßen  ßeyn,  warum  unjerc  Rd- 
ßidtate  ßo  disharmonirend  ausßielen.  < 

3 ) Sowohl  der  Beobachter  , ala  ker  Einftellcf  ' 
des  Niveaus  müiren  fich  Avohl  vorfehen’,  eine  Beob- 
achtung zu  machen,  fo  lange  fie  die  Stellfchraubcn 
in  Händen  haben;  die  geringlte  Beriihrung  des  Krei- 
fes , der  leifefte  Druck  einer  Schraube  bringt  einö 
Art  Federung  im  ganzen  Kreife,  und  folglich  eine 
veränderte  ‘Stellung  hervor.  Wenn  aifo  der  Beobi 
achter  mit  dem  Einftellen  des  Fadens  zufrieden  ift; 
fo  mufs  er  die  Hand  von  der  Stellfchraube  ablalTen’, 
und  alsdann  erft  feine  Beobachtung  bey  ganz  frey^ 
em,  lieh  felbft  überlafTenem  Stande  des  Werkzeug^ 
beurtheilen.  Eben  fo  kann  der  Gehülfe  von  dem 
wahren  Stande  feiner  Niveaus  nie^echt  verficliert 
leyn , fo  lange  er  die  Stellfchraube  mit  der  Hand  bei 
rührt;  er  mufs  diefe  jedesraahl  ablalTen,  und  danii 
zufehen,  ob  die  Luffblafe  an  ihrem  gehörigen  Orto 
flehe.  Diefer  kleine,  Unbedeutend  fcheinende  IJm- 
Iland  hat  manche  Beobachtung  vereitelt ; allein  anan 
bedenke  nur,  mit  welchen  Kleinigkeiten  man  hier 
ZU  thun  hat  , klafs  es'  der  grofsen  Sublilität  einet 
Baum-Secunde  gilt,  avo  fchon  der  feinfte  Spinnfa-  . 
den  drey  bis  vier  Secunden  am  Himmel  decHi!  ' 
Motu  Corr,  IX  B.  iQo4*  1 i 4)  Man 
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4)  Man  gebe  forgfältig  darauf  Acht  , dafs  bey 
dem  jedesmahligen  Einftellen  der  Schrauben,  diefc 
^uch  fogleich  eirjgreifen  und  nicht  hinterher  erft  in 
die  Zähne  einfchnappen.  Diefs  ereignet  iich  befon- 
de«  fehr  leicht  bey  der  Trommelfchraube  ohne  En- 
de; bey  diefer  fetzen  fich  bisweilen  die  Schrauben- 
gänge auf  die  Zähne,  und  wenn  man  eine  Beobach- 
tung gemacht  zu  haben  glaubt,  fofchnappt  diefezur 
Unzeit  ein  , und  verdirbt  oft  eine  lange  Reihe  ge- 
machter Beobachtungen.  Man  mufs  daher  diefe 

. Schraube  immer  vorerft  probiren , ob  fie  gehörig  ein- 
gegrißen  hat,  bevor  man  fich  zu  der  Beobachtung 
änfchickt. 

5)  Des  Nachts  hält  es  fehr  fch wer,  heUe  Sterne 
von  der  erften  und  zweyten  Gröfse,  wie  z.  B.  den 
Ar^turus',  Sirius,  auch  felbfi  den  Polarftern  wegen 
der  zu  grofsen  Irradiation  genau  zu  beobachten. 
Die  befie  Methode  ift  alsdann,  fich  eines  leichten 
grünen  Glafes  zu  bedienen,  und  das  Feld  des  Fern- 
rohrs fo  ftark  als  möglich  erleuchten  zu  laßen;  da- 
durch werden  die  Fäden  fehr  fichtbar,  der  Neben- 
glanz des  Sterns  wird  gedämpft , und  er  erfcheint 
als  ein  kleiner  fehr  befiimmter  Punct , welcher  vom 
horizontalen  Spinnfaden  fehr  genau  gefchnitten  wer- 
den kann. 

.6  ) Da  jeder  Vemief  fein  eigenes  Mikroskop  zur 
Ablefung  trägt , und  diefes  vermittelft  einer  Führ- 
fchraube  längs  dem  Vernier  beweglich  ift,  um  die 
Theilung  allenthalben  im  Mittelpunct  diefes  Mi- 
kroskops ablefen  zu  können  , fo  mufs  man  fich  mit 
dielen  Schrauben  fehr  in  Acht  nehmen  und  fie  nicht 
mit  den  fehr  nahe  dabey  befindlichen  Stellfchraubea 

des 
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des  Obern  Fernrohrs  verwecb fein,  welches  fehr  leicht 
gefchehen  kann.  Denn,  werden  beym  Ablefen  ftatt 
der  Mikroskop-Schrauben  jene  ergriften  und  bewegt* 
fo  ift  die  ganze  Beobachtung,  alle  Mühe,  Zeit  und 
Arbeit  verloren,  weil  dadurch  die  letzte  Ablefung, 
oder  das  End-Refultat  der  ganzen  Operation  unwie- 
derbringlich verftellt  wird. 

Auf  allediefe  Cautelen  werden  wir  in  der  Folge 
noch  einmahl  zurückkehren , w'enn  wir  von  dem 
geodätifchen  Gebrauche  des  J3or^iä’ifchen  Kreife» 
handeln  , und  das  ganze  Werkzeug,  in  alle  feine 
Theile  zerlegt , befonders  befchreiben  und  durch 
Kupfer  erläutern  werden. 


(Dl«  Fortfetiung  folgt  im  nächßen  Hefti") 
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LVI. 

^ Beftinimung 

der  mittlern  Barometerhöhe  für  einige  merJcwür- 
dige  Standpuncte,  ncbft  ihrer  Erhöhung 
über  der  IVleeresflache. 

■ Von 

Placidus  Heinrich  f 

ProfeiTor  zu  St.  Emmeram  in  Regetubarg^. 


(Befcbluff  zu  5.415.) 


Rochelle. 

Nachdem  ich  die  mittlere  Barometerhöhe  für  Re- 
gensburg und  die  übrigen  Standpuncte  mit  fo  vieler 
Mühe  und  noch  mehr  Zeitaufwand  gefunden  hatte, 
wüufchte  ich  auch  zu  willen,  wie  viel  ihre  Erhö- 
hung über  der  Meeresflädhe  betrage.  Dazu  Avar  mir 
die  mittlere  Barometerhöhe  auf  der  See  unumgäng- 
lich' nothwendig.  Allein  gerade  diefes  Datum  hat 
man  bisher  fo  ziemlich  aufser  Acht  gelalTen  , oder 
auf  Treu  und  Glauben  angenommen. 

Bouguer  verlichert  z war  , ( Figure  de  la  terre , 
XXXlX)  am  Meeresufer  in  Peru  ftehe  die  Queck- 
filberfäule  auf  28"  i er  fetzt  aber  auch  hinzu, 
dafs  die  jährlichen  Unterfchiede  auf  2|  bis  3 Linien 
betragen.  Vom  Einflufs  der  Wärme  auf  das  Baro- 
meter in  einem  fo  heifsen  Erdftriche  Avird  gar  Keine 
Meldung  gemacht.  ' 

Sonß 
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Sonft  Ift  28  Zoll  die  Gränze,  von  der  die  meiden 
Naturforfcher  ausgehen,  und  Avelche  man  als  die  ge- 
•»vöhrtliche  Barometerhöhe  am  Ufer  das  MeOres  an- 
gibt. 

Allein  da  Geh  diefe  Angaben  auf  keine  Reihe  von 
Beobachtungen  gründen,  und  auch  das,  Avas  in 
Co oÄ’s  Reife  von  1772  bis  1775  vorkömmt,  meinen  ^ 
Zweifel  nicht  hob , fo  wandte  ich  mich  wieder  zu 
den  Mannheimer  Ephemeriden.  Hier  kommen  Wet* 
terbeobaohtungen  von  Rocheüe  und  Marfeille  vor, 
welche  zu  Beantwortung  diefer  Frage  beftens  geeig- 
net zu  feyn  fcheinen.  Ich  fcheute  daher  die  Mühe 
nicht,  auch  diefe  ßebenzehn  Jahre  noch  zu  bearbei- 
ten, die  einzelnen  Mittel  jedes  Monates  für  das  Ba- 
rometer und  das  angefügte  Thermometer  zu  fuchen, 
erftere  auf  die  Temperatur  von  10°  Reaura.  zu  brin- 
gen , und  dann  aus  allen  einzelnen  ein  letztes  Mittel  ^ 
zu  nehmen. 

• * 

Auf  diefe  Art  erhielt  ich  für  Rochelle  29^^ 

cls  die  mittlere  Barometer  höhe  aus  neun  Jahrgän- 
gen, wo  auf  jeden  Tag  drey  Beobachtungen  fallen. 

Folgende  Umftände  erhöhen  den  Werth  diefes 
Refultats  : 

o)  Die  Werkzeuge  ßnd  gleichfalls  aus  Mannheim 
dahin  überfchickt  worden  , mithin  denen  ganz  ähn- 
lich, wovon  ich  bisher  Beobachtungen  angeführt 
habe. 

b)  Der  Name  des Obfervators  Seignette  Geht  für 
die  Genauigkeit  der  Angaben. 

c)  DerStandpunct , Rochelle,  ift  der  Breite  nach 
von  dem  meinigen  und  allen  übrigen  nicht  zu  fehr 
unterfchieden. 

I i 3 d)  Ro* 
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d)  Rochelle  liegt,  wie  Seignette  verfichert,  der 
Meereetläche  beynahe  gleich  {vix  Jupereminet  mari) 
Io  zwar,  dafs  bey  graben  Fluthen  die  See  an  man- 
chen Orten  das  Geftade  überfteigt.  ( Ephem.  SotUt, 
jueteorol.  Galfit,  aimi  i'j82  pag, 

Zu  einer  vollkommen  genauen  Beßimmung  des 
mittleren  Barometerßandes  auf  der  See  fehlt  uns  ilfo 
nichts,  als  die  Höhe  des  Zimmers  , wo  Seignette 
leine  Barometer -Beobachtungen  machte.  Hierüber 
. Itönnen  uns  die  Mitglieder  des  National  - Inßituts 
bald  zuverläffige  Auskunft  geben  ; unterdelTen  wird 
fogleich  erhellen,  dafa  diefe  Höhe  ohngefähr  51  Pa- 
lifer  Fufs  betrage,  wenn  anders  folgendes  Datum 
genau  iß, 

M a r f e i 1 1 e. 

Der  Beobachter  in  Marfeille  , Jacquef  de  Silva- 
helle  y gibt  feinen  Standpun'ct  beftirnmt, ' Das  Zim- 
mer, fagt  er,  -wo  das  von  Mannheim  überfchickte 
und  zum  Beobachten  gebrauchte  Barometer  hängt, 
}fl  24  Toifen  über  der  Meereafläclie  erhöhet. 

Die  mittlere  Barometerhöhe  aus  acht  Jahrgängen 
(denn  mehrere  kommen  in  den  Mannheimer  Ephe- 
meriden  nicht  vor)  von  1783  bis  1792  finde  ich 
nach  meiner  Methode  28'^  o,'"i64;  oder  weil  die 
correfpondirenden  acht  Jahre  auch  für  Regensburg 
ein  zu  kleines  Mittel  geben  (nämlich  26"  ii,'"839) 
fb  fetze  ich  aus  den  oben  angeführten  Gründen  die 
mittlere  Darometerhühe  für  Marfeille  auf  2§'' 


/ 


■ / 


Erhö- 


Digilized  by  Co(v.:! 


LVT.  Beßiminung  d.  mittL  Barofneterhohe.  475 

. I . • 

‘-Erhöhung  über  der  Meeresfläche. ' 

Nachdem  ich  die  mittlere  Barometerhöhe  von 
Jiochelle  beftimmt,  und  diefen  Platz  zugleich  als 
Vergleichungspunct  für  andere  Stationen  vorgefchla- 
gen  habe , fo  bleibt  mir  nichts  mehr  übrig , als  ans  den 
gefundenen  mittleren  Bafometerhöhen  für  jeden  Ort 
feine  Erhöhung  über  der  Meeresfläche  zu  berechnen. 

Wir  haben  dazu  fo  vielerley  Formeln  eines  De 
Luc,  Schuckbourgh , Roy,  Tremhley , Krmmp, 
Oriani  , Gruber , PVünJeh,  u.  a.  m.  dafs  man  nicht 
weifs , welcher  man  den  Vorzug  geben  foll.  Die 
Hauptfchwierigkeit  macht  die  verfchiedene  Tempe- 
xatur  in  den  Höhen.  Es  bleibt  noch  immer  unaus- 
gemacht, welches  die  eigentliche  Normal-Tempera- 
tur fey , bey  welcher  die  Difterenz  der  Logarithmen 
der  Barometerhöhen  die  gefuchte  Standhöhe  un- 
* mittelbar  in  Taufcndtheilen  der  Tolle  gibt.  Nach  * 
De  Luc  ift  lie  bekanntlich  i6J,  nach  Trembtey  ii|  * 
mithin  das  Mittel  zwifchcn  Schuckbourgh  und  Roy,' 
Kramp  nimmt  lo“  an.-  Gerß.ner  zeigt,  dafs  es  ei- 
' gentlich  keiire  beftändige  Normal-Temperatur  fürallo 
Höhen  gebe. 

Gerade  diefe  üngewifsheit  bewog  mioh  , für 
Hauptplätze,  wo  es  angeht,  einen  andern  Weg  ein- 
xufchlagen;  nämlich  aus  vieljdhrigen  Beobachtungen 
ein  genaues  Mittel , zu  fuchen,  wobey  alle  Barome- 
terhöhen auf  eine  beftimmte  Temperatur,  wie  bey 
mir,  auf  ip“  Reaum.  gebracht  werden , und  dann 
nach  der  einfachften  Formel 

X ~ loooo  (Log  a — Log  y)!  ^ 
die  Höhen-Uuterfchiede  zu  berechnen. 

I i 4 £• 
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Es  iß  mehr  als  Avahrfcheinlich , dafs  in  einer,  1 
Periode  von  neunzehn  bis  zAvanzig  Jahren  alle  Ne- 
bemirrathen.  Avelchc  den  Dmck  der  Luft  unaufhör- 
lieh  ändern,  -Vorkommen,  und Jich  auch  gegen feiti^ 
onfheben  , dergleichen  Urfächen  mögen  nun  Sonne 
und  Mond,  Winde,  TemperaturAAcchfel , Feuchtis- 
Eeit,  atmofphärifche  Electricitat , Luftarten  , und 
r was  immer  feyn.  Zum  BeAveis  diefes  Satzes  aaüI 
ich  nur  eine  einzige,  und  zwar  aus  allen  die  ßärk. 

'Ite  Urfache,  die  Winde,  anfü'hren. 

Suche  ich , nach  einer  von  mir  ehedem  in  einer 
^ eigenen  Abhandlung  erklärten  Methode  Remitt- 
iere Richtung  und  Stärke  der  Winde  für  ganzes 
ahr;  conftrmre  ich  dann  aus  diefen  einzelnen  Mit- 
ten  ein  anderes  für  ein  Jahrzehend,  fo  heben  üch 
«11  ctat  alle  Winde  als  entgegengefetzte  Kiäfte  auf, 
wie  jeden,  der  meine  Methode  prüft,  die  Erfahruiia 
lehren  AA  ird,  Was  ich  von  den  Winden  behaupte, 
gilt  noch  vielmehr  für  andere  ohne  Vergleich  fchwä- 
' - • Avdehe  auf  das  Barometer  wirken, 

er  Satz  bleibt  alfo  Avahr,  dafs  in  einer  Reihe  von 
a wanzig  Jahren  die  auf  das  Barometer  Avirkenden 
Urfachen  fich  gegenfeitig  aufheben  ; und  das  aus  fo 
einer  lanpn  Periode  gezogene  Mittel  gibt  uns  den 
echten  mutieren  Druck  der  Atmofphäre  auf  das  Ba- 

' ‘ rome- 

, üeher  die  mittlere  Kraft  und  Richtung  der  Winde.  In 
den  neuen  philofopliilclien  Abliandlnngen  der  Raieri- 
feilen  Acad.  d.  WÜTenf.  VlIB.  1797.  München.  8.273- 
308.  Diefe  Abhandlung  ift  noch  nicht  benutzt  worden . 
weil  fie  in  einer  Sammlung  fieht,"  welche ’im  Auslände' 
nicht  gelefen  wird  , auch  nicht  in  den  Buchliaiidel  ' 
kömmt. 
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romeLer  an  , vorausgefetzt , dafs  alle  Barometerhö- 
hen auf  gleiche  Temperatur  reducirt  -werden. 

Man  darf  auch  unfere  bisherigen  Forrneln  nur 
mit  einem  kritifchen  Auge  durchforfchen , um  ihr 
Unvollftändiges  zu  bemerken.  Alles  dreht  fich  hier 
um  eine  gewiffe  Normaltemperatur  wie  um  einen 
l’ol  herum.  Auf  andere  Störungen  hat  man  keine 
Kückficht  -genommen , gerade  als  Avenn  keine  vor- 
handen  Avären ; und  dennoch  gibt  es  deren  fehr  vie- 
le, vorz-ügUch  bey  einzelnen  MelTungeh , avo  die 
Barometerläule  alle' Tage  Verfchiedcn  ift,  mithin  mit 
jedem  Tage  ein  anderes  Rfefultat  geben  Avtit-de,  Avenn 
man  die  berechnete  Berghöhe  auf  die  Meeresfläche 
reduciren  Avbllte.  Doch  hiervon  ein  andermahl. 

Ich  enthalte  niieh  daher  für  die  obigeri  Stand- 

puncte  geilillentlich  aller  Coefficienten  und  Mantiß 

fen,  Avomit  die  bekannten  Formeln  verAvickelt  find  , 

und  beftimme  die  Höhen-DilVerenzen  blofs  nach  der 

einfachen  Formel  * ' ’ '*'''  ■ 

• % 

■X  ~ 1 0000 '(  Log.  ß — Log-  y) 

Aveil  bey  mir  mittlere,  nicht  einzelne  Barometerhö- 
hen zum  Grunde  liegen. 

Daraus  cntltand  folgende  Tabelle: 


^ * • 
Standpuncto 

Mittlere 

Baronietcr- 

liöhe 

. Erhü- 
huhg 
über 
Rochelle 

Erhöhung 
über  der 
Meeres- 
fläche inPa- 
riferSclinh. 

Itochclle,  . . i . . 

28" 

0 

51 .53 

IVlaifeille  ..... 

28  0.  315 

92. 42 

144 . 00 

Regeiisbui'g  .... 

26  II > 991 

1065 , 30 

1116.88 

Ingolltadt  .... 

26  IO,  771 

1163 . 61 

1215,  19 

München 

26  5.  325 

1606  > 94 

1658. $2 

Peifsenbeig  .... 

24-  11.  7^4 

3093.91 

3145  > 49 

St.Gouüaulc'bllüi'plLiuin 

21  10,  002 

6599  > 00 

6650 . 58 

1 S 


/inmer- 
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Anmtrkungen. 

a)  Die  Angaben  der  zweyten  und  dritten  Co- 
lumne  halte  ich  für  fehr  genau.  Jene  enthält  die 
naittleren  Barometerhöhen  aus  vieljährigen  Beobach- 
tungen , dergleichen  wir  bisher  noch  nicht  aufza- 
weifeu  hatten ; diefe  aber  gründet  fich  auf  eine  For- 
mel, welche  in  der  Hauptfache  von  allen  Naturfor- 
ichem  als  echt  anerkannt  wird. 

h)  Die  Data  der  vierten  Spalte  Aviirden  nicht 
minder  zuverläffig  feyn,  wenn  die  Lage  des  Obfer- 
■ vationszimmers  von  Rocheüe  genau  berichtiget  wä- 
re, was  ich  fehr  wünfche,  dafs  es  gefcbehe.  Icä 
habe  delTen  Erhöhung  einft weilen  zu  5 1 -J  Fufs  ange- 
nommen; fo  viel  nämlich  ergibt  fich  aus  der  Lage 
I von  Marfeille,  welche  von  Silvabelle  auf  24  Toifen 
oder  144  Fufs  gefetzt  wird.  Allein  ich  mufs  gelie- 
hen, dafs  mir  diefe  Lage  zu  hoch  angegeben  fcheinl. 
Denn  da  144  Fufs  eine  Barometer-Differenz  vonzwey 
Linien  betragen , fo  -würde  daraus  folgen , dafs  die 
mittlere  Barometerhöhe  auf  der  See  zu  Marfeille 
28'*  2>'"3  ausmache;  eine  Barometerhöhe,  welche 
wol  allen  Naturforfchern  zu  grofs  fcheinen  wird. 
Vielmehr  fchliefse  ich  aus  dem  iixx  Rocheüe  gefunde- 
nen Mittel,  nämlich  » tlafs  das  dortige 

Barometer  höchftens  dreyfsig  bis-  vierzig  Fufs  übet 
der  Meeresttäche  erhaben  war,  tvei^  die  von  Bau- 
guer , De  Luc  und  andern  gegebenen  Barometerffän- 
de  auf  der  See  damit  gut  harmoniren. 

c)  Der  Hghenunterfchied  zwifchen  Ingolftadt 
und  llegensburg  gibt  zugleich  das  Gefälle  der  Donau 
von  dort  bis  hierbei  an.  £s  beträgt  nahe  an  hun 
- ' - > dert 
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dert  Parifer  Fnfs,  oder  -wenn  man  auf  die  Lage  der 
Obfervationszimnier  Rückficht  nimmt,  olingefähr 
hundert  und  zwanzig  Fnfs. 

d)  Um  das  Gefälle  diefes  merkwürdigen  FluITes 
noch  Aveiter  zu  verfolgen,  verglich  ich  die  Beobach- 
tungen von  Ofen  in  Ungarn , Avelche  fich  gleichfalls 
in  den  Mannheimer  Ephemeriden  vorlinden  , mit  je- 
jien  von  Ingolftadt.  Für  Ofen  finde  ich  das  barome- 
trifche  Mittel,  auf  die  Temperatur  von  10'  Reaum. 
leducirt,  27"  S»'"83»  Woraus  zwifchen  Ingolltadt 
und  Ofen  eine  Höhen  - Differenz  von  564  Fufs  folgt. 
Erft  hing  aber  das  Barometer  in  Ofen , nach  Angabe 
des  dafigen  Aftlonomen  fVeifs  26^  Parifer  Fufs  über 
der  mittleren  Donauhöhe;  jenes  von  Ingolftadt  etAva 
60  Fufs;  mithin  beträgt  das  Gefälle  der  Donau  von 
Ingolftadt  bis  Ofen  nahe  an  773  Fufs. 

e)  Auffallend  iß  eS,.  Avie  fchnell  fich  tlap  Erd- 
reich von  Regensburg  gegen  das  Tyrol  zu  erhebt. 
München  liegt  fclion  um  542  Fufs  höher  als  Regens- 
burg, noch  viel  mehr  Tegernfee,  aVo  die  mittlere 
iJarometerhühe  um  'acht  Linien  Aveniger  beträgt  als 
in  München;  daher  der  fchnelle  Lauf  der  Flüffe, 
Avelche  in  Tyrol  entfpringen  und  Bayern  durchftrö- 
men,  als  der  L.ech,  die  Ifar,  der  Inn,  die  Salzach, 

■ f)  Die  fenkrechte  Höhe  A'on  Peißsenberg  über 
dem  benachbarten  Lech  macht , nach  dem  Zeugniffe 
des  dortigen  Obfervators  liur  1040  Fufs  aus;  da  er 
aber  nahe  an  der  Gränze  von  Tyrol  liegt,  fo  ift  das 
übrige  der  Erhöhung  des  Erdreiches  zuzufchreiben. 

g)  Ohne  Zweifel  haben  fich  fchon  mehrere  Na- 
turforfcher  bemüht,  die  Höhe  des  St,  Gotthardts- 
berges «u  beftiwmen,  . Mir  ift  aufser  ScheucUzer’s 

Angabe 
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Angabe  zu  1650  Toifeii  ^'VTiter  nichts  bekannt,  als 
>vas  im  erften  Baude  der  meteorologifchen  Epheme- 
lidcn  von  Mannheim  fiir  1731  S.  196  in  einer  Note 
Acht.  Dort  hcifst  es  fo : “ Man  gibt  die  Höhe  iinfe- 
„res  Berges  über  dem  Mittelländifchen  Meere  auf 
„i6>oo  Parifer  Fufs  an.  Dafs  diefe  Angabe  unn'ri- 
„tig  fey , beweifen  die  neuern  und  genauem  Veifu- 
„che  eines  SariJJiire,  Volta,  Venini  und  PiniYxfy- 
„felTors  der  NaturgeCchichte  zu  Mailand.  SaiiJJure 
„beweifet  unter  andern,  unfer  Ilnßjitium  fey  nur 
„6367  Parif.  Fufs  über  dem  Mittelländifchen  Meere 
„erhaben.  Setzt  man  nach  eben  diefem/  Naturfor- 
jjfcher  noch  1397  Fufs  für  eine  der  höchRen  Berg- 
„fpitzen,  (Fieudo  genannt)  hinzu,  fo. ergibt  üch 
*,die  ganze  Höhe  des  Berges  zu  3264  Fufs.  Mit  Sauf- 
„ßire  ftimmen  andere  fo  ziemlich.  Volta  hat  vor 
„einigen  Jahren  die  gegen  Südweft  gfelegene  Berg- 
„fpitze  um  1910  Fufs  über  unfer  Hoßpltium  erhöht 
„gefunden.”  ' 

Nach  meiner  Rechnung  liegt  das  Hofpitium  nur 
66soj  Fufs  über  der  Fläche  des  Mittelländifchen  Mee- 
res, -wenn  man  die  Vergleichung  mit  Marfeille  macht, 
und  zugleich  die  144  Fufs  zugibt,  um  >velche  Mar- 
feile  über  dem  Meere  foll  erhaben  feyn.  Der  Unter- 
fchied  zwifchen  meinem  und  Saujßure'a  Refultate  ift 
283*  Fufs.  Auf  welcher  Seite  die  Wahrheit  liege, 
wird  die  Zukunft  lehren. 

Ueber  Schlüffe , die  man  aus  einzelnen  Barome- 
terhöhen zieht,  will  ich  hier  nur  folgendes  erin- 
nern ; 

Setzen  wir,  ein  Naturforfcher  habe  1791  den  I 
1 AuguA  im  Jloßiitium  des  St.  Gotthardt  die  Baro-  ' 

meter- 
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meterliöhe  genommen  , welche  nach  den  Mannhei- 
mer Ephemeriden  diefen  Morg/en  22''  3,'' i. betrug; 
das  benachbarte  Thennomeler  hatte  12/1;  alfo  Hie 
auf  10°  Reaum.  zurüchgehrachte Barometerhöhe  22'^ 
2, '"98;  woraus  für  die  Hohe  des  Hofpitiuras  5989 
Fufs  folgt,  wenn  man  für  das  Mittelländifche  Meer 
in  gerader  Zahl  23  ZollBarometerftand , wiegewöha- 
lich , annimmt. 

Im  nämlichen  Jahre  den  16  October  machte  ein 
zweyter  Naturforfcher  denfelben  Vcrfnch ; diesmahl 
/ftand  das  Barometer  auf  21"  3,'  'o  und  Tein  Ther- 
mometer auf2,°o;  alfo  die  verbeflerte  Barometer- 
höhe 2i"i3,'"38>  uiid  die  daraus  gefolgerte  Höhe 
über  dem  Meere  7149  Fufs. 

DieDifterenz  beyder  Refultate  beträgt  1160  Fufs, 
und  üe  wird  immer  diefe  bleiben  , man  rechne  nach 
welcher  Formel  man  will.  Welches  von  beyden  ift 
nun  das  echte  ? keines  , fo  wenig  als  das  Mittel  aus 
beyden.  Und  fo  wird  man  für  jeden  Tag  des  Jahres 
ein  anderes  Refultat  finden  , wenn  man  fich  mit  ein- 
zelnen Barometerhüheii  begnügen  wHl.  Nur  ein  ge- 
naues aus  vieljährigen -Beobachtungen  hergeleitetes 
und  auf  eine  beftimmte  Normal-Temperatur  gebrach- 
tes Mittel  gibt  ein  geltendes  Refultat;  vorausgefetzt,, 
dafs  man  die  mittlere  Barometerhöhe  auf  der  Mee-, 
' restläche  eben  fo  gefucht  hat.  Und  hieraus  ergibt 
fich  wiederum  die  Wichtigkeit,  die  beyden  Ob fer- 
vationszimmer  zu  RochelU  und  zu  MnrJeiUe  ein  für 
allemahl,  durch  Nivelliren  , genau  zu  heftimmen. 
D^iefes  mit  meinen  mittleren  Barometerhöhen  ver- 
bunden, gibt  uns  für  allezeit  die  echte  Barometer- 
höhe über  der  MeeresfUche  , auf  weiche  fich  un-i 

fere 
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fere  übrigen  MelTungen  ruliig  und  Geher  ftützeti 
h&nnen. 

Freylich  pflegt  man  bey  folchen  HöhenmelTungen 
*u  gleicher  Zeit  ein  zweytes  Barometer  am  FuCse  des 
Berges  zu  beobachten , um  daraus  die  relative  Höhe 
der  Bergfpitze  über  dem  niedrigen  Standpuncte  zu  be- 
ftimmen.  Allein  aufserdeirt  dafs  man  zuletzt  doch  im- 
mer auf  die  Erhöhung  über  dem  benachbarten  Meere 
fchliefst  t fo  fodert  auch  jenes  Verfahren  groCse  Be- 
butfaniXeit,  und  es  kömmt  auf  Zeit,  Entfernung, 

' und  Lage  des  niedrigen,  Standpunctes  an , ob  das  Re- 
fultat  genau  feyn  foH.  Doch  ich  entferne  mich  zu 
•weit  von  meinem  Gegenftande , und  die  Erörterung 
dief^r  F tage  gehört  in  ein  anderes  Blatt. 


LVII. 

Über  Dr.  S eetzen's  Reife. 

Aus  einem  Schreiben  des  kön.  Dänifchen  geheimen 
Jufliz- Raths  Carjien  Niebuhr. 

^ Hieldorf  den  2g  April  7804. 

....  Doctor  Seetzen  ift  alfo  im  Anfänge  des  Octo- 
bers  V.  J.  von  Smyrna  nach  Häleb  abgereifet.  Übet 
Venedig , Trieft  oder  Livorno  würde  er  gefchwinder 
und  wohlfeiler  dahin  gekommen  feyn , als  auf  dem 
Wege , den  er  gewählt  hat.  Aber  nun  hat  er  denn 
auch  die  Europäifche  Türkey,  Conflantinopcl,  Smyr- 
na und  einigeinfein  in  Archipel  befucht;  welches  al- 
les er  nicht  gefehen  haben  ^vürde^  wenn  er  aus  ei- 
nem Europäifchen  Hafen  nach  Syrien  gereifet  wäre. 

Si« 
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Sie  haben  von  tler  Güte  der  aftronomifchen  Beob* 
achtungcTi  diefes  Helfenden  unter  andern  dadurch 
einen  Beweis  angeführt,  dafs  Sie  die  von  ihm  zu 
JDukaresth  angeftellten  Beobachtungen  mit  den  mei-  - 
nigen  verglichen  haben.  Ich  will  Sie  auf  ein  ande- 
res Beyfpiel  aufmerkfäm  machen,  das  eben  fo  gut 
mit  meinen  Beobachtungen  übereinftimmt.  Nach 
S.  6j  des  8 B.,  Ihrer  M.  C.  haben  Sie  die  Polhöhevon 
Hufchdßuk  nach  Dr.  Seetze?i's  Beobachtungen  43“ 

51’  13"  gefunden,  und  fetzen  hinzu;  hiernach  lalle 
fich  auch  die  geographifche  Lage  von  Tfchurdfcku 
beftimmen*  Ich  fand  zu  Tfchurdfcku  am  26  Julius' 
1767  den  oberftenlland  der  Sonne  vota  Scheitelpunck 
nach  meinem  Quadranten  ~ 20“  14'  6".  Die  Cor-  '■ 
rection  meines  Inllruments  war  — i'  15"  und  die 
Berechnung  gab  mir  die  Polhöhe  43°  52'  45".  Und  - 
dabey  habe  ich  bemerkt : Rufchdßuk  ( an  der  andern 
Seite  der  Donau),  liegt  nach  diefer  Beobachtung 
ohngePähr  unter  der  Polhöhe  43°  51'. 

, Ich  wünfcbe,  dafs  cs  Ihnen  gefällig  feyn  möge, 
auch  die  Beobachtungen  mit  einander  zu  vergleichen, 
welche  Dr.  Seetzen  und  ich  zuConftantinopel,  oder 
vielmehr  zu  Pera  angeftellt  haben  *).  Es  ift  wol  fei- 
ten, dafs  zwey  Reifende  ihre  aftronomifchen  Inftru- 
mente  in  einer  grofsen  Stadt  in  einem  Quartiere  auL 
geftellt  haben.  Das  aber  ift  der  Fall  hier;  denn  da 
Dr.  Seetzen.  feine  Beobachtungen  bey  demPallaft  des 
Schwedifchen  Gefandten  gemacht  hat,  und  ich  nidi- 
nen  Quadranten  auf  dem  freyen  Platze  vor  dem  Pal- 
Itft  des  Dänifchen  Gefandten  aufgeftellt  hatte,  fo  war 

letzte- 

*)  Wird  in  der  Folg«  gefchehen.  v.  Z, 
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letzterer  nur  etwa  120  Fufs  nördlicher : als  welches  (ut 
nicht5  zu  achten  ift. 

Auch  unfere  Beobachtungen  zu  Burfa  hönnen 
mit  einander  verglichen  werden.  Sniynia  habe  ich 
z"\var  srefehen,  aber  nur  a‘us  meinem, Kämmerlein 
dem  königl.  DänifchenKriegsfehiffe.  Ich  waniafeibil 
fo  krank , dafs  ich  an  keine  aftronomifche  Beohacb- 
tun<^en  denken  konnte.  Auch  ift  die  Lage  von 

O 

Siuynia  fonft  fchon  genug  bekannt. 

Nun  wünfehe  ich,  dafs  Dr.  nicht  au 

fehr  eilen  möge,  um  die  Beife  nach  Arabien  niu 
Afrika  anzutreten,  londern  dafs  er  fich 
läftina  und  Aegypten  ein  ganzes  Jahr  aufhalt«"  niogft 

um  lieh  erft  gut  mit  der  Arabifchen  Sprache hehannt 
zu  machen.  Mit  einem  Dolmetfcher  reiten  m rnu 
fen,  ift  nicht  nur  koftbar  und  befchwerlich,  to® 
kann  auch  fehr  nachtheilig  werden.  Man  ih 
diefen  Leuten  gar  zu  fehr  abhängig ; fo  fcheint  a. 
blofs  der  Dolmetfcher  daran  fchuld  zu  feyn. 
Browne  in  Afrika  nicht  Aveiter  hat  vordringc® 
nen  als  bis  Darjur.  Die  Gefellfchaft,  Avelche  ^ 
Könige  von  Dänemark  nach  Arabien  gefandt  war 

hat  nie  einen  eigentlichen  Dolmetfcher  mit  heb - 

führt.  Wir  fuchten  uns  in  Aegypten  mit  der  ra^^ 

fchen  Sprache  bekannt  zu  machen , «ntt  brachte»  ^ 

äuch  vor  unferer  Abreife  von  Kiliira  darin 

'dafs  wir  uns  in  Anfehung  der  Sprache 

felbft  durchhelfen  konnten.  Dr.  Seetzen  AVü 

■fet  »'tb’ 

,1er  ibt* 

foii' 


freylich  fehr  fchwer  finden.  Allein  er  wt 
unter  Deutfehen,  die  über  jeden  Fremden, 
Sprache  nicht  gehörig  ausfpricht,  gleich 
dem  er  reifet  unter  Arabern,  Avelche  nie 
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Qin  Fremder  ihre  Sprache  falfcli  ausfpricht,  fonderpi 
ihmbehülOich  find,  'wenn  er  fich  nicht  gehörig  ans- 
d rücken  kann.  Er  Avird  dicTe  feine  Ablicht  Avahr*j 
fcheinlich  in  einem  Klofter  .auf  dem  Libanon 

Avpit  gefcIiAvinder  erreichen,  als  ip^Handelsflädten^ 
>vo  viele  Europäer  wohnen,  deren  Umgang  man  deu^ 
mit  den  Eingebornpn  gar  zu  leicht*  vorzuziehea 

: •*  K. 

ln  Syrien  und  Aegypten  wird  Dr.  Seetzen  e» , 
denn  auch  wol  hören , ob  er  mit  der, Karawane  vpn, 
Dainafcus.oder  Kähira  über  Medina  nachl^Iekkej  xjndl, 
von  da  mit  einer  andern  KaraAvane  über  Sanaa  nach; 
IVIochha  Averde  reifen  können.  Er.jnag  aber  AA^ohh 
bedenken,  dafs  er  nicht, ^Avie  Ilornemann  , mit  gut- 
rnülhigen  Afrikanern,  fondern  mit  ftolzen  und  bi-- 
gölten  Türken  reifet:  und  die  von  diefer  Helfe  zu.  *1i' 
erwartenden  geographifchen  Beobachtungen  fcheinen 
überhaupt  der  Vorhaut  nicht  AA^erth  zu  feyn , die  er 
deswegen  vielleicht  Avürde  aufopfern  mülfen.  Die^ 
liaraAvanen  Averden  AVahrfcheinlich  imiper  nur  einige 
Meilen  vom  Arahifcheu.Meerbufen,  entfernt  bleiben» 
deil'en  öftliches  Ufer  .fchon  hinlänglich  j genau , von 
mir  beftimmt  ift.  - Auf  dem  Landwege  find  die  vor^ 
nehmften  Städte,  deren  gepgraphifcheLage  man  gern 
Aviilen  möchte,  Meduie  und  Mekke.  Wir  kennen 
aber  bereits  die  AVahre  Lage  der  nicht  AA'eit  davon 
entfernt  liegenden  Städte  Janbo  und  JJjjidda.  Nach 
meinem  Bedünlien  ift  auf  dem  ganzen  Wege  j-lkaba 
der  Avichtigfte  annoch  zu  heflimmendc  Punct,  Aveil 
liäs  Mohammed , Avofelbft  ich  die  Polhöhe  beftimmt 
habe,  daA'on  weit  entfernt  ift.  Allein  cs  ilt  fehr  un- 
gcAvifs,  ob  die  Karawanen  lieh  /.n  Akaba  länger  als  . 
Mon,Gorr.  IX IJ.  1804.  K k einen 
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einen  Tag  aufhalten  werden,  und  ob  Dr.  Seetzea 
juft  an  demfelben  aftronomifche  Beobachtungen  wer* 
de  anftellen  können. 

Hat  Dr.  Seetzen  bereits  vor  derti  Antritt  feinet  • 
Reife  etwas  von  der  Kochkunll  gelernt,  fb  wird  das  I 
ihm  vortreftlich  zu  Hatten  kommen.  Wo  nicht,  [o 
räume  er  nicht , wenigftens  einen  guten  PUau  ko- 
chen zu  lernen.  Ich  hatte  vor  meiner  Abreife  aus 
Europa  nie  einen  Topf  mit  Elfen  aufs  Feuer  gefetzt, 
und  während  der  Reife  fcheuete  ich  mich,  damit 
den  Anfang  zu  machen.  Aber  dafür  habe  ich  oft 
hart  büfsen  müRen.  Ich  %var  in  diefem  Puncte  gänz- 
lich, von  meinem  Bedienten  abhängig.  Wollte  diefet 
fich  lieber  behelfen , als  ein  ordentliches  Gericht  Ef- 
fen  für  uns  kochen,  fo  mufste  auch  ich  mich  begaü- 
gen. 

_ Auch  Sie  werden  neulich  in  den  Zeitungen  gele* 
fen  haben  : , der  Dänifcfae  Gonful  zu  Tripolis  habe 
Uach  Kopenhagen  gefchrieben , Hornemann  befände 
fich  auf.  der  Rückreife.  Diefe  Nachricht  hat  zuerii 
in  einer  Dähifchen  Zeitung  geftanden,  aber  niemand 
WeiTs,  wer  fie  dem  Zeitungsfehreiber  mitgetheilt  hat: 
und  es  ift  gewifs,  dalis  der  Afiikanifchen  Confulat- 
Direction  in  Kopenhagen  davon  nichts  gemeldet 
worden  ift,  ^ ^ 
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ivin. 

^ * 

Koch  etwas  als  Be y trag 

*u  ^ 

Tob.  Mayer’s  Biographie. 

Aus  einem  Schreiten  des  königl.  Dänifchen  geheimen 
JuIliz'Eaths  CarßenNiebuhr. 


, _ Metdorf  den  2g  April  1804. 

...'.Prof.  tVurm  hätte  fich  wegen  Nachriditen 
aus  des  Prof.' Tbi/oj  Afayer’s  Jugendjahren  an  keinen 
belTer  wenden  können,  als  an  Jonathan  Lenz,  da 
, diefer  Mayer'n  noch  zu  Efslingen  perföjilich  gekannt 
bat.  Durch  den  ift  nunmehr  beftätigt  (M.  C.  IX  ß.  - 
S.  45  ) dafs  Tobias  Mayer , der  menßormaris  et  terrae 
et  magni  fine  limite  coeli  t Avie  der  feel.  Hofrath 
Käßner  ihn  nannte,  fein  eigener  Lehret  gewefen  fey. 
Nicht  der  $chufter  Kandier  ift  fein  erfter  Lehrer  in  der 
Mathematik  gewefen,  wie  man  lange  geglaubt  hat, 
fondem  ein  Unterofficiet  vom  Srhwäbifchen  Kreis* 
Artillerie  • Corps  Namens  Geiger  hat  ihn  zuerft  auf 
diefe  WüTenfchaft  aufmerkfam  gemacht. 

Durch  Prof.  Wurm  haben  Avir  nun  auch  erfah- 
ren, dafs  Mayer  fchon  in  feinem  ig  Jahre  Schriftftel- 
1er  geAVorden  -ift.  Der  Titel  des  Erftlinges  feiner 
Schriften  ift : Keue  und  allgemeine  Art , aUe  Aufga~ 
bell  aus  der  Geometrie  vermittelß  der  geometrißchen 
Linien  leicht  auf  zu  löjen.  Efslingen  1741.  Diefet 
Titel  erinnert  mich  an  eine  Anecdote,  nach  Avelcher 
ein  fchul gerechter.  Gelehrter  auf  die  Erfindung  des 
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acHtzebnjä’hrlgeh  Tobias  3Iaycr  zum  Magißer  creirt 
feyn  foll. » Mag,  Butjchari,  mehr  bekannt  tlurch  ein 
Epigramm  von  ifä/?«er  als  durch  feine  Schriften,  war 
fehr  darüber  aufgeßracht,  als  er  erfuhr,  dafs  jemand 
auf  einer  andern  UniverlitSt  auf  feine  Difputation, 
•welche  von  der  Electriciiät  handelte,  Magifter  gewor- 
denwar. Um  diefelbeZeit  hörte  dafs  ein  anderer 
'Student,  derneulich'hey  ü/ayer  die  Geometrie  gehört 
hatte,  io  weicher  diefer  es  vorzutragen  pflegte,  tvie 
die  Aufgaben  aus  der  Geometrie  vermittelft  derLinien 
tufzulöfen  find , auf  Mayer's  nachgefchriebenes  Col- 
iegUim  Magifier  geworden  wäre.  Biafchari  ging 
aaun  zu  Mayer' ^ in  der  Hoffnung,  es  durch  den  zu 
veranlaffen,  dafs  die  Univerfität  Göttingen  dielen  ge- 
lehrten Diebftahl  öffentlich  rügte.  Aber  Maytr  luchr 
tc  ihn  darüber  zu  beruhigen.  Als  nun  einmahl  von 
■Butfchari's  grofsem Herzeleid  gefprochen  -ward,  tag- 
te Mayer  : ich  .bedaure  ihn  von  ganzem  Herzen;  er 
dem  armen  Mann  im  Bvongelio  zu  verslei- 
ehfn , der  nur  ein  einziges  Schaf  hatte  und  dem 
fes  geßoUen  ward. 

Prof.  fVurm  tagt  S.  54  „Lenz  befitzt  noch  von 
^yMayei'n  eine  Sammlung militärifcher  Zeichnungen, 
„die  er,  um  fich  zu  einer  Ofliciersflelle  zu  empfeh* 
„icn,  dem.Schwäbifchen  Kreis -Convent  zu  überge* 
„ben  im  Sinne  hatte,  oder  wirklich  übergab,  ohne 
„jedoch  feine  Abficht  zu  erreichen.“  Sollten  diefi 
etwa  diefelben  Zeichnungen  feyn,  die  Mayer ^ nach 
meiner  Nachricht,  dem  Chef  eines  durch  Efslingen 
gekommenen  Corps  der  Reich^mppen  übergeben 
hat?  Mayer  fehlen  zu  glauben,  die  Ofheiere  hätieu 
feine  Zeichnungen  mit  eiugepackt.  Es  ift  aber  •\vah^ 
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CcheliiHcher,  (lafsman  fie  im  Quartier  zufücItgelalTen 
habe  ^ und  daun  können  fie  endlich  durch  diefen“ 
"Weg  an  Lenz  gekommen  fcy  11.  Ich  wünfche,  daf«, 
Prof.  TVurm  fich  noch  erkundigen  möge : ob  Lenz-. 
diefe  Zeichnungen  directe  von  Mayer,  oder  durch' 
■welchen  Weg  erfie  erhalten  habe  ? 1 

Überhaupt  fcheint  es,  dafs  wir  von  Mayer^%t 
Schickfalen  während  feines  Aufenthalts  zu  Efslingett; 
nunmehr  fo  viel  willen , , als  fein  Biograph  davon'  zu 
wiffen  verlangen  wird.  Von  feinem'* Aufenthalte  inr 
Augsburg  aber  ift^  noch  alles  dunkel.  >Prof.  f-Vurnt 
Tagt  (M.  C.  IX  S.  S.  55)  er  habe  dafelbft  in  einer 
Landkarten  - Officin  gelebt.  Allein  mir  ift  keine 
Landkarte  von  Mayer  bekannt  , die  in  < Augsburg 
herausgekommen  ift.  Er  lebte  wahrfcheinlich  in  der  , 
Hupferftecher- Officin,  die  feinen'  matbematifeben 
Atlas  verlegt  hat,  und, die  ihren  Namen  ja  wol  auE 
den  Titel  diefesAtlalTes. gefetzt  haben  Avird.  *)  Vieli-' 
leicht  findet  man  ihren  Namen  auch  auf  dem  Grund*, 
rifle  von  Efslingen,  delTen  der  Conrector  Keller  er*- 
-%vähnt.  Ich  befitze  kenies  von  beyden.  • ■-> 

Wie> 

, .■  • 

. » ^ 

*)  Der  vollftändige  Titel  diefes  Atlas  ifi : Matlieniatifclier 
Atlas,  in  welcheTn  auf  60  Tabellen  alle  Tlieile  der  Ma- 
thematik voTgeftellet,  und  nicht  allein  überhaup  izu  be** 
queraer  Wiederholting , fandern  auch  den  Anfängern  be- 
fonders  zur  Aufmunterung  durch  deutliche  Befchreibung 
» und  Figuren  entworfen  werden,  von  Ibbias  Mayem, 

- PhLlomath.  Augsburg,  verlegts  Joh.  Jmlreat 

weil,  kaiferl.  Ilof-Jiupferfiecher.  J.  W.  Baimigäitner 
delin.  J.  G.  Pinz  fculpfit.  6g  Rupfertafeln. 

V.  Z. 
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Wie  richtig  und  belehrend  auch  die  Nach  richte* 
von  Mayer'%  Jugendjahren  find,  die  Prof.  ifWurm 
durch  Lenz  erhalten  hat,  To  wenig  zuverläffig  fchei- 
nen  die  von  feinem  Aufenthalte  aiu  Nürnberg  und 
Göttingefi  zu  feyn,  die  er  aus  andern  Quellen  ge- 
Tchöpft  hat.  Dafs  er,  z.  B.  auf  eben  dem  Yte^ein 
die  Homannifche  .Oflicin  gekommen  fey  als  Frmz, 
ift  mir  nicht  fo  wahrfcheinUch , als  dafs  er  fich  die- 
fer  Ofhcin  zuerft  durch  feine  BekanntCchaft  mit  den 
▼erfchiedenen  Projectionen  der  Landkarten , und 
befoiiders  der  Haaßfchen  empfohlen  habe.  , Auch 
lebte  Mayer  zu  Göttingen  gewifa  nicht  dunkel  und 
wenig  bekannt.  £r  führte  freilich  keine  brilbiiite 
Haushaltung,  die  wol  nicht  nach  feinem  Geichmack 
gewefen  feyn  würde,  und  die  er  mit  feinen Eihkünf« 
ten  auch  nicht  würde  haben  beftreiten  können,  Ma- 
thematifche  Schriften  werden  von  den  Verlegern  «ie 
im  Verhältnifs  der  darauf  verwandten  Zeit  bezahlt: 
und  feine  Collegia  wurden  nur  wenig  befucht,  weil 
der  grofse  Haufe  der  Studenten,  welche  z.  B.  die 
Geometrie  hören  wollen  oder  müHen , lieber  zu  an- 
dern Lehrern  ging,  die  im  Anfänge  der  VViflenfehaft 
hliebeu,  und  auch  die  hier  vorkommenden  Sachen  oft 
wiederholten,  damit  doch  etwas  kleben  bliebst 
Mayer's  Einkünfte  befianden  alfo  wol  hauptfächlich 
in  feinem  Gehalt  als  ProfefTor:  und  der  mag  nicht 
groCs  gewefen  feyn.  Er  bewohnte  indelfen  ein  gro* 
fses  und  hübfehes  Haus  in  einer  der  vornehmßea 
, Strafsen,  und  war  von  einem  jeden  gekannt  und  ge- 
achtet. Die  Prämie  aus  England  hat  die  Witwe  erß 
lange  nach  feinem  Tode  echälten. 
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Von  feiner  Lehrmethode  in  der  practiTchen  Aftro« 
Xiomie  vielleicht  ein  andermahl  *). 


LIX. 

LetzteRefultate 

der  neuen 

LapplSnd ifcCten  Gradnieffung. 

Aus  einem  Schreiben*  il/eZfl7/<?erAiWwi ’s  , königlich' 
. Schwedifcben  CoUegien- Raths » Ritters 
des  Nord- Sterns.  ^ ' 


Stockholm,  den't  Mmy  M8e4» 

...D.  ich  Sie  immer  als  die  Haupttriebfedex 
unferer  Gradmelfung  anfehe , welche  ohne  Ihren  ■ 
^Rath,  ohne  Ihre  Aufmunterung,  ohne  ihre  Briefe, 
von  denen  ich  einen  fo  guten  Gebrauch  zu  machen' 
Wttfste,  nie  wurde  zu  Stande  gekommen  fejn:  fo 
-halte  ich  es  für  Pflicht , Ihnen  die  endlichen  Refnlta« 
tc  derfelben  fogleich  bekannt  zu  machen. 

Die  überhäuften  Amtsgefchäfte  der  beyden  Grad« 
melier,  Svanberg  und  Ofverbom,  die  Menge  der- 
Berechnungen  nnd  Reductionen , das  Nivelliren  der 
BaQs  haben  iie  zu  lange  befchäftiget ; fic  lind  dabey 
^mit  zu  grofsoT  Genauigkeit  und  GewüIenbaftigkeit 
. zu 

*)  Mit  Vergnügen  nnd  mit  dem  gröfsten  Verlangen  fehen 
wir,  und  mit  uns  gewifi  alle  Verehrer  von  Tob.  Mayer'» 
VerdicnlleD',  diereminterelTanten  Verrprechen  eines , ‘dem’ 
groben  Lehrer  fo  würdigen  Sohülesa,  entgegen.  ■ 
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*u  Werke  gegangen,  als  dafs  lie  ihre  definiten Refal- 
tate  frübCT  hätten  liefern  können.  Die  Reduction 
derBafis  hat  befonders  viele  Arbeit  erfordert ; man 
■war  genothiget,  die  Mcfsftangen  wegen  des  Schnees, 

• welcher  das  Eis  des  FlulTes  bedeckte,  auf  Röcke  2« 
legen,  und  fo  die  Deviation  einer  jeden  Mefsfian^e 
befonders  zu  nielTen,  um!  beym  Herabfteigen  des  Ha- 
gels von  einem  Endpunct  derBafis  (von  welchem 
Hügel  Manpcrtuis  gar  nicht  fpricht)  jede  Stange  ein- 
zpln  zu  nivelhren.  Alle  Beobachtungen  der  Breiten 
zu  Fahtavara  und  MaUrn , welche  bis  fecbziguiahl 
•wiederholt  wurden , find  fämmtlich  aufs  neue  be- 
rechnet, und  alle  Schärfe  dabey  in  Acht  genommai 
■vv Orden;  fo  ift  z.  B.  bey  Berechnung  der  Mutation 
nicht  der  mittlere  Ort  des  auffteigenden  Mondskno- 
tens, Wie  gewöhnlich  zu  gefchehen  pflegt , fondeni 
deflen  wahrer  Ort  als  Argument  gebraucht  worden. 

Alle  diefe  Details  der  Beobachtungen  und  Berechnnn- 
gen  wml  Sunn&erg  in 'einem  befondern  Werke  be- • 
fchreiben,  welches  in  drey  bis  vier  Monaten  erfchei- 
nen  wird,  und  welches  ich  Ihnen  fogleich  zu  über- 
fcliicken,  die  Ehre  haben  werde.  Ich  eile  jetzt.  Ih- 
nen einen  Auszug  daraus  zu  geben,  und  vorzüglich 
die  endlichen  Haupt  - Ilefultate  mitzutheilen. 

Die  wahre  Breite  von  Malöru  ift  nunmehr,  ge- 
funden worden  6c°  ai'  1 ® 

^ 31  32»  1,  ]tne  von  Fahtavara 

67’  8'  5i»"5-  I>ie  Breite  des Mittelpuncts  desgemef- 
fenen  Bogens  66*  20'  dieAmplitudo  des  gan- 

zen gemelTenen  Meridianbogens'  r°  37'  19," 4;  die 
Diftanz  der  Parallelen  von  Malörii  und  Fahtavara 
92780.23  Toifen.  Die  Länge  des  Meridiangrades  in 
Oberwahnter  Breite  wird  folglich  feyu  Toi- 

,■■■  ' • ■ fen.  i 
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fen  *).  Die  Vergleichung  diefes  Grades  mit  jenem 
■von  JBouguer  unter  dem  Aequator  gibt  tiö  für  die 
Abplattung  der  Erde , und  die  Vergleichung  unferes  ^ 
Grades  mit  jenem  der  Franzölifchen  Aftronomen  De 

Lamhre  und  Mechain  gibt  für  diefe  Abplattung.  ■ 

Aus  diefen  neuen  Beftimmungen  hat  Svanberg 
folgende  Vergleichungen  gezogen : Er  nimmt  an, 
dafs  in  ’ der  Beftimmung  des  Peruijchcn  und  des 
Lappländischen  Grades  einige  kleine  Fehliir  began- 
gen worden,  dafs  der  erftere  um  4,4  Toifen,  der 
letztere  um  gi45  Toifen  verringert,  dagegen  der  neue 
Franzöfifche  Grad  um  1,5g  Toifen  vergröfsertAverden 
xnüfste  : fo  Avürden  diefe  drey  Grade  unter  diefer 
Vorausfetzung  lieh  fehr  fchön  vereinigen  lalTen,  und 

'eine  einftimmige  Abplattung  von  für  unfereErde 

Wenn  man  diefe  Beftimmungen  mit  jenen  ver- 
gleicht, Avelche  ich  Ihnerrdm  vorigen  Jahre  **)  mit- 
getheilt  habe , und  Avelchc  lieh  nur  auf  eine  provifo- 
rifche  und, fummarifche  Berechnung  gründeten,  fo 
Avird  man  fehen,  Avie  gering  jetzt  diefe  Unterfchiede 
lipd,  Avelqhe  lediglich  nur  von  der  Verringerung 

der 

»)  Bis  auf  I,  83  Toifen  mit  der  De  Eom&re’fchen  Reduction 
übereinftimmend.  Auch  Pasquich  fand  fclion  diefelbe  Ab- 
plattung von  wie  Svanberg.  Veigl.  M.  C,  VIlI  B. 
S.  41 1.  V.  Z. 

•*)  M.  C.  VII  B.  S.  561,  Die  aßron.  Beftimmungen  find 
von  den  vorigen  proviforifeh  angegebenen  faft  gar  nicht- 
verfchieden.  v.  Z, 
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der  Bafis  durch  das  Nivellement  und  von  einigen  Va> 
riationen  dös  Thermometer»  ihren  UrfpTOng  nehmen; 
denn  nachdem  die{«  BaOs  auf  den  Horizont  reducirt 
-worden  ift,  fo  iß  (olche  nur  um  1,34146$  üiister  ge- 
ringer als  die  proviforifche,  befunden  worden.  Die 
Variationen  des  Thermometers  haben  eine  Verriage- 
mng  von  o,$  50143  Meter  hervorgebracht.  Dnicii 
diefe  Reductionen  wurde  die  Länge  des  Grades  na 
II  Toifenfkleiner , als  durch  den  proviforifchen  Cal- 
cul.  Die  Abplattung  fiel  daher  auch  geringer  ans, 
und  Aviirde  von  auf  yty  gebracht,  welche  ficb 
der  La  Plaee'ichen  Theorie  noch  mehr  nähert.  Alle 
Beobachtungen  der  Breiten  , welche  fowoU  zn  Mo- 
lern  als  zu  Pahtavara  fechzigmahl  ■wiederholt wur- 
den. fchwanhten  immer  nur  in  den  engen*  Grenzeu 
einer  Secunde;  man  kann  fich  daher  zuA^erläfUg  auf 
die  Refultate  diefer  Beobachtungen  verlaflen. 

Svanberg  hat  eine  fehr  artige  Vergleichung  z'wi- 
fchen  der  Elliptlcität  unfdrer  Erde  mit  jener  des  Ju- 
piter angeftellt ; er  hat  bemerkt,  dafs,  wenn  man 
die  refpectiven  Abplattungen  diefer  beyden  Planeten 
;rr  ao  und  a,  fetzt,  und  das  Verhältnifo  der  Centn- 
fugalkraft  unter  dem  Aequator  zur  Schwere  ~ »• 
und  und  wenn  man -endlich  fetzt  a^,  zr  m„  . 1, 

und  a,  rz  m,  . e,  fo  erhält  man  mo  ZZ  xa^  a,  un- 
gefähr, d.  i.  der  Coefficient,  durch  welchen  man 
die  Centrifugalkraft  unter  dem  Aequator  multipiici- 
ren  mnf»,  um  die  Abplattung  zu  erhalten , iß  derfel- 
he  für  beyde  Planeten.  Diefer  neue  LehrEatz,  den 
Svanberg  in  feiner  Befchreibung  der  Lappländifchea 
GradmelTuog  weiter  ausfuhrea  wird,  iß  fehr  interef- 
; liat, 
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fant,  und  gibt  eine  neue  Probe  von  der  Harmonie 
im  Natürbaile.  > • *, 

Da  ich  fo  ghicklich  war,  das  crwünCchte  Ende  , 
diefer  Meflung  zu  erleben , fo  habe  ich  das  Secreta- 
riat  bey  der  königl.  Academie  der  WüTenfchaften 
jiiedergelegt , bey  welcher  Gelegenheit  mir  diefe  ehr- 
■würdige  Gefellfchaft  die  grofse  Ehre  erwiefen  ha\, 
'eine  Medaille  zu  meinem  GedächtniHe  fchlagen  zu 
lallen.  Die  Furcht,  zu  eitel  zu  erfcheinen,  hielt 
mich  bisher  von  ihrer  Austheililng  zurück,  allein 
'die  innige  Frenndfcbaft,  die  uns  verbindet,  fetzt  ^ 
mich  über  alle  Bedenklichkeiten  hinweg,  und  ich 
.werde  mir  daher  die  Ehre  geben  t Ihnen  ein  Exem- 
plar zu  überfcUickeq,  Sie  denken  an  mich,  wenn 
ich  nicht  mehr  feyn  werde  und  diefe  Medaille  Ih- 
nen von  ungefähr  Avieder  in  die  Hände  geräth;  Sie 
haben  mein  Andenken  in  Ihrer  unvergänglichen  Zeit- 
fchrift  in  folchen  fchönen  und  unverdienten  Zügen 
der  Nachwelt  überliefert,  dafs  cs  dauernder  als  auf 
Erz  gegraben  feyn  wird.  Dafs  ich  in  demAndenkei) 
eines  folchen  Biographen  fortlebe,  iß  ein  angeneh- 
mer und  tröllender  Gedanke  für  mich ; mir  bleiben 
pur  Avenige  Tage  zu  leben  übrig;  diefe  verwende 
ich  jetzt  auf  die  ange^hmfte  Art,  indem  ich  mich 
mit  meiiien  in  - und  aus Avärtigen  Freunden  über  Ge* 
genltäude  der  WHlenfchaft  unterhalte,  Avelche  ehe- 
mahls  die  Freude  und  das  Vergnügen  meiner  Jugend, 
jetzt  die  Freude  und  den  Trott  meines  Alters  ausma- 
chen« t • • - . 
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LX. 

Nachrichten 

f 

von  der 

Ruffifchen  Entdeckungsreife. 

Aus  einem  Schreiben  des  RulT,  Kaiferl.  Aftronomen 
Dr.  Horner. 


Am  Bord  der  Nadyeltda.  Unter  40°  40' 
N.  Breite' und  21*  33*  "weftL  Län^e 
von  Greenwich,  22 Nov.  i8o3**^ 

Triefen  Augenblick  kömmt  ein  Schift  am  Horizont 
auf,  welches  vielleicht  Briefe  mitnimmt.  Wir  find 
den  27  Octob.  von  Santa  Cruz  abgefegelt.  Der 
Wind  war  günftig;  allein  ein  Paar  Grade  vordem 
nördlichen  Wendekreife  traten  die  Windftillen  ein. 
Wir  paflirten  den  Tropik  in  der  Nacht  vom  31  Och 
zum  I Nov.  Mit  dem  6 Grade  der  Breite  beriihrtcH 
wir  die  Region  der  W^indftillen  , Donnerwetter, 
kurzen  Stürme  und  Regengüfl'e ; und  wenn  vvir  in 
dem  Parallel  von  40°  über  3 Grade  in  einem  Tage 
machten,  fo  find  wir  hier  injechs  Tagen  noch  nicht 
viel  über  einen  fortgerückt.  Hitze,  Regen  und  die 
grofsen  Wellen  in  den  Windftillen  fallen  uns  fehr 
befchAverlich.  Die  Temperatur  ift  feit  unferm  Ein- 
tritt in  die  heifse  Zone  bey  Tag  und  Nacht  nie  un- 
ter 20“  R.  oft  24  und  25  im  Schatten  geAvefen.  Uu- 

fer« 

*)‘Den  13  May  1804  über  Bngland  eingegangen,  r.  Z. 
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fere  Chronometer  behalten  in  diefer  coiißanten  Wär- 
•me  eine  fehr  fchöne  Ubereinftimmung.  'Unfere  Na- 
turforfcher  belchäftigten  fich  fehr  mit.dem  Leuchten 
des  Meeres;  befonders  hat  Dr.  Langsdorf  eine 
Anzahl  neuer  mikroskopifcher  Wefen  entdeckt, 
welche  alle  todte  und  auch  lebende  Thiere  lind, 
die  bey  Erfchütterung  und  fo  lange  fie  nafs  find, 
leuchten.  Da  ich  anfangs  ungläubig  war,  fo  habe' 
ich  folches  WalTer  filtrirt,’  aber  die  Thierchen  blie- 
ben a^ dem  Fittruni  fitzen,  und  das  durchgelaufene 
"WalTer  gab  kein  Licht  mehr.  Ich  habe  hier, das  Zo- 
diacallicht  in  unfern  raeillen  bewölkten  Nächten 
nur  einmald  .aber  deutlich  gefehen.  Dr.  Olberf  er- 
innert fich  vielleicht,  dafs  ich  es  einlt  für  eine  phos- 
phorifch  - tellurifche  Erfchelnung  halten  AvoIIte. 
Aber  hier  hörte  der  Zweifel  auf.  Es  reichte  wol  bis 
50  Grad  von  der  Sonne  ab.  Das  Nähere  fchreibe  ich  ' 
Ihnen  von  Sta.  Catherina  aus,  fo  Avie  auch  von  an- 
dem  Dingen,  z.  B.  Verfuchen  über  die  veiTchiedene 
Temperatur  des  MeeiiwaHers , über  feine  Durchfich- 
tigkeit  und  anderes  mehr.  ...  Meinen  Brief  von 
Santa  Cruz,  der  über^England  ging,  und  einen, 
von  unferm  Capitain  von  Krufenßern  *),  werden 
Sie  vermuthlich  erhalten  haben.  Unfere  ganze  Ge- 
fellfchaft  befindet  fich  vollkommen  Av.ohl,  uud^noch 
habe  ich  keinen  Augenblick  mein  Loos  bedauert, 

Avenn 

•)  Den  erftem,  den  23  Octob.  1803  gefebrieben,  erhielt 
. ich  über  Amflerdam  den  14  Deceniber;  er  ift  ini  Januar- 
Hefte  diefes  Jahres  S.  57  abgedruckt;  letztem,  den  24 
October  aus  Santa  Crut  gefchrieben  , erhielt  ich  tlbev 
Reval  den  30  Januar  1804  durch  feine  Gemahlinn,  Julia 
von  Krufenjicra,  v.  Z. 
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wenn  gleich  ein  oder  anderes  oft  befler  feyn  könnte. 
Was  ich  Ihnen  damahU^von  unferm  Ckefgekhu» 
ben  habe  *)•  beftätige  ich  aus  vollem  Heraen. 


Siehe  M.  C.  Janaar»Heft  1804.  S.  ÄJ.  DieAdnni| 
und  Zufriedenheit , welche  Dv.  Homer  ron  [«inte  Ci* 
pitkin  hierzu  erkennen  gibt,  iß  auch  gegenTeicig.  tm 
Krüfm/um  fchrieb  mir  damahlt  aut  Santa  Crtt; 

„Dr.  Horner,  deii  wir  fo  glücklich  hnil  tu  unreim 
„Reife  - Gefälmeu  zu  befitzen  , Terdanken  wir  Umen, 
„und  es  wäre  gewifs  undankbar , wenn  ich  unteilie[M 
, „Ihnen  zu  Tagen,  welches  Gefchenk  Sie  uni  durch  ihn 
t, gemacht  haben.  Durch  feinen  liebeniwilrdigen  Ch«> 
„racter  hat  ef  fich  die  Liebe  und  Achtung  von  nnsil» 
„len  erworben  , und  feine  Kenmniffe  und  GdchicV* 
„lichkeit,  die  Ihneu  fo  wohl  bekannt  lind,  bürgen  hh 
„den  Gewinnß,  den  die  Wiflenfchaft , die  denhuha 
„feines  Lehrers  ausniacht , durch  ihn  auf  diefer  Reite 
„erlangen  wird.”  Wie  unähnlich  dem  unwiffenden, 
rohen  und  numoralifchen  Abentheurer  Baudini  Welch' 
ein  Unterfchied  mit  jener  zerrtittetep  und  verunglüch 
teil  Reife  um  die  Welt,  wovon  Wir  unl'wm  Lefernbtld 
mehr  raittheilen  werden  1 v.  Z% 
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LXI. 

Geographifche  Beftimmung 

von 

Gera,  Neußadt  an  der  Orla  und  des  Keutenhergs. 

Von  dem  Churf.  Sächf.  Ingenieur  • Lieutenant 
Aster, 

'Als  ich  im  April  dlefes  Jahres  Iv  VermelTungs  - Ge- 
Ichäften,  in  Leipzig  "War  , um'  eine  aftrononjiifche 
Verbindung  der  dortigen  Univerfitäts  - Stermrarte 
mit  dem  herzoglichen  Schlöffe  zu  Altenburg  zu 
bewerkftelligen  , wurde,  der  Ingenieur  - Lieutenant 
Ajier  aus  Dresden  an  mich  abgefchickt.  Er  traf 
mich  nicht  mehr  in  Leipzig;  er  beobachtete  aber  da- 
felbft  in  Gtfellfchaft  des  Profeffors  Rüdiger  meine 
auf  dem  herzogl.  Altenburger  Schlöffe  gegebenen 
Pulverfignäle  und  holte  mich  nachher  in  Gera  ein. 
Ich  hatte  fchon  vor  drey  Jahren  das  Vergnügen , die- 
len gefchickten  und  unterrichteten  Officier  in  Gotha 
kennen  zu  lernen.  Er  übeibrachte  mir  die  vom  Prof.  ' 
Rüdiger  auf  der  Sternwarte  beobachteten  Altenburger 
Signale,  und  theilte  mir  zugleich  feine  Beobachtum 
gen  mit , avozu  er  die  Zeitbeßiranning  mit  feinem  ei- 
genen Sextapten  und  Horizont  felbff  beforgt  hatte. 
Die  Übereinftimmung  diefer  beyden  Leipziger  Beob- 
achter konnte  nicht  erwünfehter  feyn,  wie  zu  fei- 
ner. Zeit  erhellen  wird , Avenn  ich  von  diefen  Signa- 
len in  meiner  Befchreibung  d«^  Gradmeffung  um- 
ßäiuUich  handeln  Averde. 

Bey 
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Bey  cliefer  Gelegenheit  «eigte  mir  der  Ingen.  Lieu- 
tenant yijier  einige  geographUche  Arbeiten  vor,  -wei- 
che er  iin  vorigen  Jahre  mit  einem  fehrfchönen  Eng- 
lifchen  Spiegel -Sextanten  zu  Stande  gebracht  hatte. 
Der  Fleifs  und  die  Üerchicklichkeit,  womit  er  diele 
Beobachtungen  angeftellt  und  berechnet  hatte,  und 
wovon  er  mir  alle  Elemente  zur  Einlicht  vorlegte, 
zeugen  von  dem  Eifer  und  den  guten  Kenntniilen 
diefes  Officiers.  Die  Refultate,  welche  er  herans- 
brachte,  fand  ich  nach  angeftellter  vielfältiger  Prii- 
fun"  fo  genau  und  fo  harmonirend,  dafs  ich  folche 
als  einen  fehr  fchönen  Gewinn  für  Deutfchlands 
• Erdluinde  anfehen  mufs.  Ich  erbat  mir  daher  eine 
Abfchrift  feines  Beobaclitungs  - Journals  , um  diefe 
neuen  und  nützlichen  Data  durch  meine  Zeukhüft 
bekannter  und  gemeinnütziger  zu  machen,  und  ich 
theile  hieraus  folgenden  Auszug  mit ; 

Der  Lieutenant  yißer  bediente  lieh  eines  lehr 
fchön  gearbeiteten  fiebenzolligen  Iladley’fchen  Spie- 
gel-Sextanten Nro.  J474  von  Jlamsden's  Nachfolger, 
Berge.  Alle  feine  Beobachtungen  machte  er  an  ei- 
nem mit  Kuffifchem  Frauenglas  bedeckten  Oelhori- 
zonte ; die  Zeitbeftimmung  beobachtete  er  an  einer 
Juch'lchen  15  Bthlr.  Pendel- Uhr.  Wir  begnügen 
uns,  hier  nur  die  aus  den  Circum -Meridianhöheii 
der  Sonne  berechneten  wahren  Mittagshöhen , mit 
Unterdrückung  aller  übrigen  bekannten  RechnungSf 
Details  , welche  von  uns  forgfältig  durebgefehen 
worden , anzugeben : 


Gera, 
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Gera,  ’zum  grünen  Baum,d^  iq  Jul.  iBoJ* 


Wahre  Mittagshöhe  der  Sonne. 


fio“ 

r 

3i."8 

4 ' 

43.  3 

43,  5 

44.  3 

3'.  S 

in 

47.  t , 

53.  7 

f * 

33.  0 

Mittel  aus  allen  Mittagshöhen  . . . . öo” 

7* 

37i'o 

Berechn.  Abweith.  derQaus  d.iConn.  d.  t.  21 

r 

2. 2 1 . 

. Aequators-Hühe 39 

6 

34.  '< 

Breite  vom  grünen  Baum  zu  Gera  . . 50 

53 

»5. 4 

Den  IS  Angnft  deffelben  Jahres  beobachtete  er 
ebendafelbft  acht  correfpondirende  Sonnenhöhen» 
^■welche  im  Mittel 


die  Mittaß»hr>he  gaben  51”  :8'  4>,"S 

'Stidl.  Abweichung  irti  Mittag  ■ ■ . . 13  22  7 

/.  - Aequators  Hübe  ....  59  0 .l<.  5 

Breite  vom  grünen  Baum  zu  tiera  . . 53  53  »4,  S 

■*  fc 

In  Neußadt  an  der  Orla  im  Amthäufe  • > 
beobachtete  er  zu  drey  verfchiedenen  Zeiten  fol- 


gende wahre  Mittagshöhen  der  Sonne  : 


• ( 

$ 

Wahre  Mit- 
tagshöhe 
der  Sonne 
den  11  Julius 

I80J. 

Wahre  Mit- 
tagshöhe 
der  Sonne 
den  23  Julius 
1803. 

Wahre  Mit* 
tagshöhe 
der  Sound 
den  14  Octb. 
1803. 

dl»  29'  id."4 
49.  4 
40,  0 
47.  6 
5*.  5 
5«.  9 

/ 

59»  31'  Ö/I 
7.  7 

7.  7 

8.  9 
lo,  1 
17,  0 

ji“  22'  14, "8 

21,  0 
27,  (S 
35.  7 
38.  ,0 
45.  3 
41.  .5 
29.  2 

; 38, 0 

22,  t 
21.  7 

23,  9 
35.  5 

Mittel  

öl  29  39.  8 

59  3‘  9.  6 

3‘  22  31,  1 

Abweichung  der  .Sonne  . — 

21  14  16,  c 

— 4ö  IS  43.  3 

+7  .53  0.  3 

Aequators- Höhe  . . . 

39  IS  23.  S 

39  IS  lö.  3 

15  3'  3 

Breite  von  Neultadt  an  d.  Orla 

50  .44  30.  2 

5=  44  33.  7 

so  44  21,  7 

Mittel  äus  allen  .....  50*  44'  31, "9  Breite  von  Neultadt  a.  d.  (>. 
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Diefe  aftronomifchen  Bcftimmungen  bewähren 
fich  auf  eine  fehrfcliöne  und  befriedigende  Art  durch 
die  Churfächllfche  trigonometrifche  VennelTung. 
Lieut.  Jfter  fetzt  nämlich  den  weftlichen  Abftand 
der  St.  Nicolai  • Kirche  in  ^cra  vom  Meridian  der 
Leipziger  Sternwarte  ~ 10742,6  Toifen,  und  von 
delTen  Perpendikel  zr  26026,2  Toifen.  Hieraus  be- 
rechnete er  die  Länge  für  Gera  29*  43’  46/2,  und 
die  Bi^ite  50’  55'  22”  , welche  nur  2,' 8 von  der 
aftronomifchen  Beftimmung  verfchieden  ift. 

Für  Neufiadt  an  der  Orla  fetzt  Lieutenant/^«- 
den  weftl.  fenhrechten  Abftandvon  dem  Meridian  de» 
Dresdner  Schlofsthurms  “ 71772,0  Toifen,  und  den 
Tüdlichen  Abftand  von  deffen Perpendikel  “ i66f4,<5 
Toifen.  In  der  Hypolhefe  eines  abgeplatteten 
Erdfphäroids  berechnete  er  die  Länge  von  Neußadt 
an  der  Orla  29*  24'  55',  und  die  Breite  50*. 44'  * 
36”,  welche  nur  3,"i  von  der  aftronomifchen  Be- 
ftimmung abweicht.  ^ 

Da  mir  der  Keulenherg  an  der  Ober  - Laufitzer 
Grenze  ein  für  die  Längen  - Gradmeffung  höchft 
merkwürdiger  Punct  geworden  ift  ( M.  C.  März-Heft 
S.  202  und  217),  fo  erkundigte  ich  mich  bey  dem 
Lieutenant  Aßer  um  einige  Local -Details  und  um 
die  geographifche  Pofition  diefes  Berges.  Er  \VK 
fo  gütig,  mir  folgende  Data  anzugeben  : er  fetst 

delfen  öftlichen  Abftand  vom  Dresdner  Meridian 
— 7927,6  Toif. , und  den  nördlichen  ^bftand  von 
deflen  Perpendikel  “ 9909,9  Toifen.  Hieraus  be- 
rechnete er  ferner  mit  einer  Abplattung  von  die 
geograph.  Breite  des  KeuUnberges  51"  13'  33,"3  und 
die  Länge  31“  37'  9, "6. 

' Setze 
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Setze  ich  nun  nach  meiner  letzten  Beflimmung 
die  Breite  vom  Brocken  51°  48'  ii,*65  und  die 
Länge  sg’  16'  58»*6St  fo  kommt  für  den  fenkrech- 
ten  olilichen  Abftand  des  Keulenberges  vom  Meridian 
des  Brockenhaufes  117916,8  Toifen,  und  iüür  deilen 
Perpendikel  is6z6,^  Toifen,  woraus  für  die  gerade 
Entfernung  123181,0  Toifen  oder  32,4  geographifehe 
Meilen  folgt.  Auf  30  Meilen  weit  vom  Brocken 
hatte  ich  dielen  Berg  fchpn  im  März -Hefte  S.  204 
gefchätzt.  , 


Lxir. 

Üeber  den  neuen  Cometen« 

(M.C.  M«y-neft  8.  43a,) 

Aua  einem  Schreiben  des  Dr*  Olhers^ 


Bremen,  den  23  April  1804, 

....  Hier  haben  Sie  alle  meine  Beobachtungen 
des  kleinen  Cometen , von  denen  ich  aber  keine  gro- 
fse  Genauigkeit  rühmen  kann.  Witterung  und  Mond- 
fchein  waren  den  Beobachtungen  nicht  günftig  und 
der  äufserft  blalTe  unbegrenzte  Comet  von  nicht  ganz 
unbeträchtlichem  Durchmeffer  war  auch  bey  dem 
heiterlten  Wetter  fchAver  zu  beobachten.  Ein  klei- 
ner verwafchener  unbelUnunter  Kern  blickt«  nur  in- 
termiltirend  durch. 


504  mionatl.  Correjp.  1SC4.  ^Vt^lVS. 


^ tj  ' ^ i>  Y*  ** 


occocacoc'ocpo»»  - w 

^ »*v 

»>  O 

Oi42k  4^ 


O'Jl  >0  > 


Die  Declination  des  12  Mi« 
S bleibt  deswegen  zweifelhaft, 
^^weil  ich  nicht  gewCs  bin,  ob 
3 5?  der  Stern,  wodurch  Qe  befiimmt 

3 


2 wurde  , wirklich  der  dafür  an- 
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u!  genommene  Stern  der  Hiß.  cel. 
^3?fey.  Ich  glaube  es 'zwar;  aber 
^ dann  mufs  bey  der  Durchgangs-' 
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?gS-  zeit  in  der  Hiß.  cel.  der  unrech- 
l||te  Faden  angegeben  feyn  (derer' 
^ S fte  und  z wey te , ftatt  des  zwey- 
ten  und  dritten  ) . DieBeobach- 
tung  des  15  ift  wegen  der  Wol- 
len' feht'uuge wifs.  km  20  und 
22  falle  man  bey  dem  ftarken 
Mondenlicht  den  Cometen  nur 
mit  vieler  Miihe.  Am  22  wurde 
- derComet  nicht  unmittelbar  mit 
n 302  oder  n Bode,-  fondernnar 
vermittelft  eines  Sterns  Gebter 
Gröfse  mit  n verglichen,  der  in 
der  Hß.  cel.  fehlt.  Hingegen 
fehlt  ein  Stern  Gebter  Gröfse’ am 
Himmel,  den  die  Hiß.,  cel.  fehr 


a 

<• 


ce7.  nämlich  fteht : 


Mijtl.  Faden 

Dritten  Faden 

AbfV.  T.  Scheit. 

i3oaoder  d Bodt)  6. 

•■  7. 

14  42  xo 

‘4  4*  25,  5 

' 10”  5j" 

10  3s  15 

Diefer  zwey  te  Stern  ift  am  Himmel  nicht  zu  fin- 
den. Es  w äre  zu  wünfehen,  dafsJDc  la  Lande  oAet 
Dr.  Burckhardt  die  Güte  hätten , in  den  Original- 

beob- 


DIgitized  by  Google 


LXII.  ■ Neuev  Comet' 


505 

beobachtungen  iiacbzurehen,  ob  hier  irgend  ein  Irr- 
thhm  vorgegangen  ift,  oder  ob  wir  diefen  Stern  zu 
den  veränderlichen  Sternen  oder  den  Jßeroiden  zäh- 
len rcülTen.  Am  29  war  der  Comet,  ohne  Mondcn- 
licht,  fchon  fehr  fchwacb.  Am  i April  verwunder- 
te ich  mich,  den  Cometen  im  Nachtfernrohr  wieder 
fo  glänzend  zu  fehen.  Noch  fonderbarer  ham  es  mir 
vor,  dafs  ich  ihn  anfangs  im  grofsen  Achromat  gar 
liicbt  finden  konnte.  Endlich  fand  ich  die  Urfache 
beyder  Erfcheinungen.  Der  Comet  ßand  nämlich 
als  ein  kleines  unfeheinbares  Nebel  Wölkchen  ganz 
nahe  bey  einem  Stern  achter  oder  neunter  Gröfse,  fo 
dafs  diefer  noch  mit  im  Nebel  Itand.  Im  Cometen- 
fucher  vereinigte  fich  das  Licht  des  Sterns  mit  dem 
Lichte  des  Cometen,  und  gab  diefem  die  gröfsere 
l!iichtftärke:  im  Achromat  hingegen  verfchwand  der 
blalTe  Nebel  gegen  das  blitzende  Licht  des  Fixfterns. 
Nur  mit  Mühe  wurde  man  des  Cometen  bey  dem 
Fixftern  im  Achromat  gewahr.  Die  Mitte  des  Nebels 
ßand  etwas  öftlicher  und  nördlicher  als  der  Fixftern. 

^en  2I0- 
Mem.  de 

VAcad.  de  $e.  de  Paris  de  l'jgo  beftimrat. 

Die  Bahn  diefes, Cometen  hat  Dr.  Gaufs  berech- 
net; er  wird  Ihnen  feine  Elemente  gefchickt  haben*). 

L 1 3 All- 

• ) Sie  ftehen  fchon  im  May  - Heft  S.  433  der  M.  C,  Auch 
, ßouvard  in  Paris  hat  die  Bahn  diefcs  Cometen  aus  feinen 
eigenen  Beobachtungen  berechnet.  (S.M.  C.  May-Heft, 
S.  432.)  Zeit  der  Sonnennähe  1804  Febr.  13U  ^o* 

M.  Parifer  Z.;  Abftand  1,0723;  Länge  der  Sonnennähe 
*48°  54' ; Länge  des  auffteigenden  Anotens  176°  50'; 

. ^Neigung  der  Bahn  5(S*  44' ; Bewegung  rechtläufig,  v.  Z. 


]3en  Ort  von  Nr.  2 im  Blauer  - (Quadranten 
nur  ungefähr  angibt,  habe  ich  aus  den 
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Allgemein  läfst  fich  aber  die  relative  Bewegung  äm  ! 
Cometen  gegen  die  Erde  alfo  angeben.  Der  Comet  | 
■war  fchon  den  14  Febr.  in  der  Sonnennähe  gewefen.  j 
Der  Abftand  des  Periheliums  von  der  Sonne  ift  ctwi  1 
j,og.  Schon  damahls  hätten  ihn  die  Bewohner  der  1 
Südländer  im  Paradiesvogel  im  **++,>  mit  56’  fadL  | 
Breite  mit  FernrBhren  finden  können.  Der  Come» 
und  die  Erde  näherten  fich  einander,  während  e^ß^ 
rer  den  PVolf  und  Centaur  durchlief.  Etwa  dea 
3 März  kam  der  Comet  im  Einßedlervogel  über  un- 
fern Horizont.  Am  7 März  durchfehnitt  er  die  Eklip- 
tik im  12°  des  Scorpions,  und  Pons  zu  Marfeilla 
mufs  ihn  an  diefemTage  nahe  bey  dem  Stern  a in  der 
Wage  gefunden  haben.  Am  9 März  war  er  der  Erde 
auf  0,2  2Ö  folcher  Theile , deren  der  mittlere  Abftand 
der  Erde  von  der  Sonne  1,000  hat,  ain  mebßen. 
Noch  den  9 März  entfernte  er  fich , wegen  Ccinet 
Immer  gröfser  werdenden  Breite,  fchnell  von  der  Erde 
und  fein  Abftand  betrug  den  20  März  fchon  0,319, 
den  I April  0,512.  Da  er  fich  Jtugleioh  von  der  Sonne  1 
entfernte  und  er  alfo  immer  fchwächer  erleuchtet 
wurde,  fo  nahm  feine Lichtftärke  noch  gefchwindet 
ab.  Setze  ich  diefe  Lichtftärke  den  10  März  rr  i,(x^ 
fo  war  fie  den  20  März  ~ 0,46,  den  i April  — 0,15. 
den  8 April  ~ o,os6.  Kein  Wunder  alfo , dafs  man 
ihn  am  g April  nicht  mehr  finden  konnte,  da  er 
fchon  am  i fo  fchwer  zu  feben  war.  Vom  x April 
bis  zum  8 war  es  trübe. 

Überhaupt  hatte  der  Comet,  wahrfcheinlich 
gen  feines  beträchtlichen  Abftandes  von  der  Sonne, 
immer  fehr  blafles  Licht.  So  lebhaft  er  wegen  feinet 
beträchtlichen  fcheinbaren  DurchmdTers  im  Nicht* 

Jer»  I 
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femrohr  prfchien , fo  fchwach  war  er  in  mehr  ver- 
gTöfsernden  Werkzeugen.  Dem  Juftizrath  Schröter 
und  dem  Infpector  Harding  ift  diefs  befonders  auf- 
gefallen. Selbft  ln  dem  fo  lichtftarken  dreyzehnfilfsi- 
gen  Teleskop. verfchwand  er  bey  zgg  mahliger  Ver- 
gröberung völlig. 

Der  Durchmeffer  des  in  meinem  Fernrohre  feh- 

$ 

baren  Nebels  diefcs  Cometen  belrug  etwa  6 Halb- 
nieiler  der  Erde.  Faß  alle  die  kleinen  teleskopifchen 
Cometen  ohne  deutlichen  Kern  habe  ich  ungefähr 
von  diefer  Gröfse  gefunden.  Einen  Kern'konnte  man 
mir  zweifelhaft  ahnden , nicht  eigentlich  felien : und 
wenn  der  Comet  wirklich  einen  feften  Kern  hatte, 
woran  ich  fehr  atweifele,  fo  mufs  diefer  febr  klein 
gewefen  feyn. 


/ 
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* 

. Karte  von  Alt-Oftpreufsen  , Litliauen 
und  Weftpreufeen.  ; 

"V on  diefer  Schrötterijchen  Karte  find  nunmehr 
fieben  Blätter  crfcbieuen  , nämlich  die  Sectioncn 
Uro,  I,  II,  III,  V,  VI,  VII  und  XII.  Die  Sectionerr 
Ijlro,  II  und  VI  find  bereits  von  uns  {31.  C.  VI  ß, 

S.  167 , 256  und  31.  C.  VIIB?  S.  178)  angezeigt.  Von 
den  fünf  nachgefolgten  bemerken  >vir  mit  Vergnü- 
gen, dafs  fich  die  Ausführang  vorzüglich  in  Anfe- 
hung  des  Stichs  in  manchem  Betracht  noch  vervoU- 
komranet  hat,  fo  z.  B.  find  die  Bäume  in  den  Wäl- 
dern belTer  gcftochen , als  in  der  zuerll  erfchienenen 
Section,  avo  fie  fehr  grofs  und  zu  regelmäfsig  ge- 
macht find.  Die  Brüche  find  auch  nicht  mehr  fo 
Hark  und  fchwarz , fondern  haben  nun  eine  belfere 
Haltung.  In  AnCehung  der  Orthographie  der  Orts- 
namen fcheint  man  fich  gänzlich  nach  der  ange- 
llammten  Proviucial- Schreibart  und  Ausfprache  zu 
richten  , Avelche  fch wankend , und  mit  fich  felbft 
jäUAveilen  im  Widerfpruch  ift,  und  daher  öfters  von 
der  jetzt  üblichen  Orthographie  merklich  abAveicht.  ' 
Piefes  findet  man  unter  andern  in  den  Namen  SchäJ- 
ferhnff,  Lowifenhoff , Königsdorff,  Steindorff, 
JPatersorth,  3Iöwen- Haäcken , jilt-Tieff,  Alknic-  | 
cken  , Tolklaucken  , einmahl  Julnikken , Hubenik- 
keil,  und  dann  Avieder  TVarnicken  , Jierfchnicken , j 
die  alte  Farth,  der  Herdt,  Carlshöffgen  , der  Nee- 

gelfche  J 
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gelfcke  Haacken,  die  TVirJchuppe  ein  Flufs,  und 
daneben  das  Dorf  ff^rszvp,  Heideckruq , Plibijch- 
ckeiif  Szejchitppe , Einjledell , Tilje  bisher  ( Tiljit) 
lind  daneben  Tilßtter  Freyheit , Aiejaege,  einFluls 
und  davon  das  Dorf  Pogegen,  da  doch  bekanntlich 
die  Sylbe  Po  fo  viel  als  bey , oder  an  bedeutet. 

Diefe  Anführungen , ■welche  übrigens  nur  eine* 
Nebenfache  betreffen , werden  hier  nicht  Aus  Tadel- 
fucht  gemacht , fondern  nur  um  zu  zeigen , ie  es 
mit  der  Orthographie  der  Namen  bis  jetzt  fteht.  Je-  - 
de  Nation  buchftabirt  die  Namen  fremder  Länder  auf  ' 
ihre  eigene  Art,  "wübey  es  nicht  ohne  V'^erftümme- 
lungen  abgeht,  wie  z.  B.  die  Franzöfifchen  Karten 
Deutfehev  Provinzen  beweifen.  Geographen  follteu 
fich  alfo  bemühen,  hierbey  eine  gewill'e  der  Ortho- 
graphie ihrer  Sprache  angemelTene  Gleichförmigkeit 
tinzuführen. 

. Di;  Section  Nro.  VII  enthält  den  gröfsten  Thell 
des  fchönen  und  ebenen  Lithauifchen  Bodens.  Die" 
Dörfer  liegen  hier  fehr  dicht  zufammen,  enthalten 
aber  mehrentheils  nur  wenige  Miethe.  Die  Land- 
ftrafsen  und  Wege  find  häufig  mit  Bäumen  befetzt. 
Auf  diefer  Section  befinden  fich  der  Kakjehe  Ball, 
genannt  nach  dem  Dorfe  Kalßchen,  denn  Ballah^-  * 
deutet  in  der  Litbauifchen  Sprache  fo  viel  als  ein 
Bruch.  Die  Puncte  hinter  den  Ortsnamen  bedeu- 
ten, dafs  der  Ort  noch  lo  viel  andere  Namen  hat. 
Sie  find  fo  ftark  gerathen,  dafs  man  fie  zuweilen  für 
Ortszeichen  halten  könnte,  wie  z.  B.  bey  dem  Dor- 
fe PUcklnuken , wo  die  drey  Puncte  wie  eine  Colo- 
nie  ausCeheii..  Ware  hier  nicht  ein  Punct  genug  ge- 
•yvefenV  Da  man  doch  die  übrigen  Namen  felbff  lo^ 
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^vie  ihre  Anzahl  aus  topographifchen  Tabellen  neh- 
men mufs. 

Die  Section  III  ift  befonders  fchön  gerathen. 
Der  Memel -Strom  ift  mit  allen  feinen  todten  Armen 
und  einfallenderi  Gewäffcm  forgfältig  gezeichnet, 
und  der  Bergrücken  bey  Sehreitlauken  fehr  gut  an- 
gedeutet. Auf  diefer  Section  befindet  Geh  auch  die 
Nachweifung  der  landräthlichen  Kreife. 

Die  Section  I enthält  aüfser  dem  fchön  gefchrie- 
beneii  Titel,  mit.  dem  Bildnifs  Sr.  Majeftät  des  Kö- 
nigs von  Preufsen  geziert,  noch  die  nördliche  Spitze 
von  Preufsifch-Lithauen  mit  der  Stadt  Memel.  Der 
Stich  ift  eben  fo  fchön  ausgeführt,  als  bey  der  vo- 
rigen Section,  und  bey  der  grofsen  Menge  von  Na- 
men und  OrUzeichen  konnte  nur  ein  vor?üglichci 
Grabftichel  die  gewünfehte  Deutlichkeit  erlangen. 
Der  Berg  bey  Gr.  Tauerlauken  Scheint  aber  ein  we- 
nig zu  ftark  gerathen  zu  feyn. 

Die  Section  V enthält  einen  Tbeil  vom  Sam~ 
lande , Avclcher  um  das  nordöftliche  Ende  des  fri- 
fchen  Hafs  gelegen  ift.  Die  Ausführung  diefer  Sec- 
tion ift  ebenfalls  fehr  befriedigend.  Hierauf  findet 
- man  die  beyden  ifolirten  Berge,  nämlich  den  Galt- 
garbenfehen  Berg  und  den  Haufenberg , beyde  ragen 
merklich  über  die  Landfiäche  hervor  und  find  in  der 
umliegenden  Gegend  die  höchften.  Wie  hoch  fic 
aber  über  der  Oftfee  liegen,  ift  noch  nicht  mit  Ge- 
Tvifsheit  bekannt.  Der  Galtgarbenfche  als  der  böch- 
Ile  von  beyden  möchte  doch  nicht  über  400  Puls 
über  diefelbe  erhaben  feyn. 

Die  Section  XII  ift  bis  auf  die  Wälder  ebenfalls 
fehr  fchön  ausgeführt.  Vorzüglich  fcheinen  die 

Land- 
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Lan^hÖhen,  deren  es  hier  fehr  viele  gibt , mit  vie- 
lem Fleifse  und  guter  Haltung  angegeben  zu  feyn. 
Unter  andern  ift  der  dammartige  Bergrücken  merk- 
würdig , der  fich  an  der  weftlichen  Seite  der  Anger app 
von  Friedrichsdorf  bis  Kaünen  faft  auf  anderthalb 
Meilen  und  beynabe  in  gerader  Linie  fortzieht.  Der 
Goldappfche  Berg  ift  der  höchfte  auf  diefer  Section. 
Uem  Hydrotecten  ift  diefe  Section  in  Anfehung  der 
verfchiedentlich  intentionirten  Waffer- Verbindungen 
atwifchen  dem  Spirding-See  und  dem  Pregel'Flufs 
interell'ant. 

Die  Sectionen  Nro.  I,  II  und  VI  ftofsen  unter 
einander  zufammen , die  übrigen  ßnd  leicht  gehöri- 
gen Orts  anzulegen;  da  aber  das  Papier  fehr  ungleich 
eingelaufen , kann  man  -fie  nicht  genau  an  einander 
paflen. 

Im  Ganzen  genommen  geben  diefe  Karten  in 
Anfehung  der  Gröfse  des  Maafsftabes  ein  fehr  delail- 
lirtes  Bild  von  dem  vorgeftellten  Lande,  und  >ver- 
den  gewifa  die  Wünfche  der  Topographen  befrie- 
digen. 
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‘ Karte  vom  Lauf  derf.  1804 
und  180s  beym  April- 
. Heft. 

Parifer  Sternwarte , Ungewifs- 
' heit  in  ihrer  Längenbeltim- 
«uu»g’ *17  , iig  Beftim* 
ttung  ihrer  Polhöhe  270. 
; '371 
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Erhöhung  üb.  d.  Meeresilä- 
che  477 

fenkrechte  Höhe  über  dem 
Lech  479 

Perny  168.  170 , 172.  175. 
176,  271,  274 

Pelth  , Wichtigkeit  delT.  für 
den  Ungar.  Handel  43,  43 
tbeoret.  pract.  öconom.  In<* 
Ititut  daf.  44  > 

Petau.igeog.  L.  u.  B.  130 
Pfaff,  Prof,  in  Dorpat  25Ö 
Pfeifenröhre  und  Pfeifenköp* 
fe  der  Türken  143  f. 

Piazzi  34,  35,  148  f.  235  f. 
280  f.  delT.  neues  Sternver- 
zeichnifs  , Druokiehler  in 
demf.  187 
Picard  190,  191, 

PJgott 


geog.  Brüte^ 
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Pigott  344 
PingT*  385 

Piiii  480 

Pittenberg  , geog.  L.  u.  Br. 

130 

Planeten,  Vereinfachung  der 
Reclmung  für  die  gcocen- 
trifchen  Oerter  derf.  385  f. 
Plannian  73 

Flatcen-See  (Balaton)  39 
Plenai  io  in  Trieft  31 
Fococke  30 


Poisdorf  130 

Polau,  Berg,  geog.  L.  und  Br. 
T30 

Polau , ( Schlofa  auf  d.  Mayer* 
berg)  geogr.  L.  u.  Br.  130 
Pons  433 , 506 

PougieCier , D.  H.  V\^.  355, 
355 

Protperin  72 

Pul7erßgnale  f.  SchlefspoWer 
Puy  de  Dome  343 


J 


Queckülbee  dehnt  ftch  em  | glcichfdrmigftea  au»  13a 


H. 


Radgerspurg,  geog.  L.  u.  Br. 
130- 

Kamsden,  deflen  ganze  Kreifej 
379.  280  Vergleich. ‘derf. 
mit  dem  Borda’ifchen  Mul* 
tiplicationskreife  280  f. 
Rarafpoeck  34 
Ris  Mohammed  435 
RauchenVpait, . geogr.  L.  und^ 
' Br.  130 
Reaumur  131 
Regensburg,  mittlere Barome- 
terhölie  405  f.  Erhöhung  üb. 
der  Meeresfläche  477 
Reggeispurg,  geog.  L.  u.  Br. 
130 

Eeggio,  dihon.  .383 


Reichenbach,  jua.  ArtUlenc* 
Haupun.  374 

deff.  mathematiCche  Werk* 
ftatt  in  München  377  f, 
Reinke,  J.  T.  Anweifung, — 
die  geogr.  Länge  zu  finden 
. cet.  Hambiu'g  igoj.  162  f. 
Reifen  auf  verfchiedene  Art 
3J5  f* 

von  Refanow  sg 
Reymanu.  Infpect.  345  £. 
Rochelle,  mittlere  Baromemr* 
höhe  473  f.  478  Erhöhung 
über  der  MMresfläche  477 
Romanzoff,  Graf  NicoL  S7 
Römer,  Ohms  71,  190,  279. 


\ 


Digilized  by  Google 


Reg 

Rot , geog,  L.  376  " 

Roy ) General  99»  ll?»  H8i 

192.  213  ^ 2i6,  475 

Rubin , Reifegefellfchafter  des 
D.  Seetzen  28 

Rüdiger , Prof,  in  Leipz»  253 » 

, 442»  m 

( 

«h 

«achfen  - Gotha  , Erbprinz 
• Sammlung  Orientalifcher 
Rünfi  - lind  Natui-merkwür 
digkeiten  für  denf.  31  > 263 
Promemoria  an  den  Herzog 
von  S.  G.  eine  Gradmefl. 
cet.  betreff.  99  f. 

Herzogs  Ernft  II  Tod»  zu 
Anfang  des  May-Hefts. 
Sachfen- Weimar,  Herzog  93, 

9+ 

St.  Victoire  bey  Aix  196 
Saintes  Maries  195 
Salzmann  in  Efslingen  5t 
Samos  28 

St.  Anton,  (Kirche  b.  Anjeß) 
geogr.  L.  u.  Br.  130 
St.  Gotthard , mittl.  Barolne* 
terhühe  413,  414  Erhöhung 
über  der  Meeresfläche  477, 

479  f- 

S.  S.  Johann  ttnd  Paulkirche 
auf  dem  Berge , geogr.  L.  u. 
Br.  130 

' 9.  Peregrin , geog.  L.  und  Br. 

130 

St.  Urban  ( a.  d.  Berg  Sauritfch 
Mon,  Corr.  IX  B.  x8o4> 


Ifler.  525 

Ruindunan  auf  der  Infel  Sky 

233»  234  ■; 

Rumi,  C.  G.  404 
Rnfolidfjuk , geogr.  Br.  483 
Ruffifche  Entdeck ungsi  ei fe  cL 
Capit.  von  Krufenllein  57  f. 

496  . 

r 

b.  Ankenßein)  geogr.  L.  und 
Br.  130 

St.  Urban  ( b.  Marburg  ) geog. 

L.  und  Br.  130 

St.  Madalena , geogr.  L.  u.  Br, 

130  ' 

S.  P.ofalia , geogr.  L.  und  Bf,' 

130 

Sanaa  485  , ' • 

Sauffure  480 
Scala  nuova  28 
von  Schedius  , Lud'vV.  402 
Scheer,  Cpt.  232 
Schiegg , Prof.  374 , 375 , 375, 
380.  38i 

Schiefspulver,  Losbtennen  def- 
felben  infreyer  Luft  zuLän- 
genbeßimmung.  angewandt 

195  f.  211 

Schlögl , Guarin  408  . 4*9 
von  Schmettau*  Graf , Lieut.  ' 

92,  253 

Schnaitmann,  Kriegscom.  420* 

421 

Schökl,  Berg  b.  6räu,  geog. 
♦L.  u.  Br.  J30 
Schönmark  7> 

n Schii- 
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6chricker,  geog.  L.  u.  B.  130 
Scliruter  in  LilientLal  507 
SchucKbourgh  4.75 
8cbiilt7.  , Fr.  übel  den  al}gem. 
Zufammenliang  der  Höhen. 
Weimar  1803.  201 
Schumann,  Lieut,  202,  217  f- 
Schwaiger,  Albiii  412 
Seeberger  Sternwarte , dreyfa- 
^ ehe  Beobachtungsmsthode 
zur  Beftimmung  ihrer  Pol- 
höhc  290  f.  Herz.  Ernft  II 
teßamentar.  Fonds  zur  Er- 
haltung derf.  S.  6 f.  zu  An- 
fang des  May-Hefts 
See-Briefpoft  230  f. 

Seetzen , P.  U,  über  Dr.  See- 
. tzen  262  f. 

— Dr.  U.  J.  Fortfetz.  fein. 
Reifenachr.  27  ff.  263,  264 
Reife  pach  Ephefus  u.  eini- 
gen Griecli.  Infein  28 , 29,30 
über  das  T.abacksrauchen  in 
d.  Türkey  142  f.  über  ei- 
nige Al  ten  zu  reifen  323  f. 
über  delT.  Reife  von  C.  Nie. 
buhr  483  f.  „„ 

Seewaffer  , Wärme  delT.  61 
Leuchten  4eff-  61.  '497 
Seigiiett*  473 , 474 
Selovicz,  Berg  u.  Burg,geog. 

L.  u,  B.  130 
Sharp,  Abrah.  277 
Silvabelle,  Jacques  de  474, 
■ 478  ^ 

Sioften  78 


Snellius  idt  * 

Sniadecki  141 

Sobicfchitz,  geog.  B.  38  geog. 

L.  u.  Br.  130 
Soldner,  in  Berlin  357  f. 
;Sonnenfinfternifs , ringförmi* 
ge  beobachtet  auf  St,  Do. 
mingue  im  Cap  Fran^ais  d. 
23  April  1781.  255 
— totale  den  22  May  1724 
257  — <!•  12  May  1706.  259, 
260  — d.  21  Aug.  I5fozu 
Coimbra  260  — d.  3 May 
1715  in  London  260 

d.  n Febr.  tgo4  beobacht. 

auf  Seeberg  253  f.  in  Re- 
gensburg 258  >259  inWüTi- 
burg  2do  in  Paris  339  in 
Maifeille  339  in  Dtxeckt 
339  in  St.  Petersburg  339 

d.  4 Aug.  1739  beob.  zu 

Clermont  in  Auvergne 34of. 

: d.  17  Aug.  1803  beob.  in 

Utrecht  335  in  Elberfeld 
355.  355 

Sonnen-Höhen  , con'efpopd. 
Beobacht,  derf,  205  f. 

Sorg , Prof,  in  Würzburg  260 
Sovar  41 

Spiegelkrcife , neue  verjjelfer. 
te  multiplicirende  v.  Men- 
doza  439 

Spiegel-Lampen , parabol.  zu 
Läugenbefiimmuiigeu  ange- 
wandt 192  f. 

Sprenger , BaltJi.  47 
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Steiglehner  4091  410 
ßteine , vom  Himmel  gefalle- 
ne 137  f. 

Sternbeaeckungen  d.  Mondes, 
Unlicherbeit  bey  denf.  ug, 

— — £ im  Widder  d.  9 Aug. 
1803  in  Leipzig  87  d.  At- 
las d.  31  Oct.  1803  auf  See- 
berg  87  der  Alcyone  u.  f. 
Plejad.  d.  31  Octb.  1803  in 
Utrecht  335 
Stern  - Beftimmungen 

Sclieitel- Abltand  derCapel- 
la  für  den  1 Jan.  1750.  32 
— Urfae  maj.  / u.  y)  32 

u.  & Cygni  33  ' 

mittlere  Abweichungen  der 
von  Bradley,  La  Lande, 
Pia^zi  u,  Cagnoli  beftimra- 


Tabacksrauchen  in  der  Tür- 
key 142  f. 

Tegernfe^,  mittl.  Barometer- 
hohe 479 

Thermometer,  von  La  Lande 
erfunden  131  f.'  Tafel  zur 
Keduction  d.  Reaum.  Ther- 
mometers auf  d.  La  Lande'- 
fche  136 
Thulis  339 
Xhürii^en.  u.  Eichsfeld , kün. 
Preufs^,  trigon.  und  altron. 
Aufnahme  delT.  3 f.  89  f- 

189  f- 269  f.  437  i- 

Hün.  Preufs.  Cabinetsfchrei- 
ben  wegen  derf.  vom  ig 
October  i8o2.  4 — vom 
23  FeW.  1803.  90  Pro 
Memoria  an  d.  K.  v.  Preii- 
fsen , diefe  Aufnaluue  be- 
treffend 5 f. 


Ungarn,  literar.  Nachrichten 
* 39  iF.  400  f.  Haudel  I3  Ma- 
nufacturen  43  , 44  Theue- 
riuig  der  LebeusbedürfaiiTe 
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' ten  Sterne,  auf  d.»J.  1760 
reducirt : 

Capelia,  ß Aurigae,  t UiT. 
maj.  X Urf.  maj.  »j  Urf. 
maj.  I Hercul.  y Dracon. 
5 Cygni,  a Cvgni 34 
mittlere  Abweichung  eben 
diefer  Sterne  auf  das  Jahr 
IgoO  nach  Piazzi  35 
^tenie  , vom  Prof.  Piazzi  ver- 
mifste  148  f.  236  f. 
Sternkunde,  pract.  neue  Epo- 
ch  für  diefelDe  im  J.  1750 
Stralilenbrechung,  mittl.  108, 
207  , 2o8"  Irradiation  und 
Tnflexion  des  Lichtes  117, 
1 1 8 Aberration  266 
Stromer  72,  74 
Svanberg  78,  105,  491  f. 
var,  Svinden  173 


ErfordernilTe  zu  d.  Aufnah- 
me 5 fF, 

1)  aßronom.  Theil  9,  lo 

2)  trigon.  Theil  10  ff.  da- 
zu erforderliche  In^  ni- 
roente  13  ff. 

3)  topogi'aph.  Theil  tg  ff. 
Weimar.  Verordnung  wegen 

Beförderung  derf.  94 , 95 
Bcftimmiing  des  Polhöne  d. 
Seeberger  Sternwarte  als 
Hauptitandort  der  ganzen 
VermelT.  2^o  ,.29pf.  437  !• 
Toplianae  143,  144 
von  Trebra  , Ob.  Berghptm. 

137  f-  349  f. 

Trembley  475 
Triesnecker  40 
Tfchesme  28 

Tfchurdfchu , geog.  B.  483  '• 
Tycho  de  Brahe  71 , t49 


44  geogr.  üeberficht  oder 
Conlpcctus  generalis  cet. 
Fonmtz.  dell.  beym  Januar- 
Februar-  und  März-Heft 
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Unger,  Carl  402  ürchau  130 

J.  C.  delT.  Reife  durch  Uricß  d.  i.  üiigam  403 

OefteiTcich.  und  Sieyr.  Ge-  Utrecht,  geog.  B.  ig3 
birgsgegendeiu  Wien  1803.  Utrechter  Oolervator.  geogr. 
41 , 42  B.  i83 

Uranieiiburg  auf  d.  Infel  Iluen 
190 

V. 

Valloinbroffo  190  LSngenheltiimnung  der  dar 

. Vavasdin , geog.  Br.  38  geog.  figeit  Sternwarte  1 17 
L.  u.  B.  130  Viliiai  d 190 

Veeie,  geog,  L.  u.  B.  igl  Vl»ardingen,  geog.  L.  u.B.  Igi 
Venini  480  ^ VliffingeJi,geogr.  L.  u.Br.  igi 

Villeneuve  271,  274  _ _ Volney  141 
Verona , Ungewifsheit  in  der  Volta  480 

w. 

Wagner,  J.  Chr.  A.  334!.  338  Welizaandam  x82 
W'argeiitin  72  Wexel , geog.  L.  u.  B.  130 

Watlchi  28  Whifton  192 

Weifs,  Aftron.  479  Wien,  geog.  B. 3tf , 37  L.  u. 

Wendekreife,  Teraperat.  zwi-  B.  130 
fchen  denf.  496  Wüdon,  geog.  L.  11.  B.  130 

Werner,  Beiwath  140  Wilhelirsburg , Fefiung  bey 

W d ner , O.  F.  256  | Hameln  204, 

Wefiphalen,  trigon.  VermelT.  Williams,  Oberfier  99 

deU.  8i  f.  Winde,  mittlere  Kraft  und 

Uebereinfiim.  d.  Polhoh.  84  Pachtung  derf.  476 

Längen  85  VVollafton  150  f.  236,  24O 

_ — mir  den  Oldenburg.  Wiinfch  475 
Dreyecken,  den  Oftfries-  Wurm,  Prof.  45  f.  149,  37<. 
länd.  MelTuugen  und  den  487  f. 

Bremer  Dreyecken  85 

Y. 

•yelin,  Kriegs- und  Domainen- |Rath  313,  313,  363.  3?1 

z. 

»on  Zadi's , Franz , verbelTerte  Vervollkommnung  delT.  107» 
Sonnen- Tafeln  258  tog 

Zeitbefiimm.  durch  conefp.  Zenithai -Sterne,  Schwierig- 
Hohen  204  f.  durch  Culmi-  keiten  bey  Beobachtung  der- 
nationen  d.  Sonne  und  der  felben  110,  III 
Fixfierne  209,  210  Zipfer  Jdiotica  40J,  404 

Zenith-Sector,Vorfchläge  zurlZnaym,  geogr.  L.  und  Br.  13* 
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